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Vorbericht .

jemand wird in Abrede seyn ,
daß man solchen Liebhabern ,

die an der See , und in fischreichen Län¬
dern wohnen , auch täglich eine große
Menge von Fischen vor sich haben , und
damit umgehen , die beste Kenntniß

X r dieser



Vorbericht .
dieser Geschövfe Zutrauen könne . Dieses
war also der Grund , warum wir , be¬
sonders in diesem Theile , alles mögliche
genutzet haben , was wir davon in dem
Werke des Herrn Houttuins fanden .
Zumahl da wir wahrnahmen , , daß er
nicht nur vieles aus den bewährtesten
Quellen solcher Schriftsteller geschöpfet ,
die sich mit einer genauen Untersuchung
der Fische abgegeben , sondern auch selbst
die Nachrichten von Fischern eingezogen ,
und dabey mit den zahlreichen Sammlun¬
gen fremderFische , welche er in Holland
vor stch hatte , die besten Vergleichungen
angestellet habe . Wir wurden hierinn
um so mehr bestärket , da wir fanden ,
daß fast alles mit denjenigen Wahrneh¬
mungen übereintraf , welche wir selbst

viele
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viele Jahre hindurch in Holland , und

besonders in der Provinz Frießland ,
gemacht hatten ; auch unterließen wir

nicht , die Beschreibungen mit denjeni¬

gen Originalien fremder Fische zu ver¬
gleichen , welche in unserer eigenen
Sammlung vorräthig waren ; und glau,
den also , hiemit solche Nachrichten zu
liefern , welche den Leser vergnügen
werden .

Nur eines finden wir nöthig , hier
zur Erläuterung zu berichten , daß , da
es unsern Absichten zufolge zu weitläuf¬
ig gewesen seyn würde , die Anzahl der
Finnen in den Flossen jeder Unterart
besonders aufzurechnen , wir alle Unter¬
arten zusammen geworfen , und den Un¬
terschied der mancherlei) Zahlungen m

) ( z eine
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eine Hauptsumma gebracht - haben . Wir

machten uns hieraus um so weniger ein

Bedenken , da wir überall fanden , daß

es zur Bestimmung einer Art oder Un¬

terart gar nicht einmal aut ein , zwey,

drey , oder wohl mehr Finnen in den

Flossen ankomme , wogegen wir aber
nirgends unterlassen haben , den wesent¬

lichsten Unterschied allezeit ayzumerken .

Da wir uns aber , um desto kürzer zu

seyn , auch der gebrochnen Zahlen nach
dem Beyspiele des Ritters bedienet

haben , so müssen wir um deswillen den

Verstand und die Meinung solcher Zahlen

hier zum Voraus erörtern , weil sich
die Leser hierinncn leicht irren könn¬

ten . Wenn nämlich zum Exempel einem

Fische - Finne m der Bauchsioffe zuge -

schrieben wird , so bedeutet dieses nicht
ein
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ein Sechstel , auch nicht sieben Finnen ,

sondern , daß von den sechs Finnen eine

steif ist ; denn die untere Zahl ist al¬

lezeit die ganze Zahl der Finnen ,
die obere aber zeiget nur an , wie

viele Finnen aus der angegebenen
untern Zahl eine andere Beschaffenheit
haben . Dem zufolge haben wir dieses
in dem 8L . pag . ivZ . zu erläutern ge¬
trachtet , allein eben diese Erläuterung
ist durch einen Fehler des Setzers dunkel
worden , da man in der Correetur die obe¬
re und untere Zahl zusammen rechnete.
Es muß also pag . io8 . lin . 19 . nicht
zweysechstel , sondern s heißen , und
lin . 14 . nicht die sechs andern , son¬
dern die vier andern , denn sechs ist die
Hauptzahl der Finnen , zwey davon
sind scharf , mithin nur die vier übrigen

X 4 weich .
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weich . Nach dieser Erläuterung wird
also der geneigte Leser diejenigen Stellen
abzuändern geruhen , die sich etwa noch
außer obbemeldeter pag . ereignen rnöch «
ten . -

Erlang , den io . April ,
» 7 7 4 .

PH . L . St . Müller .
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Einleitung
in die

Geschichte der Fische .

ß die Geschichte solcher Creaturen , die Einlei »

m einem Elemente wohnen , wo man tuug .

ihnen nicht Nachfolgen , noch sie recht

beobachten kann , ziemlich dunkel seyn

müsse , daran wird wohl niemand zweifeln . So

lange demnach die Fische immer im Wasser leben , und

sich nicht bequemen wollen , zu uns einige Zert auf

das Land zu kommen , so lange wird auch -bohl keine

vollkommene Deutlichkeit über diese Elaste der Thicre

ausgebreitet werden ; denn diesemgen , die von uns

zu ihnen in ihr Element hinunter fuhren , sind nicht

wieder zurücke gekommen , uns zu erzählen , was sie

in dem Meere gesehen harren , oder wenn sie , ( wie

etwa die Taucher / ) wieder zurücke kamen , berichte «

ten sie uns weiter nichts , als was wir lchen wissen -

nämlich , daß es vielerley Fische im Meere gebe .

Dem allen ohnerachter ist die Geschichte dieser

Geschöpfe nun nicht mehr so dunkel , als man ver »

nruthcn sollte . Der unermüdete Fleiß der geduldig »

sten Beobachter , die zu ganzen Tagen den schwimmen »

den Heeren an d ^ i Ufern und Stranden auflauertm ,

die Erfindung , Fische in bestimmte Behälter an , u »

kerkern , und einig " dcrs ' ben in durchsichtige Gläser

tinzusperren ; die Z ^ rgliedetungskunsi , welche den

Linne IV . Lhetl . A cigent »



2 Einleitung

Einlei - eigentlichen Bau ihrer Körper lehrt , und die Be «

1 » ng . stimmung aller ihrer Werkzeuge und Gliedmassen ,

erörtert ; die Sammlungen und Vergleichungen

aller Wahrnehmungen / die Man jemals deßfalls ge «

macht hatj nebst der List und Geschicklichkeit / welche

angewendet werden Muß , diese Geschöpfe zu fangen

und in seine Gewalt zu bekommen : dieses alles , sa »

gen wir / hat zusammen geholfen / viel zuverläßigcS

und auch viel neues von den Fischen zu bestimmen /

wie diestr Band das Mehrere lehren wirk

Ob nun zwar , nach der sehr großen Verschieden¬

heit der Fische / ihre Lebensart und Geschichte noch «

wendig verschieden seyn muß / daher denn auch bcy

jedem Geschlechts ihre besondere Eigenschaft erwähnt /

und das Merkwürdigste bey den Arten angeführt

werden soll / so haben sie doch vieles miteinander ge »

mein / welches unserer Aufmerksamkeit würdig ist ,

und jetzo der Gegenstand unserer Betrachtung seyn soll «

Dondcn llnter den Fischen / Hebräisch /

Fischen Griechisch / und Ickt ^ oi ^ oder auch

über - Oplorl und Oplarion ; deßgleichen Ltt ^ ciroN und

Haupt « z Lateinisch , kilcis ; Französisch /

koiilon ; Englisch , ki8k ; Holländisch , Vildk ;

^ jraliänisch / kesco , verstund man von jeher alle

in dem Wasser schwimmende und mit Flossen und

Schuppen versehene Geschöpfe ohne Unterschied / sie

mogten sich im Meere , oder in süßen Wassekn auft

halten , groß oder klein , glatt oder stachlich seyn .

Ja was nur Flossen hatte , wurde dahin gerechnet ,

obgleich die Schuppen mangelten , und aus diesem

Gesichtspunkte muß man alle alte Schriftsteller be ,

urtheilen . Rajus war der erste , der die Meynunz

äußerte , daß nur solche Wassergeschöpfe im eigent ,

lichen Verstände Fische heißen müßten , welche äus «

serliche Luftwerkzeuge , das ist , Kiemen und Kiemen «

decke ! haben , jedoch blieb er bey der alten Gewohnheit .

Nun
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Nun suchte der R irrer zrva ? auch in den vor ! Einlei ,

Mix Zeiten alle schwimmende Crcaturcn in eine Clas - lang .

Will se zu bringen , und machte dcßwegett fünf Ordnun - Linnen

M , l«i gen , als : , . ) kluNuri , plärr schwänze cdcr fihe

Walfische ; 2 . ) Ekonäropter / Zü oder i ^ nor - ^ cstnn «

pcifiloften ; z . ) liranckiofteN öder Bernohren ; "

MG 4 . ) ^ cumliopwrv 'gii oder ^ pitz - und Srachel -

W Kosten ; e . ) iVIalacopter ^ ii oder weichflojsen :

di Allein nicht lange darnach warf er die erste Ordnung

ÄA t und brachte die Walfische unter die saugenden
Thicre . Sodann bekam auch die zwcyte Ordnung

?i ^ ^ en Abschied , und mußte ihren Platz unter den Am ,

^ V phidien nehmen , endlich folgten auch die Fische der
slM drittm Ordnung jenen nach , und wanderten , wie

a>W wir in dem vorigen Theile gesehen haben , ebenfalls

^ > zu den Amphibien . Es blieb also nur die vierte und

' fünfte Ordnung übrig / und diese werden denn eigens

; Dsel sich von diesem Naturforscher Fische genennt , und ,

, wie wir hernach sehen werden , attfs neue itt vieo

ck« wi Ordnungen eingctheilt : folglich gehören unter diese

Classe aus dem alten Heere der Fische keine andern ,

rnMt als welche äußerliche Luftwerkzcuge , oder Kiemen und

lj, W Kicmendeckel , sodann aber auch Schuppen und Flos ,

sen , hingegen keine Ohren , Augenlieder oder äus «

We k serliche ZeugUttgsglieder haben , die ferner nur allein

, M im Wasser leben ; und wenigstens nicht lange ausser

MM selbigem bleiben können . , ,

ß . Nach dieser Bestimmung haben wir also zuvor « Gestalt

t »erst auf die Gestalt zu sehen . Ein jeder Fisch wirb der Fi -

" A jß in Kopf , Ruinpf und Flossen , wozu auch vorzüg ,
t ' ch der Schwanz mitgerechnek wird , eingetheilt .

Der Aopf ist entweder höher als die Breite , oder Kopf .

^ 7 , ^ breiter als die Höhe austragt ; im ersten Falle an den
Seiten , Und im andern unten Und oben platt ge «

, druckt . Die Rufer sind entweder beweglich oder fe «

^ mit oder ohne Zähne ; die Augen sind unge «
Mk heckt und mit einer Nickhaut versehen ; der Aug «

^ Ar apfet
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Einlei - apfti ist kugelrur > die t ^ asenlöchr r sind durchge -

tu » g . bohrt , zuweilen doppelt , und nur wenig hervorragend ;

dieLippen haben zuweilen weiche Bartfasern ; die l̂xie -

Kiemen , men liegen zur Seiten des Kopfs hinter ihren De¬

ckeln , und bestehen zu jeder Seite gemeiniglich in vier

krummen bcinichen oder knorplichcn Strahlet « , die

mit rochen Zoten als mit einem Kamme bewachsen

sind , durch deren Quetschung und Drückung die m

dem Wasser befindliche Luft eingcpreßt und durch auf «

fangende Aederchen zu ihrem Leben verwendet , das

Wasser selbst aber wieder zurückgesiebct wird .

Körper . Der Aörpcr ist schuppig , und minder oder

mehr mit einem Schleime überzogen , die Schrippen

liegen wie die Dachziegel übereinander , und sind ,

nach Verschiedenheit der Fische , auch sehr unterschie¬

den , jedoch gemeiniglich rund und wie Frauengleß

durchsichtig . Zu beyden Seiten des Körpers , wel¬

cher in einen nach und nach verdünnten Schwanz

auslauft , befindet sich ein Strich , der den obcrn

Thcil vom untern unterscheidet , und wo sich durch¬

gängig die Farbe der Ham , die oben bläulich und

unten weißlich ist , ändert .

Flossen . Die Flossen sind arlsgebreitete Häute , welche
durch beiniche Strahlen , die man Finnen nennt ,

aufgcrichret , und gleich einem Fächer gespannt wer¬

den . Der Rücken , die Brust , der Bauch und der

After sind die Stellen , wo man die Flossen sowohl in

Absicht auf ihren Sitz , als Anzahl der Finnen

beobachten muß , denn ersterer Umstand entscheidet

die Ordnungen und Geschlechter , und aus der Zahl

der Finnen bestimmt man die Arten . Die Länge

der Flossen ist nicht erheblich , außer bey den fliegen¬

den Fischen , die sich aus dem Wasser erheben , und

eine ziemliche Strecke über dem Wasser in freyer Luft

wegstiegen .

Der



^ dich

' »ich

Äii>>-

! bcG
kW

Tij>>y '

» rsH
« itzz
7s / »4
lchimtz
m »bim

lie , « llr
« n sk»Ü

'hWl «!
Ä >sü
iiismß

insM '

m die Geschichte der Fische . 5
Der ganze Fisch ist / wie wir aus den Versuchen Etnlei -

mit der Luftpumpe wahrnehmen / gleichsam durch tu , ig .
und durch mit Luft durchdrungen / und kann auch oh - Luft,
ne Luft gar nicht leben ; daher die Fische in zugcfror -
nen Weihern sterben / wenn ihnen nicht hin und wie¬
der durch aufhackendes Eises Luft gemacht wird / wo
jedermann wahrnehmen kann / wie sie sich an den ge¬
machten Ocfnungen versammle « / und nach der Luft
begierig schnappen .

Innwendig haben sic nur eine Herzhöhle / und Kreiß -
such nur ein Herzohr / dennoch aber einen schönen lauf des
Ixreißlnuf des BlutS / indem es aus dem Herzen
erst zu den Kiemen dringt / und daselbst durch Blut¬
adern aufgefangen / und in den ganzen Körper her ->
umgeführcr wird / fast auf die nämliche Weise / wie
bey einigen Amphibien , davon wir in dem vorigen
Theile hin und wieder / besonders aber pag . 26a . ei¬
ne ausführliche Beschreibung gegeben haben . Von
dem obern Theile eines jeden KiemcnbogcnS führen
etliche Pulsäderchen das Blur zum Kopfe und Ge¬
hirn . Eine zurückführende Ader ergießt sodann das
Blut aus dem Kopfe in einen Aoerstamm an der
Wurzel der Kiemen / der es bis zum sogenannten
Behälter des Dernes sreceptuculum Verweil )
bringt . Es besteht aber dieser Behälter in einem
Adcrstammc / in welchen sich viele andere Adern des
Rückgradö und anderer Theile des Körpers sammle « /
die um das Blur in das Herzohr zu bringen / sich er¬
gossen hakten / da cs denn weiter aus diesem Behäl¬
ter zur Herzkammer kommt / und so den Kreißlauf
verrichtet . Wobey wir nur » och anmcrken / daß die
Reibung der Blurkügelchcn nicht so heftig als in den
säugenden Thieren und Vögeln ist / daher die Fi¬
sche sowohl als die Amphibie » / auch ein kaltes
Blut haben .

A z
k- Das



6 Einleitung

Cinlei » Das Herz der Fische liegt dichte unter den Kie ,

tung . men , ist in den mehresten Fischen viereckig und nur

Herz , bcy etlichen halbrund oder ' flach . Die Höhle des

Magen . Leibs ist durch ein Zwergfcll abgetheilt ; der Magen

^ ist bey ihnen von verschiedener Gestalt , liegt aber

nicht in die Quere , sondern erstreckt sich in die Län -

ge , und hat bey den meisten Fischen an der obernMün «

düng einige zotige Angehörige , ( uppenciices ky -

lorj ' ) deren Anzahl sehr verschieben ist , denn die

Tatsche haben deren drey bis sieben , die Cabeljaue

drcyßig , die Lachse wohl sechzig , und bcy andern

Fischen sind sie ost nicht zu zahlen . Da nun diese An »

gehange fast wie der blinde Darm der Menschen be ,

schaffen ist , so halt sie Herr Sreller für Behälter

eines Dauungssafleö , der sich zu seiner Zeit in den

Magen ergießr , nicht aber für Zuberciter desselben ,

denn eben dieselben Fische , welche diese Angehörige

haben , besitzen nichts destoweniger auch eine Rückdrü »

ft ( kupMus ) . Die Natur hat also eine Vor¬

rathskammer zur Nahrung in selbigen anlegen wollen ,

weil viclx Fische , wenn sie in ihre Begattungszest ,

kommen , nichts zu essen pflegen . '

Darmer Die Darmcr sind gerade , nicht lang , und

u ' ^ En bey wenigen gebogen , bcy den allerwenigsten aber

ganz un , gekräuselt . Die Leber ist durchgängig groß ,

alle Fische hqben eine Galle und Milz . Die Weib¬

chen haben ihre Eyerstöcke , und die Männchen ihre

S -uncnbläßgen . Am Enddarm befindet sich auch

Pie Harnblgse , und beyderley Unralh ist wie bey den

Vögeln vermengt , und erlediget sich durch Yen söge »

nannten Mbel oder After . '

Zunge - Pey allen Fischen ist einiger Beweist einer ZlM4

' ge vorhanden , nur ist sie nicht bcy allen auf glci »

che Art gebildet . Die Karpe » und Cabeljaue haben

solche obcnhcr glatt , bey den Heringen > Lachsen und

Hechmr tje gezahncit , Hey einigen gespalten und
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gabelförmig , so wie auch der Gaumen nicht bcy allen Einlei-
cinerley Beschaffenheit hat . tung .

So viel ist indessen wohl richtig , daß es ihnen Ge¬
rücht an Werkzeugen des Geschmacks fehlt , weil schma « .
sie eine Wahl im Futter zu treffen pflegen ; hinge ,
gen scheint der Bau ihrer Kehle nicht so beschaffen zu
seyn , daß sie einen Ton Vorbringen können , denn
man hört weiter nichts , als ein gewisses Schmatzen
jm Wasser , welches bloß von der Saugung der Lip »
pen und des Wundes zu entstehen scheint , und der
starke Laut , den man von den Walfischen in der Fer ,
ne hört , ist noch zweifelhaft , ob solcher nicht eine
Wirkung der Spritzköhren ist . Mithin sind die Fi ,
sche nach dem Linne , stumm , ob sie aber nach der
Meinung dieses Naturforschers auch taub sind , ist
eine andere Frage .

Der Herr Al ein hat zwar das Gegentheil in seiner Gehör .
Abhandlung cie fono L auäiw pilcium , stark be ,
hauptct ; ihm wurde aber um deßwillen widersprochen ,
weil man auch bcy anatomischen Untersuchungen deöGe ,
Hirns keine Gehörnerven , vielweniger einige Ohren
oder Kehörwerkzcuge fand , biß endlich die neuerli¬
chen Wahrnehmungen die Sache dahin entschieden ,
daß die Fische allerdings hören können . Es verloh »
net sich aber der Mühe wohl , hievon eine nähere
Nachricht zu mhcilcn , so wie sic in des Herrn Hour -
ruins Werke befindlich ist .

Daß vorerst der Laut , der in der Luft oder im
Wasser erregt worden , sich auch unter dem Wasser
dem menschlichen Gehör mittheile , solches hat der
Herr LAollec mit sehr mühsamen Proben erwiesen .
Selbst Bemannt führt dergleichen Proben an , um
das Gehör der Fische zu bestättigcn , welches schon
Aristoteles behauptet hatte . Nunmehr kommt es
also auf einen Beweis an , der die Gchörwcrkzeugo
der Fische außer Arveiffel setzt . Du Verney näm -

A 4 lich
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Einlei - lich hat erwiesen , daß die Fische Ohrenlöcher haben ,

tung . die aber bcy den meisten Fischen äusserüch fast nicht

zu ßndcn , und da bcy so klein sind , daß man kaum

hm Kopf einer kleinen Stecknadel darein bringen kann .

Diese Locher hätten , sagt er , innwcndig mit verschie¬

denen Heimchen Zirkeln Gemeinschaft , in welchen

stch die Gehörnerven wie bcy den Vögeln ausbrencn ,

dergleichen auch von Herrn G : < stroy in d » n Rochen

entdeckt worden . Inzwischen fanden doch alle diese

Untersuchungen keinen rechten Glemben , weil das An¬

sehen des Willis , der bcy der gegenseitige » Mei¬

nung blieb , die Naturforscher zu schr eingenommen

hatte . Dies - s veraniaßke den berühmten Herrn Pro¬

fessor Camper in Leeden , die Sache genau zu

untersuchen , und vorzüglich auf das Nervensystem

der schuppigen Fische Acht zu geben .

Zwar hatte der Herr Lollins schon nicht allein

das Gehirn der Haayfische und Rochen , sondern auch

der Cabeljaue , Karpfen , Hechte , Schellen , Butten ,

und anderer Schuppen - und Plakcißsische abgebildct

und beschrieben . Allein cs wird daselbst nur von

Gesichts - und Geruchsnervcn gehandelt , nicht aber

von den Nerven des Gehörs . Der Herr Professor

Lampe : machte daher eine ganz neue Entdeckung da er

jn den rundest Fischen , als in den Cabeljaucn , Schcl «

fischen und Hechten deutliche Gehörnerven wahr -

nahm , welche ihren Ursprung zwischen dem fünften

und sechsten Paare harten , und sich recht zierlich in

kleine Aestgen über denjenigen Dcdälc , r ausbreite -

ten , worinn die Gehörknochen enthalten find .

Vielleicht sind dieses die nämlichen Nerven ,

von welchen wrlloughbv mulhmeßlc , daß cs Ge¬

hörnerven scyn möchten , welche sich durch viele fei¬

ne Aeste dey den Rochen in drüsigtc Kore er ausbrei -

Mw dis einer Gallerte oder gekochten Stärke ähnlich

jMM ; Mg Msclhe heHmss ' tek§ haß diese Körper



»ßk« W!

Mhsim

ljt M
Skr» o»iK
>D« ,
ckMil

i m tü
Ml als
PrcH
kvz
cn, W

M ß «l»
jicÄ k

>Bdkäi
sid

j!
,xF

in die Geschichte der Fische . 9
bis an diejenigen Löcher in der Haut reichen , welche Einleü
bey den Augen in dem ganzen Geschlecht - der Rochen " >ng .
gefunden wcrdcr » , und daher von ihm für wirkliche
Ohrenlöcher gehalten wurden / die von dem Gehör
dieser Fische zeigten .

Zu niedrerer Bekräftigung dienet dasjenige / was
der Herr Geoffroy von den Werkzeugen des Ge¬
hörs in den Rochen ausführlich beschreibt . Er
merkt nämlich an / daß ein Vorhof / ein Labyrinth /
und drey Canäle , nebst verschiedenen nach dem Ge¬
hirne zu gerichteten Oefnungcn vorhanden wären .
^ n dein Portale selbst war ein weicher Körper in der
Größe einer Erbse , die er für den Gehörknochen
hielte , gleichwie Vstein in den Karpen Md Bar -
schingcn Gehorbeinchen antraf , die in den größer »
Fischen , als Cabcljau und Schelfisch ziemlich groß
sind .

Der Herr Professor Camper merkt ferner an ,
daß die Gchörbemchen steinhart , gezähnelt , und in
dein oberwähnten Behälter befindlich sind . Der Be¬
hälter selbst aber ist knörplich , hat die Gestalt eines
Kahns , der oben offen , und hinten an einer knochi -
chen Brücke befestigt ist , welche die vörderste und
größte Höhlung , worinn die halbcirkclförinigen Ca¬
näle « usgehcn , Hinte »! bestimmt . Was nun aber die
Art des Hörens bereift , so hält er solche für die
nämliche , weiche durch eine Erschütterung oder Be¬
rührung harter Körper entsteht . Mithin lauft nun ,
unsers Bedünkens , die ganze Sache auf einen
Wettstreit aus , denn der eine sagt , die Fische hö¬
ren es , wenn sie jemand ruft , wie man solches in
den Karpftnweihern sicht , wo die Fische zu gewissen
Zeilen gefüttert werden . Andere hingegen sagen t
die Fische fühlen es an der Erschütterung , wenn
man sic ruft , und dieses ist fast cinerlcy mit dem hö¬
ren , denn unser und aller Lhiere Gehör ist ohne Ein -

A ^ pfindung
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Einlei - pfindung einer Erschütterung in den Gehörwerkzeu,

kung, gen , nichts . Nur ist die Frage , ob die Fische ,
so wie wir , einen Klang unterscheiden , und wie wer «
den wir solches erfahren ? wo ist ihr Resonanzboden ?
hat bcy ihnen ein Sutrum Hi§mori statt ? sind die
austern Löcherchm etlicher Fische wirkliche Gchörwe »
ge , oder nur Schleimausgängc ? u . s- w .

Geruch , Der Geruch der Fische ist keinem Zweifel un«
terworfen . Sie haben Nasenlöcher und Geruchs «
nerven , welche die Länge hinauf laufen , und bcy
den Rochen gehen sie , wie ^ oilin zeiget , regelmäs¬
sig über den hohlen Boden der Nasenlöcher hin ,
und breiten ihre Aestcheu zierlich aus , Ja man
weiß , daß hie Zische den Gestank scheuen , sich durch
Bisam und andere wohlriechende Sachen locken und
versamnsten fassen , und dergleichen mehr .

Gesicht , Mas die Gesichtsnerven betrift , so find sie
bey den Platsischen von verschiedener Länge , sie
nehmen von einigen Erhöhungen des Gehirns
ihren Ursprung , kreutzen einander aber nicht , son¬
dern laufen an jeder Seite nach ihrem Auge , und
sind bey den mehresten Fischen nicht einmal mitein¬
ander vereinigt , wohl aber bekommen die Augen ,
wie bey den Vögeln und vierfüßigen Thieren , ge¬
wisse Aeste vom andern Ncrvenpaare , und weil sich die
Lichtstrahlen im Wasser weniger als in der Luft
brechen , so haben ihre Augen ein kugelrundes ery -
stallinisches Wesen , welches mitten im Auge , und
also dichter an der Netzhaut steht , zugleich aber ist
auch der Augapfel hinten und vorne platt , so daß
sie ausserhalb dem Wasser wohl nicht weit sehen
fpriney .

Gefühl . Das Gefühl der Fische scheint mehr innerlich
als äußerlich zu seyn , da sie zu sehr mit Schuppen ge¬
heckt sind , und vielleicht tragen die sehr feinen und

gabele
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jn die Geschichte der Fische. ii
gabelförmigen Gräthen , dergleichen diejHechtc so deut - Cinlci-
lieh haben , vieles zu ihrem Gefühle bey . tung .

Ausser dem Schlejme , womit sie minder oder Schleim
mehr äußerlich überzogen sind , führen sie auch vie¬
le schleimige Materie im Kopfe , welche gleichsam
das Gehirn bedeckt , und sich oft in mancherley Ge ,
stalten zeigt . In dem Cqbeljau und Gchelfische ist die ,
se Feuchtigkeit grünlich , und elastisch , und steckt in
einem netzartigen Gewebe . Bey den Hechten ist sie
salzig , in den Karpfen mit kleinen gelben Fleckchen ge¬
sprenkelt , und das Gehirn ist durchgängig bey den
Fischen klein und has eme tpgubeusormige Aber ,
stäche .

Was endlich die Grqthen der Fische betrift , so ist Drgrhx ,
deren eine sehr grosse Anzahl . Man hat allein in
dem Kopfe eines Bärschings an die achtzig Stücke ge ,
funden . Unter den Augen an jeder Seite zehn ; in
der Zunge fünf ; in dem Kiefer cilf , wovon dasjeni¬
ge , welches zunächst den Wirbeln steht , am größten
ist , und verschiedene Erhöhungen und Höhlungen hak,
in deren untern Thcile die oben angeführten sägeför ,
migen Bcinchen befindlich sind . Nun ist in der Ge¬
stalt der Fischgräthcn eine unendliche Verschiedenheit ,
aber die Bcinchen , welche den Gaumen ausmachen ,
sind in den Fischen einerley Art , sogar haben die
Schuppenfische Schlüssel - und Brustbcinchen , an
welchen die Brustflossen sitzen ; wie denn auch dig
Bauchflosien an besondere Bcinchen befestigt sind .
Das aber ist zu verwundern , daß die Anzahl der
Wirbel in dem Rückgrade nicht einmal Hey Fischen
des nämlichen Geschlechts einerley ist, Die Rip ,
pen sitzen bey einigen vermittelst eines? knörpljchen
Wesens an den Wirbeln fest , als in den Karpfen ,
Brachsemen , Hechten , Lachsen, Houtingen , Mackree «
len , u . s. w . bey andern aber als bey den Barschen ,
Cabeljauen , und einigen Plattfischen sinh sie nicht
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Emlci - mit den Wirbeln verbunen . Das Ende des Rück -
kuiig . grats laufe in einem gedoppelten For . s tz a . , da¬

mit sich die Schwanzflosse daran best st ig -, ^ ka . / übri¬
gens aber sind die Finnen in den Flössen bey einigen
hart / bey andern weich , und ihre Anzahl bestimmt
die Arten .

^ chivim - Da wir jetzo des Schwanzes und der Flossen
gedenken / die gewöhnlich für Werkzeuge des
Schwimm - ns gehalten werden , so müssen wir
auch dieser Hmipkejgenfchaft Erwähnung thun .

Wenn man einem kleinen Fisihe die Schwanz
flössen abschnerdct , so kommt er im Wasser nicht vor
sich , wenigstens hat er Mühe , stch mit den Brustflos¬
sen etwas forkzuschleben . Schnckdct man die Brust¬
flossenab , so taumelt er , und kann sich nicht gerade hal¬
ten , wenigstens nicht recht in die Höhe heben , oder
herunter lassen . Benimmt man ihm die Rücken -
Bauch - und Afterflossen , so schwimmt er einen schie¬
fen Weg , und kann sich nicht nach seiner Bestimmung
richten , viclwem' ger umwcndcn . Aus allem diesem
erhellet , daß der Schwanz das vornehmste Werkzeug
des Schwimmens sey , daß die Brustflossen statt der
Arme dienen um sich zu heben , die Bauchflosscn statt
der Füsse um im Wasser zu stehen , und die Rücken¬
flosse , nebst der Afterflosse , um zu lenken . Die
Stellung , die Höhe und die Lange der Flossen aber
haben wohl ihre Rücksicht auf den Ban des Körpers ,
auf ihre Lebensart , und auf die Beschaffenheit dcS
Wassers : denn in den salzigen Wassern verhalten
sich die schwimmenden Körper anders als in den süssen .
Ueberhaupr ist der ganze Bau des Körpers , der den
Rumpf eines segelnden Schiss verstellt , zum
Schwimmen gemacht , der Schwcrpunct desselben
gehr durch den Rücken , und dessen veränderter
Bau macht auch eine Veränderung in den Flossen
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nothwendig , waches man sicht , wenn matt einen Einlei -

Plattfisch mit einem Rundfischc vergleicht . tung .

Dassenige aber , was das Schwimmen der Fi - Luft -

sche am meisten befördert , ist die gedoppelte Luftbla - wcrkzeu -

ft / welche die meisten Schuppensischc haben / um sich

damit leichter und schwerer zu machen / zu geschwei¬

ge ; , / daß ihr Körper selten schwerer wiegt / als das

Wasser / welches ihren Raum eimümntt . Bey eini¬

ge » Fischen ist diese Blase nur einzeln , als im Hech¬

te und Värsching / bey andern aber gedoppelt / oder

wie zwey aneinander hängende Blasen abgewunden ,

wie lm Karpfen . Auch ist der Sil ? und die verhält -

mßmäßige Größe dieser Blase keineswegs einerley .

In den Lachsen / Hechten und Barschen , streckt sie

sich der Länge nach am Rückgtade Hummer ; in an¬

dern liegen sie freu / empfangen aber alle die Luft

durch einen Caua ! / der vhngcfehr an , ober », Magen -

munde angcht / und sich ln die Blase senkt .

Dieftnigen Fische NUN / die schwerer als das

Wasser sind / unk diese Blase nicht Haler , / wie die

Plattfische , müssen ihr LRen aus den ; Boden des

Meeres zubringe !, , und wenn man andern Fischen

durch eine Wunde die Blaft verletzt , so sinken sie auch

und kriechen am Grunde fort .

Die Schuppen endlich unterscheiden die Fische Schup -

am sichtbarsten von den Amphibienfikchen , und sind

entweder Horn - oder knörpelarrjg . lieg -m uegelwcise

übereinander / sind bey einigen Fischen so klein / daß

man sic kaum siebt , Hey andern aber oft so groß wie

ein Gulden / sic bcst - hen aus nichts / als ans einer

großen Menge übereinander gewachsenen Häut¬

chen / die aufoinLr . d ' -r erhärten / und haben nach Be¬

schaffenheit der Fische allerhand Gestalten , Strahlen

nud Linea »! . - r -m . Die Anzeh ! derselben ' ft unbe¬

stimmt / cs .. at sich aber ein Liebhaber die Mühe ge -
nom -
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Cinlei - nommen , einmal die Schuppen eines Aandbar -

tung . schings zu zählen , und fand derselben wohl zwanzig -

tausend .

Was die Fortpflanzung dieser Geschöpfe betritt ,

rung . so haben sie keine Zeugungsglieder , und folglich hat

auch keine Begattung unter ihnen statt , dein allen

ohnerachtet werden doch von dem Weibchen Eycr , und

von dem Männchen der Same erfordert , davon die¬

ser jene befruchten muß . Die Eyer sind die sogenann¬

ten Fischrogen , der SaMe aber die bekannte

Milcb , darum die Männchen auch Milchner heis¬

sen , beydes aber sammlet sich in länglichen Säcken ,

und ist zu feinet Zeit sehr gedrungen , und häufig bcy

den Fischen anzurrcffcn .

Es scheint , daß die Natur den Ueberfluß doli

Heyden zu gleicher Zeit reif werden lasse , da jedes ,

das Weibchen sowohl > als das Männchen , einen

Trieb bekommen , ihres UeberflusseS loß zu seyn . Ver -

muthlich spühren sie dann beyderseikS ein Jucken , wel¬

ches sie reitzt , um sich zu reiben , und auf solche Art ,

sowohl Rogen als Milch auszuprcssen . Wenigstens

hat man an stillen Meerbusen , Stranden und ruhi¬

gen Gegenden der Flüsse , wohin sich die Fische zur

Vegattungszelt begeben , wahrgenommcn , daß sie sich

untereinander aufsuchcn , und immer gegen einander

fahren , um sich die Bäuche auf der andern Rücken ztt

reiben , welches denn zuletzt zur Folge hat , daß daS

Weibchen ihren Rogen fahren läßt , da denn das

Männchen auf die im Wasser verbreitete Eyer seine

Milch spritzt , und sie dadurch befruchtet , dabey abee

mit einer besonder « Wollust hin und her fährt , und

die Rogen im Wasser hin und wieder auffängt , und

mit Begierde verschluckt , welches ihm vielleicht zur

Ersetzung der Kräfte nöthig ist , denn wenn das Weib¬

chen den Rogen von sich gelassen hat , so bekümmert

sich das Männchen nicht mehr um dasselbe , und wenn
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"iS ßj ,, die übrigen Eyer , die nicht etwa » nach der Befruch -

kung sinken / um im Wasser auszubrükhcn , verzehret iung .
sind / so verläßt das Männchen sowohl als das Wcib «

. . . , chcn diesen ruhigen Stand , und sie suchen beyde die
Tieffcnauf.

i .
t , Hatte dergleichen Verzehrung der Eyer nicht
>in C«s ,, statt / so würden die Gewässer des Erdballs niemals eine
°k, solche ungeheure Menge Fische fassen können , die aus
»ieŝ den Rogen in einem Jahre entstehen könnten , zu ge -
die tzr schweigen , daß hernach noch so viele Millionen Fisch ,

lein das gewöhnliche Schlachtopfer werden , wovon
die ältern Fische leben «

!> Inzwischen gicbt es doch auch verschiedene Fisch «
arten , deren Weibchen sich Löcher im Sande in der

Wß » Tiefe wühlen , um daselbst ihre Rogen hinein zu le «
ta D gen , und dadurch vielleicht zU bewahren . Auch ist

-kki, « wohl sehr wahrscheinlich , daß dieses Begatlunos «
« . W oder vielmehr Befruchtungsgeschäfte bey vielen Arten

sehr verschieden seyn werde , wie wir in der Bcschrei «
bung der Arten hin und wieder noch anmerken ,

Ach ; Und einige besondere Umstande in Erwegung ziehen
m und ci werden «
^ d // Wenn die Fischlein sich aus ihern Evern entwi « Wachs»

keln , sind sie den Würmerchen gleich , bekommen aber thum .
HN <̂ ar bald eine sichtbare Gestalt . Selten findet man
rnR« Mißgeburten unter ihnen , und woferne sie nicht
Hst, V durch Raubthiere verschluckt werden , bringen sic ihr
da in>̂ Leben allezeit davon , cs wäre denn daß ein schweflich »

tes ungesundes Wasser , oder unterirdische Dünste ,
M oder auch eine angesieckte Luft ihnen schädlich wa «

Mrl/> re , in welchem Falle auch große Fische ihr Leben
Mzl ? verliehren , daß man oft sehr viele todte unter ihnen
^ Ml findet und an den Ufern antrift, wie im Jahre 1740 .
, durch den starken Winter , und im Jahre , 759 . bey

^ der großen Sommerhitze geschähe . Was aber das
Wachs «
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Einlei - Wachsthum an sich selbst bctrift , ss ist dieses ziem -

t»mg . lich ungleich / und noch nicht recht beobachtet worden .
Man weiß zum Erempcl / wie viel Zeit junge

Setzlinge in den Teichen gebrauchen , eine beliebige
Größe zu erhalten / und vielleicht geht der erste
Wuchs schnell , der folgende aber nachher langsam
von statten / denn cs ist bekannt , daß viele Fische
im Anfänge in einem Jahre ziemlich groß wurden ,
hernach aber in zehen bis zwanzig Jahren nicht son¬
derlich Zunahmen . Da man nun Manchmal
von der nämlichen Art alte Fische von ganz ungewöhn ,
lichcr Größe findet , so hat man daraus einen wahr¬
scheinlichen Maaöstab auf ihr Alter ziehen wollen .

Mer . Der .Herr Steller giebt zwar viele , aber oft
sehr zweifelhafte Merkmale von dem Alter der Fische
an . Wenn es aber , wie wir Key den Schuppen
angcmcrkt haben , seine Richtigkeit hat , daß sich je¬
des Jahr eine neue Haut auf jede Schuppe airsetzt
und sie also verdickt , so dürfte Man nur eine Schup¬
pe unter einem Vergrößcrungsglase untersuchen /
und die angelegter » Blatterchen derselben zählen , so
würde man die Zahl der Jahre finden . Wenigstens
erzählt der Herr von Bufson daß der Graf von
KIaurepa8 auf seinem Landguthe koMckmrtram
Karpfen hatte , von welchen man zuverläßig wüste ,
daß sie hundert und fünfzig Jahre alt waren , und
wir erinnern uns in denEphemcriden der d « arur -
forscher Nachrichten von einem Hechte in rvsir -
tembcrgischen Weihern gelesen zu haben , aus des¬
sen an den Flossen angehängten kupfernen Riuge urid
eingegrabcner Jahrzahl crhcllcte , baß er über drey -
hundert Jahre alt seyn müßte .

Es mag nun übrigens dieser Umstand vergrös-
sert seyn oder nicht , so ist doch allemal wahrschein¬
lich , daß die Fische , mehr gesund , weniger krank /
besser in ihrem Elemente verwahret , und nicht ssvielen
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vielen Schicksalen , als die andern Thiere , auögesctzt Einlei-

^ find , mithin wohl sehr alt werden können , wenn fie tung .

nicht gefangen oder von andern Fischen gefressen

werden . Denn es giebt immer noch in den Wei¬

ch k : Hern alter Schlösser uralte Hechte und Karpfen ,

^ k ', die allen Nachstellungen glücklich entwischt sind , zu

ßdlckA geschweige ! , , daß man beständig in dem Meere noch

Dß » einzelne Fische erjagt , die wahre Riesen ihres Gc ,

Mchi schlechte sind , wie theils aus den Amphibienfischen

» Ach der vorigen Classe erhellet , und theils an einigen

"Wv Beyspiclcn in dieser Classe noch erhellen wird .

l « m Von der Lebensart der Fische würden wir Lebens -

cn wL schsn etwas erwehnen , wenn dieser Artikel nicht in art .

s gar zu grosser Dunkelheit cingchüllet wäre , doch wird

^ hin und wieder in der Beschreibung der Arten eines

und das andere , das zuvcrläßig ist , angeführt wer ,

hxn . Einige schlaffen des Nachts , und streichen

!>eß D j Tage . andere schwermen des Nachts und schlaf -

M fj >n bey Tage . Viele leben einzeln , andere in Ge ,

« Schilp» stgschaft ; wieder andere schwimmen zu Millionen

« eÄ « beysammen . Einige sindZugfische , andere find an ei ,

^ Ur » , i ne gewisse Wasser oder Mcereögegcnd gebunden ,

Mmch etliche können nur salzigeWassr , andere nur die süssen ,

r Traf r und wieder andere beydcs vertragen . Es giebt unter

kMM ihnenFleischfresser , Fischfresser , Steinlccker , Schlamm ,

MM wühler , Schneckenbeisser , Corallen - und Mooß ,

Wtt » , ' fresser , Fclsensauger , und was dergleichen mehr ist .

Betreffend ihr Vaterland , so hat der ITIor - Vater -

^ ^ derocean wohl den meisten Ueberstuß , und vielleicht land .
Ai ' verhält es sich auch also nach dem Süderpole zu . Der

. Wt Fischfang in Vlorweczen allein , in Absicht aufiachs ,

. Air »? Stöhr , Cabeljau , Schelfisch , Mackrcle , Butte

i und dergleichen , wird jährlich auf eine Million Reichs -

thaler gerechnet , und was ist dieses gegen den He «

ring - nnd Walfischfang der Holländer ? anderer

»öl E großen und beträchtlichen Fischcreycn in den amen »

canischen Gewässern nicht zu gedenken .

, Linne IV . Lbeii . B

Es
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i8 Einleitung in die Geschichte der Fische .
Einlei - Es läßt sich hieraus schließen , wie groß der

lung . Kurzen der Fische in der ganzen Welt seyn müsse .
Wie viele Völker in America und in den Nord -

Nutzen . ländern leben lediglich allein von den Fischen ,
wie wir vom Brodc ? Die nördlichen Slberier ,
die Östiacken , die Laplander , die Zxaminc -
schadalen und mehr dergleichen Völker , kennen
ja fast keine andere Speise , als die gedörrten Fische ,
es scy bloß gedörrt , oder gesalzen , oder geräuchert .
Gewisse americanische Volker machen sich von
den Fischrogen einen Stinkkäs , den sie Vas ganze
Jahr essen , und wie würde Europa mit seinem
Fleischvorrathe zurcchte kommen , wenn nicht die Fi¬
sche das ganze Jahr durch zu allerhand Arten zu
haben wären ? Gewiß , der Schöpfer hat in dem
Meere dem Menschen eine unerschöpfliche Vorrathe -
kammcr angelegt , die zu bewundern , und mit
dem größten Danke zu erkennen ist , zumal die Fi¬
sche ihres schleimigen Wesens halben sehr nahrhaft ,
und guten Naturen auch sehr gesund sind , besonders
wenn sie gehörig zubereitet , und mit dem richti¬
gen Verhältniß des Salzes und mit Citroncn , oder
irgend einer vegetabilischen Säure angemacht sind .

Fisch - Kein Wunder also , daß sich die Menschen von
sang , ältesten Zeiten her beflissen haben , auf verschie¬

dene Art die Fische in ihre Gewalt zu bekommen ,
und durch Fischrcisen , Netze , Harpunen , Angel und
dergleichen , ihrer habhaft zu werden ; ja , daß wach¬
same Obrigkeiten das Maaß der Schilde in den
Neuen vorschreiben , damit nicht durch allzucnge ge¬
strickte Garne der Brut von eigennützigen Personen
geschadet werde . Doch wie jenes hin und wieder
bey etlichen Arten selbst wird angezcigt werden ,
dieses aber in die Oeconomie gehört , so lassen wir
eine weitere Anführung dessen , was hievon könnte
gesagt werden , vor diesesmal fahren , und schreiten
nunmehr zur EmrheilunI dieser Classe .

Einthei -
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Eintheilung
der vierten Classe

von den Fischen .

^ / aß die Fische bis auf Aristoteles Zeiten ziem - Einthei »
lich unbekannte Geschöpfe waren , an die lung .

sich vor der Zeit niemand viel gewagt , um sie und
ihre grosse Verschiedenheit zu untersuchen , solches Erkennt ,
läßt sich aus der Unvollständigkeit der ?lristoreliftt) en
Nachrichten von dieser Classe der Thiere schließen .
Die ersten Schriftsteller unter den Naturforschern
reden mehrentheils nur von dem Nutzen und dem Ge¬
brauch der Fische, und viele ihrer Nachfolger beschrei¬
ben nur die Fische ihrer Gegenden , wie Aelianus ,
Oppianus , Saloiamis , und in letzter » Zeiten
der Graf Marstgli und andere .

Rondeler , der in der Mitte des sechzehnten Ro „ dx -
Jahrhunderts erschien , machte die Eintheilung ler , Gesi -
nach dem Vaterlands ; Grßner wählte die alphabeci - » er ,
sche Ordnung ; Bcllonius , Rlorovandus und t- w .
Jonston kamen kaum so weit , daß sie etliche Clas,
sen nach der äußerlichen Gestalt und scheinbaren Ueber -
einstimmung machten , wobey doch viel Verwirrung ,
Dunkelheit und allerhand Fabeln mit cinschlichcn ,
biß endlich willougby und Ray die Geschichte
der Fische aus obigen Schriftstellern mit mehreren»
Fleiß und größerer Genauigkeit zur Hand nahmen ,
und dieses Fach mit vielen eigenen und ganz neuen

B 2 Wahr -



20 Eintheilung der vierten Gasse ,

Eintbei - Wahrnehmungen bereicherten , denn sie machten schon

lung . ihre Anmerkungen über die Art der Athemhohlung und

Fortpflanzung der Fische . Jenes gab Anlaß , die

Walfische in eine besondere Classc zu bringen , dieses

aber um die Knörpeifichc , welche große Eyer haben ,

von denen Grät - oder Beinfischen , die nur kleine

Eyer haben , zu unterscheiden . Jedoch erkannten

sie , daß diese Art der Lintheilung noch sehr Mangel .

Haft wäre .

May . Was indeßen die Grat - oder Schuppenfische ,
von welchen wir in diesem Theile handeln , betrift ,

so machre Ray zuerst eine Hauptciutheilung jwi ,

scheu den platt - und Rundfischen ; die letzten thEe

er wieder ab in solche , die keine , oder nur ein pmr

Flossen unten am Körper haben , die ferner vo ,

länglicher Gestalt sind , als die Prickcn und Aale ,

oder von runder Bauart , wie die Igelfische . Diese «

nigcn , welche unten am Körper zwey paar Flossen

haben , werden wieder abqethcilt in solche , welche

auf dem Rücken zwey Flossen haben , als der Cabel -

jau und Schclfisch , oder die drey Flossen auf dem

Rücken führen , wie die Forellen , Barsche und vie¬

le andere , oder endlich in solche , deren Rücken nur

mit einer Flosse besetzt ist , welche letzte dann wieder

in gewisse Classen abgetheilt werden , nämlich in

solche , deren Rückenflosse weich ist , oder die in der

Rückenflosse vorne steife und hinten weiche Finnen

haben , und so weiter .

Aus diesem allem erhellet , daß die neuen

Schriftsteller durch diese Engelländer auf den rech¬

ten Weg sind geführt worden , wenigstens scheint

das Zählen der Finnen in den Flossen vom willoug *

bv herzustammen , obwohl der Ritter sich deren nur

bedient , gewisse Arten zu bestimmen , nicht aber um

die Ordnung zu machen , die er vielmehr von der

Steilung der Bauchflossen hernimmt , denn er vcr -



von den Fischen . 2l
gleicht diese Bauchflosscn mit den Füssen , und macht
in der

vierten Claffe
hie nur allein aus schuppigen , Gräje führenden ,
und mit äusserlichcn Lufrwerkzeugen versehenen Fi -
schen bestehet , folgende )

vier Ordnungen .

l . Ordnung . Kahlbauche .
^ po6es .

8 . Geschlechter .
Die Fische dieser Ordnung haben gar keine Bauch -

flössen , darum heissen ste ^ po6es , statt
dessen wir das Wort Rahlbäuche gebrau -
chen wollen .

u . Ordnung . Halöfiosser .
^ UAuläles . ,

5 . Geschlechter .
Die Bauchflcsscn stehen vor den Brustflossen an

der Kehle . Sie h -üssen darum fu ^ ulares ,
weiches wir Halvflosser geben .

B ;

Gnthei '
luug .

Kennzei¬
chen der
vierten
Claffe .

Kennzei¬
chen der
vier
Ord¬
nungen .

HI . Ord ,
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22 Eintheilung der vierten Classe ,
m . Ordnung . Brustbaucher .

1 koracici .

i7 . Geschlechter .
Den Fischen dieser Ordnung stehen die Bauchflos¬

sen unter den Brustflossen / daher heissen sie
1' koracici , welches wir durch Brustdäu -
cher ausdruckcn wollen .

IV . Ordnung . Bauchfioffer .
^ b6omin3le8 .

17 . Geschlechter .
Die Bauchflosscn sichen den Fischen dieser letzten

Ordnung hinter den Brustflossen / folglich
an dem rechten Orte / darum werden sie
6ominu1e8 genennt / welches wir mit Bauet ) ,
flössen übersetzen .

Da wir nun für die Benennung dieser Ord¬
nungen keine schicklichere Ausdrücke finden konnten /
cs wäre denn / daß wir uns einer weitläuftigen Be¬
schreibung hatten bedienen wollen / welches doch wi¬
der unsere Absicht ist , so hoffen wir , daß die Liebha¬
ber solche genehmigen werden , widrigenfalls mögen
sie sich selbst bessere erfinden . Wir wollen inzwischen
die in obigen vier Ordnungen enthaltenen sieben und
nicrzsg Geschlechter jetzt etwas genauer nach dem
Lrnne bestimmen .

Kenn



von den ' Fischen . 2Z
Kennzeichen Cinthei-

der 47 . Geschlechter ,
welche

in vorbeschriebenen vier Ordnungen
enthalten sind .

i . Ordnung . Kahlbauche .

^ poUes .

8 . Geschlechter .

14z . Aale . lVIuraenL . Die Ocfnungen der Linnei -

Kiemen befinden sich an den Seiten der Ae

Bmst , 7 A « - n .

, 44 . ^ ahlrücken . Ovmnows . Der Rücken Ge «

hat keine Flossen , i . Arten . lchlech «

145 . Dünnschwanze . I ' rickiurus . Der

Schwanz hat keine Flossen , l . Arr .

, 46 . Seewölfe . ^ rlurkiLkL8 . Die Zähne sind
rund . 1 . Arr .

147 . Schmelre . ^ mmockvtes . Der Kopf
ist schmaler als der Körper . > . Art .

148 . Schlangcnfische . Opkiäium . Der
Körper ist degenförmig , r . Arten .

149 . Deckfische . 8trc >mateu8 . Der Körper

hat eine cycrförmige Gestalt , r . Ar »
ren .

iso . Degenfische . Xipkiu8 . Die Schnautze

gehet in eine degenförmige Klinge aus .
i . Art .



Ernttzci -
lung .

24 Eintbe ' lung der vierten Classe ,
n . Ordnung . Halsfiesser .

lobulares .

5 . Geschlechter .
Isi . Sciwlfisckrcufel . LMcm ^ mus . Die

Ki nieuofuunqen befinden sich am Na¬
cken . e > Treten .

isr . Srernseher . DranolLopus . Das Maul
ist aufgeworfen . ?lrr .

isz . petermrlimcben . InuLkirms . Der After
ist nahe an der Brust , c . Arr

is4 . Labeljaue . Oreöris . Die Brustflossen
laufen lang und spitzig aus . 17 . Ar¬
ten . Als :

^ .* Mir drey Rückenflossen und einem
Batte . 6 . Arten .

8 . * * Mir drey Rückenflossen und oh ,
ne Barr . 4 . Arten .

L . * " Mir zwey Rückenflossen . 6 . Ar¬
ten .

D * » > . einer einzigen Rückenflos«
se . i . Arr .

iss . RotzflsU >e . Llennius . DieBauchflos-
scli sind zweyfinzcrig ohne Dornen ,
iz . Arten . Als :

^ * Mir einen , Rannne auf dem Ropfe .
7 . Arcen .

L ? * (L> hne Ramm . 6 . Arten .

>1̂

>̂ 8

z

M . Ord -



' vonLenMchm . 2 ;

^ UI . Ordnung . Brustbäucher . § , ch - i.
I ' kracjci .

17 . Geschlechter .

§ iz6 . Spitzschwänze . Lepolu . Das Maul
ist aufgeworfen , der Körper dcgcnför »
mig . r . Arten .

D « K 1 ^ 7 . Säuger . Lckeueis . Der Kopf ist oben »

, s9 - Grundel . Radius , Nie ^ aucyflo „ en
sind in eine eyerförmige Flosse zusam «

einem men gewachsen . 8 . Arcen .
162 . Anorrhahne . Oottus . Der Kopf ist

>1 undch breiter als der Körper . 6 . Arcen .

r6l . Nleerscorpione . 8corpLena . Der Kopf
1. ( Ai ist hin und wieder mit Bärtchen bewach »

sen . ; . Arcen .

Mchsl r6r . Spiegelfische . Leus . Die Oberfläche
ist vermittelst einer Qucrhaut auöge »

, wölbet . 4 . Arten . .
^ 6 ; . Seirenfthwimmer . kleuroneües . Die

DerK
her , oder auf dem Wirbel flach , und in
die Quere gerunzelt , r . Arcen .

Srutzköpfe . OorypkuenL . Der Kopf
ist vorncher stumpf und abgestutzt ,
i r . Arcen .

Die Augen an der rechten Seite .
10 . Arten .

beyden Augen stehen an einer Seite des
Kopfs . 17 . Arcen . Als :

i ; . * * Die Augen an der linken Seite .
7 . Arten .

B 5 164 .164 .
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26 Eintheilung der vierten Classe ,

Einthei «
lung .

164 . Rllpfische LtiLew6on . Die Zähne
sind biegsam , bürstenartig , und stehen
sehr dichte aneinander , rz . Arcen .

r6z . Meerbrachseme . 8parus . StarkcSchncid -
oder Backenzähne , r Arcen . Als :

^ * Mir einem schwarzen Flecken .
8 . Arcen .

8 . * * Roche , z . Arcen .

L . * * * Gestreifte . 6 . Arcen ,

v . * * * * Bunce . y . Arcen .

, 66 . Lippfische . I . ubru8 . Die Rückenflosse
hat hinter den Finnen fadenförmige An -
gehänge oder Fortsätze . 41 . Arcen .
Als :

Mir gabelförmigem Schwanz .
i , . 2lrren .

k * * Mir gleich langen Schwanzflos¬
sen . rs . Arten .

* Mir unbekannten Rückenfinnen ,
s . Arcen .

167 . Umbcrfische . 8ciL6NL . Die Rücken¬
flosse kann sich in ein Grübchen verber¬
gen . -s . Arcen .

iL8 . Bärschinge . ? erca . Die Kiemendeckel
sind sagcförmig gczähnelt . zL . Ar¬
cen . Als :

^ * Mir zwey unterschiedenen Rü ^
ckenfloffen . 7 . Arcen .

L . * * MIc

0 .



von den Fischen . 27
k . * * Mir einer Rückenflosse und un - Einthci -

gechecktem Schwänze . is . Arren . lung .
( ! . * * * Mit einer Rückenfinne und ge¬

checktem Schwänze . 14 . Arren .

169 . Grachelbäcsche . 63sseroKeu8 . Der
Schwanz ist zur Seiten kiclförmig , und
der Rücken führt abgesonderte Stacheln ,
n . Arcen .

170 . Mackcele . 8cowder . Der Schwanz
ist zur Seiten kielförmig , und übri¬
gens sind verschiedene Bastardflossen
vorhanden . 10 . Arcen . Als :
Die Bastardflossen stehen einzeln .
4 . Arren .

6 . * * Die Basta ^ dflossen find miteinan¬
der verwachsen . 6 . Arcen .

171 . Barben . ^VluIIus . Die Schuppen , auch
sogar die Kopfschuppen , sitzen locker ,
z . Acren .

172 . Seehähne . IHZIu . Neben den Brust¬
flossen sitzen fingerförmige Angehänge .
9 . Acren .

lv . Ordnung . Bauchflosser .
^ bckommsles .

17 . Geschlechter .
17z . Hochschauer . Lobiti8 . Der Körper

wird gegen den Schwanz zu kaum et¬
was dünner . 5 . Arren .

174 -



28 Einteilung der vierten Gasse ,
Einthei « 174 « wallerlrsche . Der Kopf ist nackt,
^ung . knochich und rauh . c . Arr .

27 ; . Welse 8 i 1urus . Die erste Finne der
Rücken - und Bruststosten ist gejähuclt .
21 . Arcen .

i / 6 . Lelsenfische . Deutbis . Der Kopf ist
vorneher abgestutzt . r . Arcen .

177 , panzerfische I ^ oricaria . Der Körper
ist rinas berum mit einer knochichen
Haut bekleidet , r . ?lrren .

' 178 - Salme . 8nlmo . D ' e Hintere Rücken¬
flosse ist eine Fcttfloffe . 29 . Arcen .
Als :

-V .* Lachsforellen mir buncem Rör -
per . rr . Arcen .

L . * * Stinke , mit Ucgeneinanderfteken -
den Rücken und Afterflossen .
2 . Arcen .

L . * * * Llesche mir fast unsichtbaren Zah¬
nen . s . Arcen .

D . * * * * Salmbrachseme , deren We -
menhauc nur vier Grrahlen hac .
10 . Arcen .

179 . pfeifscnfische . kistulnria . Die Schnau -
tze ist kocherförmig und mit einem Deckel
verschlossen , 2 . Arcen . tz

r 8 v . -äechte Liox . Der Unterkiefer ist län¬
ger und punctirt . 9 . Arcen .

18 i



von den Fischen . 29
lyr . Eidechofische . L1op8 . Die Kiemen - Ljnthet -

hauc isr gedoppelr , und die äussere ist lung .
kleiner . Arr .

iZr . Silbcrfische . ^ r§enftnu . Der After
sttzr dichte am Schwänze , r . Ar -

18Z . ^ ornäbrfische . ^ tkerinu . An den Sei -

184 . Meeräsche . ^ lu§i1 . Der untere Kiefer
re M ist innwendig kielförmig , - . Arcen .

Änii

: 8s . Fliegende Fische . Lxocoetus . Die
Vrustfiofien sind so lang als der Kör -

^ per . r . Arcen .

186 . Fingerfische , kolvnemns . Neben den
chch » Bruikflosien befinden sich deutliche fin¬

gerförmige Fortsätze , z . Arcen .

M ? -: , 87 . Murmelfische . Normvrus . DleKie -
^ menöfnung besteht Ä» einer langen

188 . Heringe . Llupes . Der Bauch ist kiel -
und sägeförmig , in Arcen .

ten befindet sich ein breiter silberfärbi -
ger Strich . - . Arcen .

Mn bi .
Ritze ohne Kiemendeckel . - . Ar¬
cen .

189 . Karpfen . L ^ prinu 8 . Die Kiemen -
haut hat drey Strahlen . ; l . Arcen .
Als :

^ . * Bartkarpfen . 4 . Arcen .

ö ? * Mic
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ZO Eintheilung der vierten Classe , rc .
L . * * Mir ungerheilrem Schwänze , r .

Arten .

0 . * * * Mir dreyzackigem Schwänze .
i . Art .

!) . * * * * gabelförmigem Schwänze .
24 . Arcen .

Dieses sind nun sieben und vierzig linneische

Geschlechter , in welchen also vierhundert Arten
Vorkommen , deren Beschreibung wir jetzo vor uns
nehmen .

Vier -
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Vierte Classe .

Fisch e .

! ImE
M Ar l . Ordnung . Kahlb auch
Hom H .poZe5 .

Sie haben gar keine Bauchflossen .

14 z . Geschlecht . Aale .
^ poäe8 : Turnens .

« ^ ros , wie auch 8m ^ rv8 ^ war von Al - Geschl .

« tcrs her die griechische Benennung ge - Benen -

^ wisser schlangcnförmiger Fische , welche « ung .

also wegen ihres vielen Fetts gencnnet wurden , kraft

dessen sie sich nicht wohl in der Tiefe halten , sondern

mehrcntheilö oben im Wasser schwimmen müssen ,

und man zielte mit diesen Namen vorzüglich auf die

folgende erste Art , deren Weibchen sic l> I / ramL

nannten , und wovon bey den lnrcrnischen Schrift¬

stellern izluraenL gemacht ist . Da nun alle die von

dem Wirrer hicher gezogene Fische schlangcnförmig ,

und dabcy sehr zart und fett sind , so ist dieser Gc -

schlcchtsname mit gutem Grunde gewählet worden .

Und weil die Art , die bey uns am meisten bekannt ist ,



Z2Vierte Classe . l . Ordnung . Kahlbäuche .
dm Namen Aal führt , auch alles , was eine solche
Schlangengestalt hat Aalförmig pflegt genannt zu
werden , so haben wir dem ganzen Geschlechtc den
Namen Aale beygelegt .

Gesck' l. D < e Kennzeichen dieses Geschlechts sind folgen «
Ke , nz - i - de : der Kopf ist platt , die Nasenlöcher sind köcher «
chen . förmig , die Kiemenhaut bestehr aus zehn Strahlen ,

die Augen sind mit einer gemeinen Haut bedeckt , der
Körper ist rund und schlüpfrig , die Schwanzflosse
ist sowohl oben mit der Rückenflosse , als unten mit
der Afterflosse in eins verbunden , hinter dem Kopfe
oder den Brustflossen stnd Luftlöcher befindlich . Die¬
ses find die vornehmsten Merckmale , und weil Rücken .
Schwanz - und Afterflossen zusammen in einer Reihe
forrlaufcn , so lassen sich die Finnen nicht wohl bey
allen Arten für jede Flosse besonders bestimmen .
Es werden aber in diesem Geschlechtc sieben Arten gc -
zähler , welche nunmehr folgen :

I . Die Murene . ^ ursenL ttelena .

Helena , Jupiters und der Erda Tochter,
ne tte - war ausserordentlich schön , und die Braut , warum ,' c-
lena . der tarnte . Weil nun dieser Fisch durch die schwarz
lab . I . und weisse Mamiorinrng ausserordentlich schön ist ,

l . 2 . und dazu unter allen Fischen das zarteste und
schmackhafteste Fleisch hat , auch deswegen bey den
Römern aufgroßen Gastmalcn für das allerhcrrlich «
ste Gericht gehalten wurde , so wird derselbe auch
verblümtcrweise Helena genennt , und weil die Ita¬
liener selche iViourene oder Norenu heissen , so
wollen wir dieses im Deutschen mit Murene Nach¬
wahlen . Sonst ist er unter demNamenMuraal , wel¬
ches soviel als Murreraal seyn soll , bekannt , weil
das Weibchen fast allezeit Jungen bey sich führt ,

' Md sich ungemein stark fortpflanzt .
Sie
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I4Z Geschlecht . Aale . zz
Sie werden zwey bis drei? Schuh lang , eines

Kindes Arn , "- dick , ausserordentlich fett , sind schön
glatt und lnrnt , und haben an der Brust gar keine
Flossen . Ihr Aufenthalt ist vorzüglich Im - inrcell . rn -
dischen Meer , jedoch werden sie auch in den asiati¬
schen und aMirlcüiiischtN Gewässern gefunden ,
wie wir >etzo aus zwey Abbildungen sehen werden , die
der brasilianischen Murcne des Seba sehr nahe
kommen .

I ^ b . I . si ^ . i . stellt nämlich eine ostindia - i ^ b i .
nifche Murenc vor , deren Länge ein und einen hal - r .
den Schuh austrug . Die Grundfarbe derselben ist
aschgrau , und zieht auf Violct , die schwanen Flecken
sind an den Seiten mchrcmheils rund , und auf dem
Rücken in die Quere länglich .

lad . I . r . hingegen giebt die Abbildung l ^ b . I.
einer americanischen , die von Sr . Eusiatius ge « 2 .
schickt war . Die Grundfarbe ist schneeweiß , und die
Flecken sind eine schone Marmorirung mit niedlichen
Svrenkeln zwischen den großen Flecken , die am
Bauche mehrentheils rund sind Die Länge dieses
Exemplars ist zwey Schuh , und die Abbildungen sind
nach den Orqinalen , die der Herr van der Meulen
in Amsterdam in seinem Cabinete besitzt , ver¬
fertigt .

Ein Exemplar , welches wir aus dem mexica -
wischen Meerbusen erhielten , ist auch noch in den
Flecken mit feinen weißen Linien marmorirt , und
die Flecken sind bläulich schwarz ; dieses aber kam uns
besonders vor , daß sich im Spiritus eine kalchige Rin¬
de um die Murenc ansckte , die wir etlichemal wieder
haben wegwaschen müssen Der Körper ist an unscrm
Exemplare nichts wcniqer als rund , sondern breit
und etwas platt gedruckt , die Haut geht über den

Linne IV . Check . C Rü .



Gestalt .

Fang .

Z4 Vierte CM . k . Ordnung . Kahlbauche .

Rücken mit einer scharfen Nach , oder plattgedruck¬

tem Saume hinaus , und ist ziemlich runzlich , obgleich

sonsten plärr nnd schlüpfrig .

Sonst haben die Murenen einen weiten , doch

spitzigen Mund , und viele kleine Zähnchcn . Im

Gaumen aber sitzen noch zwey bewegliche lange Zäh .

ne wie bcy den Nattern ; ob sie aber deswegen etwas

giftiges an sich haben , wollen wir nicht behaupten :

soviel aber ist gewiß , daß sie gerne beißen , und ihr

Biß erregt eine Entzündung . Die Augen sind klein ,

mit einer dünnen durchsichtigen Haut bedeckt , und in

gelbe Ringe eingefaßt , wie denn auch der ganze Fisch

öfters einen gelben Kupferglanz hat ; am Ende des

Mauls befinden sich zwey köcherförmige Fortsätze ,

desgleichen auch oberhalb den Augen , davon wil -

loughbey die erste für Nasenlöcher , die andere für

Werkzeuge des Gehörs hält , indem sie in den Wei »

Hern durch Pfeifen herbeygelockt werden , denn die

Italiener fangen sie aus der See , und setzen sic so¬

dann in süße Weiher , worinnen sie außerordentlich

fett werden , welches um so mehr zu verwundern ist ,

da sic eigentlich nur in salzigen Meerwaßern m Hau¬

se sind , und niemalen von selbsten die Flüße hinan

steigen .

Ihr eigentlicher Aufenthalt ist zwischen den

Klippen des Meeres , da sie in Ritzen und Löchern

wohnen . Um sie also zu fangen , wird von den See .

kicscln am Strande ein Graben eingefaßt , der bis in

das Wasser geht , und in selbigen Blut geworfen ,

und Krebse an den Hamen gesteckt , worauf sie sich

alsobald in den Graben einsinden und anbeißen . Die¬

jenigen , die angebißcn haben , ziehet man hinauf auf

den trockenen Strand , man muß sich aber hüten ,

daß sic nicht mit ihrem Schwänze , ( worinnen ihre

größte Stärke besteht , ) in eine Ritze oder Loch

der Klippen kommen , denn sie halten sich daselbst so

erstaun -

«Ni
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^ l4Z . Geschlecht Aale . z ;
W ! erstaunlich feste , daß sie sich eher den Kopf herum
^ ker reißen lassen / che man sie loß bringt ; sind sie

aber am Strande / so hat man Mühe sie zu täden ,
cs sey denn , daß man sie auf den Schwanz trete /

Hchk worauf sie augenblicklich sterben .

chkliHi Der Magen ist groß / lang / und reicht bis Anato ,
WW . um Nabel oder After , die Leber ist lang , roth und mische

etwas gelblich , die Gallenblase har eine cyrunde Ge , Amnec ,
stakt , und die Galle selbst ist blau , über der Galle " ' " 2 .
siegt eine kleine , an beyden Enden spitzige Luftblase .
Das Fleisch der jungen Murenen ist weiß und sehr
fein , bey den Alten aber schleimig und wegen der
vielen Gräte nicht gut zu essen . Sie masten sich

je Ank vom Aase und tobten Körpern , daher auch pollio
mn die in den Weihern gesetzte Murenen mit den Kör ,

pern seiner zum Tode verurtheilten Sclaven fütter ,
n kn W te , und solche hernach mit einer tyrannischen Wol ,
, !» lust fraß .
Hn fikKl

2 . Der Seeserpent . ^ ui - seng Opftis .

n B

Die Benennung ist theils von der Schädlichkeit ,
theils aber von der Schlangcngestalt hcrgcnommcn . Seefer ,
Der Körper dieses Fisches ist etwas länglichrund , pcnt .
aber der Schwan ; ohne Flossen und spitzig ; das Opiuz .
vornehmste , wodurch sich diese von der folgen ,
den Art unterscheidet , sind die blassen Flecken , welche
in Reihen an den Seiten des Körpers stehen . Sie
werden in den europäischen Meeren gefangen .

Ein solcher Fisch befand sich in D . Listers
Sammlung , und wird also beschrieben : die Dicke
des Kopfs ist vier Zoll im Durchschnitte , die Länge
des Körpers drcy und einen halben Schuh . Es
lauft aber der Körper langsam schmal aus , und cn ,
digt sich in eine scharfe Spitze . Die Schnarche ist
länglich scharf , der Mund hat eine weile Spalte und

C r schar .
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scharfe Zahne / die nach Art vieler Schlangen nach
innen zu gekrümmt stehen . Es machen aber diese
Zähne unten und oben eine gedoppelte Reihe / und in
dem Gaumen befindet sich noch eine Reihe . Die
Kiemen haben keine Flossen . Die Rückenflosse nimmt
etwa drey Zoll vom Kopfe ihren Anfang / und läuft
bis zwey Zoll von der Schwanzspitze hinaus / so daß
das Ende des Schwanzes ohne Flossen ist . Es sind
aber die Flossen alle weiß und ohne Flecken / und hal «
ten am Bauche die Brette eines Fingers . Der Bauch
ist weiß / der Kopf aber öfters schwärzlich gestreift /
die Seiten des Körpers sind mit blaß schwarzen Fie .
cken bcs tzt / und diese Flecken stehen / wie in einer
Aüee von Baumen / eins ums andere gegeneinan «
der über .

Die nämliche Art scheint auch von dem Pater
Leguar und seinenGefehrten aus der Isle ckebrsn -
ce , einer suppigen Insel bcy Sr . Maurin S / ge «
funden zu ftyn . Es war aber selbige sechzig Pfund
schwer / und hatte einen garstigen Geschmack , so
daß fie alle krank darauf wurden / ohnerachkct sie
nur ein wenig davon gekostet hatten . Sie hatten
dicsclbige anfangs für eine Lamprete gehalten ' / sie
waren aber auf diese Art in ihrer Meinung betrogen .

z . Die Meerschlange . K4ursen3 8erpen8 .

Wir können diesen Fisch seiner grossen Aehn «
lichkeit halben / die er mit den Schlangen hat /
wohl Meerfttckange nennen , denn er hat einen
vollkommen runden Körper / und einen langen / sehr
spitzigen Schwanz / der mit keiner Flosse besetzt ist .

Ein solcher Fisch wird vom Rav folgenderge ,
stalk beschrieben : der Körper ist rund / und wird
nach und nach dünner , die Farbe auf dem Rücken
ist schmutzig gelb / und am Bauche hellblau / an den

Kie -

O

i' / >«!

Kt«

lÄ
ß «

8 « ,
Kiij
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Kiemen befinden fich nur ein paar Floss n , nicht

nE ' b v>cik von selbigen fangen die Rückenflossen an ,
^ i Md sauten so fort , bis sic etwa einen Finger breit

M ' tz von der Schwanzivitze aufhören . Eine ähnliche

"4/ »^ Flosse fangt sich unten am Bauche bey dem Nabel
d, an ; die Schwanzspitze ist nicht gedruckt , wie bey dm

^ Ei Aalen , sondern ganz rund und spitzig Dennoch
kc», V. fand der nämliche Schriftsteller in Rom eine solche
Ich Meerschlange mit einem gedruckten Schwänze , denn

>>lh M es ballen sich diese Fische in den Meeren vom sndli »
cft n Europa , vorzüglich aber in dem mirreUän -

» ch » dl , chen Meere auf . Die Eingeweide find fast so
Wm als in der Muren » beschaffen , auch ist ihre Gallenbla »

se , wie bey den Murenen , nicht an der teber angcwach »
. ^ sen , sondern hangt , wie bey den Nattern , frey .
, , Das Fleisch soll zwar schmackhaft aber zähe seyn ; je »
. aerni deck versich rt der Pater Eavar von den armri »

canlseken Mecrschlangen das Gegentheil , und hat
M r "" sie als giftig angegeben , vcrmuthlich aber waren sel »
^ > ! bige eine Verschiedenheit , denn er schreibt ihnen ga »
HMM belförmige Schwänze zu . Eö siengen aber seine seu »

Nk ^ re in den Canälen zwischen den americaniscften In «
ltzckn , sisn vier dergleichen Fische ; der erste war drey Schuh

lang , und Arms dicke , hatte einen plattgcdruckten
Schlanqenkopf und eine Rückeliflosse , die bis an den
Schwanz lief ; zwey andere waren an der Brust drey
Finger breit ; die letzte aber , welche sie mit einem

^ t Zugnetze auf den Strand schleppten , war zehn Schuh
" " d zwey Schuh im Umfange dick ; die Haut

, war bläulich , und harte schwarze und gelbe glänzen »
" ? ' , de Flecken , die mit einem Fürnlß überzogen zu seyn
! r schienen ; die Rückenflosse war am Kopfe sieben Zoll

breit , und endigte sich etwa sechs Zoll von der
Schwanzspitze ; im Maule stunden zwey Zoll lange

!ü>d, ^ Zübne , an beyden Seiten des Körpers befanden
stch noch drey Flossen , und da der Schwanz qabel»

„u ,- , förmig war , so war die Aneschneidung desselben
> C z auch
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auch mit einer Flosse besetzt . Sollte dieser Umstand

richtig feyn , so verdiente selbige in diesem Geschlcch ,

te eine neue Art auszumachen . Was die Finnen

betrift , so giebt der Rirrer von seiner jetzigen Art

nur die Finnen der Brustflossen an , und bestimmt

ihre Zahl auf sechzehn .

4 . Der gemeine Aal . ^ nZuiiiu .

4 . Wir kommen jetzo zu den gemeinen Aalen ,

gss die , da sie in den mchresten europäischen süssen

Wassern befindlich , und eine allgemeine Speise sind ,

I » . " einem jeden bekannt seyn werden . Ihr allgemei¬

nes Kennzeichen besteht darinn , daß der untere Kie¬

fer langer als der obere , die Haut aber einfar¬

big ist .

Man nannte diese . Art Fische in den alten

Zeiten bey den Griechen L ^ chel ^ s ; bcy den Heb¬

räern Ijelobcha . Der Wirrer aber bedient sich

der gewöhnlichen lateinischen Benennung , welche

war , und wegen der Gestalt dieser Fi¬

sche von hergcleiket wurde , welches alle¬

zeit eine unschädliche Schlange bedeutete . Von

diesem Namen nun ist auch der Franzosen ^ n .

gnille hcrzulciten , womit der Engelländer Lei ;

der Schweden und Dänen ; dann der

Holländer oder der Deutschen Aal über¬

einzukommen scheint .

Der - Daß eö zwey Arten der Aale gebe , hat man

schieden schon in alten Zeiten angemerkt , und Aldrovand ,

b " t . wie auch Gcßncr und gondelet behaupten sol¬

ches , auch stimmt die jetzige Erfahrung damit

überein , denn man trist große , mit einem kurzen

dicken und breiten Kopfe an , deren Farbe bräun¬

lich ist , wie auch kleine , mit einem langen und

spitzigen Kopfe , deren Körper von unten etwas ins
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gelbliche fällt . Die erste Art wird in Holland
kaulinZ ; die andere aber genennt . Man hält
die erste Art für die schmackhafteste und beste , doch
unter der zweyten Art befindet fich auch eine Ab¬
weichung , welche hänfig im V bcy Amsterdam
gefangen wird und blebbelin§ heißt ; diese wird
im Herbste fast so bräunlich als die erste Art , und
wenn der Bauch schön weiß und glänzend ist , so
nennt man fie in Engelland Silver - Lels oder
Silber - Aale .

Man findet die Aale allenthalben durch ganz
Europa in den süssen Wassern , besonders in ^
Ländern , die niedrig , und mit vielen Wassern durch¬
schnitten sind . Sie halten sich in Flüssen , Tei¬
chen , Sümpfen , Weihern , beschlossenen Seen und
Gräben auf , haben aber die besondere Eigenschaft ,
daß ob fie gleich in süssen Wassern zur Welt kom¬
men , dennoch , wo sie können , auch die salzige Was¬
ser aufsuchen , und in das Meer treten , wo fie fich
öfters tief hinein wagen , wie man in verschiedenen
Meerbusen , und unter andern auch in der sogenann -
ten Güdersee , zwischen Holland und Lrießland
beständig wahrnimmt ; denn beyworkum inFneß -
land ist der Aalfang so beträchtlich , daß man Aal¬
schiffe hält , die jährlich wohl hundert tausend Pfund
nach London überbringen .

Da ihre Gestalt bekannt genug ist , so wird ei - Gestalt ,
n« Beschreibung unnöthig seyn . Es scheint zwar ,
als ob ihre Haut glatt wäre , jedoch haben sic , durch
ein Vergrößerungsglas betrachtet , deutliche Schup¬
pen , sodann auch Flossen an der Brust , die jede
neunzehn Finnen hat , cs zeigt sich auch eine in die
Länge gestreckte Rückenflosse , welche mit mehr als
tausend Finnen versehen ist , die Afterflosse hingegen
hat deren nur hundert ; die Anzahl der Wirbeibcinc
oder Gelenke im Rückgrade wird auf hundert und

C 4 sich -
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sechzehn gerechnet . Ihre meiste gewöhnliche Länge

beträgt etwa zwanzig Zoll , jedoch werden die eigent¬

liche oder die größere Art , um ein merk »

liwes tanger unter andern stengen wir selbst einmal

vor zwar » . ig Jahren in den Gewässern oder sogenann ,

ton Wielen , bey dem Guthe renkamp , andert¬

halb Stunden von Leeuwarden , ein solches Mon¬

strum an einem Setzhacken , den wir mit einem Bär «

sching , um einen großen Hecht zu ertappen , ausge -

steckr hatten Derselbe Fisch war anderthalb Ellen

lang , und so dicke wie ein stark r Mannsarm , gab

auch , in Stücken zerhackt , und am Spieße gebra¬

ten , für eine große Gesellschaft ein herrliches Essen

ab . Ein ähnliches und noch größeres Lhicr muß der

Aal gewesen scyn , davon u der Herr D . von

Melle in Petersburg vor drey Jahren die Haut ,

die er von den »Hlneslscden Grenzen bekommen dar -

te , überschickre . Diese Haut ist ohne Kopf und

Schwanzspitze fünf Schuh lang , und drey Scknh

im Umfange , und sie wird von den Einwohnern der

äußersten Grenzen des rußlscben Reichs in Rahmen

gespannt , und so , statt der Fenster gebraucht , in¬

dem sie , wie die Aalhäme sind , durchsichtig ist .

Kleine Aale sind die gewöhnliche Speise der

Störche und Reiger , die ihnen oft so geschwinde

hinken wieder heraus kriechen , als sie vorne hinein «

gekommen sind , so daß sic manchen Aal wohl drey «

mal essn , auch will man eine dergleichen lebendige

Durchwanderung durch die Gedärme bey Pferden

wahrgenommen haben , welche mit dem Wasser Aale

einschiuckten .

Man fangt sie mit Reisern oder spitzigen Fisch¬

körben an Oert . rn , wo das Wasser einen engen Durch ,

zug hat , deßglcichen mit eisernen läerzahigen Spießen

und Kaminen womit man in den Morast wühlet und

sticht , und im Winter kann man sie mit einem Bunde

Stroh
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Stroh unter dem Eise fangen , den sie verkriechen sich

, ^ in das Stroh , und wenn man den Bund geschwinde

k s» ' auf das Eis sicher , sogleich aber das Loch mit einem

cki ? Brcte zudeckt , so kriechen sie auf dem Eise heraus ,

^ m , d können nicht entfliehen . Zuweilen kommen sie

^ das Land und verbergen sich im Grase , denn sie

. dauren wohl zwey bis drey Tage ausser dem Was «

, können aber weder allzugroße Kälte noch Wär «

M , ik me vertragen . Ihr Leben ist sehr hart und zähe ,

Witz denn die zerhackten Stücke rühren sich noch sehr kam

« nn , , ge , ja der abgeschnittene Kopf beißt noch eine Stunde

W hernach . Sie bringen lebendige Jungen zur Welt ,

Mch ihre Begattung aber , ob man sie gleich in die

imnich Hundstage setzt , scheint noch sehr dunkel zu sevn , ja

rt D « einige meinen , daß es gar keine Männchen unter ih -

nen gäbe , so daß sie alle weiblich scyn , und sich selbst

' »« M ( wie unter den Würmern viele thun , ) befruchten
ii»! sollen .

Sie sind schwer zu verdauen und müssen mit

Saltz und Eßig gewürzt werden . Die Haut wird

gepülvert , und zur Arzney gebraucht , begleichen

. , die Leber und die Galle ; der frischen Haut aber be «

^ dienen sich die Bauern zu Stricken , womit sie ihre

Dreschflegel binden , weil sie zäher ist , und länger

so zW hält , als andere Stricke .

7 . Das Spitzmaul . Uuraens Uvrus .

Wir haben oben schon gesagt , daß die Alten

die Männchen der Murenen H1 ^ rv8 nannten , und

dieses ist bann die Benennung , welche der Ritter

für diese Art wählet , weil man sie würklich für das

W », Männchen der Murene gehalten hat . Die Hollsin «

der nennen sie darum Vaar - ^ ul , oder Darer «

Aal ; wir wollen aber unsere Benennung von der

Gestatt des Kopfs hernehmen , weil derselbige in ein

i ! ^ L 5 spitzi .

Spitz¬
maul .
bereis .
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spitziges Maul auslauft . Die Flosse , welche sie um«
ringt , ist weiß und har einen schwarzen Rand . An
der obern Lippe best -.den Inch ein paar kurze Fortsätze
wie Fühlhörner . Der Schwanz ist , wie bey den ge .
meinen A llen , an de r Seiten etwas platt gedruckt,
im Gaumen befinden sich wey bis drey Reihen kleiner
Zähnchen , deßgleichea stehen etliche kleine Hähnchen
zur Seiten in den Kiekern . Man fangt diese Art , die
etwas kleiner als die Murene !> o . i . ist , im mittel »
länSischen Meere , und das Fleisch ist niedlich ,
schmackhaft , und hat nicht viel Gräte .

6 . Der Meer - Aal . I^ ursena Oon ^ er .

6 . Wir haben oben von den gemeinen Aalen erwäh»
Meer - ^ , paß sic in süssen Wassern zwar erzeuget wer »

Lvn den , jedoch die Gewohnheit hatten , sich in die salzigen° Wasser zu begeben . Bey der jetzigen Art aber hat
das Gegentheil statt , denn sie werden in salzigen Was»
fern qezeuger , und pflegen in Flüssen und Meerbusen
die süssen Wasser hinanzusteigen . Wir nennen dar¬
um diese Art Meeraal , und er ist der alten Schrift¬
steller ihr LoitZer oder LonZrus , welches vom
griechischen Kongos hcrgenommen ist , daher
auch der Rnrer diese Benennung beybehalt , wie
mehrere Nationen zu thun pflegen , denn er heißt
englisch , Lon ^ er - Lel ; französisch , Longre ;
hollänvisch , konALr .

Er ist an den zwey Bärtgcn , die ihm am Mau »
le sitzen , deßgieichcn an einem weißlich punctirtcn
Striche , der sich an der Geile befindet , zu kennen ,
wozu denn auch noch kommt , daß der obere Rand
der Rückenflosse schwarz ist . Diese Art wird größer
als die größte der gemeinen Aale oder Paalinge ,
denn man hat vor etlichen Jahren in dem Meerbu »
sen der Südersee bey Holland einen gefangen , wcl -

?

Nl>»

h , !
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14z . Geschlecht . Aale . 4z
cher zwanzig Pfund wog , und in Amersfort zur
Schau ausgestellt wurde , da hingegen die großen ge ,
meinen Aale selten über vierzehn Pfund wiegen .
Nach Ponroppidans Bericht sind sie in der
Nordsee oft vier bis fünfEllen lang , und Aldro »
vandus berichtet sogar , daß es einige im Ganges
geben solle , die wohl dreyßig Schuh lang sind .

Die Rückenflosse fängt bey dieser Art weit
höher als bey den gemeinen Aalen an . Die Au ,
gen sind groß und haben silberfarbige Ringe , die
Farbe auf dem Rücken ist aschgrau , am Bauche
weiß . Die Kiemen find wie bey den Aalen nicht
mit einem beinigen Deckel , sondern mit einer Haut
geschlossen , welche unter den Flossen fein durchlö ,
chert ist . Die jungen Conger - Aale werden in
Engelland Llvers genennt und häufig gefangen ,
da sie mit Eßig und Senf eine wohlschmeckende Speise
ausmachen . Der europäische Ocean ist ihr Va »
terland , daher man an der Küste von Lrerag »
ne von Johannis an , bis an Michaelis einen
ordentlichen Aalfang anstellt , desgleichen auch an
der Küste von Lornwal und in der Severn bey
Glochester geschieht .

7 . Der Blind - Aal . kruraenL Loeca .
Die jetzige Art scheint ganz neu , und nicht 7 .

hinlänglich bekannt zu seyn , sie führet obigen Na»
men , weil schlechterdings keine Augen bey ihr an » ^ ecs .
getroffen werden , auch ist der Umstand merkwür¬
dig , daß sie gar keine Flossen hat , ob sie gleich
dem Körper nach die vollkommene Gestalt eines
Aals hat .

Die

><
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Die Schnautze lauft spitzig aus , die Ki men ,

öfnungen befinden sich unter dem Halft / die Kic »
fec haben kleine schwarze Zähnchcn . Am Hin ,
terkopfe befinden sich sieben / mitten auf dem
Köpft abermal sieben / und vorne her noch vier
paar durchlöcherte Puncte . Der After steht dich ,
rer am Kopfe als nach dem Schwänze zu , und es
scheint in der That eine Mittelq ^ ttung zwischen
Amphibien und Fischen / oder zwischen Pricken und
Aalen zu s ' nn . Der Aufenthalt dieses Fisches ist
im mittelländischen Meere .

144 . Ge-
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nommene Be - Geschl .
Nennung ocoeuler n ?cyrs anoers als eine Denen -

Blöße , welche diesen Fischen zugecigncl wird , weil
die mehrcstcn unter ihnen auf dem Rücken keine Flos¬
sen haben , und um deßwillen ist von uns der Name
Rühle licken ; holländisch , LIoot - iruZ§en ge¬
wählt worden .

Die Kennzeichen sind folgende : der Kopf hat Geschl.
zur Seiten gewisse Deckel , an der obern Lche best » - Kemijei«
den sich zwen Fühlhörner , die Augen sind mit einer
gemeinschaftlichen Haut bedeckt , die Haut der Kie¬
men hak fünf Strahlen , der Körper ist zusammen
gedruckt , und unten durch eine Flosse kielförmig zu -
qespikr . Es kommen in diesem Geschlecht folgende
fünf Arten vor .

i . Brasilianischer . Oymnorus Larapo .
Es kommt dieser Fisch aus Btültlien und wird I

dalelbst Lui' Lpo gencnnt . Er hat nach Arredi Be - Brast-
richt , aus den , Rücken , am Bauche und am Schwan-
zc keine Flessm , hingegen haben die Kiemcnflvsscn
fünf , die Brustflossen dreyzehn , und die Afterfl ossen po
zwcyhundert Finnen . Nach dem Gronov ist der II .
obere Kiefer langer als der untere , und der Schwanz **
endigt sich in eine lange scharfe Spitze. Siehe
lab . II . t .

^ .pnäes : O ^ mnMus .
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Gestalt . Es verlohnt sich aber der Mühe , die vollständi »

ge Beschreibung , die der Ritter davon in seine »

^ moLLÜt . eVcLcl . gicbt , anzuführen : der Kopf näm «

lich ist glatt , oval , klein , und mit sanften War ; ,

chcn wcitläuftig besetzt . Die Zahne sind klein , die

Lippen fleischig , die untere langer , und die obere

mit kleinen Bärtchen an den Seiten besetzt , die Na «

senlöchcr stehen einzeln , und sind fast über den Kopf

erhaben , die Augen sind klein und mit einer Haut

bedeckt , die Kicmenhaut besteht aus fünf breiten

Bcinchen , die Oefnungen sind ziemlich weit , der

Körper ist länglich , etwa einen Schuh lang , aber

schmal , am Rücken dicke , und unten kielförmig , der

Schwanz ist scharf und spitzig , so daß die ganze Gestalt

des Fisches etwas messerförmig ist , die Schupen sind

rund , liegen übereinander , und haben sowohl in der

Rundung als in die Quere einige Runzeln , der

Strich zur Seiten ist niederwärts gezähnelt , der Na «

bel ist unten bey der Kehle nahe am Kopfe befindlich ,

die Brustflosse ist klein und lanzctenförmig mit dreizehn

Finnen , Rücken und Bauchflosscn sind nicht vorhan¬

den , die Afterflosse nimmt nahe an dem Kopfe ihren

Anfang und geht gerade bis zum Schwänze mit

zwcyhundcrr weichen Finnen durch , der Schwanz

selber aber hat keine Flossen .

Man fängt diese Fische in den Flüssen und Seen

von Güdamerica , sie sind gut zu essen , aber vol¬
ler Gräle .

2 . Der Zitter - Aal . Oymnorus
LleÄricus .

2 . Wir haben in dem vorigen dritten Theile von

Zitter « den Amphibien 2 ^ 7 . einen Amphibienfisch

Li " ctri ^ dem Geschlechts der Rochen abgehandelt , web

cuz cher die besondere Eigenschaft hat , daß er durch ei¬
nen
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nen heftigen Schlag denjenigen , der ihn berührt, be «
tauber , daher ec ^ orpeiäo , Rrampfi ; ch , ^ rill¬
rock und 5i66ervisck genennt wird . Von ähnli -
cher «Beschaff , nheit ist nun auch der jetzige , vor
nicht langer Zeit entdeckte fmmamifthe Aal , wel¬
chen der Ritter , ( da er ordentlich einen elektrischen
Schlag von sich giebt ) klleÄricus nennet . Wir
folgen der gewöhnlichen holländischen Benennung ,
welche Leei - ^ sl ist , und geben ihm den Namen
Z : tter - Arrl , zumal er sonst auch Iremulus genennt
wird . Er ist der Ildirre des de Laers ; der Meer -
Aal des Ray ; und der Hium - Lel der Engel¬
länder .

Die Gestalt ist einem großen Aal nicht ungleich ,
diciangc des Exemplars imLeidnerEabinerrebelauft
sich aus ein und zwanzig Zoll , der Rucken ist erhaben
rund , glatt oder schlüpfrig , ohne Flössen , aber mit
vielen Schwcißlöchcrn versehen , der Schwanz ist
stumpf , und die Afterflosse biegt sich um selbige her¬
um , der untere Kiefer ist etwas länger als der obe¬
re , die Augen sind sehr klein , kaum ; » finden , und
stehen nahe am Maule , die Aaut ist aschgrau schwärz¬
lich , und cinigermaffen marmorirt , das Fleisch ist
eßbar .

. Was nun die elektrische Eigenschaft dieses Fi -
scheg betrift , so empfindet derjenige , der ihn mittelbar
oder unmittelbar berührt , einen heftigen elektrischen
Schlag , der durch die Glieder große Schmerzen er¬
regt , so wie man öfters bekommt , wenn man sich an

- M ! den Ellenbogen stößt . Absonderlich ist dieser Schlug
sehr durchdringlich , wenn man den Fisch mit einem
Stocke , der mit Messing beschlagen ist , berührt ,
zumalen wenn er einen goldnen Knopf hat , in wel -
chcm Fall der Stoß unerträglich ist . Wenn
man auch den Fisch in einen Wasserbehälter thut und

Dllli berührt das Wasser mit den Fingern , so fühlet man
dich »

Gestalt .

Elektri¬
sche Ei¬
gen¬
schaft .
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diesem Schlag auf fünfzehn Schuh weit , daher es

gefährlich ist , sich in der Gegend , wo sich ein sol .

cher Zitier - Aal aufhält zu baden , indem man

durch selbigen dergestalt im Wasser betäubt

und getroffen wird , daß man kraftloß zu Boden sin¬

ken muß Das einzige Mittel , ihn ohne Empfin¬

dung zu berühren , ist , wenn man ihn mit rothem

oder schwarzen Siegelwachs anrührt , welches also

mir dem Peche , worauf man sich bey der Elcckrifir -

rmvchine stellt , einerley Bcwandniß haben mag .

Nach Maaßgabe der Größe des Fisches ist auch die

elektrische Kraft stark , doch hört alles auf , so bald

der Fisch rodt ist . Kein Fisch kann die Nachbarschaft

dieses Aaals vertragen , daher man auf zehn Ruthen

im Umfange keine andern Fische um ihn wahrnimmt .

Nur eine gewisse Art vou Krebsen oder Garnelen

und vielleicht auch andere Krebse , em¬

pfinden nichts von seiner Gegenwart , ja können sich

sogar über den Zitter -Aal hermachen und ihn rödcn .

Sonst nähret sich derselbe von andern Fischen

und von den Eingeweide « ertrunkener Thiere , auch

kann man ihn mit Brod füttern . Der Ort des

Aufenthalts ist in Suriname und andern amklch

canischen Flüssen , und man hat ihrer angetrvffen ,

die über fünf Schuh lang waren .

z . Die Weißstirn . Oymnows ^ Ibjfron ? .

3 " gedachten surinamischen Gewässern bcfin «

Weiß - det sich noch ein anderer zu diesem Geschlecht ? gehöriger

silru . Fjsth , welcher obige Benennung um deßwillen führt ,

ÄDns weil der Vördertheil des Rückens von der Nase an

schneeweiß ist . Die Gestalt kommt mit dem brasilia -

nischen .Kahlrücken >. ziemlich überein . Die

Kiemenöfnungen sind oval , und befinden 6ck > an der

Wurzel der Brustflossen , der Körper ist messersör -

mtg ,

z-

sach
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144 . Geschlecht . Kaklrücken . 49
mkg , die Afterflosse läuft fast von der Kehle an bis
zur Schwänzftitze in einem fort / die Schwanzflos¬
se ist abgerundet , der Kopf gedruckt , die Mund ,
spotte klaffe , weit , die Augen sind mit der gemeinen

bedeckt . und die Nafe hat zwey Paar köcher -
förmige Loche - / Rücken und Bauchflossen sind nicht
verbanden / die Brustflosse hat fünfzehn , die After ,
flcsse hundert und zwey und fünfzig , und di «
Schwanzflosse vier und zwanzig Finnen .

4 . Der Spitzkiefer . Q / mnows
Koltr3M3 .

ich « In diesem Fische vereinigen sich verschiedene ganz . 4 .
Ungewöhnliche Umstände . Das Maul nämlich geht in Spitz ,

W / ! einen langen köcherförmigcn , hornatkigen , stöhrartigen
k« mji Und spitzigen Schnabel auS / der gleichsam aus einem ^
tn « Stücke zu bestehen scheint - indem man keine rechte
' Mundspalrung oderAbtheckung der Kiefer wahrnimmt,
LmW ^ durchüchtig , daß man die Speisen - die gleich -
Heu « s., m nur aufgcsihöpft oder aufgefangett werden , durchge,
pck hen flehet . Der Schwanz ist lang - spitzig und fast wie
W ^ ein Ratzenschwanz , der Körper ist röthlich und braun
»Wirk gcflcck , / der Rücken hat keine Flossen - und zufolge der

Kennzeichen dieses Geschlechts - auch der Bauch nicht,
nach der Eigenschaft - welche diese ganze Ordnung

, M hat , dann endlich hat auch der Schwanz keine Floß-
' scn ; aber die kleinen Brustflossen , die etwas abgerun «

.. l der sind , führen neunzehn Finnen , und die Afterflos-
^ « sc , die sich gleich unter den Brustflossen anhebt ,
DU besteht aus zweihundert und sechs und neunzig Fin ,
XßE nen und hört schon in einer ziemlichen Entfernung

von der Schwanzspitze wieder auf ; die Kiemendeckel
sind beinig , und gleichsam aus einem Mittelpunkte

übD nach dem Umfange zu strahlig , vom Kopfe bis zur
M » ,, Schwanzspitze zieht sich auf beyden Seiten am Rü ,

Linn ? IV . Tt- eil . D cker»
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cken eine meiste Linie . Die amerieanischen Gewäs¬

ser sind der Ort des Aufenthalts .

5 . Der Floßrücken . O ^ mnorus Malicus .

Wir müssen diesen Fisch wohl Lloßrückcn

nennen , weil er auf dem Rücken Flossen führt ; da

nun aber das Kennzeichen dieses Geschlechts darinn

besteht , dasi sie auf dem Rücken keine Flossen haben

sollen , so ist gar nicht einzusehen , warum der Wit¬

ter diesen Fisch hicher gerechnet hat , zumal er auch

noch über das mit deutlichen Schuppen besetzt ist ,

dergleichen man an den übrigen Fischen dieses Ge¬

schlechts nicht wahrnimmt ; cs müste dann seyn , daß

ihn der Rirrer der Aalförmigen Gestalt halben hiehcr

gezogen hatte , wiewohl er selber sagt , daß das Ge¬

schlecht dieses Fisches zweifelhaft sey , und vielleicht dem

hundert und sechs und vierzigsten Geschlechts ( ^ nar -

^ eewölfe ) beygezählet werden könnte .

Wir wollen indessen die linneische Beschreibung hier

folgen lassen .

Gestalt . Cr ist über eine Spanne lang , etwas dicke ,

mir glatten , runden , abgesonderten Schupt cn , auch

sogar über den Kopf , bedeckt ; der Kopf ist mit fünf

ausgchöhlten Punkten bezeichnet , und eben dergleichen

befinden sich auch am den untern Kiefern ; der After

ist in der Mitte des Körpers ; an den Seiten des

Körpers zeigt sich eine erhabne , gerade Linie , die sich

oberhalb dem After herunter senkt , die Farbe ist dun¬

kel , und mit braunen Bändern bezeichnet ; in der

Rückenflosse , wie auch auf dem Hintertheile des Kör *

pers , zeigen sich meiste Flecken . Weil nun dieser

Fisch Kiemendcckcl hat , die sich seitwertS sehr weit

öfncn , und übcrdas mit Schuppen bedeckt ist , kann

man ihn schwerlich unter die Murcnen zahlen . Die

Rückenflosse fängt hinter dem Kopfe oder Nacken an ,
und
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144 . Geschlecht . Kahlrücken . 5 k
und erstreckt sich fast bis zum Schwänze , der Kopf ist
niedergedrückt und glatt / vor der Nase stehen zwey
abgcstutzte Fühlhörner oder Barlfaden / die Kiemen »
haut ist fünfstrahlig , der Körper ist eimgermassen
cylindrisch und nach hinkenzu zusammen gedruckt , in der
Stirn ist eine kleine Ocfnung , die Zunge ist glatt ,
in den Kiefern stehen kleine Zahnchcn im Gaumen
oder innerhalb des obern Kiefers . Der Ort heg
Aufenthalts ist im üsiemschen Merk .
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145 - Geschlecht . Dünnschwanze .

Hpoäes : l ' rickiurus .

Beneiü ^ ) ie griechische Benennung lrlcbiurus be <
nung . deutet einen zugespitzten Schwanz , daher

wir das Wort Dünnschwanz gcwahlet haben . Was
aber die Kennzeichen betrift , so sind sie folgende .

Geschl . Der Kopf dehnt sich in die Länge und hat an
Kennzei - den Seilen Kiemendeckel ; die Zähne sind fchwerdr -
chen . förmig , und an der Spitze halb pfeilförmig , doch

sind die Vörderzähne die größten ; die Kicmenhauk
hat sieben Strahlen ; der Körper ist an den Seile »
platt gedruckt , mehr hoch als breit und degmför »
miq ; der Schwanz ist pfriemenförmig und hak keine
Flossen . Es ist in diesem Geschlechts nur folgende
einzige Art bekannt .

B

Dii

l . Der Spitzschwanz « lrichimus
us .

Wir geben die griechische Benennung
Spitz - hepwrus , Spitzschwanz , weil der Schwanz

sckwanz . ngher die Gewohnheit der Fische sehr spitzig auslauft.
Willoughbp , dessen Abbildung wir hier lab . I .

lab I . ? . mittheilcn , hatte ihn den indianischen Aal
ü§ . z . genennt , und Seda beschreibt ihn unter dem Namcn

lnubel ^ opus , dahingegen Brown und (Zronov
ihn nennen . Er ist indessen der Bra¬
silianer Nucu .

Die
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Die Größe dieses Fisches ist etwa zwey Schuh

in der Lange , ein und einen halben Zoll dick , vom

Rücken nach dem Bauche zu gerechnet , dahingegen

nur einen halben Zoll breit ; die Farbe ist allenthal «

den silberglänzend , daher er auch zuweilen Silber «

fisch gcnennt wird , wiewohl er von den america «

ruschen Silberplattfischcn wohl zu unterscheiden ist .

Die Rückenflosse kann sich in Falken niederlegen ,

doch kommen die Schriftsteller in Zahlung der Fin¬

nen nicht miteinander überein . Die Kicmenfloflen

haben sieben Finnen , doch die Rückenflosse , die im

Nacken anfangt , aber nicht ganz bis zur Schwanz «

spitze auslaust , hat nach Artedi hundert , nachLin --

ne hundert und vier und zwanzig , nach Gronov

hundert und acht und drcyßig Finnen ; vielleicht giebt

es also Verschiedenheiten . Die Brustflossen sind mit

eilf bis zwölf Finnen besetzt ; der Bauch , After und

Schwan ; haben gar keine Flossen , ausgenommen daß

Artedi in einem Exemplare eine Afterflosse mit hun «

dert und fünf Strahlen will gefunden haben .

Uebrigcns hat dieser Fisch die besondere Eigen «

fchaft , daß er sich zuweilen aus dem Wasser erhebt ,

lind den Fischern in den Kahn hinein springt . Der

Ort des Aufenthalts ist in den americanischen un¬

chinesischen Gewässern .
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146 . Geschlecht . Seewölfe .
Apo 6 e 8 : ^ nsrkickLs .

Gefthl .
Benen »
NUNgr

- ie Benennung ^ nurftickax scheint ein Cm -
porstcigen in dem Wasser zu bedeuten , da¬

her Geßner diesen Fisch , der nur der einzige sei¬
nes Geschlechts ist , auch Lcanlov Nennt . Weil er
aber ftanröftsch l . orip> lVlurin und is>upaüüm ;
icaliänisch chupasto und ^ ouvu27 .o ; englisch
Wolf - kistch oder Leu ^Vol5 ; holländisch 2 ee ^
^ ' olv gcncnnt wird , so wollen wir auch die Be¬
nennung Werwolf beybehalten . Die Kennzcichm
sind folgende .

Geschl . Kopf ist etwas stumpf , die Vörderzahne
Kennzci - sind oben und unten kegelförmig , sichen etwas abgc -
chcn . fondcrt , und ihre Anzahl beläuft sich auf sechs und

mehrere ; die untern Backenzähne , wie auch d -eGaN -
menzähne sind rund ; die Kiemcnhaut hat sechs Strah¬
len ; der Körper ist einigcrmasien rund , Und die
Schwanzflosse abgetheilt . Wir nennen also die ein¬
zige Art dieses Geschlechts

Meerwolf. ^ nsrfticlläs tchpus .
7 . Dieser Name ist UM deswillen nicht uneigen ,

Älter - weil dieser Fisch wie ein Wolf znbcißk , und so gar
kvolf . die Anker anpackt . Er hat die Lange von ein und ci -

» er halsten bis zwcy Ellen . Nach bcm Gronsv ist
^ ^ bst Anzahl der Finnen in der Rückenflosse Lrey und

siMW - in Her Brustflosse zwanzig , in - er After »

>4
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146 . Geschlecht. Seewolf. 55
flösse fünf und vierzig und in der Schwanzflosse acht¬
zehn . Die Farbe ist weißlich blau , mir hellschwar¬
zen Querbanden . Er wird zuweilen Alippfisch ge¬
trennt , und oft mit einer Art Stockfisch , die Leng
genennt wird , verwechselt , ist aber , gesalzen , ein
sehr herrliches und niedliches Essen . Sie halten
sich in der lTlord - und Ostsee auf , und werden
häufig an der Insel Heillgland und vor der Elbe
gefangen . Siche lab . II . r .

Die Zähne stehen in doppelten Reihen , wovon
die' vordere Reihe die größten Zahne hat . Ausser
dem liegt noch in dem untern Kiefer ein Bcinchen
mit höckerigen Erhöhungen , dergleichen sich auch in
der Kehle befinden . Bey Hiclnnd fieng man ein «
mal einen Sccwolf , der sieben Schuh lang war ;
doch an der holländischen Küste sind sie insgemein
nur drcy bis vier Schuh lang . Daß sie gute
Zähne haben müssen , ist leicht zu erachten ; ob aber
die sogenannten Lukomtes oder Krötenstcinc , die
Versteinerungen von den Zähnen dieses Fisches seyn ,
sichet noch dahin . Die Abbildung ist von einem
ausgestopftcn Originale genommen , und der Fisch
ist sonst bekannt , da er häufig gefangen , eingesalzcn
und verschickt wird . Welcher Fang nur zu gewissen
Zeiten kann vorgenommcn werden , wenn er nämlich
aus den Tiefen zur Oberfläche des Wasser steigt , und
sich aus dem Meere nach dem Strande , oder in die
Mündungen großer Flüße begiebt .
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147 . Geschlecht . Schmelte .

Dockes : ^ w>mn6 )? rt.' 8 ,

Gcschl . ^ er grieebisiche Name ^ wmoä ^ tes »st diefey
m »na " Fistln gegeben , »veil sie sich gerne an den

Strai dcn im Sande verkriechen , daher sie auch
von den Engellänvern l - uunce ? oder 83n6 - kchl8 ,
und von den Franzosen ^ riZiiilch ,6 ' ^ rcne ge »
nennt werden , doch weil nur eine einzige Art be »
kannt ist , die durchgängig den Namen Scbmelre
führt , so wählen wir diesey Namen der Deutlich¬
keit halben .

Geschl . Die Gcschlechtskcnnzeichcn sind folgende : der
Kennzci - Kopf ist gedruckt , und iin Anfänge kleiner als der
Hk » ' Körper ; die Oberlefze ist gedoppelt , und der unte¬

re Kiefer enge und zugcspitzt ; die Zähne sind klein ;
die Kicmcnhaut hat sieben Strahlen , der Körper ist
etwas rundlich , und mit kleinen fast unsichtbaren
Schuppen besetzt ; der Schwanz ist abgctheilt . Die
einzige in diesem Geschlechts vorkommende Art ist
folgende :

i - Der Sand ' Aal . ^ mmock ^ res
Uhisnub .

t . Wir nennen diesen Fisch Gand - Aal , weil er ,
Sand - wie oben schon erwähnt wurde , sich gerne in , San »

^ odia - de verkriecht ; warum ihn aber der Witter Ivbia -
« uz . MIL nennt , wißen wir nicht .
' l ab . H . Nach den verschiedenen Schriftstellern hat die
" b « ^ Kienienfloße fünf bis sieben , die Rückenflosse vier

und
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Md fünfzig bis sechzig , die Brustflosse neun bis fünf «

, zehn , die Afterflosse sechs und zwanzig bis zwey und
Wßj drcyßig , und die Schwanzflosse fünfzehn bis sechzehn

' Finnen ; der Kopf ist mehr hoch als breit und geht
Itk spitzig aus ; die Kiemendcckel sind glatt und glänzend ;

' das Maul schmal und ohne Zähne z der untere Kiefer
länger als der obere ; der Rücken bis zum Kopfe erha¬
ben rund ; die Kiemen klaffen unten an den Seiten des

M Kopfs ; die Seiten des Körpers sind dünne , geschk' ank ,
M ,, und schmälern sich nach dem Schwänze zu ; auf dem

ckr sk! Rücken ist nur eine lange weiche Flosse , die ihren An -
k8M fang etwas hinter dem Kopfe nimmt , und bis zum

Schwänze fortläuft ; dicBrustflosscn sind lanzettenför «
^ mig ; die Afterflosse fängt etwas hinter der Mitte des

Körpere an , und lauft gleichfalls bis zum Schwan «
. . A . ze ; die Schwanzflosse ist einigermaßen gabelförmig .

In Engelland und Schweden will man zwcycr «
, ley Arten angemerket haben . Diejenigen , die an der

KDx von Holland reichlich gefangen werden , haben
« Ä i, einen himmelblauen Rücken , und einen silberglänzen«
M " « Bauch . Siehe l ^ b . II . 6 ^ . z .

^ s ?« Viele Schmelte haben keine Schwimmflossen , Anato «
die Leber ist blaß , und kaum in Lappen abgerhxilt ; mische

> der Magen ist kegelförmig , die Gallenblase ist einen A ' Miecr
Fingerbreit von der Leber entfernt , am Ausgang des

M « Magens befindet sich ein Anhang wie ein blinder
Darm , die Rippen sind mit einer schwarzen Hant
bekleidet .

Eg ist dieser Fisch von gutem und feinen Ge -
schwache , und wird sowohl gebraten als gekocht in

E» ^ n ihn für eine trockene Speise ,
Engelland sehr gelicbct , doch die Holländer hal -

148 - Gs >
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148 . Geschlecht . Schlangenfische .

^ oäes : Oxkiöium .

Geschl .
Benen¬
nung .

führen die Fische dieses Geschlechts beyde obige
Benennungen deßweqcn , weil sie sowol in

Absicht auf den Kopf als auf die runde und längli¬
che Gestalt des Körpers einige Aehnlichkeit mit den
Schlangen haben , wiewohl sie nicht groß werden .
Es bestehen aber ihre Kennzeichen in folgenden
Stücken .

Geschl . Der Kopf ist fast nackt . Die Kiefer , der
Kcimzei - Gaumen und die Kehle sind alle mtt Zänchen beletzt .
chen . Die Kiemcnhaut hat sieben Strah ' en , und klaft.

Der Körper ist degenförmig . Der Wirrer giert
davon zwcy Arten an .

i . Das Bartmannchen . Opkickium
Lurbarum .

rn' ^ Art wird also genennk , weil am untern
mann e " ? arrfaden hangen . Der Rücken ist
chen . aschgrau , die Seiten sind glanzend silberfarbig ,
kisrda - Körper mit kleinen länglichen Schuppen , die ein -
tum . Er nicht decken , besetzt , das Maul ist weit , im

Gaumen zeigen sich drey gezahnclte Erhöhungen ,
wle Kisten , die Zunge ist scharf , die Augen sind
groß und haben einen silberfarbigen Ring , und sind ,
Me bcy vielen Fischen , mit einer durchsichti¬
gen Haut bedeckt , in den Seiten zeiget sich ein brau -
Nee Strich , und Hin und wieder stehen etliche Flc -



^ 148 . Geschlecht . Schlangenfische . 59
^ cken in Reihen ; die Rücken - und Afterflossen sind mit

der Schwanzflosse vereinigt, und haben einen schwär -
! >M zcn Rand , die Bärtchen sind einen Zoll lang , der

Bauch ist mit einer weißlichen Haut überzogen ; in
. der Rückenflosse befinden sich hundert und drcy und
' dreyßig , und in der Afterflosse hundert und zwölf

Finnen .
Die Luftblase ist in diesen Fischen ganz beson - 2l ^ to ,

chM ders gestaltet , denn sie sieht wie eine Flasche aus , indem Anmer -
ß h ^ sie einen hohlen eyrunden Bauch und an selbigen einen
de uM tanzen Hals hat , wodurch die Lust hinein geht , das

_ andere Ende ist dick , hart , und mit einem drüscnar -
tigen Deckel besetzt . Das Fleisch ist schmackhaft
und weiß , jedoch etwas hart , und soll nach Pli -

^ nius Berichte , mit Lilienzwiebeln zurechte gemacht ,
eine Arzncy wider das unwillige Ablaufen des Urins

Kfch seyn . Sie halten sich in den südlichen Meeren
ichcM von Europa auf.

Ms 2 . Der Kahlbart, vpkiäiumlmberbe .
Es untersheidek sich diese Art von der vorigen s .

)nW durch zwcy Umstande , nämlich daß die Kiefer keine .
Barkfaden haben , und der Schwanz etwas stumpfer
ist , jedoch sind auch die Rücken - und Afterflossen mit
der Schwanzflosse verbunden ; zwischen den Epempla -
rien aber , die der Ritter und Gronov beobachtet ha -

) kl M ' den , befindet sich in der Zahl der Finnen ein grosser
Unterschied . Der Erstcre hak in der Rückenflosse neun
und siebenzig , in der Brustflosse eilf , in der After -

l«! >!i ^ flösse ein und vierzig , und in der Schwanzflosse achtzehn
, M Finnen gezählet ; der Letztere aber fand hundert und

V sieben und vierzig Finnen in der Rückenflosse , sechs
M ^ und zwanzig in der Brustflosse , und hundert und ei -
^ M ne in der Afterflosse . Man trist diese Fische in der

DE Dst - und Nordsee wie auch im mittelländischen
ME
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Meere an , ja zuweilen , da sie sehr klein sind , innerhalb
den Austermuschelu , wesweaen sic von den Fischern an
der Insel H il »glano und von Pest ,
ver gar nur 8tz3 . 8nn11 , oder -wetschnecke , genennt
werden . Die Brustflossen sind groß und lanzettcnför »
mig , doch ist zu merken , daß das lmneiscche Epem »
plar aus der Ostsee , das Gronovlsche aber aus
dem mittelländischen Meere war .

In der zehnten Ausgabe hatte der Ritter eine
Art mehr , die nunmehr ( vcrmuthlich als eine Ver .
schiedenheit ) auegemustert worden ; doch führt der
Herr Houtrukn aus dem Geonov noch andere Ar .
ten an , als den Simacle 11 In§1eie aus Aleppo ,
der weiß und rostfarbig gefleckt , am Bauche weißlich,
und an der Rl 'rckenflosie gesprenkelt ist . Sodann dm
ceplonnischen Ikan Oacha , oder Elephantenfisch ,
welcher seinesRüßelö wegen also genennet wird . Diese
Fische werden von dem Gronov Nanstacembelm ,
und der letzte von Vlieuwbof : kentopktka1mo8 ,
oder Lünfauge , und von Alein Lncdel ^ vM
genannt .

Dieser ist es , der ssad . IV . 6ss . 4 . nach dm
IVillougbv abgebildet ist , und von den Sin »
galesern 1 ' kelia genannt wird . Er ist nämlich
an der Rückenflosse mit fünf runden Flecken als mit
Augen bezeichnet , der obere Kiefer ist sehr lang und
spitzig , die Farbe bräunlich ; sie sind beyde eßbar .
Valentin nennt den letztem I< ooä - vreAZeye ,
und nach der Abbildung scheint es , als ob der Rm
cken , auch ohne der ordentlichen Flosse , mit etlichen
einzelnen Finnen besetzt wäre .

549 . Ge »
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149 . Geschlecht . Deckfische .

Hpoäes : LtMlnäteuZ .

« N -- '-
Stroma heißt im (6riect ) isct) kn eine Decke , und Geschl .

Wst weil dir Fische dieses Geschlechts zierlich bunt Denen ,
^ Ei wje gewürktc Decken aussehen , so sind sie 8troma -
A H deusoder DeckfiFDe genennetwerden . I doch heissen
>liche»ß si ^ in Holland I^ ecrvilLken ; und der sbcrr Gro -
SM »i nov beschreibt sic unter dem Namen I1epuw5 .

^ ^ Der Kops ist an den Seiten platt gedruckt , Geschl.
iceM der Gaumen ist , sowohl als der Kiefer , mit Zahn - Kennzeis
MW He » besetzt , der Körper ist cissörmig und schlüpfrig ,

und der Schwanz gabelförmig . Man zählt nur die
^ zwcy folgenden Arten .

m
M Kll ^
kt ist ü

ißrl ««!

i . Die Streifdkcke . 8ri-om3reus
kiacoia .

Cs wird dieser Fisch in Rom kiutolu ; in 1 .
Venedig chicettu ; bey den Alten LbrornudeusGtreift
genannt . Der Rücken ist blaßblau , der Bauch sil-
berfärbig , an den Seiten mit punctirten Linien und
fieckigten Strichen besetzt , zwischen welchen verschie¬
dene gelbe und wie Gold glanzende Flecken abwech ,
sein , daher wir ihn die Srreifdecke nennen . Die
Schnautze ist stumpf , der Schwanz gabelförmig ,
das Maul klein , die Kieler mit einer Reihe feiner
Zähnchen besetzt . DasAnsehen ist fast wie des Schell¬
fisches , wie denn auch die Flossen den größten Theis

der



62 Vierte Claffe . j . Ordnung . Kahlbauche .

des Rückens bis über den Schwan ; , und wieder nach

dem Bauche zu umgeben . Die Brustflosse hat fünf

und zwanzig , die Rückenflosse sechs und vierzig , und

die Afterflosse vier und drcyßig Finnen .

Anato - Dieser Fisch hat viele besondere Umstände in

mische seinem innern Bau . Es sind nämlich zwey Mägen

Amuer » vorhanden , der erste liegt nahe am Maule hinter

dem Herze , ist fleischig und hat innwcndig eine

zotige Haut von langen scharfen Fortsätzen , wie

die Haut eines jungen Igels ; der andere Magen

ist groß , häutig , und erstreckt sich bis über den Na¬

bel ; an dem untern Magenmunde gehen verschiedene

- ästige Fasern in die Därmer hinein ; die Därmer

sind lang , verschieden gewunden , und enthalten eine

purpurfärbige Feuchtigkeit , so daß nicht nur der Un¬

rath , sondern auch die Weichen des Fisches davon

gefärbt sind . Unter dem Nabel liegen zwey gelbe

längliche Körper , welche mit Samen augcfüllt sind ,

aber man findet weder eine Gallen » noch Schwimm ,

blase . Der Aufenthalt ist im rorben und im mit ,

rellanditcden Meere , wo man sie zu anderthalb

Pfund schwer findet .

2 . Der einfarbige Breitfisch . 8tromarem
karu .

2 . Die Brasilianer , in deren Gewässern sich die »
Cinfar - ser Fisch sowohl als in andern americanischen

biger Gegenden zeigt , nennen ihn kuru , und der Ritter

unterscheidet ihn von der vorigen Art durch die Far »

öe , weil er nicht so bunt ist . Der Rirrer Gloa ,
ne beschreibt ein sechs Zoll langes , und vier einen
halben Zoll breites und bey Jamaica gefangenes

Exemplar , unter dem Namen kumpus , ohngefehr

also : der Körper ist vorneher rund , und wird nach
dem Schwänze zu allmählig dünner , die Zunge ist
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ßMe rund / fleisihich und gefleckt / die Kiefer sind mit klek ,
H s nen scharfen Zöhnchen besitzt / die Augen sind groß ,
^ ^ und haben silberfarbige Ringe / die Rückenflosse

lauft von der Mitte bis zum Schwänze / die After -
kkilch flösse fangt sich am Nabel a » / unv erstreckt sich

gleichfalls bis zum Schwänze ; sodann sind noch ein
paar lange Flossen an den Kiemen befindlich , am

"WM Bauche ab ^r sind keine ; an den Seiten zeigen sich
ein paar Striche / davon der eine krumm in die Hö -

ickrch der andere aber gerade auslauft / ( welche Eigen ,
sibaft mit der venenornlschen überein

'" kM kommt / ) der Magen ist rund / mit scharfen Bein ,
die N Art der Baumwollenkartetfchen besitzt/ und

die Därmer sind einigemal umgeschlungen .
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1 z o . Geschlecht . Degenfische .

Hxoöes : XipkiLb .

GrM . ^ ^ ipdis «: ist die alte griechische Benennung ,
Bene » - V lateinisch Olackins gegeben , und von

uns Degenfisch übersetzt wird ; hoUandlsch /
AvvanrcjviiLk ; sran - öfisch , k ^pse cle - 1er ,
oder b'. ipLclon ; irall .i ' isch , kei 'ce 1 ^ 262 ^ oder
auch kimperuaor und Lmpereur .

Geschl . Der obere Kiefer geht in eine lange degen - oder
Kcnnzeu schwerdtförmige Spitze aus , das Maul hat keine
chen . Zähne , die Kiemcnhaut hat acht Strahlen , der Kör¬

per ist ohngefehr rund und ohne Schuppen . Man
kennet nur die folgende einzige Art , wozu aber
auch der americamsche Ouecudu gerechnet wer¬
den muß .

i . Der Schwerdtfisch . Xipkias
Oiachus .

r . Der Name Schwerdtfisch ist eigentlich der
kechte Name dieses Fisches , und wird dem Sige -

6Ir - fische mit Unrecht beygelegt , wie wir in dem vorigen
«lius . dritten TheUe pag r ? z . schon angezeigt haben .
Hd . IV
kx . 5 . Der Körper ist rund , nach dem Kopfe zu dick,
gestalt , und lauft nach dem Schwänze zu ailmählig ab . Di «

Haut ist rauh , doch nicht so rauh wie die Hayfische ,
dabey aber sehr dünne ; der Rücken ist schwärzlich
wie in dem Braunfische ; der Bauch aber silberfar¬

big
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big weiß Die Mundspalte iß mäßig groß ; der obere
Kiefer streckt sich sehr lang und degenförmig hervor ,
so daß derselbe allein den dritten Theil von der Lan¬
ge des Fisches ausmacht ; der untere Kiefer aber ,
der viermal kürzer ist , endigt sich auch in einer kur¬
zen Spitze ; bcyde Kiefer haben zwar keine Zähne ,
jedoch befinden sich im Gaumen bey dem Eingänge
der Kehle vier längliche Beinchcn , welche die Stel¬
le der Zähne vertreten müssen ; , die Augen sind
nicht sehr groß , ragen aber stark hervor ; die Rü¬
ckenflosse fangt bey den Kiemen an , und endigt sich
dicht am Schwänze , die Anzahl der Finnen ist in sel¬
biger ein und vierzig , doch fünf und zwanzig davon
sind sehr kurz , daher es scheint , als ob in der Mitte
des Rückens keine Flosse vorhanden wäre ; die Brust¬
flossen stehen weit nach hinten zu , und haben sieben ,
zehn Finnen , die Afterflosse fünfzehn ; der Schwanz
ist halbmondförmig . mit langen breitauseinanderste¬
henden Spitzen . Siehe l ' Ld . IV . z .

Dieser Fisch wird im mittelländischen Mce ,
re , im Snderocean , in der Vlordsec , wie auch,
jedoch selten , in der Ostsee gefunden . Diejenigen ,
die nur hundert Pfund wiegen , find sehr gemein ,
denn man hat sie zu zehen Elen lang , deren Schwerdt
allein drey Ellen ausmacht . Sie ernähren sich von
Scepflanzen , welche sie mit dem Schwerdte abmä¬
hen , und vcrmuthlich thun sie auch andern Fischen ,
und vielleicht auch den Walfischen Schaden , denn
sie werden schwerlich umsonst so fürchterlich bcwaft
net seyn . Man fängt sie wie die Walfische mit
Harpunen .

Derjenige Schwerdtfisch , welcher im Jahre
16 ; l . im copenhagner Hafen gefangen , und vom
Bartholm zergliedert wurde , kann zum Muster ih -
rer Innern Struktur dienen . Es waren nämlich in * ^
selbigem keine Rippen vorhanden , und vielleicht ist

LinnelV . EHeil . E das

Lebens¬
art .

Anato¬
mische
Äimrer -
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das die Ursache , daß die Brustflossen so stark sind ,

und zum Schutze der Brust dienen ; das Herz war

dreyeckig , und hatte ein großes Ohr , welches , gleich

einem schlaffen Beutel , darneben hieng ; die Leber war

ziemlich groß und gelblich ; die Gallenblase von der

Leber abgesondert , jedoch vermittelst eines einer hall

den Ele langen Canals , mit selbiger verbunden ;

der Magen war in zween abgethcilt ; der eine Thcil

desselben war dicke , innwendig runzlich und mit grill

nen Seepflanzen angefüllt ; die Milz war klein und

rund , und die Därmcr hatten ihre gewöhnlichen

Windungen .

Die Haut war sanft wie Seide , und glanz ,

te des Nachts , absonderlich da , wo sie weiß gefleckt

war ; in dem Gaumen befanden sich drcy Bcinchen .

Da es ein Weibchen war , fand man in dem Afkcr -

darm zwey ungebohrne junge Schwertfische , denn

man traf keine Gcbahrmutter an . Der Magen ,

der sich bis an den Nabel erstreckt , hat , nach ande¬

rer Wahrnehmung , verschiedene lungenartige Ange -

bänge an der Mündung sitzen .

jM ,jM
§ß»z '

ll . Ord-
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las Merkmal dieser Ordnung ist , daß die
Fische in selbiger ihre Bauchflossen vor nunz
den Brustflossen nämlich am Halse sitzend und
haben , daher werden sie sUAUlares Kennzei -

genennt , welches wir aus angeführten Gründen
durch Halöflosser übersetzen . Wir treffen in dieser n » na '
Ordnung die fünf folgenden Geschlechter an . ' '

C . rfi . Ge-
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151 . Geschlecht . Schelfischteufel .
^ uZuIäres : Lallion ^ mus .

Geschl .
B « » m »
nung .

§ / ie Benennung Caliionymus , deren sich die
Alten bedienten , um einen gewissen Fisch , '

den wir den Sternseher nennen , anzudeuren , wird
hier zu einem Geschlechtsnamen von denjenigen Fi¬
schen gewählt , welche von den Holländern Lcliel -
visck - vuivelL , das ist Schelfischteufel genennt
werden .

Geschl . Die Kennzeichen dieses Geschlechts sind folgen -
Kennjei - de : die Oberlefzen sind gedoppelt , die Augen stehen
chen . beysammen , die Kiemenhaut hat sechs Strah «

len , und die Kiemen sind verschlossen , indem sich In
dem Nacken gewisse Löcher befinden , durch welche die »
se Fische Athem hohlen . Der Körper ist nackt oder
ohne Schuppen , und die Bauchflossen stehen weit
voneinander . Es giebt folgende drey Arten .

1 . Der fliegende Teufel . Laliionymm
I. ira .

periver nennte diesen Fisch die Leyer von
Wegen « Harwich , holländisch , läer van ttnrvnck ,
der Teu - weil man zwischen der Bildung der Flossen und einer
A '. Leyer einige Aehnlichkelt zu finden glaubte , und darum
Ke . hat der Ritter den Namen I . irL gebraucht . Da

aber dieser Fisch die besondere Eigenschaft hat , daß er
sich etliche Elen hoch aus dem Wasser erhebt nnd einen

Bogen -
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Bogenschuß weit fort fliegt , so nennen wir ihn den

fliegenden Teufel ; wie er dann auch an der Küste von

Norwegen , kloF - kisIi , das ist fliegender Fisch

heißt ; ja Pomoppidan halt ihn für die Wasser -

schwalbe , welche an den Küsten des mittelländi¬

schen Meers kcmäelu , oder KonciineUa heißt ,

und von den Spaniern den Namen ketce volaäor

bekommen hat .

Er wird gemeiniglich eine halbe Elle lang ; der

Kopf ist lang , wie an einem Windspiele , die Augen

sind groß und stehen hoch , der Körper rund und läng¬

lich . Die erste Rückenflosse ist fast so lang als der

Körper und hat vier Finnen , die folgende ziemlich

breite Rückenflosse hat zehn Finnen , die Brustflossen

haben achtzehn bis neunzehn , die Bauchfiosse an

der Kehle fünf , die Afterflosse zehn , und die

Schwanzflosse gleichfalls zehn Finnen . Uebrigens

hat der Körper schöne blaue Striche , welche sich in

den Seiten vom Kopfe bis zum Schwänze hinziehen .

Nicht minder sind die Rücken , und Schwanzflossen

blau gestreift ; die Seiten des Kopfes sind Hinter¬

werts an den Kicmendeckeln mit fünffachen Stacheln

besetzt , die Oberlefze ist gedoppelt , und von beson -

derm Baue ; der Nabel ist dichter nach dem Kopfe zu ,

als nach dem Schwänze . Siehe Hb . II .

Sie werden am häufigsten in dem großen Welt¬

meere , dergleichen im mittelländischen Meere

und an den traltänischen Stranden gefunden .

Verschiedene Gelehrte haben die Meinung , daß die

Wachteln ( 8elavim ) , welche durch einen Ostwind

zum Lager der Rinder Israel gcführet wurden , sol¬

che fliegende Fische sollen gewesen seyn . In Schwe¬

den und Holland sieht man sie selten . Vielleicht

hat man diesen Fisch anfänglich für einen monströsen

Schelfisch gehalten , und ihn darum Schelftschrcti ,
fel aenennt .
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2 . Der Seedrache . LaMonxmus

Oracunculus .

Seedra - Diesen Fisch hatte Rondelek vrucunculus
che . genennt , und wir können ihm den Namen Seedra -

chen geben , da wir unter den Amphibien auch einen
Drachen / oder fliegende Eydechsc hatten / wiewohl

l ' ab II . die Holländer jetzige Art kitvilck nennen . Arredi
k§ . ü . beschrieb diesen Fisch unter dem Namen Lottm ,

und zog des Gcßners Drachenfisch dahin . Es un¬
terscheidet sich aber der jetzige von dem vorigen da¬
durch / daß die Finnen der ersten Rückenflosse kür¬
zer als der Körper sind . Des Arredi Lotws hatte in
der ersten Rückenflosse vier / in verändern zehn / in
der Brustflosse zwölf / in der Bauchflosse sechs / in
der Afterflosse neun und in der Schwanzflosse zwölf
Finnen . Derjenige aber / den Gronov unter dem
Namen I^ ranoscopUL beschreibt / hatte in der ersten
Rückenflosse vier / in der andern aber nur neun /
und in der Bauchflosse nur fünf Finnen ; die After¬
flosse hingegen hatte auch neun Finnen / doch die
Schwanzflosse nur zehn . Siehe 'H . II . 6 ^ . 6 .

Die Seiten des Kopfs sind an dieser Art an
den Kiemen mir einen drcyfachen Stachel bewafnet /
uud übrigens ist der Körper gelb gefleckt . Der Auf¬
enthalt ist im mittelländischen Meere / vorzüglich
bey Eenua und Rom .

z . Der indianische Teufel , eaüionymus
1ncftcu8 .

In dem schwedischen Cabinere wird noch ei -
Jndia - ne Art aus den astatischen Meeren vorgezeigt /

Teufel welche gleichsam eine Mittelgattung zwischen jetzigem
ineli - und den zwei) folgenden Geschlechtern ist . Sie un «
cus . terschcidet sich von der vorrigen darum , daß der Kopf
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glatt , und die Länge hinunter gerunzelt ist , und daß
sich die Kiemendeckel an den Seiten öfnen können.
Die Anzahl der Finnen ist an den Kiemenflossen sie«
ben , in der ersten Rückenflosse ein siebtel , in der
zweyten dreyzehn , in der Brustflosse zwanzig , in der
Bauchflosse ein sechstel , in der Afterflosse drevzehn ,
und in der Schwanzflosse eilf . Der Kopf ist et¬
was gedruckt , der untere Kiefer etwas länger , das
Maul rauh , die Zunge stumpf und gerändelt ,
die Kiemenöfnung weit , und an den Seiten befind¬
lich , die vordersten Kiemendeckel haben eine gedop¬
pelte Stachelspitze , aber die Hintere nur eineneinfachen
Stachel ; der Körper ist flach und bleyfärbig ; der Na¬
bel steht gerade in der Mitte ; die erste Finne der
Rückenflosse ist kurz , und steht weit ab ; die Bauch «
flössen stehen gleichfalls weit ab .
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152 . Geschlecht . Sternscher .

^ UZu ! äre5 : Ucanolcopus .

'K
-l !'

Geschl . den Himmel ansehen will , wie die grie -
Benen¬
nung

cdinck) e Benennung andeutet , muß die Au¬
gen in die Höhe richten ; da nun die Augen dieser
Fische oben auf dem Kopfe stehen , so hat das Ge¬
schlecht schon von den alten Schriftstellern diesen Na¬
men bekommen . Man will aber angemcrkt haben ,
daß diese Fische des Tages schlafen , und nur des
Nachts , da die Sterne glanzen , wachen , und daher
ist der Name Srernsther , holländiftt ) Lterre .

entstanden .
„ Die Kennzeichen sind folgende : der Kopf ist et -

.̂ luizei - platt , höckerig und groß , der untere Kie ,
' fer langer als der obere , die Kiemenhaur hat fünf

Strahlen , ist warzig und gezähnelt , die Kicmcndc -
ckel aber sind mit häutigen Bärten besetzt , der Aster
endlich steht in der Milte des Körpers . Man hat
nur folgende einzige Art .

chm .

r . Der Warzenkopf . Ursnoscopus
äcnber .

i . Da der Kopf dieses Fisches warzige Crhöhun -
Wakjen - gen hat , so wird er von dem Rircer Scader , und von
köpf, » ns Warzenkopf gcncunt , die Venerianer geben
dicaber . Hm den Namen f .ucerne , und kreice prete ; In

Rom heißt er Neioro , wie auch Loccu in Opo ,
und nach etlicher Meinnung wird er in Marseille
lupecon und K.L5pecon genennt , doch bey den Ast

ten

K ,

Hüi !

ß >, >

«

ilMjiixiE
isuii
A
Ar
>4i ,

i»>!i
ich

«I !
tl , !



mciD
IüS M >

, iM
ch 5km

152 . Geschlecht . Sternseher . 7 ;

ten heißt er nur La11 ^ onimu8 und ^ runoicoxms .

Es giebt zwar mehrere Fische , besonders unter den

Plattfischen , deren Augen auch oben aus dem Kopfe

stehen , allein ihre Augäpfel stehen seitwerts , so daß

sie doch nicht gerade in die Höhe sehen können . Die

Abbildung , welche Ionston lad . XXl . 7 .

giebt , zeigt , daß dieser Fisch viele Ähnlichkeit mit

dem vorbeschriebenen Seeteufel habe .

Es wirb dieser Fisch selten über einen Schuh Gestalt ,

lang . Der Kopf ist mit beinigen Erhöhungen be¬

setzt , und vorne her mit einer Lucke ausgehöhlt ,

dem Ansehen nach fast viereckig , und nach Verhält -

niß des Körpers ziemlich groß . Der Körper ist

rund , oben Aschgrau , unten weißlich , und mit klei¬

nen Schuppen besetzt . Die Seiten sind mit Strichen

besetzt , welche hinter der ersten Rückenflosse zusammen

stoffen , von da an aber wieder hinunterlausen und

in der Mitte der Schwanzflosse sich endigen . Die Au¬

gen sind klein , haben goldgelbe Ringe , und ra¬

gen stark hervor , das Maul scheint zwischen den Au¬

gen zu stehen , die Kiefer , der Gaumen und der

untere Theil der Zunge haben kleine Zähnchcn . Die

Lippen sind mit Fasern besetzt , und unter der obern

Lefze befinden sich zwey Löcher in dem Munde . Unter

dem obern Theile der Kicmendcckel ragen an beyden

Seiten zwey scharfe Stacheln hervor , die in gewisse

Scheiden können eingezogen und wiederum auSgestreckt

werden , die Kiemen selbst machen einen knochigen

Bogen . Unter der Kehle befinden sich gleichfals

zwey rückwerts liegende Stacheln . Die erste Rü¬

ckenflosse ist schwarz , und hat drey bis vier Finnen ,

die zweyte vierzehn , die Brustflossen haben jede sech¬

zehn , die Bauchflossen fünf , die Afterflossen drey «

zehn , und die Schwanzflossen zwölf Finnen . Der

untere Magcnmund hat etwa zwölf anhangende Fa¬

sern , und die Därmcr sind einmal gewunden .

E 5 Die-
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Lebens , Dieser Fisch halt sich im mirreliändischea

art . Meere auf , liegt in der Tiefe , und laurct über sich
auf die ' vorbcyziehenden Fische , die er denn , bestn »
derö wenn sie zu ganzen Haufen schwimmen , durch
seine grosse Gefräßigkeit bald zu ertappen weiß , wenn
nicht etwa ein Haayfisch , der den Schwarm verfolgt ,
ihn zur Gesellschaft auch mit verschluckt . Sonst wer¬
den viele kleine Fische durch diesen Sterngucker an .
gelockt , denn wenn er am Strande liegt , bewegen
sich seine Bartfasern . Wenn nun die kleinen Fische
nach selbigen , als nach Würmern schnappen wvl ,
len , werden sie von diesem Laurer selbst erschnappt .

Man gebraucht sie in Italien zur Speise , und dn
sie ein trockenes Fleisch haben , werden sie Personen ,
die vielen Schleim bey sich haben , angepricsien , auch
soll die Galle vor die Augen unvergleichlich seyn .
Ob aber Tobias seinen blinden Vater mit der

Galle dieses Fisches geheilt , solches wollen wir eben
nicht behaupten .

I5Z . Ge-
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!M , k der Finnen in der Rückenflosse , und man könnte uung .
jttPä dieses Geschlecht Stachelfinnen nennen , wenn es

MÄ , , nicht mehrere Fische gäbe , die auch stachliche Fin -
M k nen in den Flossen haben . Wir wollen daher bey
ltt mit derjenigen Benennung bleiben , welche bey den Hol «

ländern üblich ist , die diese Fische kieterman -
nen , das ist perermännchen nennen . Warum
sie ihnen aber diesen Namen gegeben , ist nicht recht
deutlich . Gronov nennt ihn Viri ketri piicis . ,
Einige halten ihn für den Fisch , in dessen Mund der
Apostel Petrus ( Matth . XVH . 27 . ) einen Sta¬
ker fand . Nun giebt es wohl Fische , die derglei¬
chen verschlucken , denn vor etlichen Jahren kam in
Amsterdam ein Schelfisch zu Markte , der in der
Kehle einen goldenen Fingerring fest sitzend hatte ; al¬
lein die Vermuthung von dem Staker ist wohl zu -
seicht , und dieses kann schwerlich die Ursache der
Benennung scyn . Wir halten vielmehr dafür , daß
die Fischer in Holland , welche ohnehin die Ge¬
wohnheit haben , unanständige Fische wieder in das
Wasser zu werfen , mit dem Ausdrucke : Oat is
voor 5 t . kieter , oder : das ist für Petrus , die¬
sen , ehedem ihnen unbekannten Fisch , der fremd
aussahe , und wegen der Stachelfinncn nicht wohl
anzugreifen war , allezeit für den Petrus werden ins

^ kl !-

likV, k
« W
Ü!IM D er aus dem Griechischen genommene Na - Geschl .

me IraclümiZ zielt auf die Stachlichkeit Benen -

^ uzulares : IrackmuZ .

Wasser
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Wasser geworfen haben , und daß derselbe also nach

und nach den Namen perermannchen erhalten ,

bis man die Unschädlichkeit eingesehen , und ihn zu

Markte zu bringen angcfangen . Wenigstens H«,

er bey andern Völkern auch andere Namen . Dir

Engelländer nämlich nennen diese Fische

ver ; die Franzosen Viver und koi ^ naster , weil

sie die Gestalt eines breiten Dolchs haben , oder doch

wie ein Dolch mit ihren Stachclfinnen stechen . In

Schweden und Dännemark heissen sie kMr -

iinF , oder I ' ol 'mF , und auf der IM

^ eiligland gicbt man ihnen sogar den Namen

Schrverdtfisch .

Der Kopf ist nicht vollkommen glatt , und an

den Seiten gedruckt , die Kiemenhaut hat sechs Strah

len , und die Kiemcndeckel sind von unten gezähnelt ,

der After ist nahe an der Brust . In diesem Ge ,

schlechte zieht es nur die folgende einzige Art .

Der Stacheldrache , irackinus
Oraco .

SZ ! «

N

sMl

Die Alten nennten ihn ^ romeus pilciL wc«

gen seiner scharfen Finnen , oder weil der Stich der¬

selben eine Entzündung verursacht ; sonst führt er den

Namen Drache , weil die Flossen durch ihre hervor «

ragende Finnen etwas ähnliches mit den Drachenfln «

geln haben , oder weil die Brustflossen ziemlich lang

sind , und gleichsam statt der Flügel dienen . Wir

vereinigen beydes zusammen , und nennen ihn Gra -

cheldrache .

Der Körper ist länglich , an den Seiten platt

gedruckt , die Augen stehen oben im Kopfe ziemlich

nahe beysammen , die Seiten haben theils gelbe , thcils

braune Striche , welche von der Mitte des Rückens

schief
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Wef nach dem Bauche zu laufen , die Schuppen

k " sind dünn und klein , der Kopf ist nach Verhaltniß
y° d s Körpers gleichfalls klein , und hat von hinten

Stacheln . Nach den verschiedenen Schriftstellern
hat die erste Rückenflosse fünf bis sechs , die zweyte

' §7 aber dreyßig bis ein und drevßig Finnen , die Bauch ,
flösse hat sechs , die Afterflosse dreyßig bis vier und

Ml, , » drevßig , und die Schwanzflosse zwölf Finnen , die
^ Rücken , und Afterflossen sind ziemlich sägeförmig .
V jii> ^ den französischen Meerbusen sind sie nicht über
ld wir eine Spanne lang , im Norderoceane aber errei ,

>k dk» j chen sie fünfzehn Zoll , ja zuweilen tragt ihre Länge
eine Ele aus . Siche lab . II . ftß . 7 .

gkkt , k Sie pflegen sich öfters im Sande zu verbergen,
aM und vielleicht ist diese Art der Viviu 8 der Alten ,
WM denn man nennt ihn französisch Vive ; oder der
ln Sic» der Brasilianer . Der Ritter versichert ,
, , ^ daß die Finnen der ersten Rückenflosse giftig sind und

' stechen ; vermukhlich soll dieses giftig stechen be ,
deuten , weil eine Art der Entzündung darauf folgt ,

llL » die wohl den Brand nach sich ziehen kann : sonst aber
ist nichts giftiges in den Finnen , so wenig als im
Fische , der genug geessen wird .

W sill

WS

154. Ge -
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^ UAuIare8 : Oräus .

Geschl .
Benen¬
nung .

^ ^ er Name OaZus ist eines griechischen doch
dunklen Ursprungs , und wurde vom Arhe ,

näus gebraucht , wofür die Lateiner den Namen
Hellus gebrauchen / und weil der Cabcljau die vor,
nehmsteArt ist / so wollen wir das Geschlecht dar ,
nach nennen ; die Engelländer sagen L06 .

Geschl . Der Kopf ist glatt / die Kiemcnhaut hat sieben
Kennzei - runde Strahlen / der Körper ist länglich und mit
He " ' kleinen Schuppen / die leicht herunter fallen / besetzt .

Alle Flossen sind mit einer gemeinen Haut bekleidet ,
der Rücken und After sind mit verschiedenen Flossen ,
die stumpfe Finnen haben , versehen , die Brustfios,
sen aber laufen spitzig aus .

Es macht aber der Ritter in diesem Gefchlech ,
te noch folgende Abtheilungen .

Cabeljau mit drey Rückenflossen und ei »
nem Barte .

L . — - - mit drey Rückenflossen ohne Bart .
C - mit zwcy Rückenflossen ,

v . mit einer einzigen Rückenflosse .

In diesen Abtheilungen kommen folgende sie ,
benzehn Arten vor .

ä . * Ca -
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Cabeljau mir drey Rückenflossen und
emem Barte .

I . Der Schelfisch . Oaöm ^ eAle6nus .

Dieser Fisch hat bey den Alten verschiedene Na¬
men , als ^ e§1e6nu8 , oder ^ e§re6rm8 , sodann
LallarW , Oalericka und Oalaxin , nicht minder

. . Ori 08 , oder ^ smu8 , woher denn ^ se11u8 entstan -
W « ! hen , und da das ganze Geschlecht ^ te11u8 hieß , so
^ E diese Art der kleine ^ seI1v8 . Die Holländer

dkliMe pennen ihn Lckelvilck , welchen Namen wir , da er
' gar sehr bekannt ist , beybehalten . Engel ländisch ,

hlaäock ; schwedisch , XMor , Kolfa oder
oä

K .0II ;lan .
norwegisch , französisch , Ner -

Dieser Fisch erreicht die Lange einer halben bis
Udreyviertel Ele , hat ein rundes Maul mit einem
" Bärtchen , welches in der Mitte des untern Kiefers

; hängt , und selten über einen Zoll lang wird . Der
' 2 Rücken ist mit drey Flossen besetzt , die Haut ist sil -
^ ' berfärbig , doch auf dem Rücken etwas schwärzlich ,

und an den Seiten mit einer schwarzen Linie bezeich -
M net , an der linken Seite zeigt sich ein brauner Fle¬

cken ; der obere Kiefer ist länger als der untere , die
Augen sind groß , hell und blau , der Schwanz ga¬

ck B belförmig ; die erste Rückenflosse hat fünfzehn bis
" sechzehn , die zweite achtzehn bis zwanzig , die dritte

neunzehn bis zwanzig Finnen ; in der Brustflosse
sind siebenzehn bis achtzehn , in der Bauchflosse sechs,
in der ersten Afterflosse zwey nnd zwanzig bis vier
und zwanzig , in der zwcyten ein und zwanzig , und
in der Schwanzflosse drey und zwanzig Finnen .

Es werden diese Fische in dem vorder oceane
in sehr großer Menge gefangen , und kommen im

Win -

H . *
Mit

z . Rü¬

ckenflos¬

se » undBart .

Schel .
fi , ch .
^ eglek -nur .
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Winter schaarenweise bis vor die holländischen

Mit z . Strande , besonders wenn die Luft helle ist , und sich

Rurken - ^ kleiner Frost bey einem östlichen Winde einstM .

" Man kann wohl behaupten daß jährlich etliche Mlllio ,

Bart , nen in den rTiiederlanden consumirt werden . Sie

schmecken , besonders wenn sie lebendig zerschnitten

worden , vortreflich , und werden in Frießland gcmei «

niglich mit Butter , Senf und Erdäpfeln gcges ,

sen . Sie sind nahrhaft und nicht ungesund . Die

Fischer werfen gegen Abend etliche lange Schnüre

von etlichen Ruthen aus , an welche verschiedene

kleine Schnüre mir Hacken , die ohngcfehr einer Ms ,

ter weit voneinander , fest gebunden sind , an diesen Ha «

cken hanqen kleine Fischlein zur Lockspcisse , und wenn

sie des Morgens die Schnüre aufziehen , ist fast an

jedem Hacken ein Fisch , so daß ein jeder Fischer oft mit

einer Beute von hundert oder mchrern Schelfischen

und Kabeljauen nach Hause fährt , je nachdem er das

Recht hat , viele Schnüre auözuwerfcn , wie wir bey

einer Schelfischfischerey , der wir einmal auf der Insei

Ameland zur Lust mit bcywohnten , bey einer schö«

nen Herbstwitterung selbst erfahren haben .

Die Fischerswitwen haben das Vorrecht , daß

jeder Fischer des Orts bey jedem Fange auch eine Mt «

wenschnur auöwerfen , und was an selbiger an «

beißt , der Wittwe nach Hause bringen muß , wie

auf der Insel Ameland und bey mehrern frießlan «

dischen Fischereyen gebräuchlich ist .

2 . Der Dösch . 636US Lsllariss .

2 . So wenig sich allezeit Ursachen von der Venen «

Dösch . nung der Dinge angeben lassen , so wenig können wir

guch vom obigen Namen Rechenschaft geben . Man

versteht darunter eine Art Cabeljaufische , die nicht

völlig so groß wird als der Schelfisch , aber ein viel
zar «
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' zarteres Fleisch hat , und wohl hauptsächlich in der L . *

Ostsee zu Hause ist , ob man ihn gleich auch in der Mit
" Zitz , Nordsee und an der Küste von Norwegen sin » Ducken»
Äüiitz det . Er unterscheidet sich aber von dem Schelfische
>ll durch folgende Umstände i Bart .
« z ui Der Schwann ist nicht gabelförmig , der Körper ist

von obenher schön blau marmorirt , die erste Rücken »
flösse hat vierzehn bis fünfzehn , die zweyte neunzehn ,

W« die dritte siebcnzehn bis achtzehn Finnen , die Brust »
lmzitz! flösse hat zehn bis zwanzig , die Bauchflosse sechs ,

G »ktz die erste Afterflosse sechzehen bis zwanzig , die zweyte
>cfchr« sechzehn bis siebcnzehn , und die Schwanzflosse etwa
!chM vier und zwanzig Finnen .

en , ijij!
KAi
riMH'

» , « W

, klj »'

m sO

nch !Î

Die Dösche werden mit Schnüren und Ha »
tken , wie wir bcy den Schelfischen geschrieben haben ,
dcßgleichen auch mit Schleppnetzen an dem Strande
gefangen Bey Travemünde ist ein reichlicher
Fang , dergleichen an der Insel Oehland , <8och »
land , und Bornstolm , wo sie den vorbeyfahrendm
perersburgischen Schissen zugcführt werden ,
und den Reisenden , die sie da frisch aus dem Wasser
bekommen , mir Butter und Senf ganz unvergleich »
lich schmecken ; doch weiter hinauf in dem finnischen
Meerbusen und nach Petersburg hin vermehren sie
sich gänzlich . Ihr Zug ist also einzig durch den
Sund , und so nach der norwegischen Küste.
Sie werden auch von den Fischern in der Sonne
gedörrt ; doch zum Einsalzen sind sie zu klein , und vcr »
liehren ihren feinen Geschmack .

z . Der gemeine Cabcljau . Osöus
klorkua .

Wir kommen nunmehr auf eine Art , welche Gemei »
wir wegen ihres großen Ueberflusses gemeine Ta -
beljau nennen , die aber verschiedene Spielarten

LinneIV . THerl . F unterer .
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a . * unter sich hat / wozu noch kommt / daß die Fischer ,

Mitz . die nicht so , wie die Naturforscher auf bestimmte

RiEn - Merkmale und entscheidende Kennzeichen sehen , vie -

" lerley Fische zusammen für Cabeljau ausgeben ; denn

Bart , in dem sogenannten Cabeljau - und Backeljaufan »

ge kommen große Dösche , Gülling , Leng ,

Stockfische , Laberdan , Rlipfische , Stein »

bokle , ächte Cabeljau und alles untereinander

vor , und wir selbst gestehen , daß wir sehr zweifeln ,

ob alle die genannte Fische eben so sehr vsncin »

ander verschieden sind , daß sie besondere Arten aus¬

machen können , und ob nicht vielmehr ein und an¬

dere darunter nur für Spielarten zu halten sind ,

wom theils das Alter des Fisches , thcils aber die

Meeresgegend etwas bcytragen kann , wiewohl sie

alle fast einerley Lebensart haben , und scharenweise

herumziehen , am meisten aber hinter die Heringe

sich setzen , und auf selbige , oderauch auf ihre Rogen

äsen , daher auch , wenn der Hcringfang vorbey ist ,

der Labeljaufang den Anfang zu nehmen pflegt .

Um aber die Merkmale der jetzigen linneischen

Art zu bestimmen , so wollen wir vorher ihre Gestalt

beschreiben , und dann das nöthige von ihrer Fische »

rey anführen .

Gestalt . Es hat nämlich dieser Fisch , der von den

Engellandern Lock , und von den Franzosen

lVlorue genennt wird , ebenfalls drey Rückenflossen ,

am Kinn einen Bart , eine fast gerade Schwanz¬

flosse , und die erste Finne der Afterflosse ist scharf ,

doch will sich dieser letzte Umstand an den holländi¬

schen Cabeljauen nicht zeigen . Die erste Rücken »

flösse hat vierzehn bis fünfzehn , die zweyte achtzehn

bis zwanzig , die dritte sechzehn bis neunzehn Strah¬

len oder Finnen , die Brustflosse besteht aus sieben¬

zehn bis zwanzig , die Bauchfiosse aus sechs , die er »

ste Afterflosse aus siebenzehn bis ein und zwanzig , diezweyte
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zweyte aus fünfzehn bis sechzehn , und die Schwanz , L .«
flösse aus sechs und dreyßig bis vier und vierzig Fin - Mit
ncn , je nachdem die Exemplaria oder Spielarten
verschieden find . Etliche Zahne sind , wie an den
Hechten , beweglich . Bart .

Die Größe des Cabeljau steigt bis vier Schuh
und darüber in der Länge , und diese sind einen Schuh ^ ens -
breit und einen halben Schuh dicke . Ein solcher ^ '
Fisch zieht für etliche Personen eine herrliche Mahl¬
zeit ab , wenn man die Miktelscheiben , gekocht , mit
Butter und Senf , den Kopf gedämpft , mit einer
Austern « und Capernsauce , und den Schwanz ge¬
braten , mit Citronen zurichket . Es ernähren sich
aber die großen Cabeljaue von kleinen Gchelfischen ,
deßgleichcn von Seesternen , Krabben und Krebsen ,
ja auch die großen Taschenkrebse Und Hummern müs ,
scn herhalten , da denn diese harte Schalen gar bald
in dem Cabeljausmagcn aufgelößt , und in Schleim
verwandelt werden . Am gewöhnlichsten aber füllen
sie den Magen mit Heringen .

Man hat in dem Rogen der Cabeljaue über Fort¬
neun Millionen Eyer gefunden . Wenn nun auch das Vst " '"
allermeiste dieser Eyer verkehren geht , und unbe -
fruchtet bleibt , so ist doch die Vermehrung ganz er,
staunlich , und darum ihr Ucberfluß nicht zu bewun ,
dern . Unten am Magen haben die Därmer verschie - U „ ato -
dene Anhänge , welche in sechs Aeste zertheilt sind , mische
und sich ferner in verschiedene dünne Aestgen um Aamer «
die Därmer schlingen . Die Gallenblase ist groß , " ' " 3 «
und der Gallengang dringt unterhalb obbcsagren
Anhängen in den Darm ; die Leber hat drey Lap¬
pen , ist groß und schön , von unvergleichlichem Ge¬
schmack , doch zeigen sich an selbiger öfters aalför ,
mige Würmer , welche man sorgfältig mit der di¬
ckem Haut , darein sie sich fest saugen , herunter
zieht , auch stecken zwischen ihren Kiefern besondere
Jnsccttn und Würmer ; die Nieren sind sehr lang ;

L r die
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A * die Luftblase ist am Rücken feste / sehr dick nnd lei -

Mit ; mig / so daß man einen Leim daraus bereiten könn -

Rucken - sx , wiewohl sie mit der Leber geessen wird . Die

und Gehörbcinchen gepulvert / dämpfen die Säure .

Bart . Dem Cabelja » / der gesalzen wird / schneidet

man den Kopf herunter / nimmt die Eingeweide her «

aus / spaltet ihn , und legt ihn in Tonnen / welcher

alsdann Laberdan heißt . Derjenige / den man

dörrt / daß er steif wie ein Stock wird / und der

mürbe geklopft werden muß / heißt aus dieser Ursache

Stock - und Rlopffisch ; den man aber salzt und

auf Felsen und Klippen in der Luft trocknet , heißt

aus dieser Ursache AUpfisch ; wenigstens sind unter

den Scockfisthcn und Alipfifthei , genug ächte

Cabeljaue , ob sie gleich für besondere Arten gehal¬

ten werden ; so wie auch unter dem Laberdan ge¬

nug andere Fische durchwandern , die eben keine ächte

Cabeljaue sind . Es macht aber diese Verwechslung

einen merkwürdigen Unterschied in dem Gcschmackr

und in der Zartheit derjenigen Fische , die für Laber¬

dan - Stock - und Klipfische verkauft werden .

Cabel - Was nun den sehr beträchtlichen Cabeljau -

jaufang . verschiedenen Küsten und MecreSgegendcn

betrist , so ist folgendes zu merken : man versteht

nämlich unter diesem Fange nicht nur die Fischerey

aus Cabeljaue , sondern auch auf vorbenannte

Dösch , Rlip - und Stockfische , wie auch Leng ,

Bolk und dergleichen , und selbige wird nur in den

nördlichen Gegenden des Oceans getrieben , indem

sich diese Fische verliehren , je - weiter man nach Sü¬

den kommt , so daß sie schon an der Küste von Frank¬

reich sparsam , an der spanischen Küste seltener , und

weiter hinauf gar nicht mehr angetroffen werden ;

dahingegen sie sich in den kalten Gegenden nach dem

Süverpol zu wieder cinzustcllen scheinen , denn der

Admiral Anson har sie an der Juan Fernande ;
an
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an der Küste von Lhstl ln America wieder ange , L *

^ troffen - Je höher man aber nach Norden kommt , Mit ; ,
^ ilü je reichlicher ist der Vorrath , und je ergiebiger ist AA " '

auch die Fischercy . und
kinMj In fTlorwegen gehen die mit sechs Mann Bart.
°»»m , ke bewafnete Fischerboote aus , und stellen achtzehn bis Nor»
ch, z-,, vier und zwanzig Sctznetze , die miteinander fünfhun . wegen ,
irirl , tz deck Klaftern ausmachen .
^ Glli Dichte bey Bergen in Norwegen stellt man
»k ih , nur sechzig bis hundert Faden aus einem einzigen
Mm , j Boote aus , lasset diese Netze in einer Tiefe von fünf,
M Dr zig bls siebenzig Klaftern stehen , und fängt damit je ,

i dcsmal für ein Boot vier bis fünfhundert Dolche , so
Klm P daß das Schis voll wird . Eine Zeit ^ nach der andern
rbMi stellen sich auch wieder andere und größere Fische, als
n Leng , Stockfisch , und auch der Cabeljau ein . Man
kMM gebraucht nebst den Netzen auch Rabel oder Stricke
lWmck mit Hacken ( woher vielleicht der Name Labeljau

kommt ) und fängt damit in einer Tiefe von hundert
^ Klafter so viel Fische , daß man in einem Morgen

das Boot wohl dreymal ausleeren muß .
m Wl Diese Fische werden theils gesalzen , und dazu wird in
MW Bergen allein jährlich mehr als vierzigtausend Ton ,
M M nen spanisch - und französisches Salz gebraucht,

l dl! M theils aber zu Stockfischen gedörrt , und davon bringt
is A« man in Bergen wohl zwölf Millionen Pfund Stock ,

fische jährlich zusammen , wovon allein zehntausend
,jrd B >> Tonnen nach Lhristiansund verschickt werden , ohne
rB », k! was nach Hamburg , Bremen , Amsterdam , Flan -

dern , Engelland , Italien und Spanien geht ,
denn Frankreich hat auf Terreneuf seine eigene
Fischerey . Die gesalzenen Fische hingegen gehen von
Bergen aus mehrentheils nach der Ostsee , als

^ ^ Danzig , Riga , Petersburg und so weiter .
Hierzu kommt noch , daß die Fischer in Ber -

^ gen die Rogen dieser Fische besonders gut cinzusal,
Fz zcn
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zen wissen , und da selbige zum Sardellenfang unent -

^ ^ ^ ' behrlich sind , so werden jährlich vierzehn bis sich »
flössen " große Schifsladungen mit eingcsalzenen Ro -
und sirn nach saures gebracht , ohne was die Lran -
Bart - Zofen mit ihren eigenen Schissen selbst abhohlen ,

die hernach solche Rogen in das Meer streuen , um
die Sardellen zusammen zu locken .

Jusder ^ Ein ähnlich reicher Fischfang ist auch auf der Insel
^ Aaiid denn die ganze Insel und alle Einwohner

leben davon , sie fangen aber die Fische nur mit Ha »
men an verschiedenen Schnüren , und das Lockaaß
besteht in Kiemen anderer Fische , oder in dem Her¬
ze und Eingeweide der Meuwen .

Auf der Der größte Fischfang aber ist auf den Sandbän ,
Insel ken der Westküste von Nordamerica , vorzüglich
Terre > hxy Lerreneuve , auf welche Fischercy vor zwcy -
neuve . hundert Jahren jährlich hundert und fünfzig franzö¬

sische , hundert spanische , fünfzig portugiesi¬
sche , fünfzig englische , und dreyßig diökajljchc ,
mithin gegen vierhundert große Schiffe ausgicngcn .
Seit der Zeit wurde dieser Fischfang je länger je
starker , und nunmehr schicken die Engcllander , die
in den Besitz dieser Fischercy gekommen sind , jähr¬
lich wohl fünfhundert Schiffe dahin , und bringen zwi¬
schen drey bis viermal hunderttausend Centner Fische
zurücke , denn jedes Schis belädt sich etwa mit dreyßig -
tausend Cabeljaucn , und jeder guter Fischer fängt in
der Fischzcit ans einem Tag wohl drey bis vierhun¬
dert Stücke . Es dauert aber diese Zeit zwey bis fünf
Monate , je nachdem die Witterung beschaffen ist ,
und die Fische werden zu Laberdan gesalzen , oder zu
Stockfischen gedörrt .

/ Man - Die Holländer haben gleichfalls einen bcträcht -
dische llchen Fischfang unter Ißland , wohin sie
Fische - sichs und fünfzig Schiffe abschicktcn , die über tausend
rch « Lasten gesalzener Fische mitbrachten . Im Iahte >757 .

gien *
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giengen hundert und eilfSchiffe dahin , und im Jahre / z . »

17c «, . wurden sogar hundert und vier und zwanzig Mit ; .

Schiffe abgeschickt . Die hundert und drey und zwanzig

Schiffe , die von den Holländern im Jahre , 761 . da ^ nd "

hin geschickt wurden , brachten dritthalbtausend Lasten Bari .

Fische mit , denn jedes Schis , welches ein Luis , oder

Itoelcer genennt wird , hält vierzig bis sechzig Lasten .

Eine andere dergleichen Fischerey wird von den

Holländern auf Doggersand , einer Sandbank in

der Nordsee , zwischen Engelland und Kurland

mit fünfzig bis sechzig Schiffen angestellt .

Endlich ist auch die Fischerey der Holländer

an ihren eigenen Stranden ziemlich ergiebig , doch

gicbt selbige keinen Voxrath zum einsalzen ab , son¬

dern dient nur um die Einwohex M frischen unh

lebendigen Seefischen zu versehen ,

Man kann nun hieraus auf die ungeheure Menge

der Fische dieser Art schliessen , und wie voll wür¬

de das Meer seyn , wenn nicht die Rachelorre ' aus

dem Geschlechts der Walfische , eine große Menge

derselben aufrieben ? wie viel über wird nicht erfor¬

dert , um ganz Europa mit Fischen zu unterhalten ?

und was würden viele Länder in der Fastenzeit anfan¬
gen , wenn fie keinen Stockfisch , Laberdan oder

Nli pfifft ) nebst den Heringen hätten , denn die An¬

zahl der Fische süffer Gewäffer ist gegen die Menge

der Seefische fast für nichts zu achten .

4 . Das Blödauge , Osäus I. ulcu8 .

Man versichert von diesem Fische , daß er die 4 .

Augenhauk , die wie in den vorigen Arten sehr ge - Blod -

räumlich ist , ordentlich als ein Bläßgen auftreibcn

könne , daher es denn nokhwendig geschieht , daß er

blödsichtig oder kurzsichtig wird . Deswegen ist ihmF 4 schon
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L . * schon vom Ray der Name RleUns lu1cu8 gegeben ,

^ Mitwelches wir durfl ) Blodauge übersetzen . Er heißt
stossen " ' Engelland Lib oder Llinck ; holländisch ,
und Kn ) ' p - Oo§ .
Bart . Die erste Finne der Bauchflosscn ist bürsten « »

tig , wodurch er sich hauptsächlich , von den vorigen
unterscheidet ; er wird aber niemals länger als ein
Schuh ; der Körper ist etwas breit , an den Seiten
zusammen gedruckt ; die Schuppen sitzen fester an der
Haut , und sind auch noch einmal so groß als Key den
Cabeljauen » und ob er schon einem Cabeljau ähnlich
sieht , so hat er doch ein zarteres Fleisch ; die Anzahl der
Finnen ist in der ersten Rückenflosse dreyzchn , in der
zweyten drey uud zwanzig , und in der dritten acht»
zehn , die Brnsiflssft har eilf Finnen , die Bauchflos»
se sechs , die erste Afterflosse ein und drcyßig , die
zweyte achtzehn , die Schwanzflosse siebenzehn , der
Schwanz ist nicht gabelförmig , und der After sicht
uur einen dritten Thcil der Lange vom Kopfe ab .
Der Aufenthalt ist im europäischen Ocean .

5 . Der Steinbolk. Oscius Larbätus .

Es haben zwar alle Fische in der ersten Abthei »
Stein « lung dieses Geschlechts ihren Bart , aber jetzige Art

har de « längsten ; daher ihn Linnens Larbatm
Larva - die holländischen Fischer aber nennen ihn
l ' ab . IH Lteendollc , welches mit dem niedersächsls >. hen
si§ . r . Sceinvolke einerlcy ist . Zu dieser Art gehört nun

auch der oder der Alten , den die Rö¬
mer jetzt tftco und die Franzosen ^ iole nennen .
Dem Stcinbolke geben die Engelländer den Na »
men WhitinA - koM , auch wohl Oullack , welches
wahrscheinlich der Gnllmg der Lneßländer ist .

Er unterscheidet sich sonst auch durch sieben Pun »
cke , die zu beyden Seiten des untern Kiefers

befind «
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Mitbefindlich sind , und die Anzahl der Finnen ver¬

hält sich nach verschiedenen Schriftstellern folgender - - -
gestalt . Die erste Rückenflosse hat zwölf bis drcy -
zehn , die zwcyte siebenzchn bis zwanzig , die dritte vier -
zehn bis ein und zwanzig , die Brustflosse vier . Bart ,
zehn bis neunzehn , die Bauchflosse fünf bis sechs ,
die erste Afterflosse achtzehn bis dreyßig , die zwcyte
fünfzehn bis ein und zwanzig , und die Schwanzflosse
dreyßig bis vierzig Finnen .

" sch / i

Diese Verschiedenheit in der Zahl der Finnen
kann von der Verschiedenheit der Spielarten , oder
auch von einer unbestimmten Zählung Herkommen ,
oder vielleicht giebt auch wohl die Natur der einen
Flosse ein paar Finnen mehr , wenn sie der andern
so viel weniger gegeben hat , je nachdem die Schwe .
re und der Wuchs des Fisches solches im Schwimmen
nöthig hat ; denn es geschieht wohl in der Natur
nichts umsonst , wenn wir es gleich nicht allezeit ein «
sehen können .

Ucbrigens ist er breiter als die Cabeljaue und
Schelfische , würde aber dem 'Wirrling Ao . 8 . we .
gen seiner kleinen Schuppen und dem Silberglanze

MV sshr ähnlich sehen , wenn er keinen Bart hätte .
. Man kann ihn aber auch an den braunen Flecken , an

" » M Brustflossen , und der schwärzlichen Schwanz .
>!! Glosse kennen , zu geschweigen , daß seine Mundspal .

v O ec kleiner , und die vorderste Rückenflosse dreyeckig
ist , indem sie in ein langes Horn auslauft , da sich

l denn zwischen dem Kopfe und dieser Flosse noch ein
kleines Grübgen zeigt . Er wird höchstens ein und

ii einen halben Schuh lang , und wird des Sommers
M "" an den engelländischen und holländischen Küsten
AclE gefangen , wiewohl er sich auch sonst in dem ganzen

europäischen Ocean aufhält . Die Abbildung ist
lud . m 6§ . i . zu sehen .

^ 8 5 6 . Der
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6 - Der Zwergcabeljau . <->Äckus

Rücken - tvlmurm .

und Der Rr ' rrer versteht unter dieser Art einen sehr klei ,
Bart , nen cabeljauarrigen Fisch aus dem Mlrrettändlschen

6 . Meere , der nur anderthalb Unzen wiegen soll , des«
Zwerg « sen Aster in der Mitte des Körpers befindlich ist.

Wir wollen ihn darum den Zwerrscadeljau ncn»
ivli 'nu - nen . Jedoch gicbt es auch in der holdste ,
tus . um die Küste von Engelland und Holland her »

um eine etwas größere Art , die sehr weiß ist , und
darum in Holland lVlolenuLr , das ist , der Mül »
ler ; in En ^ elland aber wegen seiner kleinen Ge ,
stakt kovver , das ist , armer Tropf , gcnennt
wird ; und es ist der nämliche , den man in 1l? enc «
big HVIoUo , und in Marseille LupeM .n nennt .
Nach dem Acredi hat die erste Rücke », fl , sse zwölf ,
die andere neunzehn , und die dritte siebenzei -- , Fin «
nen , in der Brustflosse sitzen drcyzehn , in der Bauch «
flösse sechs , in der ersten Afterflosse sieben und zw .m,
zig , und in der zweyten siebenzehn Finnen , die Fin¬
nen der Schwanzflosse aber sind nicht beobachtet
worden .

^ L ? * Mit drei) Rückenflossen und ohne
Rücken - Vstkt .
flössen

Bart . 7 . Der grüne Schelflsch . 6a6u8 Virens .

Wir kommen nun zur zweyten Abtheilung der
Grüner Cabelsaue , welche in solchen Fischen besteht , die
Schcl - zwar auch drcy Rückenflossen aber keinen Bart ha «
Esth ben , und darunter macht der gnme Gcdelfistb die
l ' äiu III orste Art aus . Er führt diesen Namen , weil er auf
ki§ . 2 . dem Rücken grün , und nicht größer als ein Schcl -

sisch ist . Sonst unterscheidet er sich auch von an «
dern

-

i« !
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dern Fischen der jetzigen Abtheilung durch den ga » 6 . * *

bclförmigen Schwanz , auch sind die Kiefer gleich Mit

lang , und die Linie , die sich in den Seiten zeigt , Auae » '

geht fast gerade , wie aus der Abbildung lad . III .

ÜF . r . zu ersehen . Die erste Rückenflosse hat drcy . -8 ^ .

zehn , die andere zwanzig , die dritte neunzehn Fin ,

nen ; die Brustflosse siebenzehn , die Bauchflosse sechs ,

die erste Afterflosse vier und zwanzig , die andere zwan »

zig , und die Schwanzflosse vierzig .

Man rechnet zu dieser Art denjenigen Fisch ,

den man in Norwegen Sey nennt , und welcher

zu gewissen Zeiten sehr häufig daselbst ist . Wenn

er noch jung ist , heißt er Nort , wenn er besser er¬

wachsen , und zum essen tauglich ist , giebt man ihm

den Namen kale , hernach heißt er 8e ^ - Ok8 , und

wird in Sommer « 8e ^ , der zugleich mit den Hcrin »

gen ankommt , und im <̂ U2le - 8e ) ' , der mit den

Aachelorten im Frühjahre die Heringe verfolgt , cin -

getheilt . Sie sind in der Nordsee oft so häufig bey »

sammen , daß ein norwegischer Fischer in einer

halben Stunde über fünfzig Stücke mit einem Ha »

men fangen kann . Mit einem Netze aber erwischt

m m oft in einem Zuge fast bcy zweyhundert Tonnen

voll , doch an den holländischen Küsten kommt er

selten vor .

8 . Der Wittling . Oaöus I^ erlanAUS .

Der Name Wittling wird diesem Fische in

OiA ITUedersachsen gegeben , weiter , ( ohne einem 2Mtt -

" M schwarzen Flecken an der Wurzel der Vörderflossen , )

ganz weiß ist . Französisch heißt er Merlan ;

engelländisch , holländisch , VV ^ twF .

Ob aber , wie etliche meinen , der VV ^ tin§ ein alter

Nolermar ^ lo . 6 . oder der iVlolenaar ein junger

« rE , VVv6n§ sey , ist noch nicht recht entschieden . Die »
ft «
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Ii . * ser Fisch hat mit dem Cabeljaue fast gleiche Anzahl

Mitder Finnen , welche sich aber nach der verschiedene »

flössen " Zählung folgender Gestalt verhallen .

Bart . Man hat nämlich bey verschiedenen Fischen die¬

ser Art in der ersten Rückenflosse vierzehn , in der

zweyten achtzehn bis drey und zwanzig , in der drit¬

ten zehn bis zwanzig , in derBrustflosic sechzehn bis

ein und zwanzig , in der Bauchflofsc vier bis sechs ,

in der ersten Afterflosse acht und zwanzig bis drey und

dreyßig , in der zweiten neunzehn bis drey und zwan ,

zig , und in der Afterflosse bey einem andern Exei » ,

plare ein und dreyßig Finnen gefunden .

Dieser Fisch ist zarter als der Schelsisch , wird

aber nicht langer als einen Schuh , und ist an dcn

englischen und holländischen Küsten reichlich , läßt

sich aber nicht nur durch die wcisse Farbe , sondern

auch durch den langcrn Oberkiefer leicht von dem

Schelfische unterscheiden .

Analo - An dem untern Magenmunde zeigt sich ein gan -

mische zer Kranz von Angchängen , der einem Büichlcin

HEe nicht ungleich sieht , besonders aber ist der Um -

stand merkwürdig , daß man öfters solche Witt¬

linge fangt , die Milch und Rogen zugleich bey sch

führen , und die man deswegen für Hermaphroditen

halt , es müste denn seyn , daß der Anfang der Ro¬

gen , ehe sie in Körner gewachsen sind , einer Milch der

Fische ähnlich wäre . Die Gehörknochen werden

von Lemery nicht nur wider die Saure , sondern

auch wider Grieß - und Steinschmcrzen gerühmt ,

das Fleisch derselben aber soll unter allen Seefischen
das allergesundeste seyn .

^ i»
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weil er innwendig einen schwarzen Mund und Kehle
dnm U hat , wiewohl er von der vorigen und folgenden Art Bart .

nicht viel verschieden ist ; denn diese drey Arten find
1̂ , '̂ sehr nahe miteinander verwandt , und werden in Kohl -

^ riorwegen fast für eincrley gehalten , denn es mund .
sc vik̂ hat auch dieser den untern Kiefer länger wie derfol » Larbo -
M «>k gende , nur ist der Seitenstrich , der bcy der folgen - ^ ^
! ^ E den Art krumm lauft , an diesem Fische gerade . fix . z .

Arredi zahlte in der ersten Rückenflosse vier »
^ zehn , in der andern zwanzig , in der dritten zwey und

zwanzig , in der Brustflosse achtzehn , in der Bauch »
MN / flösse sechs , in der ersten Afterflosse drey und zwan »

M ist « zig , und in der andern neunzehn Finnen . Die En »
mW gelländer haken auch einen Lole - Irsk , dessen Kopf
W fK und Rücken schwarz ist , auch häufig gefangen wird ,
ch « ^ ob er gleich nicht von besonderm Geschmacke ist , wenig»

stens hält sich diese Art mit ihren etwanigen Verschie »
dcnheiten überall in dem europäischen Ocean auf .

chW Siche lab . IH . 6§ . z .
ei» 2k
ickkP! ^ o ^ Der PMac . Osäu8 Pollackiu8 .
ir MI
nzuzlci^ Die Engelländer nennen diesen Fisch >Vki - re, .

tinF koUaL , weil er einige Achnlichkeir mit dem . dollac .
rWst Witting ^ o . 8 - hat , dahingegen sie die vorige Art

auch Kn ^vlin - koHac nennen . Er unterscheidet sich
MD ' durch den Strich an den Seiten , welcher an dieser

I Art krumm läuft , dahingegen der untere Kiefer , wie
^ § bcy dem vorigen , gleichfalls länger als der obere ist .
^ ^ Man rechnet zu desArtedlArt auch den schwedischen
^ I ^ rdlelr , obgleich die Anzahl der Finnen ungemein

verschieden ist , denn man zählt in den Rückenflossen
« ilf , sechzehn bis neunzehn , in der Brustflosse sicben -

Oäckus Larbonurius . k .**
Mit

^ Obige Benennung ist diesem Fische gegeben , Rüchen»

zchn ,
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L ? * zehn , in der Bauchflosse sechs , und in der Afterflos.

A " ? ' sc sechzehn , bis achtzehn Finnen ; nach Gronov
^ ben Rückenflossen dreizehn , sicbenzchn bis drsy

ohne und zwanzig , in der Brustflosse siebcnzehn , in der
Bart . Bauchflosse sechs , und in der Afterflosse drcy und

zwanzig bis vier und zwanzig Finnen . ImLw
bleck aber , in den Rückenflossen drcyzehn , achtzehn
bis neunzehn , in der Brustflosse sechzehn , in der
Bauchflosse sechs , und in der Afterflosse achtzehn bis
sieben und zwanzig Finnen .

Diese große Verschiedenheit der Flosseustrahla ,
kann wohl unmöglich ein bestimmtes Merkmal der
Art scyn , und es will fast das Ansehen haben , als
ob man mehr auf andere Merkmale zu sehen habe ,
als zum Exempcl , daß die Schwanzflosse dieses Fi .
sches nur etwas mondförmig und fast gerade ist,
Der Aufenthalt ist gleichfalls im europäischen
Ocean .

* ^ - * * * Cabeljaue mit zwey Rückenflossen .

Assen7 n » Der Stockfisch . Oäöus Xlerlucjus .
, I . Was nun die dritte Abtheilung betrift , worinn

Stock - nur allein die Cabeljaue mit zwey Rückenflossen von
M ' kommen , so macht der Stockfisch hierinn den An »

' fang . Er ist der Alten Onos , oder Esel , viel »
' leicht wegen der graircn Farbe , und des Rondelets

primus ; wegen seiner schlanken Lange heißt
er Vierlucius , welches soviel als viuris hucms ,
das ist Seebechr scyn soll . An diesem Fische ist
der untere Kiefer gleichfalls länger als der obere ; hat
aber keinen Bart und diejenige , die von den Schrift
stellern hicher gerechnet werden , haben in der ersten
Rückenflosse neun bis zehn , in der zweyten neun und
dreyßig bis vierzig , in der Brustflosse zwölf bis drey »

§ !«««!
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zehn , in der Bauchflosse sieben , in der Afterflosse
acht und dreißig bis neun und dreyßig , und in der
Schwanzflosse vier und zwanzig Finnen . Sie hal¬
ten sich allenthalben in großer Nlenge im Ocean auf
und werden ein und eine halbe Ele lang , doch wer¬
den auch andere Fische zu Stockfischen gemacht .
M m vergleiche hicrbey , was wir oben Ao . z . gesagt
haben .

c . ' "
Mi 2 .

Rücken¬
flossen .

" FW
ick Rrk
chen§Li

sll stzk«!
sejsc H
iijl M
eimM

^ lelk

!m

12 . Der Leng . 6aäu8 kvlolva .

Obgleich dieser Fisch fast eben so aussieht, als iz .
der vorige , so unterscheidet er sich doch durch seinen Leng .
Bart von jenem hinlänglich , besonders aber auch
dadurch , daß bey ihm der obere Kiefer länger ist ,
da bey jenem der untere länger war . Wegen seiner
Länge wird er von den Enc ?elländen I4n§ ; von
den Holländern I . en§ ; und von den Schweden
hanAa qencnnt . Er hat einen runden Schwanz ,
die obcrn Flossen sind schwärzlich , und haben einen
weissn Rand . Die Anzahl der Finnen in der ersten
Rückenflosse ist fünfzehn , in der zweyten drcy und
sechzig bis fünf und sechzig , in der Brusiflosse fünf¬
zehn bis Zwanzig , in der Bauchflosse sechs , in der
Afterflosse sechzig bis zwcy und sechzig , in der Schwanz¬
flosse vierzig .

M U Dieser Fisch ist nicht so häufig als der Stock-
flsch - aber weicher und schmackhafter , wird sowohl

^ ^ gesalzen und unter Laberdan gesteckt , als gedörrt und
wie Stockfisch verkauft , und weil er sich am besten
hält , dient er , die Schiffe damit zu proviantiren .
^ lach Poncoppidans Bericht führte man im Jahre
1 " ' ^ - flcbcnmalhundert und zwanjigtausend Pfund

L E S . ehe1ab . I1I . si§ . 4 .
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c . * " iz . Der Krötensisch . Lackus lau .
Mit 2 .

Rücke » « Dieser Fisch ist fremd , und kommt aus Ca,
stonen . xoliriü / woselbst er genenntwird , dar »

i ? . aus die linneische Benennung l ' uu gemacht wer«
Kröten - den . Wir nennen ihn Krörcnfisch wegen seines be,

Ich ' sondern Ansehens , denn der Kopf ist groß , ungleich
^ ' und auf dem Wirbel mit einem 1? bezeichnet . Der

Augcnring ist goldgelb , der untere Kicmendeckel geht
in drey Zacken aus . Im Maule stehen viele große
Zahne , der untere Kiefer ist langer als der obere ,
und hat einige bartartigc Angchängc , der Körper ist
schleimig , aus dem braunen gelb , und mit schwär ,
zen Flecken und Striemen bezeichnet . Die Bauch ,
flösset , sitzen dicht unter der Kehle , und ihr vorder ,
stcr Strahl ist der längste , indem an selbiger eine
runzlichte Haut hinan steigt , der Schwanz ist abge ,
rundet , die erste Rückenflosse hat drey , die andere
sechs und zwanzig , die Brustflosse zwanzig , die Bauch ,
flösse ein sechstel , die Afterflosse zwey und zwanzig ,
und die Schwanzflosse sechzehn Finnen .

,üle

cc

LS

14 . Die Trusche . Oaöus L. ora .
Jetzt kommen wir auf eine Art , die sich nicht

^ ors E" dem Meere , sondern in süßen Wassern , Flüssen ,
Isb - IU Teichen und innländischen Seen von Europa « lis¬
tig . 5 . hält . Es ist die gewöhnliche Trusche , Rurce oder

Aaalruppe , die lateinisch l -ota , Larbockr ,
LottLtrillä und lVlussela fluviatilis gcnennt wird.
In Schweden gicbr man ihr den Namen I ^ulre ; in
Frankreich Larhout ; in Engelland Leipout ;
in Holland kuitaul . Die Kiefer sind an diesem
Fische gleich , das Kinn gebartet , der Kopf seht
breit , der Körper hingegen aalförmig , die Haut fast
glatt und schlüpferig , indem die Schuppen sehr
dünne , klein und rund sind , die Grundfarbe ist gA

kt

ii.



i ? 4 . Geschlecht . Cabeljaue. 97
lich weiß , mit einer schwarzen Marmorirung , in der 0 ? "
ersten Rückenflosse sind dreyzehn , in der andern sechs Mir 2 .
und sieben zig , in der Brustflosse zwei), in der Bauch - Rucke , , ,
flösse sieben , in der Afterflosse fünf und fünfzig , und ^
in der Schwanzflosse dreyßig Finnen .

Die Abbildung , welcheIII . s . gege¬
ben ist , zeigt den geöfneren Fisch von der untern
Seite , da denn die Buchstaben folgende Theile vor -
stellcn :

LL . Die Zahne des obern Kiefers , wovon die
aussern am weitesten stehen , die innern aber
klein und dichte aneinander gestellt sind .

b . Eine andere Reihe Zähne im ober » Kiefer.
ec . Zwey Zahnspitzen , die in der Kehle befind ,

lich sind .

ää . Andere kleine Zahnchen an den Kiemen¬
bogen .

e . Die Kehle oder Eingang nach dem Magen .
ff . Der Magen , welcher etwa drey Zoll lang ist.

tz . Der Ausgang des Magens an der Seite .
KK . Die Angehange oder der blinde Darm , de ,

ren etwa siebenzehn bis achtzehn sind , jede
gegen ein und einen halben Zoll lang .

ii . Der vorderste oder dünne Darm , der bis
zum Enddarme etwa zehn Zoll lang ist, und
einen Bogen macht .

L . Der Enddarm , der fast noch einmal so dick
als der dünne Darm , und zwey und einen
halben Zell dick , auch bey der Einsenkung
etwas gebogen ist .

Diese Fische pflanzen sich im December fort ,
«rid man hat in den Rogen hundert und acht und

Linne IV . Ehest . G zwan ,
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Mit 2 .

Rückew

flössen .

i ? .
Meer¬

quappe .
lVlulke -

I » .

76 .
Schnur¬bart .
Lim -
bricus .
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zwanzigtausend Eyer gezählt . Das Fleisch ist fein
und schmackhaft / und die Leber eine Delikatesse .
Diese letztere ist weißlich und bey vierthalb Zell lang .

i ; . Die Meerauappe . Oaöug kiulleia .

Dieser Fisch ist der vorigen Art ziemlich ahn .
lich / jedoch gehört er unter die Seefische / und wird
in Venedig Oon ^ ellchu und 8orAe marina ; m
Engelland 8eu und VVluüle in
Holland 2ee - kuiLaLi ; und in Hamburg , Ixrull -
Muappe genannt .

Er wird fast einen Schuh lang / hat am obern
Kiefer vier Bärte / und am untern nur einen .
Der Kopf ist stach und niedrig / das Maul voller
Zahne / die Augen nahe bey der Schnarche / die
Schuppen sind klein , der Kopf / der Rücken und die
Seiten haben schwarzbunte Flecken . Die erste Rü¬
ckenflosse besteht aus einer einzigen häutigen / und
Mit vielen feinen Fasern besetzten Finne , die zwcyte har
zwcy und vierzig bis sechs und fünfzig Finnen , in
der Brustflosse befinden sich vierzehn bis sechzehn ,
in der Bauchflosse sieben , in der Afterflosse vierzig
bis drey und vierzig , in der Schwanzflosse fünf und
zwanzig . Der Aufenthalt ist im europäischen
Ocean .

jli !
«i «

A

p«
Di

16 . Der Schnurbart . 636U8 o ' mbricus .

Noch eine ähnliche Art Fische zeigt sich in der
LTtordsee , absonderlich zwischen Schweden und
Dännemark , welche vier Bärte hat , als einen am
Kinne , einen an der Obcrlcfze , und zwey an der
Nase , daher wir ihn Schnurbart nennen . Die er¬
ste Rückenflosse ist gleichsam verloschen , oder ver¬
altet , und die erste Zinne sieht wie ein 'I? aus , wo -
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A ? durch er sich von der obigen Meerquappe am deut «

lichsten unterscheidet . Die zweyte Rückenflosse hat
acht und vierzig Finnen , die Brustflosse sechzehn/ die

, Bauchflosse sieben , die Afterflosse zwey und vierzig ,
OK Ach und die Schwanzflosse fünf und zwanzig .

" biiGL

v . * * * * Cabeljaue mit einer einzigen Rü¬
ckenflosse .

17 . Die Seetrusche . Oaöus l^ eäirerra -
neus .

/ Die letzte Abtheilung endlich derer , die
m >m «r nur eine Rückenflosse haben , hat nur diese ein -

l M «r zjge Art. Sie hat am ober « Kiefer zwey Bär -
WiH / ! tc , am untern nur einen . Die Rückenflosse hat
MuM vier und fünfzig , die Brustflosse fünfzehn , die
Uk tchAli Bauchflosse zwey , und die Afterflosse vier und vier ,

zig Finnen . Die Schwanzflosse scheint also nicht
beobachtet zu seyn . Der Aufenthalt ist im emo -

fig Ki» paischen Ocean , und nach der Benennung zu
n iis sch Miessen , am meisten im mittelländischen Meere.

Mit 2 .
Rücken¬
flossen .

v ." » *Mit ei ,
ner Rü
ckenflos-
ft .

Seetru¬
sche .
bleckt .
terrs ^
neus .
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) )5 . Geschlecht . Rotzfische .
^ uAul3rL8 : LlüttNius .

R - ' lcrino . heißt Schleim , oder Rotz , da nun diese

Z ^ Fische einen häufigen Schleim oder rotzartiges

Wesen an sich haben , so wird das ganze Geschlecht

vom Wirrer Ulermius , und von uns Roystsche

gcncnnt , zumal sic aus eben dieser Ursache auch bcy

den Holländern Snotvisscken heissen .

D >c Kennzeichen dieses Geschlechts sind folgen ,

de . Der Kopf ist abhängig und bedeckt . Die Kic -

mcnhaut hat sechs Strahlen . Der Körper ist spieß¬

förmig . Die Brustflossen sind zweysirahlig und un -

bcwafnet . Die Afterflosse ist abgesondert . Ausserdem

aber werden in diesem Geschlechte zwey Abheilungen

gemacht , als : etliche haben auf dem Kopfe eine Art ei¬

nes Kamms , andere aber haben feinen Kamm . Zu

der ersten Abteilung gehören sieben , und zur an¬

dern sechs Arten , so daß wir überhaupt dreyzchn Ar¬

ten zu betrachten finden , wie folgt .

^ . * Rotzfische mit einem Kamme ,

i . Die Seelerche . Lienmus Mieri » .

Der Name Oaleritu ist von dem in die Quere

stehenden dreyeckigcn , und aus einem häutigen We¬

sen bestehenden Kamme hergenommcn , welcher sich

an diesem Fische quer an der Stirn zwischen den Au -

- - gen
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gm befindet ; sonst aber giebt man auch diesen Fi - A . *

schm den Namen Lerche oder Rammlerche , hol - Mik ei -

ländiftt ) ivLin - oder Kwf - cheLurüe . Man könn -

te sie auch Helmlerche nennen .

Die Anzahl der Finnen in der Rückenflosse ist

fünfzig , in der Brustflosse zehn , in der Bauchflosse

zwey , in der Afterflosse sechs und drcvß -q , in der

Schwanzflosse sechzehn . Der Ort des Aufenthalts

ist im europäischen Occan .

2 . Die Kammlerche . Mermius Lrilt3ui5 .

Diese Art führt den Namen von dem zwischen 2 .

den Augen sich befindenden langen burstenartiqen

Kamme , und sie ist der L >rast ? innerDas LM » .

Maul ist klein , und hat nur im Unterkiefer dünne ms .

lange Zähne , wie Stecknadeln . Die Augen stehen

hoch im Kopfe , und der Augapfel liegt in einem gel¬

ben Ringe .

Die Kiemenhaut hat fünf Strahlen , die Rü¬

ckenflosse , welche gleich hinter dem Nacken e ' ckangt

und bis zum Schwänze fortläuft , hat sechs und zwan¬

zig Finnen , die Brustflosse vierzehn , die Bauchflos¬

se drey , die Afterflosse sechzehn , und die Schwanz -

flssse cilf Finnen . Der Nabel ist näher nach dem

Kopfe als nach dem Schwänze zu , und der Körper

an den Seiten etwas gedruckt . Die neun Mitt¬

lern Finnen der Schwanzflosse sind zackig . Der Ort

des Aufenthalts ist im indianischen Meere .

z . Die Hornlerche . Llenniu8 Sorrimus .

Weil dieser Fisch über den Augen ein paar ein -

zeln stehende Strahlen wie Fühlhörner hat , wird er Hou "

Hornlcrche genennt . Der Kopf ist zusammen ge «

G g druck . -
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L . « druckt , und hat an der Stirn , wie auch an den Ba ,

Mit ei - cken , einige Höcker , zwischen welchen im untern
E Kiefer zu beyden Seiten ein langer krummer Hunds ,
Kamine . Zahn befindlich ist , die Lippen bedecken aber die Zähne ,

die Augen sind groß , am obern Theile des Kopfs geht
ein langes spitziges Bärtchen heraus , welches die er »
wähnten Hörner vorstellt ; der Körper ist länglich ,
und mit einer nackten Haut bedeckt , auch mit eisen »
färbigen Puncten und Flecken bezeichnet ; der Na¬
bel steht gerade in der Mitte ; die Rückenflos,
se hat nach verschiedenen Exemplarien drey und
dreyßig bis vier und dreyßig , die Brustflosse fünf,
zehn , die Bauchflosse zwey , die Afterflosse drey und
zwanzig bis fünf und zwanzig , die Schwanzflosse
eilf bis zwölf Finnen , und diese letztem find zackig ,
die Schwanzflosse ist nicht zertheilt . Der Ort des
Aufenthalts ist in dem indianischen Meere .

4 . Der Schmetterlirigfisch . Licnnius
Ocel ! ari8 .

4 . Die vörderste Rückenflosse dieses Fisches ist et »
Schmet , was lang , und zugleich mit einem dunkeln äugigen

Flecken bezeichnet , welches also eine Aehnlichkeit mit
Ocella - einigen Papillonsflügeln hat , darum heißt er Schmet ,
ris . terling ; holländisch Vlincker - Vilich , und des

Fleckens halben Ocelirnch , englisch
h ' isft ; italiänisch hlesoro ; bey dm Alten Llermos .

Die Länge ist sieben bis acht Zoll , der Kopf ist
groß , aschgrau , und mit grünen Strichen geziert ;
die Augen stehen oben auf dem Kopfe dichte beysame
men , und über jedem Auge ragt eine Finne oder ein
Fühlhorn hervor ; die Vördcrzähne find lang , rund
und niedlich geordnet . Der Flecken in der ersten
Rückenflosse , hinter der fünften Finne , ist sehr
groß , hat einen schwarzen Kern , und weisse » Ring ,

K '

stad«
lchj
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sieht einem Pfauenauge gleich , und endigt sich an der ä .*
achten Finne ; sonst ist auch die ganze Flösse bunt , in - Mit ei«
dem auf einem grünlichen Grunde blaue , braune
und meiste Sprenkel stehen ; der Bauch sticht etwas ^
hervor , und die Haut hat keine Schuppen .
n Die Anzahl der Finnen ist wie folget : in der
ersten Rückenflosse sind eilf , in der andern fünfzehn ,
in . der Brustflosse zwölf , in der Bauchflosse zwey ,
in der Afterflosse sechzehn bis siebenzehn , in der
Schwanzflosse eilf bis sechs und zwanzig . Der Ort
des Aufenthalts -ist im europäischen (Ocean , be ,
sonders wird er im mittelländischen oder adriari -
sihen Meer gefangen , und im Monat Oktober i «
Venedig zu Markt gebracht .

5 . Der Dickhals . Llenmus OattOruAine .
OattoruKme ist der Name , den man diesem

Fische in Venedig giebt ; ob aber die Fischer die , Dick ,
sen Namen OotorolalL auösprechen , und ob daher balS .
des (Zeßners kisch « Autttirolus kommt , scheint -
nicht recht ausgemachtzu seyn : jedoch wird die , in „ ^ , °

IV . 1 . gegebene Abbildung schon unsere hsd .IV
Benennung Dickbals rechtfertigen können . r .

Dieser Fisch hat die Größe und Gestalt der vori ,
gen Art , führt keine Schuppen , ist an der Seite
etwas plattgedruckt , und dabcy zierlich gezeichnet .
Uebcr den Augen und im Nacken befinden sich auege -
breirete Fühlhörner , der Kopf fällt jähling in einen
Bogen herunter , der Rücken hat bis in die Seiten
abwechselnde olivcngrüne und grünlich gelbe Bänder ,
welche durch blaßblaue Striche voneinander gcschie »
den sind ; diesen Bändern begegnen andere von dem
Bauche herüber kommende Bänder , in einer abwech ,
selnden Richtung , so daß ein dunkles Band von un -

G 4 ten
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L * len gegen ein von oben herunter kommendes Helles
M ' t ei - Baüd flößt / u d so ferner w chselswci ' e ; die Finnen

U " ' der Rücken - und Afterflosse siechen mit wcisseu Spitzen
über die Flossenhaut hervor . Die Anzahl der Fuurcn
ist in der Rückenflosse drcpßig bis ein und dreyßjg , ln
der Brustflosse drcyzehn bis vierzehn / in der Bauch¬
flosse zwey / in der Afterflosse ein lind zwanzig bis drcy
und zwanzig , in der Schwanzflosse zwölf bis drei)«
zehn . Der Aufenthalt ist gleichfalls im emopäi -
schon Ocean .

6 . Der Augenwimper . Lienniu5 8u -
^ ercilioluZ .

Da die kammartige Fühlhörner an diesem Fische

tvinwcr ' " " " - und gleichsam an den Augenwimper be -

r >up >er flndllch sind , so wird sich obige Benennung von selbstciliol 'us . erklären . Dcr Kopf läuft jähe ab / das Maul ist
Völler kleiner Zähnchen , der Scitenstrich geht krumm .

Die Rückenfloss' hat vierzig Finnen , davon
die sechs crstcrn länger als die übrigen sind , die Brust ,
flösse zwölf bis fünfzehn , die Vauchfiossc zwey , die
Afterflosse sechs und zwanzig bis acht und zwanzig ,
und die Schwanzfloss ' zwölf. Der Fisch ist nicht
groß und kommt aus Indien .

7. Der Glattkopf . Llennius phyci ' s .

7 - ? h )rcc>8 heißt eigentlich Meergraß , und man
glaubt , Aristoreles habe diesem Fische den Namen

kbsci 5 . darum gegeben , weil cr s-ch beständig in den k 'u-
' cis nrurmis aufhaltcn soll . Man kann aber diesen

Fisch nur recht Glarrkopf nennen , weil er keine
kan markige Fortsätze an dcr Stirn hat , sondern nur
eilt tlcincs längliches Fühlhorn an den vördcrn Aa¬

sen -
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155 . Geschlecht. Rotzfische . IO «;
senlöchern , wozu aber noch ein Bart am Kinne L *
kommt ; der Körper ist bunt , der Schwanz ist abqa - Mit ei¬
rundet , und hat einen schwarzen runden Ring . Die
Anzahl der Finnen ist in der ersten Rückenflosse zehn ,
in der zweyten ein und sechzig bis zwey und sechzig ,
in der Bauchflosse zwey , in der Afterflosse sechs und
fünfzig bis sieben und fünfzig , und in der Schwanz¬
flosse zwanzig . Man bringt ihn aus dem mittellän¬
dischen Meere .

L . * * Rotzfische ohne Kamm .
8 . Der Spitzkopf . Lienmus kkolis .

8 . **
Ohne

Kamm .

MM !
Msä
pM / ij

Die griechische Benennung kkolis , deutet 8 .
theils Schuppen , theils Fasern an , und kann .
diesem Fische wegen der in einem Kreiße gestcll -
tcn Fasern unter der Nase gegeben seyn , dafür
wir Spitzkopf wählen , weil der Wirbel etwas zu -
gespitzt in die Höhe sticht . Sonst ist der Kopf glatt ,
und der Körper hat zur Seiten einen krummen
Strich , der einigermaßen gabelförmig wird , der
obere Kiefer ist langer als der untere , auf dem Kör¬
per sind keine Schuppen vorhanden , die Farbe ist
bräunlich mit schwarzen Flecken .

Was nun die Anzahl der Strahlen oder Finnen be -
trift , so hat die Kiemenhaut fcchsStrahlen , dieRücken -
flosse sechs und dreyßig Finnen , davon die zwölf vorder¬
sten etwas steifer als die hintern sind , die Brustflosse
r reyzchn bis vierzehn , die Bauchflosse zwey , die After¬
flosse neunzehn bis acht und zwanzig , die Schwanz¬
flosse zehn . Der Aufenthalt dieses Fisches ist im
mittelländischen Meere , und er wird in Livor¬
no OsleettL ; in Engcland aber Nul ^ ranoc und
Lulcurck gencnnt .

f 5 . Der
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9 . Der Butterfisch . Llemuus Ounneiins .

Die Cornwallcr nennen diesen Fisch Ormnel .
Ins ; andere Engellandtr aber , Lutter Lir. tr ;

Butter « welches vcrmukhlich einige Ähnlichkeit mit dem Btlk «
tervogel oder Papillon andcuten soll , indem dieser
Fisch an beyden Seiten bey der Rückenflosse zehn
schwarze Flecken hat , die wie Augen , mir weiffcn
Ringen eingefassct sind . Die Farbe ist rökhlich und
dunkelgrün mit weiß bandirt , die Länge beläuft iich
etwa auf einen halben Schuh . Die Rückenflosse
hat sieben und siebcnzig bis acht und sicbenzig , die
Brustflosse zehn bis cilf , die Bauchflosse zwey , die
Afterflosse drey und vierzig , und die Schwanzflosse
sechzehn Finnen . Es hält sich dieser Fisch im großen
Weltmeere auf .

io . Der Lampretcnfisch . bisnmus
Ivlulielaris .

10 . Die gegenwärtige Art unterscheidet sich von je «
kampre - « er dadurch , daß sie zwey Rückenflossen hat : in der

näml -ch befinden sich drey , in der andern vier -
Uris stg , oderauch wohl drey und vierzig , in der Brust «

flösse sechzehn bis sicbenzehn , in der Bauchflosse
zwey , in der Afterflosse acht und zwanzig bis neun
und zwanzig , und in der Schwanzflosse zwölf bis drey «
zehn Finnen . Er kommt aus Indien .

II . Die Aalmutter . LIennius Vivjpams .

ir . Der besondere Umstand , daß dieser Fisch , wi -
Aalmu .tr der die Gewohnheit der eigentlichen Fische , lebendi «
vcharuz sie Jungen zur Welt bringt , ist die Ursache der linmi «
1 sb IV l ^ en Benennung . Er führt bey den Hollän -

z . der » den Namen - Xul und
An der Ostsee und in Enge¬

land
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land / LelpoM ; in Schweden l ^ nZlake ; und 6 . "
bey uns Deurschen , vorzüglich in Nredersacksen , Ohne

Aalmutter ; bey welcher Benennung wir . bleiben , « am » ' -

>M » z Er hat am Maule zwey Bärte / und ist über und

G »i > über bräunlich gelb mit schwarzen Flecken marmo »

letzch rirt . Sie werden etwas über einen Schuh lang ,
milk und gegen einen Zoll breit ; der Körper ist Aalförmig ,

» ißt , doch der Kopf einem Krötenkopfe nicht ungleich . Die

Mk Kiemcnhaut hat sechs Strahlen : die Anzahl der

Ncz Finnen ist in der Rückenflosse neun und siebenzig bis

cbkw ', achtzig , in der Brustflosse neunzehn bis zwanzig ,

sc ^ und in der Afterflosse , welche gelb ist , sechs und sechzig ,

bis siebenzig Finnen . Siehe lab . IV . 6§ . z .

i MM Der Aufenthalt dieser Fische ist in dem euro ,

päiscden Meere . Was aber den Umstand wegen

des Gebärens lebendiger Jungen betrift , so ist fol »

>W gendes zu merken . -

Zu Anfang des Frühlings geht ihre Begat »

tung vor sich . Sie bekommen einen Rogen , des ,

ft « i f , n Eyer um Pfingsten herum schon stark werden ,

l und dabcy eine längliche rothe Gestalt annehmen , bis

ackinlc fl ? sich in lauter junge Fische verwandeln , die man or »

dentlich aus der Aalmutter heraus drucken kann .

^ Solcher jungen Fischlein will man über dreyhundert

gezählt haben , die jährlich nach und nach aus der

rcisW Mutter schliefen .

12 . Der Lumper . LIennius l . umpenu 8 .
VlVÄ

Da man diesen Fisch in Antwerpen I . ump 12 .

^ >ß , > genennt hat , so lassen wir es mit dem Ritter dabey Lumper .

ji , N bewenden . Der Körper ist rund , und geht nicht so

^ D allmählig in eine Spitze aus , wie etwa bey den Aalen . ^

^ ^ Ik Die Farbe ist grüngelb , und der Rücken mit vier »
eckigen schwärzlichen Flecken besetzt . Das Ende des

' hK Schwanzes ist etwas rechlich . Zu beyden Seiten

> ^ geht
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vom K .' pfe bis zum Schwänze , starr der puucrirken

Linie , eine Grube Bas Maul ist groß > öfner sich

rund , und hat bcride Kiefer mit einer Reihe Zahne

besetzt . Die Augen haben einen glarcen Ring , und

unren an der Kehle hangen einige gleichsam gabclför .

mige Bartfäden , wliloughdz ' fahr ernen in Anr ,

rverpen auf dem Fischmarkre , welcher achr Zoll

lang war . Der Aufenthalt ist im europäischenOcean .

1Z . Der Aroschsisch . L ' enm is Usninur .

1 ? . Endlich findet man noch in den scftwcdlschen

- A°ich « Sümpfen einen Fisch , welcher den vorigen zwey Ar -
ten ziemlich ähnlich ist , und daher auch von dem Ru «

nus . rer einstweilen hiehcr gerechnet wird . Die Bauch »

flössen sind gleichsam sechsfädig , und an der Kehle

hängt ein Bart . Die Kiemcnhaut hat sieben Slrah »

len . In der Rückenflosse sind sechs und sechzig , in

der Brustflosse zwey und zwanzig , in der Bauchflos¬

se zwey sechstel , in der Afterflosse sechzig , und in

der Schwanzflosse dreyßiq Finnen . Der Fisch selbst
ist nicht eßbar , und andere Fische fliehen vor ihm .

* * * *
* * * * *

Anmer - Daß die Finnen der Bauchfiosse in dieser

rung . Irr mit zwey sechstel angegeben sind , bedeutet so viel ,

als daß die zwey ersten bürstenartig , die sechs an¬

dern aber ordentliche Finnen sind , und man hak über¬

haupt anzumcrkcn , daß , wenn der R ' rnr die Zahl

der Finnen mit einer gebrochenen Zahl schreibt , sol -

ches so viel bedeute , daß die in der obern Ziefer be ,

stimmten Finnen eine andere Beschaffenheit haben al »

die übrigen , indem sie entweder langer , kürzer , web

cher oder härter sind .

, 2 «
zi

Mir

UI . Orb
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Wi «
DaK
chm » s

Pjsce8 : Ikorscici .

icse ganze Ordnung hat obige Benennung Venen «
um dcßwillen erhalten , weil die Bauch ? nung
flössen an diesen Fischen gerade unter s"w
der Brust stehen , und solches macht al -

so das einzige Kennzeichen der ganzen Ordnung n , Ord«
aus . Wir glauben daher , daß Brustbäucher die nun - .
Meinung des ) Vtrcers eben so gut und nicht dunk «
lec ausdrückc , als die von ihm selbst erwählte la «
teinis ĉhe Benennung , die gewiß ohne seine Erklä »
runq nicht würde zu verstehen sepn . Es kommen
aber in dieser Ordnung siebcnzchn Geschlechter vor/
worunter verschiedene stark besetzt sind , deren Be «
schreibung jetzo folgt .

>, Ml '

Äs-illk

izcr, ^

» . 4 ,
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- cr

i ; 6 . Geschlecht . Spitzschwänze .
I ' korscici : Lepoia .

AA ' s haben die Fische dieses Geschlechts große
nung . ' Aehnlichkeit mit denjenigen , welche oben im

14 ^ . Geschlecht unter dem Namen Opkickum
oder Schlangenfische sind beschrieben worden .
Da sich nun die Benennung Lepola nicht wohl
übersetzen laßt , so geben wir diesem Geschlechts den
Namen Spitzschwänze .

Geschl. Es bestehen aber die Kennzeichen dieses Ge«
Kennzei - schlechte ! darinn , daß der Kopf einigermaßen rund
chen . uud gedruckt ist . Das Maul ist aufgeworfen , di«

Zahne sind gekrümmt , und machen nur eine eins«,
che Reihe in den Kiefern aus . Die Kiemenhaut
har sechs Strahlen , und der Körper ist degenför¬
mig und nackt , da inzwischen der ganze Bauch
kaum so lang als der Kopf ist . Es sind folgende
zwey Arten zu merken .

I . Der Bandfisch . Cepola Isenk .

laemL bedeutet überhaupt ein Band , und
Band - wegen der Aehnlichkeit hat man auch einen Wurm

AH . unter dem Namen Bandwurm ; wir wollen also
Iremr . Fisch Dandfifch nennen , weil der Körper

an den Seiten gleichsam wie ein Band zusammen
gedruckt ist.

Der

Ol
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!!> ^
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156 . Geschlecht. Spitzschwänze , m
Der Kopf ist stumpf / abgerundet und gedruckt .

Die Rückenflosse fangt dicht am Kopfe an , endigt
sich kurz vor der Schwanzflosse , und hat sechzig
Kinnen . Der Bauch ist kaum so lang als der Kopf
und daselbst fangt sogleich die Afterflosse an , welche
gleichfalls kur ; vor der Schwanzflosse aufhört , und
acht und fünfzig Finnen hat . Die Brustflosse hat
achtzehn , und die Bauchflosse ein sechstel Finnen .
Die Schwanzflosse aber endigt sich mit neun Finnen ,
davon die mittelsten die längsten sind , in eine Spi -
tze . Der Aufenthalt ist im mirrelländifchen
Meere .

2 . Der Riemfisch . Lepola kubelcens .
Dieser Fisch war vorher von dem Rirrer zur 2 .

dritten Art der Sct >langenfifct>e ( Opk : 6 ion ) um . Rienp
tcr dem Namen IVlacropktbisImum oder Groß -
äuge gebracht . Es hat derselbe nicht nur einen
spitzigen Schwanz , sondern auch spitzige Kiefer . Die 52b . lV
Rückenflosse hat acht und sechzig , die Brustflosse sie « K§ . 2 .
bcnzchn , die Bauchflosse sechs , die Afterflosse acht
und fünfzig , und die Schwanzflosse zwölf Strahlen .
Diese Anzahl aber war in der zehnten Auflage an¬
ders angegeben , denn daselbst hatte der Opki 6 ior»
Uacropmalmum in der Rückenflosse neun und
sechzig , in der Brustflosse fünfzehn , in der After¬
flosse aber zwey und sechzig Finnen , da inzwischen
die Bauch , und Schwanzflossen in der Zahl der Fin¬
nen miteinander überelnstimmen .

Nun hatte der Herr Hourruin bey dieser drit¬
ten Art der Schlangenfische auch einen cevlonnesi -
schen Ilran OachL mit fünf Augen an der Rücken -
flesse , und mit rothen Flossen angeführt , auch l ^ b .
IV . 4 . die Abbildung davon gegeben , wovon
wir aber sowohl die Beschreibung , als die Abbildung ,

so .
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sogleich bey der zwcyten Art des oben befindlichen
148 - Geschlechts ( Opkiäium imberbe ) beygefügt
haben . Allein weil fich der Rirrer bey dieser Art
auf jenen Fisch bezieht , so weisen wir nicht allein
den Leser zu obigen 148 . Geschlecht r . sondern
führen auch hier abermals die dourcuiniscke Figur
des ceylonnesiseben Fisches IV . 4 . an ;
ob wir gleich nicht glauben , daß selbige die von dem
Rirrer angeführte Art vorstellt / zumal der Rirrer
das mittelländische Meer zum Ort des Aufent ,
Halts anweißt .

157.
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157 . Geschlecht . Sauger .
Tkoräcici : Kc ^ eueis .

/ nrch Kelrenels druckten die Alten die Eigen » Geschl .

schaft der Fische dieses Geschlechts aus , wcl »

che dariun besteht , daß sie durch Ansaugen sich selbst ,

oder andere Körper fest halten , daher sie auch Ke -

mora und l ^ euerntez gcncnnt wurden , welche Be »

Nennungen aber der Wirrer unter die Arten vcrrheilt

bat . Aus eben diesem Grunde heissen sie auch fran¬

zösisch ^ rrete - ^ ek oder 8ucet ; englisch 8u -

ckinK - kisd ; porruIiesisch kiexe poAuöor und

kiexo pivltlio .

Die Kennzeichen des Geschlechts sind , daß der Geschl .

Kopf fett , nackt , plattgedruckt , oben stach , und mit Kennzei »

einem gcrandeten Schilde versehen ist , welches ge -

zähnelte oder sagcförmige Runzeln hat . Die Kie -

menhaur hat zehn Strahlen , und der Körper ist nackt ,

oder fast ohne Schuppen . Es sind folgende zwey

Arten zu merken .

i . Der kleine Sauger . Lckensis Kemorg .

Dampier nennt diesen Fisch 2u ! §vilcli ;

Valentin aber Koetechnoet , oder Seelaus nach Kleine

dem indianischen , sonst aber 8ekip - Klemmer , Sauger ,

der sich an die Schiffe anklemmt . Es ist aber die -

se Art die kleinste , welche höchstens bis ein und einen

halben Schuh lang wird , einen gabelförmigenLinne IV . Theil . H Schwanz
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Schwänz , und achtzehn Runzeln in dem Kopfschil »

de hat . Mit diesem Kopfschilde druckt sich dieser

Fisch an andere Körper an , und halt sich mit den

feinen Zäckchen , welche an den Runzeln fitzen , der -

gestalt feste , daß man ihn eher cnkzwey reift , als

daß er loß lassen sollte ; jedoch kann er sich von selbst

augenblicklich loß machen , indem die Zäckchen alle

ihre Richtung nach dem Rücken zu haben , und dieses

ist ihnen nökhig , wenn sic an dem Kiel oder Boden der

Schisse fest sitzen , und durch den Strom des Was¬

sers von einem schnell segelnden Schisse nicht herunter

gerissen werden sollen .

Die Rückenflosse hat zwey und zwanzig , die

Brustflosse fünf und zwanzig bis acht und zwanzig ,

die Bauchflosse fünf bis sechs , die Afterflosse zwey

und zwanzig , und die Schwanzflosse sechzehn bis sic -

bcnzehn Finnen . Das Vaterland ist Indien .

Sie halten sich nicht nur an Schiffe , sondern

auch an andere Körper an , ja öfters sitzen sie andern

grossen Fischen häufig auf dem Rücker «.

2 . Der Schifshalter . Lckeneis

iXeucrades .

Dieser Fisch , der der größte unter den Sau¬

gern ist , wird von den Brasilianern Iperuezuibr

oder ; von den Arabern aber ( Itramel

oder cherrkun genannt . An dieser Art ist der

Schwanz länger und unzcrtheilt , der Körper ist grös¬

ser und hat schärfere Flossen , und das Kopfschild be¬

sieht aus vier und zwanzig Runzeln . Die Anzahl

der Finnen in der Rückenflosse ist sieben und drey »

ssig , in der Brustflosse ein und zwanzig , in der

Bauchflosse fünf , in der Afterflosse sieben und drey -

fig , und in der Schwanzflosse sechzehn . Die Größe die¬

ses Fisches ist gegen vier Schuh , das Kspfschild
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ist bey solcher Größe sieben Zoll lang , jed ch sind
die grossen Schifshalter seltner , und man sicht in
den Cabincktcn mchrcntheilö nur kleine . Die Farbe
ist bey der einen Art sowohl als bey der andern braun -
schwärt , am Bauche secqrü » , und an den Seiten
zeigt sich ein glänzender Strich . Das Exemplar ,
davon hier lab . I V . <>. die Abbildung mitge -
thcilt wird , war sicbenzehn Zoll lang , das Schild
aber drcy Zoil , sieben Linien lang , und einen Zoll , drcy
Linien breit Der untere Kiefer war länger als der
obere . Im Maule befanden sich viele feine Zähnchen »
Die Zunge war groß , nur harte die Brust - und Af¬
terflosse je eine Finne mehr , als nach der linnei -
schcn Zählung .

Was nun noch ihre Eigenschaft betrift , von
welcher man glaubte , daß sie segelnde Schiffe in ihrem
Lauf aufhalten können , und welches jetzo viele für
eine Fabel halten , so ist dieses also zu verstehen .

Ein jedes Schis hat einen glatten Boden , und
dieses hilft im Meere zum geschwinde segeln . Wenn
aber der Boden rauh , mit Mooß bewachsen , oder
mit der Enrenmusichelbruc besetzt ist , ( wie solches
denn oft geschieht , wenn die Schiffe lange auf der
Rehde in den Indien liegen bleiben ) so giebt diese
Ungleichheit des SchifbodenS eine ziemliche Verhin¬
derung in der Farrh . Wie vielmehr wird nun diese
Verhinderung zuwege gebracht , wenn sich einmal et¬
liche grosse Fische dieser Art an ein kleines Schis fest
saugen ? Ein solcher Vorfall kann in der That die
Fahrt des Schifs langsam machen , so daß diese
Fische bey so bewandten Umstanden den Namen
Schifshalter mit Recht verdienen .
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158 . Geschlecht . Stutzköpfe .

Ikoracici : Oor ^ pksLNg .

Geschl . ^ 7te griechische Benennung Ivorvpkae bedeu ,

Benen « tet einen Wirbel , und da man sich dabcy

nung . zugleich eine jähe Höhe denkt / so ist dieses Wort be¬

sonders dem Wirbel eines Pferdes zugcci ' qner ,

weil der Kopf desselben von da jähe herunter lauft /

wie denn auch Kor ^ pkai ^ einen senkrechten Stand

bedeutet . Weil nun die Fische dieses Geschlechts ei¬

nen herunter laufenden Kopf haben / so werden sie

mit diesem Namen belegt / und darum glauben wir /

sie nicht besser als Srutzköpfe nennen zu können .

Die Holländer aber nennen diese Fische / weil sie

mehrentheils einen schönen gelben Goldglanz haben /

Oranje - VillLken , welches so viel als Pomeran¬

zenfische ist .

Geschl . Es ist also ein Merkmal dieser Fische / daß ihk

Kennjei - Kopf sehr stumpf und abhängig ist , sodann hat die

che » . Kiemenhaut fünf Strahlen , und die Rückenflosse ist

so lang als der Rücken selbst . Nach diesen gege¬

benen Kennzeichen finden sich folgende zwölf Arten .

I . Der Goldfisch . Lor ^ pkaena tjjppurus .

Gold - Die griechische Benennung liippurus , die

fisch , soviel als einen Pferdeschwanz bedeutet , ist die ,

sem ganzen Geschlechts sonst aus dem Grunde gege .

lab V . weil die Rückenflosse sich wie ein Pferdcschwanz

1 - 'i . in die Länge zieht ; weil aber die Portugiesen diesenFisch
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Fisch wegen seines vsrtrcflichen Goldglanzes Dora¬
do nennen , so wollen wir den Namen Goldfisch ,
wie ihn auch die holländischen Matrosen nennen , be »
halten . Bey den Spaniern heißt er I . ampu§o , und
bcy den Engeländern Delphin .

Die Rückenflosse hat sechzig , die Brustflosse
neunzehn bis ein und zwanzig , die Bauchflosse sechs ,
die Afterflosse sechs und zwanzig bis sieben und
zwanzig , und die Schwanzflosse achtzehn bis zwanzig
Finnen . Die Schwanzflosse ist gabelförmig ; die
Farbe vergoldet auf einem grünen Grunde ; die Au¬
gen sind groß , roch und feurig . Ihre Länge ist vier
bis fünf Schuh . Die Haut hat keine oder doch nur
kleine Schuppen . Das Maul ist mittelmäßig groß
und voller kleinen Zähnchen . Der Nabel befindet sich
in der Mitte . Das Fleisch ist fett und schmackhaft ,
ja man vergleicht es mit dem Lachse . Siche lab . V .
ÜF . , . Asbeck giebt zehn Strahlen der Kiemen ,
haut an .

Diese Fische sollen unter allen Fischen am aller ,
schnellsten schwimmen , wozu ihnen vermuthlich die lange
Rückenflosse dient . Sic sind auch ziemlich gefräßig , denn
wenn man nur einen Hamen mit einer Voqelfedcr an ei ,
ner Schnur ausserhalb dem Schiffe nachschleppen läßt ,
so schnappen ste sogleich darnach , in der Meinung viel ,
leicht , einen fliegenden Fisch zu ertappen , und zur Zeit
der Noch , wenn sie Mangel am Futter haben , fres,
sen sie sich untereinander selbst auf . Man findet sie
manchmal haufenweise an seichten Stranden herum ,
ziehen , da sie oft, wenn sie von der Sonne beschienen
werden , einen blendenden Glanz von sich geben .
Sie halten sich im Ocean , und sehr häufig an der
äfricanischen Küste auf .
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2 . Der Sprenkelfisch .

^ Urteils .

2 . Es kommt diese Art mit der vorigen sowohl In
der Benennung als in der Gestalt so ziemlich über ,

Lnuich . ein , denn L ^ uilelis und lftppuE gchk voncin «
tjz . ' ander in der Bedeutung nicht viel ab , nur har derstibc

statt sechzig , drcy nnd fünfzig Finnen in der Rücken ,
stosse , und die Kicinenhaut soll , dem «Osdcck z» ,
folge , sechs Strahlen haben ; der Schwanz ist eben »
falls gabelförmig .

Es wächst dieser Fisch his zur Länge von sechs
oder sieben Schuh . Die Gestalt des Körpers ist
fast wie am Lachse . Der Kopf hat vorne die Höhe von
ein und einem halben Schuhe und ist gleichsam viere
eckigt , das Maul ist mittelmäßig aber voller kleinen
Zähnchen DicAugen stehen nahe amMaule und haben
Silbcrrmge . Die Rückenflosse ist sieben bis acht
Zoll hoch in ihrer Breite , die Afterflosse aber nur
einen Zoll . Die Finnen sind weich , dagegen dir
Haut der Flossen dick , und nebst dem Schwänze
gleichfalls ganz verquldet . Der Schwanz ist fast ein
und einen halben Schuh lang , vollkommen gabciför ,
M >' g , jedoch weit ausgespannt wie ein V . Die
Haut des Körpers ist mit so kleinen und feinen Schup ,
pcn belegt , daß sie fast glatt zu scyn scheint . Die
Farbe ist grün und silberfärbig melirt , mit him¬
melblauen Flecken von verschiedener Größe gcspren ,
kclt . Das Fleisch ist trocken aber sehr schmackhaft .
Die Brasilianer nennen ihn OuLracopuemu .
Der Aufenthalt dieses Fisches ist weit im Meere unh
in den Tiefen zwischen Europa und America ohn -
wcil den rvestindifthen Inseln , wie auch zwischen
Africa und Brasilien . Eecniar vergleich ! den
Glanz ihrer Rücken mit hem Beritt , indem sie
gleichsam blau und grünglänzend cmallirt , am Bau »
che aber silberfärbig sind .

) . Der
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z . Der Fünffingerfisch , (. orypl ^ ena

Obige Benennung wurde dieser Art Fische von

dem schwedischen Viceadmiral Ankarkrona gege - F » nffin «

bcn , und zwar aus dem Grunde , weil dieselbe an

beiden Seilen der Kiemen fünf schwarze Flecken hat , ^ Ltz - Ia .
davon einer von den vier andern etwas entfernt steht , rab . V .

gleichsam als ob jemand vier schwarze Finger und den ki§ . 2 .

Daumen angcdruckt hätte . Achnliche Fische werden

indeß von Valentin lavier - vo . pkyn , das ist

Llußdelpkine gcnennt . Doch da die Beschreibungenetwas voneinander abwcichen , so wollen wir sie bey -

de mittheilen , und nur vorher bemerken , daß sie aus

( Djrindieii sind .

Das Exemplar des schwedischen Viceadmi - HeMt .

ral « ward aus Indien in Spiritus überschickt , und

ist in den schwedischen Abhandlungen cingcrückt ,

wie wir hier "Pak . V . r . die Abbildung vor uns

sehen . Die Gestalt ist nämlich zungenförmig , drcy -

mal so lang als breit , und an den Seiten sehr platt

gedruckt ; Bauch und Rücken sind beyde scharf ; die

Schuppen so groß als an einem Brachscm , » am ,

lich stumpf , glatt , und mit einen , breiten Querstriche

bezeichnet . An den Seiten des Kopfs , wo die

Wangen fleischig sind , sitzen nur allein kleine

Schuppen . Der Kopf ist vornchcr sehr stumpf , die

Augen sehen sehr Helle , die Kiefer haben gleiche Län¬

ge , und sind mit kleinen feinen Zähnchcn besetzt , je¬

doch sind die zwey vordem Zähne oben und unten et¬

was länger , und sogar bcy gcschloßenen Kiefern sicht »

bar . Die Kiemendcckel bestehen aus drcy flachen

Knochen , die übereinander stoffen , und die Kiemen¬

haut hat vier flache bcinige Strahlen . Die Rücken¬

flosse ist einzeln , läuft vom Kopfe bis dicht an den

Schwanz , und hat ein und zwanzig Finnen , mo¬

tz 4 . von
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von sieben von der dritten bis zur neunten scharf wie

Dornen sind . Die Brustflossen haben eilf , die Bauch «

flösse sechs , und die Afterflosse vierzehn Finnen , die

Schwanzflosse ist stumpf , ungespaltcn , und har drey «

zehn Finnen , welche gleich lang , und nur die bey -

den äuss - rn ausgenommen , zackigt sind . Der Seiten -

strich geht gerade , erreiche aber den Schwanz nicht ,

sondern vereinigt sich Himer der Rückenflosse mit dem¬

jenigen Striche , der von der andern Seite gleichfalls

bis Hahin stößt , und diese bcyden Striche fangen ei¬

nen dritten auf , welcher mitten über den Fisch die

Lange herunter lauft .

Feich - Es ist der ganze Fisch blaßfarbig , und hat auf je -

nung , her Schuppe eine weisse Linie . Zu beyden Seiten

befindet sich unter den Kiefern ein ansehnlicher , ganz

weisser Strich , ja die Kicmendeckcl sind selbst mit

ähnlichen feinen Strichen bezeichnet . Die oben er¬

wähnte fünf schwarze Flecken , die sich zu bcyden

Seiten des Kopfs befinden , unterscheiden diesen Fisch

von allen andern Der vordere Flecken hak die

Größe einer Erbse , ist rund und mir einem wessen

Ringe eingefaßt , dcrSkand desselben ist dicht amAugc ,

etwas höher als der Anfang des vorerwähnten Sci -

tcnstrichs , die vier andern befinden sich etwas von

dem vördern entfernt , dichter beysammen hintcr -

wertS ; sie sind gleichfals dunkelblau , etwas eckig ,

und am Ende mit einem weissen Flecken bezeichnet ,

Dalen - Der Flußdelphm des Dalenryns hingegen ,

! A " edel d *m vermuthlich lebendig war , und die Länge

« hin . Schuhes hatte , prangte mit einem Himmel ,
blauen Striche auf dem Kopfe . Die Kiefer und

Backen waren feurig gelb , deßgleichen auch die Au¬

gen , derselbe hatte nur vier aber röche Flecken .

Die Vauchfiosscn waren dunkel violct und schwarz ,

dicht am Körper röthlich , und hatten einen pomeran -
zrnfärbigen Strich , der sich nach - ex einen Seite

des



158 . Geschlecht . Stutzköpfe . 121

dcs Kopfs erstreckte . Unten am Bauche befanden

sich noch sieben kleine Flecken . Die Rückenflossen

waren schön secgrün , und hakten einen feurig gelben

Rand , welcher untenher mit einem rochen Saume

eingefaßt war . Die Wurzel des Schwanzes be¬

stund in zwcyen pomcranzenfärbigcn Grübchen , wel¬

che sich auf einem schwarzen Grunde sehr Herausnah¬

men , da das übrige des Schwanzes violetfarbig und

feurig gelb melirt war .

So groß kann also der Unterschied zwischen Mmer -

cinem lebendigen und todten Fische feyn , und in Ab - hing ,

sicht auf letzten , , zwischen einem Fisch / der leben¬

dig in Spiritus gesteckt ist oder der vorher starb .

Denn was vorher schon gestorben ist / erblaßt sich ,

und verliert die Farben , welches nicht so sehr statt

hat / wenn ein Thier lebendig in Spiritus kommt / und

doch haben wir auch aus der Erfahrung gefunden , daß

oft die besten Farben nach und nach im Spiritus

bleich werden . Wie wenig ist denn also auf die Be¬

schreibung der Farben zu rechnen , wenn man / wie

mchrenchcils geschieht , tobte Körper beschreibt ?

4 . Der Msserrücken .
^ iovaculä .

Die Gestalt dieses Fisches soll einem Scheermes - Messe «

ser gleichen . Er ist vorne stumpf und breit , hinten aber rücken ,

schmal , der Rücken ist etwas schärfer als der Bauch , ldlovz .

und darum nennen ihn die Alten IdiovaculL ,

wir aber Niesten ücken ; doch der auf dem Rücken

befindlichen Flosse halben geben ihm die Italiener

den Namen kelce pettinL - oder Aainmfisch ,

da sic die Gestalt eines Hagrknmms ansdpuckt .

Es ist der Kopf dieses Fisches nebst den Flossen

schön himmelblau gewürfelt , und nach Salvianj

Bericht hält sich dieser zarte , etwa eine Spanne
H s lange
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lange Fisch einzeln an klippigen und steinigen Stran»
den der Inseln Rhodus , Malrha , Nlajyrka
und Mmorka auf. ' Ob nun der oder
Gcheermesscr fisch desponroppidans , der sich in,
nordischen Meere aufhalt , und den ganzen Rücken
mit einer sachlichen Flosse besetzt hat , der nämli ,
che sey , solches können wir so wenig , als er selbst ,
entscheiden .

5 . Der gestreifte Stutzkopf,

Es soll der Name kompllus dieser Art gege -
streiftec ^ n seyn , weil sie die Schiffe begleitet , doch können
Stutz - wir sie gestreift nennen , well sie sich von den andern
köpf, . dieses Geschlechts dcn inn unterscheidet , daß der In »
Hompi . xken oberhalb dem Seircnstriche , nnk gelblichen Ban »

dern bezeichnet oder gestreift ist . Die Anzahl der
, Kiemenstrahlen ist fünf. In der Rückenflosse sind

acht drey und dreyßigstel , in der Brustflosse vier »
zehn , in der Afterflosse zwcy vierzehntel , und in der
Schwanzflosse sechzehn Finnen ; unter welchen acht
in der Rückenflosse und zwey in der Afterflosse stach «
lich sind .

Der Aufenthalt dieses Fisches ist im Orean . Er
ist fett , und lauft am Schwänze dünn aus . Der Sei «
tenstrich ist krumm , und nebst den über selbigem befind¬
lichen Bändern gelblich . Der Kopf ist stumpf und
der Unterkiefer steigt etwas in die Höhe . Die
Mundspaite ist weit . Die Kiefer kleben an den
Seiten aufeinander und sind innwendig rauh . Die
Seiten des Kopfs sind durch gewisse Lücken oderAuS -
höhlungen gezahnelt . Die Vorderflosse des Rü¬
ckens ist mit der hintern vereinigt , und die Brust¬
flossen sind sehr spitzig .
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6 . Der Pavagey . Oor ^ pkaenL

Farbe , obigen Namen , das besondere Merkmal aber p

Die Anzahl der Finnen ist in der Rückenflosse
i , neun neun und zwanzigstel , in der Brustflosse eilf ,

" " in der Bauchflosse sechs , in der Afterflosse sechzehn ,
in der Schwanzflosse vierzehn . Das Vaterland die «

, ses Fisches ist Carolina , woselbst er ? urroi :6fck
s qcnennt , und also beschrieben wird .

m kn e Der Kopf ist ausserordentlich zierlich bunt . Die
Augen haben einen feurigen rochen Ring , welcher

Wich blau eingefaßt ist . Mitten auf dem Körper steht
nach dem Rücken zu ein schief viereckiger purpurfär «
bigsr Flecken , welcher glänzend grün , gelb und blau

^ M . , schattirk ist . Die Seitenlinie ist so lang als die
, . Rückenflosse , aber unterbrochen , nur setzt sie unten

durch , die Rückenflosse geht wie eine Schnur bis
iE Schwänze , dergleichen auch die Afterflosse ,

WM j „ Mitte , wo der After ist , anfängt . Der
Schwanz ist ungerheilk .

st kll̂ und die Seitenlinie ist bogig erhaben . In der Rü » Spitz »
^ M ckenflossr sind fünf und vierzig , in der Brustflosse ^ wanz ,

sechzehn , in der Bauchfloffe sechs , in der Aftcrflos -
le neun , in der Schwanzflosse sechzehn Finnen , Der

Man giebt diesem Fische , wegen seiner bunten

, ist , daß die Seitenlinie unterbrochen ,
sen mit gefärbten . .

n>»
7 . Der Spitzschwanz . LoryxKacnL

^ cucst .

W Der Schwanz läuft an dieser Art spitzig aus , 7 .

§sil ' Aufenthalt ist in den asiatischen Meeren .

tz . Die
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8 . Die Rumpfnase .

dum3 ,

Weil die untere Lippe etwas länger als die obe¬
re ist , wird sie Rumpfnase genennt . Die U ,,
ckenflosie hat zwei, und dreyßig , die Brustflosse sech,
zehn , die Bauchflosse sechs , die Afterflosse sechzehn,
und die Schwanzflosse ebenfalls sechzehn ,
Der Schwanz ist ungetheilt , und der Aufenthalt iß
ebenfalls in dem asiatischen Meere .

9 . Der grüne Stutzkopf, OorypkLem
VltLN8 .

Ausser der grünlichen Farbe unterscheidet sich
dieser Fisch von den übrigen auch dadurch , daß sich
die Rücken « und Afterflossen in lange fadenförmige
Fortsätze endigen , deßgleichen man auch an der zwey -
ten Finne der Brustflossen wahrnimmt . Sonst be¬
finden sich in der Rückenflosse sechs und zwanzig , in
der Brustflosse drcyzchn , in der Bauchflosse sechs ,
in der Afterflosse drcyzchn , und in der Schwanz¬
flosse sechzehn Finnen . Das Paterland ist Asien .

Bl !

W , l»

« D,

Wiii

IO Der Hstlbsioßer . Lor ^ kaena
kiie: mi ^ rerL . 1^

Die Benennung lflermptera ist dieser Art ge¬
geben , weil die Rückenflosse , die sonst vom Nacken
bis zum Schwänze gehen müßte , sehr kurz ist , da¬
her wir sie Halbflosser nennen . Inzwischen sind
auch , die Kiefer an diesem Fische einander nicht volb
kommen gleich . Die Anzahl der Finnen ist in der R » '
ckenflosie nur vierzehn , in der Brustflosse funfzch «- ,

der Bauchflosse aber acht, in der Afterflosse M ,
und
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^ und in der Schwanzflosse achtzehn Der Aufenthalt

dieser Fische ist gleichfalls in Asien .

m y.

lM « ^

n . Der Kiemendeckel . Lor ^ k 3 LN 3
Lt3NcKlOÜL ^ 3 .

Da die Oefnung der Kiemen in einer Querspal - , 5 ,
te besteht / so ist obige Benennung gegeben wor - Kiemen «
den . Die Anzahl der Finnen ist in der Rückenflosse decket ,
vier und zwanzig / in der Brustflosse fünfzehn / in der
Bauchflosse ein sechstel / in der Afterflosse drey zehn - owolce -
tel / und in der Schwanzflosse sechzehn . Man fin - ^ '
dct sie / wie die vorige , in den asiatischen Meeren .

»Melk

12 . Der Schildträger - Lo ^ pkaena

fckch Weil dieser Fisch zwischen den Augen knochiche 12 .
HM «chBlättcr sitzen hat / die gleichsam ein Schild ausma - Schild -
^ ^ ' chen , so können obige Benennungen statt ha -
iÄM - ben . Die Anzahl der Finnen / welche am meisten rs .
MD dienen sollen / die Arten voneinander zu unterscheiden /

dtt V sind in der Rückenflosse zwey und dreyßig , in der
lick ift Brustflosse vierzehn , in der Bauchflosse nur fünf , in

der Afterflosse zwölf , und in der Schwanzflosse nur
i ^ ben . Man bringt diese Fische gleichfalls aus Ost -

' " mdien .

Dieses wären nun die Arten eines Ge -

zO ! schlechte , welches in Absicht auf die Farben und bun -
^ glänzende Zeichnung , die mchrentheilö in das po ,
meranzenfärbige fallt , fast die allerschönsten Fische

» darstcllt , daher man die Benennung der Holländer ,
lie selbige Ors ^ e - Vüctien nennen , nicht

-E mißbilligen kann.
s

i ; s . Ge >
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159 . Geschlecht . Grundeln .
l ' korLcici ' 6obius .

- . -I ) cs Aristoteles Xodio ? lasset uns sowohl
Dcneiü als der Lateiner 6obius in einer Uch
nung . cherheit in Absicht auf die Bedeutung , und dielt ,

ist wohl die Ursache / warum man mir diesen Bcurn ,
nungcn in andern Sprachen einige kleine Vcrände ,
rung vorgenommcn hat ; denn in Venedig heißen
diese Fische OoZet , in Frankreich Ooujou oder
Loulerot , und in Engeland 8eu - 6u6 ^ eon
oder kinlc . Die deutsche Benennung (Aruiid . l
mag vielleicht daher kommen / weil diese Fische
die Gewohnheit haben / an den Stranden auf dem
Grunde zu liegen / sich an den Klippen aufzuhaltcn ,
und den Grund der Ufer zu suchen ; jedoch wird

, dieser Name jetzt in einer allgemeiner » Bedeutung
genommen / als wir sonsten gewohnt sind / weil wir
uns hierin Deutschland durchgängig unter Gruw
deln einen kleinen Fisch der süssen Wasser versieb
len . In diesem Geschlechte aber kommen groß ,
und kleine vor / die entweder im Meere / oder in
Flüsse « / oder auch in andern süssen Wassern leben ,
und deren Unterschied erst durch die Nebennamcn
erhellen muß .

Geschl . Die Kennzeichen dieses Geschlechts sind f°l'
Kennzei« gende : am Kopfe stehen die Augen etwas dick«
«hm . te beysammen , zwischen selbigen befinden sich

aber zwey Löcher , eines etwas mehr vorgerückt ,

Ä «

«IjM

- » !>
Sriij !

jßiil «!

^ !ll!
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als das andere . Die Kicmenhaut hat vier Strah .
len , und die Vauchflossen sind oval zusammen ge «
wachse » . Wir haben davLn folgende acht Arten
zu betrachten :

^ i . Die Meergrundel . Oobius

ill

OoUD .

l«; lgiM

,NI>
« sch »
Mg M
, O -
^ W

s« B
sii - 'V

Sic führt den Namen ^ li§er , weil sie 'schwarz « r -
bunt ist , und unterscheidet sich dadurch , daß die
zweifle Rückenflosse vierzehn Finnen hat . Die >^ r . '
erste nämlich hat sechs , und die andere vierzehn , 'ckab . v .
In der Brustflosse aber zahlen die verschiedenen 6x . z .
Schriftsteller zehn bis achtzehn . In der Bauch «
flösse zehn 'Ls zwölf ; in der Afterflosse eilf bis
vierzehn , und in der Schwanzflosse vierzehn bis
achtzehn Finnen . Sie halten sich in den euro »
päisechen und asiatischen Meeren auf , und
kommen in Venedig täglich auf den Markt.
Dsbeck hatte einen solchen Fisch in Lbina ge »
funden , den er ^ pocrvptes von Lanron ncn »
net , vermuthlich , weil er sich in den Morast ver «
steckt . Derselbe hatte nur zehn Finnen in der
Brustflosse .

Die Beschreibung , welche Rav von einer sol « Gestalt ,
cher Mccrgrundcl giebt , die an der Küste von
Lornwal gefangen war , ist diese : der Körper ist
spindelförmig , und etwa einen halben Schuh
laug , ( denn sie werden überhaupt nicht groß , ) die
Haut ist glatt und weich , jedoch mit kleinen Schup «
pen gedeckt , die Farbe ist bunt , nämlich dunkelbraun ,
dann gelb und weiß marmorirt . Der Rücken , der
Schwan ; und die Afterflossen sind himmelblau und
schwarz gesprenkelt . Der Kopf ist etwas groß mit
aufgetriebencn Backen , welche an der inner » Seite
durch eine gedoppelte Reihe Zähnchen höckericht
sind . Die Bauchflossen sind in einen Ring zusam «
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men gewachsen , und dieses ist die Eigenschaft des
ganzen Geschlechts ; es dienet ihnen aber solche Zu .
sammcnwachsung der Bauchflossen dazu , daß sie sich
damit !an den Klippen fest saugen , denn ßc scheu
einem Trichter nicht ungleich . Die Holländer
nennen diese Fische 6ovekeu , welches von 60 .
Hiu8 gemacht zu scyn scheint . Siehe lad . V .

2 . Der Stindt - Oobius ? ZZgnel ! u8 .

Herr Hasselqmft hat diesen Fisch
Iu8 genennt ; er heißt aber bey den Deucjichen ,
Scmdr ; und die holländischen Fischer geben lhni
den Ramen Neune .

Dieser Fisch unterscheidet sich von der vorigen
Art auf verschiedene Weise . Er wird nämlich nicht
so groß , ist in der Farbe blasser , hat einen gelben
oder rochen Rand an der ersten Rückenflosse , und einen
kurzem , dagegen aber mehr aufgetriebencn Kopf.
Die Bauchflossc hat eine längere Haut , und ist
nicht so sehr trichterförmig . Die Schwanzflosse ,
wie auch die zweyte Rückenflosse sind an der Wur¬
zel purpurfärbig , die Zähne der beyden Kiefer sind
groß und scharf. Wenn sich die Kiefer schließen ,
sind sie einander gleich , so bald sie aber klaffen , ist
der untere länger . Die Augen sind in die Länge
oval , der Rücken ist scharf und schmal , die Schup¬
pen sind klein , und liegen so , daß sich die Reihen
in langen Strichen zeigen , welche die Länge hinunter
laufen . Die Kiemenhaut fünfhar Strahlen , statt vier
wie dieses Geschlecht haben sollte . Was die An¬
zahl der Finnen betrift , so sind in der ersten Rü¬
ckenflosse sechs , in der zweyten siebenzehn , in der
Brustflosse siebenzehn , in der Bauchflosse zwölf , in
der Afterflosse sechzehn , und in der Schwanzflosse

zwan»
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Zwanzig . Der Aufenthalt dieser Fische ist vorzüglich

, ^ ^ in dem mittelländischen Meere .

! ^ ! z . Die chinesische Grundel . Oobius
K ! eocn8 .

Zu dieser Art , welche aus China kommt , und ^ .
deren Merkmale darinne bestehen soll , daß die As-

, terflcsse neun Filmen hat , werden verschiedene der - Grundel
MW , gleichen aus andern Schriftstellern gerechnet , die Llao -

glcichwohl von diesem Merkmale abweichen , und tris .
Üh auch aus andern Meeren herstammen . Es scheint al -

so , daß man cs so genau nicht nehmen müsse , denn
Mk . es kommen hier solche Fische zusammen , die in der

ersten Rückenflosse sechs , in der zweyten zehn bis eilf,
. ^ in der Brustflosse vierzehn bis zwanzig , in der Bauch -
. . >, flösse acht bis zwölf , in der Afterflosse acht bis zehn ,
" der Schwanzflosse zehn bis fünfzehn Finnen
t ? haben , und deren Kiemenhauk abermals durch fünf

statt vier Strahlen abgetheilt ist .

N , «ü

an dn «
lrn
egk .

n«

Der Kopf ist glatt , das Maul ist voller kleinen
Zahnchen , derKörper ist mit breiten , stumpfen und glat «
tcn Schuppen gedeckt , aber zwischen dem Kopfe und der
erstenRückenflosse ohne Schuppen . Auf dem Rücken
befindet sich oberhalb den Kicmendcckeln ein violek «
färbigcr Flecken ; der Nabel ist ein kleiner Höcker
mit zweycn hintereinander befindlichen kleinen Oef-
nungen . Die Brustflossen sind miteinander ver¬
wachsen .

Nach dem Gronovist dieser Fisch blaßfarbig ,
und hat eine ziemlich runde Schwanzflosse .

4 . Die Nilgrundel . 6obiu ?

Der Griechen wurde bey den Varel . ^
nern genannt , und soll des Aristoteles Ko - Zundel .

Linne IV . Lheil . I dites Lxkx » .
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biw5 seyn . Mari nennt ihn in Genua
in Venedig kiFnoletti oder Nai ' ücone ; in En¬
geland Sen - hoLke ; in Frankreich I - ocke fle
Ner . Er ist dem kaFMiello l^!o . r . ziemlich ähn¬
lich , jedoch kleiner , denn der Herr Hasselguist fieng
in dem Hafen von Smirna einen , der nur zwey Zoll
lang , und eine bloße Verschiedenheit des ka§ane 1Ii
war , wiewohl er auch andere von drey Spannen lang
gesehen hatte . Diesem sey nun wie ihm wolle , so
giebt der Ritter als ein Merkmal an , daß er braun
bandirt sey , und das sich auch diese Bande über die
Flossen hin erstrecken . Die Anzahl der Finnen bc ,
treffend , so sind in der ersten Rückenflosse sechs , in
der zwcyten sechzehn bis siebenzehn , in der Brustflos¬
se siebenzehn bis achtzehn , in der Bauchflosse sechs
bis zwölf , in der Afterflosse cilf bis vierzehn , und in
der Schwanzflosse dreyzchn . Der Aufenthalt ist
nicht nur im ^ lilstrome , sondern auch allenthalben
im mittelländischen Meere . Sie schwimmen hau «
fenweise , und ganz dichte beysammen , daher sie an¬
dern Fischen desto bequemer zum Raube dienen .

5 . Der Seestindt. 6obiu5 ^ 020 .
5 . soro ist der Name , den man diesen Fischen In

See - Rom giebt . Die Rückenflossen sind hoch und bür -
loro ' fleuartig , so daß die Finnen über der Haut heraus
^ ' ragen . Die Bauchflosse ist ganz himmelblau ; der Sei¬

tenstrich besteht aus schwarzen Linien ; die Farbe der
Haut ist blaö seegrün ; die Augenapfel haben einen
silberfarbigen Ring , und die übrigen Flossen sind an
den Spitzen blau eingefaßt . Was die Anzahl der
Finnen betrift , so sind in der ersten Rückenflosse sechs ,
in der zwcyten dreyzchn bis sechzehn , in der Brust¬
flosse sechzehn bis neunzehn , in der Bauchflosse zwölf,
in der Afterflosse dreyzchn bis ein vierzehntel , in der
Schwanzflosse vierzehn bis fünfzehn .
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Es wird diese Art nicht so groß , als No . r .

und r . , wird aber nicht nur im mittelländischen ,

sondern auch im nordischen Meere gefangen .

6 . Der Kammkiefer . Lobius
? edtlrilro1tris .

^ ^ , 6 .
Da sich die Zähne des untern Kiefers wre ein Kamm «

Kamm zeigen , indem sie alle horizontal liegen , so kicfer .

sind obige Benennungen diesen ! Fiiche gegeben , wie k ' ecum -

denn auch die Holländer solchen Kumbelc nennen .

In der Kicmenhaut befinden sich fünf Strahlen .

Die erste Rückenflosse hat fünf , die andere sechs und

zwanzig , die Brustflosse achtzehn bis neunzehn , die

Bauchflosse zehn bis zwölf , die Afterflosse fünf und

zwanzig bis sechs und zwanzig , und die Schwanzflosse

fünfzehn Finnen .

Die Schuppen dieses Fisches sind klein und

kaum zu sehen , die Zähne des obern Kiefers

sindgleichsam wie Grieß , welches denselben nur

häckrich macht , ausser den drcy länger « Eckzähnen ,

dergleichen sich auch zwey im untern Kiefer befinden ,

wohingegen die übrigen Zähne des unrern Kiefers

gleichsam bürstenartig sind , und also einen Kamm

ausmachen ; die Zunge ist nackt , und die erste Rü -

ckenflosse weiß gesprenkelt . Das Vaterland ist

China .

7 . Der Baftardgn 'mdling . Oobms
LardaruZ .

Ob dieser Fisch etwa an den barbarischen 7 -

Küsten entdeckt worden , weil er Lurburus heißt , Bastard

wird vom Ritter nicht bestimmt ; wir wollen ihn da «

her wegen seiner Abweichung Bastard nennen , Lz / ba -

indem die Brustflossen wie eine fächerförmige Aus - rus .

breitung stehen , da bey den vorigen Arten ihre Rich -I r tung
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tung in der Rundung trichterförmig war , wiewohl
auch unter den vorigen Arten etliche Vorkommen , die
von andern Schriftstellern lieber zu den perermänn ,
chen gerechnet werden , weil ihre Augen oben auf
dem Kopfe sehr nahe beysammen stehen . An dieser
Art hat die erste Rückenflosse zwölf , und die andere
dreyzehn Finnen ; die übrigen Umstande scheinen
nicht bekannt zu scyn .

8 . Die Aalgrundel . 6obms ^ nzujlläris .

8 . Aus der Benennung ist schon zu ersehen , daß

Aal ' dieser Fisch , welcher aus China kommt , eine längli ,

Zundel . che aalförmigc Gestalt habe ; denn der Körper ist , aus.
Ari ; . str der Länge , auch wie die Aale fett und schlüpfrig ,

die Haut aber so durchscheinend , daß man auch die
Adern durch selbige sehen kann . Alle Flossen sind roch ,
und die Rücken - und Afterflosse erstrecken sich bis zum
Schwänze , das Maul ist aufgeworfen , und die

Zähne sind sichtbar , die Brustflossen aber sind sehr
klein und abgerundet .

Was die Anzahl der Finnen bctrift , so sind
in der Rückenflosse zwcy und fünfzig Finnen , dagc »

gen aber ist auch nur eine Rückenflosse vorhanden ,
wodurch sich dieser Fisch von den vorigen Arten , die
alle zwey Rückenflossen haben , merklich unrerschei .
dct . In der Brustflosse hingegen befinden sich zwölf ,
in der Bauchflosse zehn , in der Afterflosse drcy und
vierzig , und in der Schwanzflosse zwölf Finnen .

lös . Ge -
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iöo . Geschlecht . Knorrhahne .
l ' üorLcici : Loctus .

>D r ieses Geschlecht führt den Namen Eottus , we - Geschl .

gen des grossen Kopfs , welcher gleichsam ei - Benem

nem Polsierküssen ähnlich ist ; doch die Holländer ge »

/ bcn dcmsclbigen den Namen Ivnor - bannen oder

"" Rnorr Hähne , weil sich darunter derjenige Fisch be -

findet , der , wenn er gefangen wird , einen knorren »

^ den oder brummenden Laut von sich giebt .

^ Es sind aber die Kennzeichen folgende : der GeW .

,, Kopf ist breiter als der Körper und dabey stachlich , Kennzeü

und die Kicmenhaut hat sechs Strahlen . Jedoch che » ,

muß man die von dem Ritter angegebene Merkmale

nicmalen so sehr genau nehmen : denn es laufen , wie

wir schon oft gesehen haben , fast allezeit auch solche

Arten mit unter , welche dle angegebene Merkmale

« !- nicht recht besitzen , sondern anderer Ächnlichkeitcn hat ,

den mit cingcmischt sind , weil man sonst ohne grosser

y Ar Vermehrung der Geschlechter nicht wissen würde , wo

ch ^ man mit solchen ; weydeukigcn Geschöpfen hinkommen
sollte ; denn die Natur läßt sich , wie es scheint , durch

kein System Schranken setzen , sondern lauft ohne

Ms Absatz in eines fort .

Es sind hier folgende sechs Arten zu betrachten .

i . Der Steinpicker . <7orru8
( ^ 3raj ) iirgAu8 . Picker . "

Den Namen führt dieser Fisch

darum , weil der Körper gleichsam mit verschiedenen Auz .I z
Har »
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Harnischen belegt ist . Doch Steinpicker ist der Na .

me / den ihm die Nnedcrstrchsen geben / vermuth .

lich weil er sich gerne zwischen den Klippen und an

steinigen Oertern aufhalt / und die Holländer ncn ,

ncn ihn der Panzcrschilde halben / I ^ rrEMLn .

Es hat dieser Fisch an dem Maule zwey gespaltene

Warzen / und der Kopf ist untenher gebartet ; dazu

ist der Körper einigermaßen achteckig . Die Anzahl

der Finnen ist in der ersten Rückenflosse fünf , und

in der andern sieben , oder wenn man beyde Flossen

für eine zählt , fünf zwölftel , weil die fünf erste

stachlich , die sieben andere aber weich sind , in der

Brustflosse fünfzehn bis sechzehn , in der Bauchfios »

se drcy , in der Afterflosse sechs bis sieben , und in

der Schwanzflosse eilf .

Dieser Fisch erreicht etwa die Lange von zwey

Hand breit , der Kopf ist fast drcyeckig , und zwey

Zoll breit , an den Seiten warzig , hinten dornig ,

unten gebartet , und nur mit einem kleinen Maule

versehen Der Köi v r ist gleichsam achteckig , und

nahe an dem Bauche sechseckig , oben braun mit

schwarzen Flecken , unten weißlich , und allenthalben

wie die Score , mit beinigcn Schuppen oder Schilden

gedeckt . Im Maule sind keine Zähne , stak dessen

aber sind die Lippen rauh , und in der Kehle sind ,

wie bey vielen andern Fischen , stachliche Knochen

oder Erhöhungen . Er lebt von Garnelen , einer

kleinen Art Squillen , und hält sich in der LTlordsce

auf , wie er denn an der Elbe und Eyder häufig ge «

fangen wird . Das Fleisch ist schmackhaft , man

schneidet ihm den Kopf herunter , und ißt ihn mit

Butter und Eßig .

2 . Das
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2 . Der Vierhömige . Lottus <2uaärjcornis .

Es hat dieser Fisch vier knochiche warzcnförmi -

ge Erhöhungen auf dem Kopfe , und darum wird er .OuaäricormL genennt ; ^ wie ihn denn auch die '
Schweden , an deren Küsten er sich in der ( Dst - rlricor -

see aufhält , ttornümpa nennen . Die erste Rü - ms .

ckenflosse hat neun , die andere vierzehn , die Brust - v .

flösse siebenzehn , die Bauchflosse vier , die Afterflos -

se vierzehn , und die Schwanzflosse zwölf Finnen .

Der Kopf ist platt , die Mundspalte weit , der

Körper etwas höher , als die Breite ausmacht , die

vier beinigen Erhöhungen stehen auf dem Kopfe in

einem Viereck , und ausser dem haben beyde Kiefer ei¬

ne Menge Stacheln ; in dem Maule stehen etliche

Reihen kleiner Zähnchen ; oberhalb der Seitenlinie

laufen an beyden Seiten des Rückens zwey Reihen

rauher Höckerchen hin , und die Haut zwischen selbi¬

gen ist glatt und ohne Schuppen . Die Farbe ist

dunkel und grau abwechselnd , mit schwarzen Querstri¬

chen an den Seiten . Der Bauch ist weiß , jedoch

haben die Flossen öfters schwarze Flecken . In dem

Rückgrade hat man vierzig Wirbelbeine gezahlt , und

in Absicht auf die Begattung wahrgenommen , daß

sich diese Fische gegen das Ende des Monats De -

cember miteinander paaren . Ihre Nahrung besteht

in den sogenannten Seeasseln , 2 ee - ki 1lebeckäen ,

und sie werden bey Gothland und auch in den fin¬

nischen und borhnischen Meerbusen gefangen .

Siehe lab . V . 4 .

z . Der Brummer . Onus Orunnicus .

Die gegenwärtige Art ist es , welche einen knor - z .

renden Ton von sich giebt , und darum nennen wir Brunv

ihn Brummer , wie er denn auch sonst Rnorr - ^ run -

I 4 Hahn , mcus .
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! ) al ) n , und bey den Brasilianern ^ ijZui gencnnk
wird . Nach dem Einne ist die Kehle mit Läpgen
gebartet , und der Körper nackt . Nach dem Gro ,
nov ist er bunt , ungcschuppr , und hat eilien gebär »
tetcn Unterkiefer , der langer als der obere ist . Die
Länge ist etwa sechs bis sieben Zoll ; der Kopf platt,
breit , und mit einem weiten Maul versehen . Der
Rücken ist hoch , der Bauch breit , und der Körper
rund Der Farbe nach ist dieser Fisch räthlich braun ,
und weißlich bunt und schmutzig . Die Seitenlinie be¬
steht aus einzelnen röcherchen . In der Zahlung der
Finnen weicht derZ^ irrer nach den verschiedenen Epcm -
planen von dem Grsnov ab . Die erste Rücken «
flösse nämlich hat zwey bis drey , die andere ein und
zwanzig bis fünf und zwanzig , die Brustflosse acht¬
zehn bis drep und zwanzig , die Bauchflosse drey , die
Afterflosse sechzehn bis zwey und zwanzig , dieSchwanz -
flösse zwölf bis fünfzehn . Sic sind schmackhaft , und
halten sich in den amencanifchen Gewässern auf

4 . Der Gabler . Lorrus Scaber .

4 . Bey jetziger Art ist der Kopf gestreift , und der
Gabler . Körper mit fägeförmig gezähncitcn Schuppen ge -
- caber , der Scitenstrich ist erhaben . Alle diese Um¬

stände zusammen genommen machen diesen Fisch rauh ,
daher er 8cuber genennt wird . Gabler aber ist
der Name , den man den Knorrhähnen auch giebt .
Die Kiemendcckel haben an dieser Art sieben statt
sechs Strahlen . Die erste Rückenflosse hat neun ,
die andere eils Finnen , die Brustflosse zwey , die
Bauchflosse drey sechstel , die Afterflosse eils , die
Schwanzflosse zwölf . Das Vaterland ist unbe »
kann ; .

5 . Die
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^ 5 . Die Donnerkröte . Oorrus Scorpjus .
^ <ZH Die vielen Stacheln , welcher dieser Fisch an 5 .

^ hcn , Kopfe hat , gab Gelegenheit , daß man ihn 8cor - Donner «

L pms oder Seescorpion nennte ; weil aber der Kopf keote .

KO auch etwas ähnliches mit einem Krötenkopfe hat , so

^ L wurde er ehedem bey den Holländern ? or8koeft )

v L welches vielleicht kuckäu blooft oder Rrötenkopf

DtL scyn soll , jetzt aber vonäer kuä , das ist Donner -

kröre genennt . Die übrigen Benennungen sind in

Engelland chLÜier - I ^ Lsker ; in Schweden kot -

« h ümpL , cht5k - 8 ) ' mpe :n , 8crLbu und 81 cyuIrM ;

ikM in Oännemark lMu und in Holstern VVulk ;

e M , denn er halt sich in denselbigcn Gegenden , und über ,

H ü Haupt in dem europäischen Ocean auf .

iG i< Der obere Kiefer ist in diesem Fisch länger als

An « der untere . Die Anzahl der Finnen ist in der ersten

hchÄ Rückenflosse sieben bis acht , in der andern vierzehn

M «s. bis siebenzchn , in der Brustflosse vierzehn bis sechzehn ,

in der Bauchflosse drey bis vier , in der Afterflosse

, zehn bis drcyzchn , in der Schwanzflosse acht bis

W > zwölf . Die Farbe dieses Fisches ist röthlich braun ,

und schmutzig weiß marmorirt , besonders a 'm Rücken ,

der Bauch aber ist ganfweiß . Er dient demgcmei «

.M ! ncn Mann zur Speise . Die Abbildung siehe luft .

SkB V . ÜA -. z .

biklli' 6 . Der Kaulkopf. Lorru8 6objo .

Die jetzige Art wurde eigentlich wegen des groß A .
sen Kopfs bey den Alten Eottus genannt , oder auch '

Koitus Lapituw8 , worauf auch die deutsche Be - 6 « dia .

nennung Kaulkopf zielt . Bey den Holländern

heißt er Oovie oder Gobgen ; iraliänisch Lupa

ssroilo ; englisch Nullkeuä oder Gcierkopf ; sonst

auch WUer8 - 1 ' dumb ; schwedisch 8tenümp3
und 3 terÜLke . 2 , E »
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Es hat aber der Kopf nur zwey Stacheln , und

der Körper ist glatt . Weil die Augen oben auf dem Ko ,
pfe stehen, so wurde er von Gronov in das Geschlecht
der Sternseher gebracht . Die erste Rückenflosse hat
sieben , die andere siebenzehn bis achtzehn Finnen , in
der Brustflosse befinden sich deren vierzehn , in der
Bauchflosse vier, in der Afterflosse zwölf bis dreyzehn ,
in der Schwanzflosse acht bis drcyzchn .

Die Lange dieses Fisches beläuft sich etwa auf
vier oder fünf Zoll , und der Aufenthalt ist in den
europäischen Flüssen und Bächen , wo ein stcim ,
ger oder sandiger Boden ist , denn sie verkriechen sich
gerne unter den Steinen , und das Weibchen hat die
ganz besondere Eigenschaft , daß es sich daselbst eine
Höhlung , Grübgen oder Nest macht , und die Eyer
hinein legt , alsdann aber darauf sitzt , und sie gleich »
sam ausbrüthet , wenigstens stirbt oder verhungert
es eher , als daß es das Nest verlassen sollte . An¬
dere behaupten , daß es von dem Rogen unmäßig
schwelle , und gleichsam aufgetriebene Brüste bekom¬
me . Vielleicht bleibt es nach der Zeit vor Ermüdung
liegen . Der Herr Gronov beschreibt ein ähnliches
Fischlein aus der Dong » .

isi . Ge ?
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Ikoräcici : 8cors>3ena .

^ / ie Stachlichkeit des Kopfs bey den Fischen Geschl.
dieses Geschlechts , hat vermuthlich den Al - Beam¬

ten Gelegenheit gegeben / diese Fische 8wrp3enL zu 'Er¬
nennen / wenigstens hak wohl der deutsche Name
Meerscorpion davon seinen Ursprung / welchen der
Herr Hourmin durch 2 ee - 8 corpioenen beybehal -
ten hat.

Die Kennzeichen sind / daß der Kopf groß und Geschl.
stachlich ist / die Augen nahe beysammen stehen / und Kennzei-
nicht nur allein die Kiefer / sondern auch der Gaumen che » . ,
und der Schlund mit Zahnen besetzt sind / die Kie¬
menhaut hat hingegen sieben Strahlen . Wir finden
folgende drcy Arten zu betrachten .

I . Das Dornschwein . 8corpaen3 korcus .
Da die Italiener diese Art 8crof3ne1Io , und 7 .

die folgende 8LroiLNO nennen / so mag dieses den Dorn -
Ritter veranlaßt haben / den Namen korcus und lchwein .
8croka an die zwey Arten auözuthcilen / wobey wir l? orcur .
es im Deutschen auch lassen ; Dahingegen die¬
se Art die kleinste und folgende die größte ist .

Die jetzige Art hat an den Augen und an der
Nase bartartige Fortsätze , der Kopf ist besonders an
den Kiemcndcckeln / sehr stachlich / und oberhalb den
Augen befinden sich zwey halbrunde ungleiche Erhö -

hun -
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Hungen , zwischen denselben aber zelgt sich eine Grube ,
die unten drcyeckig , oben länglich ist . Die Nasen ,
löcher sind groß und rund . Die Farbe ist dunkel und
schmutzig gelb , mit braunen Flecken bezeichnet . Der
Körper ist mit kleinen Schuppen gedeckt , und wird
etwa ein Pfund schwer .

D ' c Anzahl der Finnen betreffend , so hat die
Rückenflosse zwölf zwey und zwanzigstel , die Brust¬
flosse achtzehn , die Bauchflosse sieben oder vielmehr
ein sechstel , die Afterflosse drey achtel , und die
Schwanzflosse zwölf bis fünfzehn . Wiewohl Arcedi ,
Htrssclqmft und Gronov eine ganz andere Zahlung
haben . Der Aufenthalt dieser Fische ist im Mittel ,
ländischen Meere und im Ocean .

2 . Dir Stachelsau . 8corpuens Zcrofch

2 . Von der Benennung haben wir oben bei) der er -
Stachel - flen Art schon Rechenschaft gegeben . Es ist aber
Lcrok » dieser Fisch wohl drey bis viermal größer als der M

rige , auch schmackhafter und gesunder , der Farbe
nach ganz und gar röchlich mit schwarzen Flecken ge .
sprenkelt , am untern Kiefer mit zweyen Barten ver ,
sehen , und an den Eulen der Kiemendeckel stachlich .
Die Anzahl der Finnen ist in der Rückenflosse zwölf
zwey und zwanzigstel , in der Brustflosse funszehn , in
der Afterflosse sechs , und in der Schwanzflosse dreyzehn .

Der Herr Houcmin glaubt , daß des Ponkop ,
pidans hichcr gehöre . Derselbe wird
in Norwegen wohl zwey Ellen lang , und hat eine
Mundspaltc von einer halben Elle , daher derselbe wohl
Hroßmaul geuennt wird . Er ist gleichfalls roth ,
und klelnschuppigt , und aaset auf andere Fische , wie
auch auf Mewen und Seevögcl , mithin wäre
diese Art nicht allein im mictcllundiseben Meere ,
sondern auch in der Nordsee anzutreffen .

z . Der
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z . Der Zauberfisch . 8corx3LNL t^ orriös .

Zuletzt wird noch ein Fisch NUS dem Dalentin ? .

hieher gerechnet , den die Indianer i ^ n 8onAn§ - Amiver ,

Ai Ne '/ ur nennen , welches so viel als Z uberfised , ^ or ' ri -

bolländiscb ' stovervilcii heißt . An diesem Fische

nahm der Herr Gronov den seltnen Umstand wahr ,

daß die geraume Haut , welche an die Finnen hinan »

steigt , die dreizehn ersten Finnen der Rückenflosse an

den Spitzen breiter , und auf diese Art einen lappigen

Kamm aus selbigen mache . Uebrigens aber ist diese

Haut mit schwieligen Höckern gesprenkelt . Was die

Anzahl der Finnen betrift , so hat die Rückenflosse

dreyzchn ; wanzigstel , die Brustflosse fünfzehn , die

Bauchflosse sechs , die Afterflosse drey neuntel , und

die Schwanzflosse vierzehn . In den Kiemen aber

zählet man nur sünfSkralen , an stakt , daß ihrer nach

diesem Keschlechte sieben seyn sollten . Der Aufent »

halt ist in den ostindianisctzen Meeren .
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162 . Geschlecht . Spiegelfische .
Ikoracici : 2eus .

Geschl . eu8 war sonst die Benennung derjenigen Art ,

Denen , welche ^ o . z . unter dem Namen l ' uder vor ,

kommt , und wird von dem Ritter dem ganzenGeschlech »

te errheilt , welches von dem Herrn Hourcuin 8pie -

§e1vilck genennt worden .

Geschl . Was die Kennzeichen betrift , so ist der Kopf

Kennzei - platt gedruckt und abhängig ; die Oberlefze ist durch

Heu . eine Querhaut gewölbt ( wiewohl man solches nach

des Gronovs Anmerkung auch bey dem Berschinge

und andern Fischen findet , ) die Zunge ist spitzig ; die

Kiemenhaut hat sieben senkrecht hcrablaufende Strah »

len , wovon aber die untere in die Quere geht ; der Kör ,

per ist an den Seiten platt gedruckt . Der Ritter zählt

in diesem Geschlechte nur die vier folgenden Arten .

1 . Der Pflugschaar. 2eus Vomer .

i . Da dieser Fisch hinter dem After zwey Stacheln

Pflug « h ^ , so scheint die Benennung Vomer oder Pflug »
Vomer . schae . r daher genommen zu seyn . Doch die Hol »

' lcknder nennen ihn wegen seines Silbcrglanzes Ä -

vervilcftje . Der Schwanz ist gabelförmig , und

vor der Rücken - und Afterflosse befindet sich ein rück »

Werts gebogener Stachel . Die Seitenlinie ist sehr

kurz , und der Bauch raget in einer starken Rundung

sehr hervor . Betreffend die Anzahl der Finnen , so
zeigen sich in der ersten Rückenflosse fünf oder acht ,

!
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162 - Geschlecht . Spiegelfische . i 4 Z
inderzweyten ein zwey und zwanzigstel , in der Brust ,
flösse achtzehn , in der Bauchflosse fünf , in der After ,
flösse ein zwanzigstel , und in der Schwanzflosse drey
und zwanzig . Der Ort des Aufenthals ist in den
americanlschen Gewässern .

2 . Der Meerhahn . ? eus Osilus .
Dieser Fisch wird von den Brasilianern ^

caMp , von den Portugiesen keixk Osllo ; und
von den Indianern liean s(.spe 11 e genannt . Da Hahn ,
aber du Lern e ihn dem Namen l -une gab , so ist er 631ms .
von den Holländern lzsaanvisclfte oder Mond ,
fisch genannt worden . Sonst heissen auch diese
Sil der fische .

Die zehnte Finne der Rückenflosse , und die
zweyte der Afterflosse find länger als der ganze Kör ,
per , und der Herr Gronov giebt davon folgende
Beschreibung . Der Körper , wie auch der Kopf
sind dünn , und senkrecht breit ; der Rücken und der
Bauch sind sehr scharf, der obere Kiefer etwas kürzer
als der untere ; in bcyden Kiefern stehen Zähne , die
aber kaum sichtbar sind ; der Körper glänzt wie Sil ,
ber ; der Seitenstrich ist krumm , und nach dem Rü ,
cken zu gebogen . Die Rückenckenflosse hat ein und
dreyßig Finnen , davon die neun ersten scharf wie
Dornen , die übrigen aber alle weich sind , die erste
dieser weichen Finnen ist gleich einem Bürstenhaare
ausgereckt , die andern aber sind kurz , die Brustflos ,
sen sind sehr lang , haben zwanzig Finnen , die Bauch ,
flössen sind ebenfalls lang und schwärzlich , in selbiger»
befinden sich sechs Finnen , die Afterflosse hat zwanzig
Finnen , davon die erste allein scharf und steif ist ,
die andern sind weich , und davon ist wiederum die
erste gleich einem Bürstenhaare verlängert . Der
Schwanz ist breit , mit weit auseinanderstehenden
gabelförmigen Zacken , und besteht aus siebenzehn
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langen Finnen . Der Bauch zwischen der After - und
Bauchflosse , besteht aus einem einzigen dünnen und
scharfen Beine . Diese Beschreibung weicht also von
der Lmneisehen wenig ab .

Das Exemplar , welches 1 "a1) . V . 6 .
vorgestellt wird , war zwcy Zoll breit und drcy Zoll
lang , den Schwanz nicht mitgerechnet . An selbigem
halte der Rücken die Dicke eines viertel Zolls . Es
ballen sich diese Fische in den ainericanischen Ge »
wassern auf .

z . Der St . Peterfisch . 2cus kaber .

Es hat dieser Fisch an den Seiten des Kör »
wrfisch ^ einen braunen runden Flecken , und weil man sel »
kabei - ' bigen mit dem Scacer vergleicht , den Petrus in dem
' I ' rb . V . Munde eines Fisches gefunden , so wird er St s) e»

7 « rerftsck) qenennr , wie er denn auch jetzo in Italien
kelce sim kietro , deßgleichen Liwla und Kotu -

in Dalmatien aber heißt . Der Na »
nie Iraker hingegen kommt von der Kupferfarbe die »
ses Fisches her , deßwcgen ihn auch die Griechen
mit dem Namen Lkalleeus belegen , und die Fr an ,
zosen nennen ihn noch jetzo Oore , oder vergulver ;
spanisch 6a1 ; die Holländer nennen ihn wegen
der runden Gestalt Sonnenflsch .

Der Schwanz desselben ist abgerundet ; am Aß
ter befinden sich zwey Stacheln ; der Kopf ist groß ;
die Mundspalte sehr weit , die Augen sind groß mit wei «
ten Augäpfeln , die in einem gelben Ringe stehen ; die
Nasenlöcher befinden sich dichte an den Augen ; die
Seiten sind olivenfärbig , mit weißlich blauen Flecken
gesprenkelt ; die Schuppen und Zahne sind klein ; der
Körper ist breit und dabei ) sehr dünne und platt , doch
schwimmt der Fisch , nicht wie der Plattfisch , auf
den Seiten , sondern gerade, und muß nicht mit den
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Mühlsteinfischen , dergleichen im drirren Theile un¬

ter den Amphibien Vorkommen , verwechselt werden .

Die Anzahl der Finnen ist in der ersten Bauch¬

flosse zehn , in der andern ein und zwanzig bis drey

und zwanzig , in der Brustflosse dreyzehn bis vier¬

zehn , in der Bauchfiossc sieben , in der Afterflosse

, in der Schwanzflosse dreyzehn bis fünfzehn .

Ausser dem zeigen sich sich noch hin und wieder

an dem Körper einige kleine Dorne , die neben

den Flossen sowohl am Rücken als am After her¬

vorragen ; deßgleichen befinden sich auch einige der¬

gleichen am Hinterkopfe . Das Maul stehet spitzig
voraus .

Das Exemplar , welches l ^ab . V . 7 . ab »

gebildet ist , war fünf Zoll lang , und drey Zoll breit ,

jedoch gicbt es noch größere , und man sicht zugleich ,

wie sich einige Finnen in den Flossen faserartig ver¬

längern . Man findet diese Fische öfters in dem ( l ) ce «

an , und sie geben , gesotten oder gebacken , mit Ci »

tronen , ein gutes Essen ab , zumal wenn sie etwas

groß sind , denn nian hat einige gefangen , die fiebenzehn

Zoll lang , und sieben Zoll breit waren . Sie pfle¬

gen auf die Schwelte zu gehen .

4 . Der Saurüsselfisch . 2eus Hper .

Beyde Benennungen sind von dem vorgeworfe -

nen Maule dieses Fisches hcrgcnommen . Der Gaurüs -

Schwanz Ist gerade abgcstutzt , und der Körper hat stlfisch .

eine rothe Farbe . Er ist viel kleiner als der vorige ^ k>er .

und erreicht höchstens vier Zoll . Die Schuppen sind

rauh , oder gleichsam haarig , und über den Rücken

laufen auch einige borstenartige Fortsätze . Die An¬

zahl der Finnen ist in der ersten Rückenflosse neun ,

in der zweyten drey und zwanzig , in der BrustflosseLinne IV . Lheil . K vier .
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vierzehn , in der Bauchflosse denn die ei .
ne ist scharf und spitzig , die andern fünf sind
weich , in der Afterflosse aber ? s , denn die
drey vordersten sind kurz und scharf, die siebzehn übri .
ge aber lang und weich . Man fangt ihn im mir -
relländischen Meere , und er wird in Rom Kiou -
60 , in Genua aber 8triva1e genennt .

i6z . Ge -
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16 ^ . Geschlecht . Seitenschwimmer .
IkoraciLi : kleuroneLes .

^ ^ ) cr Name k1euronLÄ68 zielt auf die Art des Geschl .
Schwimmens , indem diese Fische welche ganz Denen ,

platt sind , eben nicht gerade auf dem flachen Bauch " " " 3 '
sondern in einer schiefen Lage , und also auf den Sei¬
ten schwimmen , daher wir sie auch Scitenschwimmec
nennen . Indcßen führen sie auch den Namen Platt ,
fische , ( kiloes plani ) , wie sie denn in Holland
klLttvilcken heißen .

Ihre Kennzeichen sind : daß beyde Augen an ei - Geschl.
ner und der nämlichen Seite des ; Kopfs stehen . Kennzei -
Die Kiemenhaut har sieben Strahlen . Der Körper
ist breit und ganz platt gedruckt , so daß die eine Sei ,
te den Rücken verstellt , welcher dunkelfarbig ist , die
andere aber den Bauch , welcher weiß ist . Wir
könnten auch noch hinzu fügen , daß das obere Auge
über daS untere hervorragt und durchgängig etwas
größer ist .

Inzwischen macht der Ritter noch eine Unter ,
abtheilung , nämlich :

^ . * Einige baden die Augen an der
rechten Seite , und dazu gehö¬
ren io . Arten .

v . * * Andere hingegen haben die Augen
an der linken Sette , und dazu
gehören 7 . Arcen .

K r Mit .
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Mithin haben wir überhaupt sicbcnzehn Arten
zu betrachten , welche nunmehr folgen :

Seitenschwimmer mit den Augen
an der rechten Seite , die wir
Rechte nennen wollen .

i . Der amboinische Seitenschwimmer .
klenroneÄes IliLsiockLÄ ^ ius .

I . 1 > iLko6nÄv1u8 soll soviel als Haarfingcrig
Ambon heissen / und der Rirrer zielt damit auf dieBrustfios -

micher . welche er mit den Fingern vergleicht , und weiche
asttv -" ' faden , oder haarförmig sind . Um aber dieser dunkeln
lus . * Benennung zu entgehen , wollen wir ihm den Bey .

namen Amboinischen geben , weil er in den india¬
nischen Gewässern um Amboina herum gefangen
wird .

Der Körper dieses Fisches ist rauh , an der Rü -
ckcnseite braun , und durch dunkle Flecken bunt .
Was die Flossen betrift , welche bcy den Plattfischen
an den scharfen Enden der Seiten stehen , so sind sol¬
che sehr klein und kaum sichtbar ; man zahlt aber in
der Rückenflosse drey und fünfzig , in der Brustflosse
vier , in der Bauchflossc fünf , in der Afterflosse drey
und vierzig , und in der Schwanzflosse sechzehn Fm -
nen , wovon die zwey mittler » in den beyden letzten
Flossen die längsten sind . Das hier beschriebene
Exemplar war nur zwey und einen halben Zoll lang ,
und einen Zoll breit.

2 . Der carolinische Seitenschwimmer .
kleuroneÄes klsAiula .

r .
Caroli -

? lL§iu. Die Gestalt des gegenwärtigen Fisches ,
1 » . ^ ' cher in Carolina entdeckt worden , ist länglich , ein we¬

nig

wel ,
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nig rauh , und hat dieses besondere an sich , daß die L . *

Rücken - und Afterflosse dergestalt mit der Schwanz - Rechte ,

flösse vereinigt sind , daß man sie gar nicht , auch

nicht einmal durch dieLänge , von einander unterscheiden

kann , daher keine Zahlung der Finnen statt hat . Die

Farbe des Körpers ist aschgrau .

z . Der sm' inamische Scitenschwimmer .
j-' ieuroneÄes Oceüatub .

Weil dieser Fisch auf der Rückenscite vier grosse

schwarze Flecken har , welche mit einem meisten Ringe Purina ,

umgeben sind , und daher den Augen gleich sehen , so oceila -

wird er OLLÜatus genannt . Es ist aber ein Auslan -

der , der sich in den surinamisihcn Gewässern aufhält .

Die Rückenflosse ist an ihm gefallen oder gerunzelt ,

und die Schwanzflosse hat eine schwarze Querbinde .

Die Anzahl der Finnen ist in der Rückenflosse sechs

und sechzig , in der Brustflosse drcy , in der Bauch ,

flösse sechs , in der Afterflosse fünf und fünfzig , und

in der Schwanzflosse vierzehn .

4 . Der Heilbutt . NeurvneÄes
^llpp0AloliU8 .

Da die drey ersten Arten ausländische waren , so

kommen wir jetzo zu den Europäischen und mehr bc -

kanntenPlattfischen . Dcrjctzige nämlich ist der sogcnann - Hipps¬

te Heil - oderHillhurr , welcher wegen seiner länglichen Llossss .

und dicken Gestalt mit einer Pferdzunge verglichen ,

und darum ttippoZlollüs gcnennt wird . Aus eben

dem Grunde hieß er auch vormals LutzloÜU8 , oder

Ochsenzunge . Bey den Engclländcrn

oder heilige Burr , deßglcichen kieUhut . wovon

der Holländer tteilbotk gekommen ist ; in Schrve ,

K z den
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den heißt er kiuLlZÜunära , und in Dänemark

Rechte . NeUe - klmäLr .

Der Körper ist glatt , oben dunkel , unten

weiß , die Schuppen sind klein , nirgends ist einige
Rauhigkeit oder sachliches Wesen vorhanden , das
Maul aber ist ziemlich bewafnet , denn es befindet
sich eine gedoppelte Reihe Zähne darinn , welche et »
was hineinwartS gekrümmt stehen , auch stehen am
Gaumen gezahnelte Flügel , und die Kiemen sind
siachlich . Es merkt der R irrer auch noch an , daß
die Augen zuweilen , jedoch sehr selten , an der linken
Seite stehen . Die Anzahl der Finnen ist in der Rü .
ckenflosse hundert und zwcy bis hundert und füns , in
der Brustflosse fünfzehn bis sechzehn , in der Bauch »
flösse sechs , in der Afterflosse acht und sicbenzig bis
neun und siebenzig , nnd in der Schwanzflosse
neunzehn .

Größe . Man kann aus der großen Anzahl der Finnen fast
' vcrmuthen , daß er nicht klein seyn werde , und gewiß ,

sic sind oft so beträchtlich groß , daß einer allein ein
ganzes Boot bedecken kann . Gewöhnlich sind sie in
der Nordsee hundert bis hundert und fünfzig Pfund
schwer , doch unter Estland fangt man sie zu vicrhun »
dcrt Pfund . Sic leben von Krebsen , Hummern
und Schnottolfen .

Fang . Wenn die Fischer auf den Hilbnittenfang aus -
gehen , nehmen sie sich sehr in acht , ihm mit dem
Boote nicht zu nahe zu kommen , weil sie sonst durch
den Fisch mögtcn umgcschlagen werden . Sic werfen
aber Hamen aus , die an verschiedene lange Stricke
befestigt sind . Diese Stricke sind oben in eins ver¬
einigt und an ein Brer angemacht , welches zum
Zeichen oben auf dem Wasser schwimmt , unten aber
breiten sich diese lange Stricke mit ihren Hamen auf
dem Boden des Meers oder einer Sandbank aus ,

und
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und wenn ein solcher Strick , den sie Gangfaden A . «

nennen eine Nacht liegt , so finden sie oft zwcy bis drey Rechte .

Heilbutten daran , die sie dann in die Höhe ziehen ,

töden und cinsalzcn . Sie sind sehr fett , das

Fleisch hart und ob es gleich gut schmeckt , ziemlich

schwer zu verdauen . Dieser Fischfang wird an den

nordischen Sandbänken , und von den Franzosen ,

welche diese b lchtans nennen , bcy Terreneuve ge »

trieben . Einzelne Heilbutten versteigcn sich auch wohl

an den holländischen Küsten , und werden daselbst

nicht weit vom Strande gefangen und zu Markte ge¬

bracht ; welche Gelegenheit von den Liebhabern ffeis »

sig wahrgenommcn wird , sich von einem frischen Heil¬

butten eine Mahlzeit zurechtc zu machen .

Bcy der Ocfnung eines solchen Fisches fand Anato -

man in dem Magen eine Helle salzige Feuchtigkeit ; mische

in der Krößdrüsc aber war zwar eine ähnliche Helle

Feuchtigkeit , doch dieselbe hatte einen bittcrn Ge »

schmack . An besagter Krößdrüse hingegen vier drü »

sige Fortsätze . Die Kanäle haben seitwertS eine

Menge schreger Zellen , wicLungenblaßchen , und so

war es auch mit den Därmcrn beschaffen . Der Aus¬

gang des Gallengangs war sehr enge . Von einer

Luftblase wird nichts erwehnt , und vcrmuthlich ha¬

ben sie keine , wie denn auch die andern Plattfische

keine besitzen , daher sic auch so träge schwimmen .

Z . Die Hundszunge . pleuroneÄes
L ^ nozlollus .

Man hat eiu Kraut , welches Hundszunge ge - Hun 'dS -

nennet wird , wegen der Ähnlichkeit der Blätter , Zunge ,

und aus diesem Grunde gebraucht auch hier der

Ritter diese Benennung , jedoch wird dieser Fisch

bey den Holländern Lohurre - gcncuncr , i .

K 4 vcr -
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^ * vermuthlich weis cr das Mittel hält zwischen einer

Rechte . 8 chuxre und l ' cmF , denn die Scharre ist Hey

ihnen ein kleiner und etwas breiter / die Zunge

aber ein grösserer und länglicher Fisch / welche

bcyde unten Iko . 9 . und io . Vorkommen . Der

Körper ist also nach dem Linne länglich und glatt ,

der Schwanz abgerundet , und die Zähne sind stumpf .

Die Anzahl der Finnen ist in der Rückenflosse hun¬

dert und zwölf , in der Brustflosse eilf / in der

Bauchflosse sechs , in der Afterflosse hundert und

zwcy , und in der Schwanzflosse vier und zwanzig .

Ob nun gleich dieser Fisch eine große Anzahl

von Finnen hat , so ist er doch nicht groß . Der

Herr Gronov beschreibet einen solchen , welcher

nur etwas über einen Schuh lang , und einen vier¬

tel Schuh breit war . Die rechte Seite nämlich

ist röthlich braun , die linke hingegen ganz weiß .

Die Augen stehen an der rechten Seite dichte bey ,

sammen , und haben blaue Augcnäpfcl , die in

weißen Ringen stehen . Die Sckuppcn sind länglich¬

rund , weich und glatt . Der Seitcnstrich ist breit

und glatt , gehet in der Mitte gerade bis zur

Brustflosse fort , wo cr sich ein wenig erhöhet .

Die Kiefer sind , wenn das Maul geschlossen ist ,

gleich lang . Die Ki - menhaur hat an beyden Sei¬

ten sechs Beinchen , welche spindclrund , und bogen¬

weise krumm sind . Der Nabel stehet dichte an den

Kiemendeckel , und die Anzahl der Rippen war in

dem Gronovischen Exemplar eilf ; die Zahl der

Wirbel aber fünf und sechzig .

Die Abbildung , welche VI . r . vor¬

kommt , ist nach einem Exemplar gemacht , das

über einen halben Schuh lang , und zwey Zoll breit

war . Dessen Kopf hatte an der linken Seite ei¬

nige kleine weiße Bartfäden , und Herr Hourmm

berichtet , daß es auch kleinere gäbe , die aus
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Dstindien kommen , sonst sind sie in der ?"7ord - H . -
see häufig , und werden viel an den holländischen Rechte .
Strande gefangen und zu Markte gebracht .

6 . Der Plateiß . kleuroneÄes ? ! ürelHt .

Dieser Fisch , der bey den Schriftstellern ? ^ - AA "? '
tella und ? iüler iLvis heißt , wird sranzösileh
? I / e oder ? 1ie , englisch klmse , däni >ct)
8cki !c ^ 1e6er , schwedisch 8lcLlIu , holländisch
Lcholl , deutsch plcrreiß , und zuweilen auch
Schulte gcnennct . Damit aber der deutsche Leser ,
dem die Plateise gar wohl bekannt sind , diese Art
nicht mit Vorurrhcil betrachte , und sie mit dem
hier unter dem Namen Plateiß mchrcnthcils ange¬
brachtem Fische vergleiche ; so müssen wir nur vor¬
her sagen , daß solche Plateise die allcrkleinstcn und
schlechtesten , die niemand an den Sceküstcn essen
mag , ja mehrenrheilö nur getrocknete Zungen und
Scharren sind , welche unten die neunte und zehn¬
te Art anömachen . Denn ein rechter Scholl oder
Plateiß hat ohne Kopf und Schwanz doch die Lan¬
ge und Breite von einem ordentlichen Bogen
Schreibpapier , und ist frisch oder einqcwcicht seine
zwei) bis drey Finger reichlich dick , dabey fett und un -
gemein schmackhaft ; ja wir haben selbst viel größere
gesehen und gcestcn , die in der LTIordsee ohnweit
der Insel Amcland , gegen Frießland über , ge ,
fangen waren .

Inzwischen ist nicht zu laugncn , daß fast un¬
ter keiner Fischart soviel Verschiedenheit in Absicht
auf die Größe jowohl , als auf ven Geschmack ob¬
waltet , als bey den eigentlichen Schollen ; ja so
gar scheinet dieser Unterschied auch mit von dem
Ort des Aufenthalts abzuhangen . Einige werden
im Kochen weich und schleimig , andere hingegen

K z hübsch
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L * hübsch feste , und man kann ihnen die Güte so

Rechte , ziemlich von außen ansehcn , denn diejenigen , wcl .

che dünn und am Bauche blaulichweiß sind , haben

lange den guten Geschmack nicht , als andere , wel¬

che dick und hart anzufühlen , und am Bauche

röthlich oder gelblichwciß sind . Vielleicht bestimmt

sich dieser Unterschied den der Anzahl der Finnen ,

welche in der Rückenflosse zwei ) und sicbcnzig bis

sieben und sicbcnzig , in der Brustflosse eilf bis

zwölf , in der Vauchflosse sechs , in der Afterflosse

ein bis fünf und fünfzig , und in der Schwanz¬

flosse sicbcnzchn bis zwanzig sind .

Hinter dem Kopfe oberhalb der Kiemen zei.

gen sich vier beinige Erhöhungen , und an dem

After befindet sich ein Dorn . Die Haut des Rü¬

ckens ist roth gefleckt , übrigens aber blaulichgrau .

Frisch gesotten sind sie mit Butter und Petersilien -

kraut , oder mit einer Eycr - Eßigsauce oder mit ei¬

ner Sauerampfcrsauce ein herrliches Essen ; etwas

gesalzen und leicht gcdörret , werden sie aus der

Hand , wie Käse zum Butterbrot » geessen , sonst

aber harter gcdörret verschickt , und in Deutsch¬

land häufig consumirt , welches nur die kleinere

und schlechtere Art zu treffen pflegt . Seltsam ist

es , daß man diese Fische auch in süßen Wasscr -

siüssen und Seen , durch welche einige Flüsse oder

Bache stießen , im Leben erhalten kann , denn sie

suchen sogar die Mündungen der Flüsse auf , sonst

aber wühlen sie gerne in dem Mcercsschlamm , und

müssen aus den Tiefen aufgesischct werden .

Vey einigen großen Exemplaren scheinen die

rothcn Flecken zu vergehen , auch trist man , jedoch

selten , solche an , deren Bauch auch braun ist ,

oder deren Augen au der linken Seite sichen .

Vielleicht aber könnten diese auch wohl eigene Ar¬

ten seyn .
Bctrcf -

ßlü

AI

k!l

bi
kr!

» Ü



i6z . Geschlecht . Seitenschwimmer , izz
Betreffend den innern Bau , so ist die Leber

lang , unzcrtheilt und roth ; die Gallenblase groß , Rechte ,

und die Milz schwärzlich . Die Därmer sind an

ihrem Darmfelle befestigt , welches die Lange hin -

unter an der Bauchhöhle fest gewachsen ist , wodurch ^ nmcr -

zwey Höhlen entstehen . An dem Magenmunde spal - §ung .

tct sich der Darm von einander , und macht zwcy

vorwärts gerichtete Hörner . Die Därmcr selbst

liegen ordentlich gewunden . Das Bauchfell ist

schwarz ; die Harnblase groß , und vermittelst ei¬

nes langen und weiten Canals an den Nieren be¬

festigt . Sie haben viele ölichte Thcile , und ent¬

halten ein flüchtiges Salz . Ihr Fleisch hat ein

leimiges Wesen an sich , daher es zwar nahrhaft

ist , aber nebst guten Saucen auch einen gesunden

Magen erfordert .

7 . Der Flunder . kIeuroneÄe8 klelus .

Man nennt diesen Fisch in Engelland Lloun - 7 -

cler oder chlucke ; sranzöstsch Llex ; schwedisch "

chlunciru ; dänisch klynäer ; und daraus mag ^ lus .

wohl Flunder und L1eüi8 entstanden seyn . Doch

die Holländer nennen diesen Fisch Lolch oder Burc .

Es ist eine kleine , aber sehr dicke , und überaus

schmakhafte Art von Schollen , hat auch mit selbi¬

gen sehr viele Aehnlichkeit , wird aber nicht länger

als einen halben Schuh , wenigstens sehr selten er¬

reicht er mit dem Schwänze einen ganzen Schuh .

Er unterscheidet sich von dem Schollen durch

eine Reihe rauher Erhöhungen , die nach hinten

zu gedornt sind , sodann durch die rauhe Seiten¬

linie , und endlich auch dadurch , daß er verhältniß -

mäßig nicht so breit ist , sondern sich etwas mehr in

die Länge dehnt . Die Anzahl der Finnen ist gleich¬

falls verschieden , denn es sind in der Rückenflosse
vier
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vier und fünfzig bis zwei ) und sechzig , in dcr

Brustflosse eilf bis zwölf , in der Bauchflosse sechs ,

in der Afterflosse vierzig bis drey und vierzig , j„

der Schwanzflosse endlich vierzehn bis sicbcnzchn .

Man fangt diese Fische allenthalben in dem nor «

dissben Meere , und auch bey ihnen trist cs ein ,

was man bey den Plateißen wahrnimmt , daß sie

nämlich an einem Orte besser und schmackhafter

sind , als am andern . Diejenige , die bey Am¬

sterdam in V gefangen werden , haben fast vor

allen den Vorzug , und vielleicht darum , weil das

Wasser daselbst nicht so sehr salzig ist , den » es

trist bey ihnen ein , was wir oben bey den Plan

eißen erwähnt haben , daß sic nämlich gerne die

süßern Wasser aufsnchen , ja sic halten sich noch

besser und länger in selbigen , als jene . Wir ha -

ben in Lricßland , bey verschiedenen Herrschaften ,

auf ihren Gütern Weiher gefunden , die nur al¬

lein mit Scebntten angefüllt waren , und wir wun¬

dern uns , daß , so viel wir wissen , nicht auch

deutsche Herrschaften solche Weiher anlegen , denn

man kann diese Fische in Fischkästen erliche Meilen

weit lebendig über Land bis zum bestimmen Om

bringen . ,

8 . Der Schuppenblutßsch . kleuroneÄes

Cr heißt französisct ) Inmnncks ; englisch

I ) Lb z und ist nichts anders als eine mehr viereckige

Scholle , dessen Schuppen fadig oder bartartig sind ,

so daß sie rauh erscheinen . An der Wurzel dcr Rü¬

cken - und Afterflossen sind kleisie Stacheln , die Zäh¬

ne sind stumpft Die Anzahl der Finnen in der Rü¬

ckenflosse ist fünf und siebenzig bis neun und sieben ,

zig , in der Brustflosse zwölf , in der Bauchst ^ '
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zwey bis sechs , in der Afterflosse sechzig bis ein und L ."

sechzig . Er hält sich in den europäischen Mee - Rechte ,

rcn auf .

9 . Die Zunge . kieuroneÄes 8o1es .

Dieser Fisch sieht einer Zunge sehr gleich , da - - -

her er auch LuKloüus undlänZuluca heißt ; fran -

zösisch §o1e und Loul ; schwedisch l ' unzu ; da -

nisch chun§plecker ; holländisch Er ist

länger und schmäler als der plateifl und Flunder ,

dabey aber ungemein dünne , und selten wird er län¬

ger als ein Schuh . Der Körper ist mit einer über ,

aus zähen und rauhen Haut gedeckt , daher man ihm ,

wenn man ihn backen will , an bcydcn Seiten die

Haut herunter ziehen muß . Der obere Kiefer ist lan¬

ger als der untere . Die Farbe ist an der Rückensei -

lc schwärzlich braun , an der untern Seite aber

weißlich . Starr der Zähne befinden sich an der lin ,

ken Seite des Munds einige kleine stachliche Bärte .

Die Anzahl der Finnen ist in der Rückenflosse ein

und flcbenzig bis ein und neunzig , an der Brustflosse

sieben bis neun , an der Bauchflossc fünf , an der Af¬

terflosse vierzig bis vier und sicbcnzig , an der Schwanz¬

flosse vierzehn bis vierzig . So verschieden ist die Zäh¬

lung in verschiedenen Epcmplarien , ja der Herr

Hourruin hat in den holländischen Zungen noch

weit mehrere Finnen gefunden . Das Fleisch ist fest ,

läßt sich gut verschicken , und gicbt gebacken einen

überaus niedlichen Bissen . Man findet sie rings um

Europa herum in der Sec , auch im mittelländi¬

schen und großen Meere bis am Cap der guten

Hojnung .
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io . Die Scharre . plsuroneÄes

I ^ INAULtuls .

Ec wird in Rom Iän§ULw1a genennt , un-
für eine Art kleiner Zungen gehalten . Die Hollän¬
der nennen ihn Sclturr . Er wird häufig am hol -
ländischen Strande gesunden , gedörrt und ver¬
schickt . Im Anfänge find sie sehr schmackhaft , und
werden wie Schollen trocken aus der Hand gcesscn ,
aber die überjährigcn , welche unter dem Namen
Platciße öfters zu uns kommen , haben allen Ge¬
schmack verlohren , und man kauet auf ihnen wie auf
Stroh . Es ist ein besonderer Umstand an die¬
sem Fische , daß der After nicht unten , sondern
an der weißen Seite steht . Was die Zählung der
Finnen in verschiedenen Exemplarien betrift , so hat
man in der Rückenflosse fünf und sechzig bis acht
und sechzig , in der Brustflosse neun bis zehn , Inder
Bauchflosse sechs , in der Afterflosse fünf und vier¬
zig bis fünf und fünfzig , in der Schwanzflosse aber
neunzehn gefunden . Der Aufenthalt dieser Fische
ist allenthalben in dem europäischen Ocean .

L . * * Seitenschwimmer , welche die All¬
gen an der linken Seite haben .

ii . Bandirter Plattfisch , kleuroneäes
lInearus .

Mit Recht kann man diesen bandirt nennen ,
denn er hat zwischen der Brust und dem Schwänze
sieben schwarze Querstriche , die bey einigen breiter ,
bey andern schmäler ausfallen ; dasjenige aber , wo¬
durch er sich besonders von den übrigen Arten dieser
Abrheilung unterscheidet , besteht darinn , daß er

it -

N «

KN

. ^

- iiÄ ,

Ich'

chtz



i6z . Geschlecht . Seitenschwimmer . 159

keine Brustflossen hat . Die Schuppen sind nur fa - ß . . »

senge Fortsätze , und der Schwan ; ist abgerundet . Linke .

Die Anzahl der Finnen ist in der Rückenflosse drey

und fünfzig bis sechzig , in der Bauchflosse vier bis

fünf , in der Afterflosse fünf und vierzig bis acht und

vierzig , in der Schwanzflosse sechzehn . Der Aufent «

halt ist in den Meeren , welche das mitternächtli¬

che America umgeben .

12 . Das Viereck . pleuroneÄes
Rhombus .

Weil die gegenwärtige Art viel breiter als ' 2 '

die Scholle ist , so wird sie kkombus genannt ,

die andern Benennungen sind sehr abweichend und

dunkel , denn er heißt englisch keurl oder krill ; in

Venedig 8cutto oder 8u .uFiu ; in Schweden

ki ^ tzkuLi ' f ; holländisch Oriet . Die Haut ist

glatt ohne Stachel , auch ist kein Stachel , wie bey

dem Platciße und Flunder , am Nabel vorhanden ;

die Rückenseuc ist sehr braun , die Rückenflosse

fangt nahe bey dun Kopse an , und endigt sich dichte

am Schwänze . Die Anzahl der Finnen ist sehr ver¬

schieden , denn in der Rückenflosse werden stcbenzig

bis acht und siebenzig , in der Brustflosse zehn bis

zwölf , in der Bauchflosse sechs , in der Afterflosse

sechs und fünfzig bis ein und sechzig , und in der

Schwanzflosse sechzehn bis achtzehn gezählt . Er hält

sich in dem europäischen Occan auf .

IZ . Das Hasenmanl . kleuroneÄLS
Oenracus .

Er führt obige Namen , weil die Lippen offen i ; .

stehen , und die Zahne hcrvorragcn . Der Körper Hastn -

ist länglich und glatt . Die Zähne sind spitzig und
scharf, i,ur .
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scharf , der Schwan ; ist abgerundet , und schupp

Die Anzahl der Finnen ist in der Rückenflosse sechs

und achtzig , in der Brustflosse zwölf , in der Baust ) ,

flösse sechs und sechzig , und in der Schwanzflosse sie ,

bcnzehn . An der Kiemenhaut aber zahlt man sieben

Strahlen . Nach D . Gardens Bericht halt sich

dieser Fisch in Carolina auf .

14 . Die Sreindutte . kleuroneÄes
b/laximu8 .

Er ist der größte unter allen Plattfischen , nur

allein dem Heilbutte lblo . 4 . ausgenommen , denn er

erreicht oft die Länge von drey Schuhen , und die Brei ,

tc von zwey Schuhen , daher er liluximus gcnennt

wird , nnd weil er sich an den Klippen und steinigen

Gegenden aufhält , wird er auch Sceinbmc ge ,

nennet . Englisch und französisch heißt er lur -

dot , in LTlorwegcn Lutta , in Holland aber

Er ist daran gar bald zu erkennen , daß der

Rücken mit stachelichcn Höckern besetzt ist . Der

Körper ist oval , an der linken Seite schwärzlich

aschgrau , an der rechten weiß . Die Augen sind

oval . Das Maul hat verschiedene Reihen kleiner

Zähne . Die Kicmendcckcl gehen hinken oberhalb

den Brustflossen in eine stumpfe Spitze aus . Die

Anzahl der Finnen ist verschieden , die Rückenflosse

hat neun und fünfzig bis siebcnzig , die Brust ,

flösse eilf bis dreyzehn , die Bauchflosse sechs ,

die Afterflosse neun und drcyßig bis fünfzig ,

die Schwanzflosse sechzehn bis siebenzehn . Das

Fleisch ist hart und schwer zu verdauen , wenn kei «

ne gute Senf - oder Eßigbrühe dazu kommt . Der

Aufenthalt ist im europäischen , mehrentheils abernordischen Dcean , denn er kommt in Holland ,
Frießland und andern dasigen Seeküsten sehr
häufig zu Markt.
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15 . Stachelflunder . kieurone ^ e8 Passer . k ."

Linke .
Die Seitenlinie ist an diesem Fische , der sonst

dem Flunder sehr ähnlich sieht , stachlich , und dies
ist die Ursache der Benennung . Die Anzahl der ^ , ach « l-
Finnenist in der Rückenflosse sechs und sechzig , in x ^ r .'
der Brustflcsse neun , in der Bauch " osse sechs , in der
Afterflosse fmsssig . Der Aufenthalt ist im euro¬
päischen Meere .

16 . Warzenflunder . ? ieuroneÄes
pap ! ltosil8 .

Dieser Fisch ist aus den americansschen Ge - , 6 .
wassern , und wird in Brasilien ^ ramaca genennt . Warzen «
Er unterscheidet sich dadurch , daß der Körper mit A" " dec .
warzenförmigen Erhöhungen besetzt , und die Seiten «
linic krumm ist . Man zählt in der Rückenflosse acht
und fünfzig , in der Brustflosse zwölf , in der Bauch ,
flösse fünf oder sechs , in der Afterflosse zwey und
vierzig , und in der Schwanzflosse sechzehn Finnen .

17 . Der Sichelschwanz . pleuroneÄes
H. UNLW8 .

Weil sich die Schwanzflosse an dieser Art mond - , 7.
oder sichelförmig zeigt , so sind ihr obige Benennungen Sichel «
beygelegt . Auch unterscheidet sie sich dadurch , daß schwänz ,
der Körper hin und her mit blauen haibgetheilten Au « ^ un » >
gen gleichem gesprenkelt ist . Es sind in der Rü ,
ckcnfloffe fünf und achtzig , in der Brustflosse zwölf ,
in der Bauchflosse sechs , in der Afterflosse neun und
fiebenzig , und in der Schwanzflosse siebenzehn Fin¬
nen vorhanden . Der Aufenthalt ist in den Meeren ,
welche das mitternächtliche America umgeben .

Linne IV . Theil . * L 164 . Ge -
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it > 4 - Geschlecht . Klippfische .
Il ^ oracici : Lkoecoäon .

s
Gcschl . O / aß es unter den Cabeljau » Arten etliche gebe,

Denen » welche gesalzen und auf den Klippen gctrock »
nung . werden , aus diesem Grunde aber Klipfische

heissen , ist schon oben bey dem l 54 . Geschlecht 6z .
6us , besonders aber bey der dritten Art Nor -
rkuu gezciget worden . Allein die Fische dieses Ec »
schlecht « heissen darum Vckipfische , weil - sich viele
derselben nur allein bey den Klippen aufhaltcn .
Der Name Lkoewäon ist indessen bey den alten
Schriftstellern deßwegen gewählet , weil diese Fische
borstenartige Zahnchen haben - und es kommt , um
ße von andern Geschlechtern zu unterscheiden , mehren «
theils auf die Kennzeichen an , welche in folgenden
Stücken bestehen :

Geschl . Die Zahne sind bürstenartig , biegsam , stehen
Kennzei - ^ chte und ^ in sehr grosser Anzahl beysammen . Die

Kicmenhaut hat sechs Strahlen , der Körper ist
mit Zeichnungen besetzt , und die Rücken » und As»
terflosse ist fleischig und schuppig . Man könnte
hinzufügen , daß der Körper sehr platt gedruckt,
und einigermassen tellerförmig rund ist . Wir fin »
den folgende drey und zwanzig Arten zu beschreiben :

i . Der Stachelbart , ekoeroäon ca -
L >la < . .

chclbart nelcens .

lcenz . Da die Farbe dieses Fisches weißgrau ist , st
wurde er vom Arcedi Canefcens genannt. Doch
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Benennung Sruohelbart haben wir von den bey -

den Stacheln herqeuommen , die derselbe zu beyden

Seilen an dem Munde hat . Auch unterscheidet ec

sich dadurch , daß der Schwanz gespalten , und die

dritte Finne der Rückenflosse bürsienartig und ausser «

ordentlich lang ist , indem sie wie ein Bogen über

den ganzen Körper gehr . Der Körper ist breit un¬

dünn , das Maul klein , die Nasenlöcher sind gedop¬

pelt dicht an den Augen , welche qanz oben an den

Seiten des Kopfs stehen . Der Nabel befindet sich

in der Mille zwischen der Bauch - und Afterflosse .

Die Zahne sind spitzig auf einer Reihe dichte bey «

sammen in jedem Kiefer , und sind weiß Die

Kiemenhaut ist mit vier Beinchen unterlegt . Die

Schuppen sind klein , hart und rauh , der Seiten «

strich ist krumm , und gehet dichte an den Rücken

fort . Das Maul ist vorwärts gleichsam in eine

kleine Schnautze verlängert .

Von dem Rücken gehet bis zur Afterflosse ein

schwarzer breiter Strich , und ein schmaler Strich

gehet über die Augen . Die Rückenflosse hat ^ Fin¬

nen , ( denn die zwey ersten sind stachelich ) , die

Brustflosse har siebzehn , die Bauchflosse hat z , die

Afterflosse ^ und die Schwanzflosse sechzehn . Diese

Fischiein , welche nur zwey bis drey Zoll groß wer «

den , kommen aus den Indien .

2 . Die Kahlhaut. Lkoetoäon /^ Is -
piäorus .

Er wird ^ lepicloMs genannt , weil die 2 .

Haut glakt und kahl ist , und gar keine Schuppen Kahl¬

hat . Sonst unterscheidet er sich auch durch einen

gabelförmigen Schwanz , und drey scharfe Finnen sotur .

in der Rückenflosse , dahingegen der Bauch gar
L r keine
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keine Flossen hat , denn es belauft sich die Anzahl
der Finnen in der Rückenflosse auf der Brust «
flössen auf vier und zwanzig , der Afterflossen auf
^ , der Schwanzflossen auf drey und zwanzig .

Der Körper ist fast schräg viereckig , der Rü «
cken blau . Im Maule stehet nur eine einzige Reihe
Zähnchcn . Die Seitenlinie lauft mit dem Rücken
paralell , und bestehet aus Puncten , und zwischen
beydcn gehet eine gerade Linie von den Kiemen bis
zum Schwänze . Die Rücken , und Afterflossen ste «
hen gegen einander über , und sind sichelförmig .
Man findet diesen Fisch in Carolina .

z . Die Spitzstnne. Lkvetoöon
minstus .

Vermuthlich wird diese Art ge ,
nennet , weil sich die Rückenflosse spitzig erhebt ,
indem die drey ersten Finnen derselben stachclichsind ,
wovon die dritte am allerlangsten ist , und zwcifcl «
ohne stachelich in die Höhe stehet , ohngeachtct sie
hernach als borstenartig beschrieben wird , denn es
ist die Anzahl der Finnen in der Rückenflosse
ln der Brustflosse sechzehn ; in der Banchstosse z ;
in der Afterflosse , § und in der Schwanzflosse sieben,
zehn . Das Vaterland ist Indien .

Wir hätten in der That unendlich viel zu thun ,
und würden dieses Werk verdrießlich weitlauftig ma ,
chen , wenn wir aller Widersprüche Erwehnung thun
wollten , die sich in dem linneischen System ereig ,
nen ; denn wer kann die Absichterrathen , warum
der Ritter die drey ersten Rückenfinncn als Stachel ,
zum Kennzeichen dieser Art angiebt , in der Beschrei
bung aber sagt , daß die dritte Ruckfinne nur bo »
stenartig sey ? und dieses begegnet uns allenthalben .
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Angegebene Kennzeichen und nachfolgende Beschrei «
Hungen stimmen bey tausend Arten nicht überein .

4 . Die Langfinne . Lkoetoöon ? inQ3tus .
Man kann diese Art mit Recht also nennen , 4 .

indem die Rücken - und Afterflossen vorzüglich hoch,
und der mehrest - Theil der Finnen sehr lang ist ,
denn die vordersten Finnen derselben sind so lang , tur .
daß sie bis über den Schwanz hinaus reichen , und
nehmen bis zur letzten Finne stuffenweise ab , so daß
der Schwanz ganz klein zwischen den langen
Finnen als zwischen einem halben Monde hervorsticht ,
selbst aber gerade abgestutzt ist . Die vier ersten
Rückenfinnen sind scharf , wie Dorne , und also ist
die Zählung der Finnen in den Flossen folgende :
In der Rückenflosse ln den Brustflossen achtzehn ,
in den Bauchflossen z , in der Afterflosse acht und
zwanzig , und in der Schwanzflosse achtzehn . Doch
in einem chinesischen Exemplar fand Lagerström
in der Rückenflosse nur dreyßig Finnen , die übrigen
aber trafen alle richtig ein . Der Kopf ist stumpf
und unbewafnet . Die Sch -ppen sind mäßig groß .
Ueber den Kopf gehet eine weiße Binde , derglei¬
chen über den Schwanz . Der übrige Theil des
Körpers ist grau . Man findet diese Art in
Indien .

5 . Der Stachelkopf. Lkoetoäon Lor -
nutus .

Cs stehen diesem Fische ein paar kurze Stacheln Et ! '
Uder den Augen , daher ihm obige Benennungen chelkopf
Hegeben werden ; der Schwanz ist gabelförmig , die Lornn -
Rückenflosse hat sieben Stachelfinncn , wovon aber
die dritte die längste ist. Die Anzahl der Finnen

r r ist
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ist also in der Rückenflosse in der Brustflosse
achtzehn ; in der Bauchflosse in der Afterflosse

; und in der Schwanzflosse sechzehn . Der Kor «
per ist mit abwechseinoeri breiten schwarzen und
ivckscn Banden schön gezeichnet . Der Kopf st - bet
gleichsam rüsseiförmig hervor , und die Schuppen
sind sehr klein . Das Vaterland ist Indien .

6 . Der Silberklipfisch . Ckoeroävn ^ r -

<!. Er unterscheidet sich von den übrigen dadurch ,
Silber - ^ keine Bauchflossen , an deren Stelle aber
knpflsch pE kurze Stacheln hat , auch sind die ersten acht

Finnen der Rückenflosse stachelich , aber so klein ,
daß man sie kaum sichet . Die Zahlung derselben
aber gicbt folgende Anzahl aus : in der Rücken¬
flosse nämlich sind ^ ; in der Brustflosse sechs und
zwanzig . Am Bauche ö ; in der Afterflosse in
der Schwanzflosse sicbenzehn . Die Farbe ist silber -
glanzend , und der Aufcnhalt ist in den indiani¬
schen Meeren .

a ;

l

7 . Die Sichelsiosse . LKoLloäon kun -
craru3 .

Wir nennen ihn Sichelsiosse , weil die Bauch -
flösse sichelförmig ist ; er wird aber von dem Ritter

Sichel - genannt , weil der Körper auf einem
silberförmigen Gnmdc mit braunen Pnnctcn gezeich -

ctatus . net ist . Die Rückenflosse hat acht Stachclfinnen ,
und die drcy ersten Finnen der Afterflosse stehenvon
einander entfernt . Daher entstehet dann folgende
Art zu zählen . In der Rückenflosse in der
Brustflosse sicbenzehn ; in der Bauchflosse in der

Aster '
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flösse und in der Schwanzflosse siebenzehn . Ueb ,

rigenS erweitert sich der Körper nach dem After zu ,

und bekommt daselbst eine Karpfcngestalt . Die Au ,

gen sind groß und rsth , und die Seitenlinie gehet

bogenweise in die Höhe . Man bringt ihn aus Asten ,

und findet nur vier Kiemenstrahlen an ihm .

8 . Der Bogenfisch , ckoeroäon ^ r -
cuLws .

Da dieser Fisch über den Körper mit drey z

oder vier weisen bogenförmigen Strichen in die Quere Bogen ,

bandirt ist , so wird er oder Oogenfisch fisch -

genennt . Sonst ist die Farbe des Fisiches schwärz , A ? ur -

lichblau . Die Rückenflosse hat acht Stschelfinnen ,

der Schwanz ist ein wenig abgerundet , der Körper z .

ist dünn und breit , der Kopf kurz , daö Maul

klein , die Augen groß , die Kiemendeckel sind schup »

pig , ihre Oefnung weit , und der Rand mit ei ,

nem grossen und einem kleinen Stachel bewafnet .

Das Schwedische Exemplar ist beschrieben , daß

cs fünf schwarze Bogen habe ; man nimmt also bald

die schwarze Grundfarbe für Striche an , und die

weisen Striche müssen zur Grundfarbe dienen , bald

wendet man es um , und wer kann diesem Natur ,

spiele Grenzen setzen ? In der Rückenflosse sind vier ,

und dreyßig bis acht und vierzig Finnen , wovon acht

bis vierzehn stachelich sind . In der Brustflosse neun ,

zehn bis zwanzig , wovon zwey stachlich . In der

Bauchflosse ^ oder 4 - In der Afterflosse ^ bis

In der Schwanzflosse siebenzehn bis neunzehn .

Dielängsten Rucken , und Afterfinnen , welche die

mittelsten sind , reichen bis über den Schwanz hin ,

aus . Das Vaterland ist Indien . Siehe H .
VI . 2 .
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9 - DerRüsirjsi ' ch . ^ doerockon ^ 0 -

IltälUS .

Dieser besondere Fisch , der fast ganz platt vier ,
eckig ist , hat einen langen beini' gcn und gleichsam
schnabelförmigen Rüssel mir kleiner Mündung , da .
her e -- obigen Namen erhalten hat . In derRucken .
flösse hat er neun Stachelst . nen , und am Ende der
Rückenflosse stehet ein grosser runder schwarzer Fle ,
cken . Die Schwanzflosse ist gerade , und die Zahl
der Finnen ist in der Rückenflosse vierzig ; in der
Brustflosse vierzehn ; iu der Bauchflosse sechs ; j„
der Afterflosse fünf und zwanzig ; und in der
Schwanzflosse vierzehn .

Die Farbe ist gclblichweiß , mit vier dun .
keln Querbäudern . Er lebt von Insecten , die über
dem Wasser herum schweben , solche aber zu fan .
gen , gebraucht der Fisch eine ganz besondere Ge .
schicklichkeit ; er erhebt sich nämlich mir dem Rüs.
sel über dem Wasser , und schicst mit einem Tropfen
Wasser nach ihnen , wodurch er sie auch so meisier .
lich trist , daß sie auf das Wasser fallen , da er sie
denn verspeiset. Das Vaterland ist Indien .

io . Der Persianer . LKoerockon M
Zric3N8 .

Obgleich dieses Geschlecht nur aus kndiani .
sehen Fischen bestehet , die in Asten und Ame .
rica zu Hause sind , so hat doch der Herr Hassel ,
quist einen hieher gehörigen Fisch auf seinen Rei .
sen angctroffen , welcher im rochen Meer gefan .
gen , und um ein mcrklicheh grösser war , als alle
andere Indianische , denn es hatte derselbe die Län «
ge von ein und einem halben Schuh , und der Schwanz
war eine Spanne breit . Arredi aber hatte schon

der .

ich
! IO
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dergleichen Fisch von schwärzlicher Farbe mit einem
meisten Schwänze beschrieben , woraus sich obige Be¬
nennungen rechtfertigen lassen .

Dieser hat in der Schwanzflosse neun Stachel¬
finnen , und an beyden Seiten des Schwanzes , wel¬
cher ein wenig gabelförmig ist, einen Stachel . Man
hat in der Rückenflosse , Herr Hasselquist aber

in der Brustflosse sechzehn bis siebenzehn , in der
Bauchflosse z , in der Afterflosse - Z und ^ , in der
Schwanzflosse aber sechzehn , und letzterer sechs und
zwanzig Finnen gefunden . Die Schuppen sind
klein , rauh , und liegen dicht aufeinander . Die Sta -

l» k cheln am Schwänze sind stark , nnd liegen horizontal
hintereinander .

i l . Der Weißschwanz . LkLeroäon
1̂ . euLuru8 .

k

Dieser Fisch ist klein und von schwarzer Farbe , »
doch ist die Schwanzflosse weiß . In der Rücken - ^

flösse sind neun Stachelsinncn , davon die erste vor Aueu -
der eigentlichen Rückenflosse niederlicgt ; der Schwanz
ist gerade , und die Bauchflosse zugespitzt . Man zahlt
am Rücken an der Brust sechzehn , am Bauche
z , am After ^ , und am Schwänze zwanzig Fin¬
nen . Der Ort des Aufenthalts ist in den america -
nischen Gewässern .

12 . Der gestreifte Klippfisch . LKaewäon
l ^ mearus .

Da die übrigen Fische dieses Geschlechts in die Gestreif-
Quere bandirt sind , so weicht diese Art sehr ab , weil " s
sie in die Länge vom Kopfe bis zum Schwänze über
den ganzen Körper mit abwechselnden Linien gestreift

t s ist . tur -
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ist . Die Rückenflosse hat neun Stachelsinnen . Der
Schwanz ist gabelförmig , und an beyden Seitetz be -
wafnet . In der Rückenflosse sind -5 ^ , in der
Brustflosse sechzehn , in der Bauchfloss' L , i > rer
Afterflosse , und in der Schwanzflosse sechzehn.
Das Vaterland ist Indien .

iz . Der DreystrM . LKaetoäon
LrioÜeAUS .

Er führt diesen Namen , weil er von dem all ,
° gemeinen Merkmale dieses Geschlechts abweicht , und

in der Kiemenhaut nur drey , statt sechs Strahlen
hat , gleichwie der Sicdclflosser ^ o . 7 . nur mit
vier Strahlen versehen ist . Die Rückenflosse hat
neun Stachelflnncn und der Schwanz ist einigcrmas-
sen gabelförmig . Man zählt Rückenfinnen , acht¬
zehn Brusifinncn , ; Bauchfinnen , ^ AftcrftimeN / UNd
sechzehn Schwanzfinnen . Die Farbe ist aschgrau und
hat sechs breite schwarze Binden , die erste geht schräg
durch dieAugen , die andern vier über den Rücken , und
die letzte durch den Schwanz . Die Seitenlinie geht
krumm . Die Rückenflosse ist vorneher nackt , und die
dritte Finne ist die längste . Er hält sich in Ameri¬
ca auf.

14 . Der großschuppigte Klippfisch .
Lkssroäon klacrolepiäorus .

Ausser den großen Schuppen , wodurch der je¬
tzige Fisch sich sehr unterscheidet , ist er auch daran zu
kennen , daß die Rückenflosse eilf Stachelsinnen hat ,
wovon die vierte fadenförmig und von ausserordent¬
licher tänge ist . An dem Kopfe und über den Kör¬
per nach dem Schwänze zu , gehen ein paar brc ; e

schwärz -

k
W

> Ä jl
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e schwärzliche Bande schief herunter , wie aus der Ab ,

VU - bildung lab . VI . 6§ . Z - zu ersehen ist . Was nun i " ad . Vl

' ; die Anzahl der Finnen betrift , so zählt Arcedi z .

>! t in der Rückenflosse , in der Brustflosse aber -,- ß ,

Schwanzflosse siebzehn . Herr Gronov hingegen

hat in der Rückenflosse in der Brustflosse neun -

zehn , in der Bauchflosse z , in - er Afterflosse , und

in der Schwanzflosse sechzehn . Es kommt dieser

Fisch aus Indien .

15 . Der Argus . Lkaewäon ^ rAU8 .

Die vielen kleinen schwarzen Flecken , oder Pun » i ? .

cke , womit der Körper dieses Fisches bezeichnet ist , Argus .

" haben zu der Benennung ^ .r§ri8 , Anlaß gegeben . Arxus .

GM EZ aber die Rückenflosse dieses Fisches eilf Sta »

chelsinnen , daher denn folgende Zählung entstanden .

MM der Rückenflosse , in der Brustflosse dreyzehn ,

MM » ^ > ' " IS ' ' 1 - - , L' , .

einem gelben Grunde , der Kopf ist beinig und ragt Bandie -

hervor ; die Rückenflosse hat zwölf Stachelfinnen , teKlipp »

und der Schwanz ist gerade ; die Schuppen find bey » M '

nahe viereckig und ziemlich groß . Die Anzahl der tu " * '

^ Finnen in der Rückenflosse ist dreyßig bis drey und

KB . dreyßig , davon zehn bis zwölf stachlich sind , in der

Brustflcsse vierzehn bis sechzehn , in der Bauchflos .

ss s / in der Afterflosse ^ , , und in der Schwanz »

in der Bauchflosse z , in der Afterflosse ^ , in der

in der Banchflösse z , in der Afterflosse , in der

iWN Schwanzflosse zwölf . Er kommt gleichfalls aus

Indien .

ib . Der bandirte Klippfisch , ckaewäon
Zrrisws .

Bey dieser Art stehen fünf braune Bänder auf ^

flösse
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flösse sicbenzehn bis achtzehn . Das Vaterland ik
Indien .

17 . Der Weißkovf. Lkaetockon -Vrusnm .
7r . Die Insel Aru in Ostindien , ist der Aufent «

Weiß - halt eines Klippfisches , der eine weiße Stirn hak , und
köpf, macht sogleich die oben stehenden Benennungen
nur" ' deutlich . Der Schwanz ist gabelförmig ; der Kor.

per niit drey braunen Bändern besetzt , und die Rü¬
ckenflosse hat zwölf Stachelfinnen , folglich ist die An¬
zahl am Rücken 75 , in der Brustflosse achtzehn , in
der Bauchfl -sse L , in der Afterflosse und in der
Schwanzflosse sechzehn .

18 . Der Soldatensisch . LKaewäon
LapiltruruZ .

, g. Da diesem Fische vom Nacken bis zum Halse ein
Solds- schräger bogiger schwarzer Strich über die Augen
« enfisch . läuft , der ihm gleichsam wie ein Zügel steht , so

wird er Lapfürstus genennt . In Indien aber
Isd . V I heißt er Soldatenfisch , vermuthlich der gestickten Haut ^
kix . 4 . halben , denn der Körper ist mit feinen Linien bezeich¬

net , die von unten hinauf schief nach der Seitenlinie
zu laufen , und jedesmal miteinander daselbst einen
Winkel machen ; wozu noch kommt , daß ein grosser ,
runder , schwarzer Flecken am Schwänze befindlich
ist, welcher in einem wcisscn Ringe steht , wie die Ab¬
bildung VI . 4 . ausweist . Sonst ist der
Schwanz gerade , und die Rückenflosse hat zwölf
Stachelfinnen , die Anzahl aller Finnen aber ist in
besagter Flosse zwey und dreyßig , in der Brustflosse
vierzehn , in der Bauchflosse in der Afterflosse

bis 1 ^ , in der Schwanzflosse achtzehn .

19 . Der



i64 . Geschlecht. Klippfische . 17 ;

19. Der Schweriner, ekaecoäon
VaALbunclus .

In der Gestalt kommt diese Art der vorigen

ziemlich nahe . Er hat einen ähnlichen Strich über Schwer »

den Augen , aber keine Flecken am Schwänze , statt

deren aber nahe bey der Flosse einen schwarzen ^ nä 'u »

Strich . Der Körper ist mit ziemlich großen Schup «

pen gedeckt , das Maul dehnt sich etwas rüsselför¬

mig . In der Rückenflosse flnd vierzig Finnen , da »

von drcyzehn stachlich flnd , in der Brustflosse fünf »

zehn , in der Bauchflosse ^ , in der Afterflosse vier

und zwanzig oder in der Schwanzflosse achtzehn .

Das Vaterland ist Indien .

20. Die Haarschupve. cksetoclon
Lrliaris .

Weil die Schuppen dieses Fisches alle einen fase » 20
rigen oder haarigen Rand haben , so sind ihm obige

Benennungen gegeben . Er ist weißgrau und hat schuppe ,

vier braune Bänder . Die Kiemendeckel flnd stach » Liliarir »

lich . In der Rückenflosse sind drcy und dreyßig oder

vier und dreyßig Finnen , wovon vierzehn stachlich

flnd , die Brustflosse hat zwanzig bis sechs und zwan «

zig , die Bauchflosse die Afterflosse drey und zwan »

zig bis sechs und zwanzig , wovon aber drey stachlich

flnd , und endlich die Schwanzflosse fiebenzehn bis

zwanzig . Er kommt gleichfalls aus den Indien .
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21 . Der Gabelschwanz . Lkaeroäon
LaxLUlis .

Kabel « In Brasilien wird auch ein zu diesem Geschlechte
schwänz gehörigcrFisch gefunden , der cinemBärschinge fastähn .
8 rx » ü lich sieht , und daselbst von den Einwohnern k ^ uLcz .
U ; . gencnnt wird . Dieser unterscheidet sich von den

übrigen noch durch verschiedene andere Umstande , denn
der Schwan ; ist gabelförmig , die Zahne sind gerän¬
delt , und der Körper mit fünf braunen Querbinden
auf einem weißlichen Grunde bezeichnet ; wer aber die
braune Farbe für die Grundfarbe halten will , der
findet fünf weisse Querbande . Die Rückenflosse hak
sechs und zwanzig Finnen , wovon vierzehn stachlich
sind , die Brustflosse fünfzehn bis achtzehn , die Bauch ,
flösse ist zugespitzt und führt ?? Finnen , ( denn eine
ist stachlich , und die übrigen fünf sind weich ) die Af¬
terflosse ^ , und die Schwanzflosse fünfzehn bis acht¬
zehn . Er ist vcrmuthlich Suxatilis genennt , um den
Namen Klippfisch auch einmal bey einer Art an¬
zubringen .

22 . Der Scheibensisch . ckaeroäon i
Koruncjarus .

22 . Wir vergleichen die Rundung dieses Fisches mit
Scheu einer Scheibe , welches darum wohl angeht , weil die -
beufisch . se Fische überhaupt , so wie bey dem ganzen Geschlechte

und scheibenförmig gedruckt sind . Die Farbe
dieses Fisches ist aschgrau , und er hat fünf blaßbraune
Binden . In der Rückenflosse sind sechs und zwan¬
zig Finnen , wovon drey und zwanzig stachlich sind ,
in der Brustflosse zehn , in der Bauchflosse ? , und
in der Afterflosse Das Vaterland ist Indien .

rz . Der
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2z . Der Lanzenfisch , ekaero ^ on
I ^anceolacus .

2 ; .

Er führt diese Benennung / weil der Körper fisch / " *
länglich gestreckt ist . In America / woselbst er zu s . » nce -
Hause ist , nennt man ihn (^uaperva , und Edward olaruL .
hakte ihm wegen seiner Bandirung den Namen Kib -
danZ - kisk gegeben , denn es befinden sich auf dem
Körper drey dunkle / grau eingefaßte Bänder / davon
das erste quer durch die Augen / das andere quer
über die Brust , das dritte aber schräg von der ersten
Rückenfinne bis zur Schwanzflosse läuft , dieSchwanz »
flösse selbst aber ist gerade .

V

165 . Gk -
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16 ) . Geschlecht . Meerbrachscmc.
H ^ oräcici .' 8paru8 .

Geschl . ( ^ ^ ehr schön folget das Geschlecht der Brach.
Benen - scmen auf die Klipfische , indem sie eben auch
nung . ziemlich breiten und platt gedruckten Kör .

per haben . Warum sie aber lateinisch 8pnru ; ;
deutsch Mecrbrachstm ; holländisch Leebraa-
semen ; französich Lrume äs Ner ; und ira «
liänisch 8paro heissen , davon können wir kein «
Auskunft geben , sondern müssen alle die Venen«
nungen als willkührliche Namen ansehen , und mir
vielmehr zur Betrachtung der Kennzeichen werden .

«Seschl . Ez nämlich dieses Geschlecht sehr starke
Kennzei - Hundszähne, und viele stumpfe Backenzähne , die

dicht ^ einander stehen . Die Lippen sind vcrdop .
pelt . Die Kicmenhaut hat fünf Strahlen ; die
Kiemendrckel sind schuppigt , der Körper ist platt
gedruckt ; die Seitenlinie nach hinten zu grkrüm .
mct , uud die Brustflossen find abgerundet . Dieser
find die von dem Rirrer angegebene Merkmale .
Inzwischen muß man doch mit demselben gestehen ,
daß dieses Geschlecht mit den folgenden drey Geschlech «
lern in genauer Verwandschaft stehe , denn es sind
die Meerbrachseme von den folgenden Lips»
fischen schwer zu unterscheiden , und das Geschlecht
der Umberfische hält gleichsam zwischen den Lipp '
fischen und Dorschen das Mittel , von welchen
beyden Geschlechtern daßelbige ebenfalls schwer zu
unterscheiden ist.

^ st!!

kr!
G
Ei,
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Um indessen bep der grossen Anzahl der Arten

dieses jetzigen Geschlechts sich desto geschwinder zu
finden , so macht der Ritter vier Abheilungen ,
tvie folget

Brachseme , die mit einem schwäre
zen Flecken bezeichnet sind . 8 . Ar¬
ten «

Brachseme , deren Farbe roth ist «
z . Arten «

Brachseme , welche gestreift sind «
6 Arten .
Brachseme , die bunt sind . 9 . Ar¬
ten «

Es hat also dieses Geschlecht sechs und zwan ,
zig Arten , deren Beschreibung wir jetzo vor uns
nehmen .

Brachseme , die mit einem schwär -
zen Flecken bezeichnet sind . « ecke .

1 « Oie Goldbrachseme . 8 pa , us
Die Griechen nannten diesen Fisch Lbr ^ lo - ^

; die Römer aber Oiutu , weil Sergius Gold -
Orara , als ein Erfinder schmackhafter Speisen , viel brachst«
Wesens von diesem Fische machte , daher mag aber me .
der Lateiner eigentlich gekommen seyn , weil
dieser Fisch einen goldfarbigen halbmondfärbigen Fle - ^
cken zwischen der Stirn hat . Darum ihn anch die
Engelländer OilMeaä , odcrGoldkopf . die Veni «
rianer Oru , und die Spanier Ooruclo nennen .

LinnelV . Theil. M Weit
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Weil auch an dem Körper hin und wieder ein
Goldglanz durchdringt , so ist er von den Dem ,
schen Goldbrachseme , und von den Holländern
Oonä - Lraalem genennet worden .

Der Rücken ist , nachRleins Beschreibung , dun¬
kelgrün , die Seiten sind braun , mit einem Goldglanz .
DieAugcnringesind silberfarbig ; derRäcken ist scharf,
und kielförmig spitzig zusammen gedruckt . Der obere
Kiefer ist mit sechs , und der untere mit acht schar ,
fen Vördcrzähnen bewafnck

Die Abbildung , welche hier lad . VI . s .
mltgetheilet wird , ist aus der Bürmannischen
Sammlung , von Abbildungen afticanischer Thierc,
( denn dieselbe stellet einen Mcerbrachsem vom vor -
nebürge der guten Hofnung vor ) unter wel ,
che der Ricrer mit eigener Hand geschrieben :
Lpnru8 aurnta , so daß dieselbe gewißlich acht ist .
Dieser BrachscM also war über nnd über pvmeran -
farbig , auf dem Kopfe aber , dergleichen an den Kie ,
mendeckcln und an der Mitte des Rückens blau ge¬
zeichnet ; die Seitenlinie war krumm , doch der gob
dene halbmondförmige Flecken war nicht vorhanden .
In dem Exemplar , das der Ritter selbst hatte ,
war ein schwarzer Flecken am Schwänze befindlich .
Die Anzahl der Finnen weicht nach den verschiede »
ncn Exemplarien der Schriftsteller ab . Indessen
ist der Unterschied eben nicht beträchtlich . Der Ric -
rer hat in der Rückenflosse vier und zwanzig Fin¬
nen gemhlet , ' davon eilf siachelich sind ; in der
Brustflosse fünfzehn ; in der Bauchflosse sechs ; in
der Afterflosse fünfzehn , davon drey istachelich sind ,
Nnd in der Schwanzflosse siebenzehn , in welcher
Gronov zwanzig und Hasselquist zwey und zwan¬
zig angctroffen haben .

Dieser Fisch soll zwey Spannen lang werden ,
und wenn et recht groß ist , doch nicht über zehn

Pfund
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Pfund wiegen , wicwol Herr Hasseiquist auch solche
ge ehen , die eine Elle lanq waren . Zur ersten Lan -
ge sind zchir Pfund zu viel , und zur zwcyten zu we¬
nig , Mithin ist hierdurch die wahre Größe doch noch
nicht recht bestimmt . Die jetzigen Griechen tteunett
ihn Appouris , und das Exemplar des Herrn Has -
sstguift hatte über der Seitenlinie Noch sechs schwar¬
ze und sechs weist.' Striche , unter dem Seireusteichs
war der Fisch silberfarbig . Die Schuppen warm
oval breit , und der Goldslecken zwischen den Augen
war auch vorhanden .

Den inner » Bau betrestend , so fand Herr Has-
selqutst die Haut , welche den Bauch bekleidete,
schwarz . Die Darmcr hiengcN an einem geräumigen
Darmfelle , waren dreymal umgewickelt , und das
Darmfell hatte grosse Blutgefässe An dem Aus¬
gange des Magens waren dkey dicke Anhänge , und die
Luftblase lag die Länge aM Rückgrade hinunter .

Der gewöhnliche Aufenthalt dieser Fische ist int
mittellänoischen Meere , veßgleichen im (Vcean
zwischen Africa und America . An der Küste
von Holland kommen sie selten , hingegen öfters
am Dorgebürge der guten Hofnu - ' g vor , wS
sie vom î olve beschrieben werden als Fische , die ein
weißlich rothes Fleisch haben , und sehr schmackhaft
sind . Wenigstens sieben die Alten diesen Fisch
hoch geschätzt ; sonst würde Hieronymus nicht in
seinem Briefe an den Lucinilrs ( Lp . XXVl ll .) ge¬
schrieben haben : kilcutor chommum , millo rets
/ csiostolico te quocstre guuii pulLdsrrimum

, inter innumeru piicium Fe -
ttera , traxik 36 littus . So viel aber ist doch
richtig , daß diejenigen , die sich im mittelländi¬
schen Meere aufhalten , vor allen andren die be¬
sten sind.

Schirarz«
stecke .

Anato¬
mische
Anmett
kung «
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2 . Der Schwarzringel . 893 ^ 8 ^ nnu .

laris . ^
Dieser ist der Sparus der Schriftsteller , und

wird noch jetzo in Venedig 8paro gcnennet . Er

hat keinen goldenen Mond zwischen den Augen , hat

« der am Schwänze einen schwarzen ringelförmigen

Flecken ; der ganze Körper ist einfarbig gelb , und

kommt übrigens fast mit der vorigen Art überein ,

wird auch in Ansicht auf den Geschmack für eben so

gut gehalten . Man trist ihn im adt lauschen Meer ,

und besonders in den toskanischen Gegenden an ,

jedoch nicmalcn in der Größe als den Goldbrachscm .

z . Der Bandirte . 8p3ru8 A ^ ns .
Der jetzige Meerbrachscm , welcher in Italien §

8ar ^ o heißt , hat zwar auch einen grossen Ringel - !

flecken am Schwänze , aber er unterscheidet sch durch

die schwarzen Bänder , welche quer über den Körper

gehen . Die Gestalt ist länglich oval , im Maule >

stehen stumpfe Zähne von einerlei ) Grösse , und !

der Schwanz ist gabelförmig . Die Schuppen sind

glänzend bräunlich - silberfärbig , die Flossen weiß , ^

und in denselben ist die Anzahl der Finnen wie fol¬

get : in der Rückenflosse ^ ; in der Brustflosse sech¬
zehn ; in der Bauchflofle sechs ; in der Schwanz¬

flosse Der Aufenthalt ist im toscanischcu

Meer , und er wird in Rom und Genua zu Markte

gebracht , woselbst willouglchy einen fand , der

fünf Zoll lang war . !

4 . Der Schwarzschwanz , bparm
kvlelsnurus .

Man nennet ihn nur Schwarzschwan ; , weil

auf bcyden Seiten desselben ein grosser schwarzer

Fle -
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kken befindlich ist . Er ist silberfarbig und hat brau ,
pe Striche , die vom Kopfe bis zum Schwänze lau¬
fen ; der Rücken ist bläulich schwarz und nicht scharf ;
der Schwanz gabelförmig ; in jedem Kiefer steht eine
Reihe Zähne , wovon die vordem breit , die hintern spi-
hig sind . Er kommt im toskanischen Meere vor ;
und man findet in Rom , Genua und Livorno sol ,
che die einen halben Schuh lang und ein Pfund
schwer sind .

5 . Die Rothflosse . äparus Zmaris .
Der einzige Umstand , wodurch sich dieser Fisch

von den ander n unterscheidet , ist , daß die Brust - und
Schwanzflosse beyde roch sind . Er wird aber bey den
Schriftstellern sowohl Lerrus als 8mLris ; in Ve¬
nedig Oiroli und Oerruli und in Marseille 6er -
res genennt , woraus dann sogleich erhellet , baß er
sich im mittelländischen Meere aufhalte .

6 . Der Laxierfisch . Lxsrus Ilsens .

Die griechische Benennung Minis könnte
etwa auf die Veränderung der Farben dieses Fisches
sehen , denn es haben einige Schriftsteller angemerkt ,
daß er im Winter weiß , und im Sommer bunt und
bandirt ist ; inzwischen scheint daraus lVlaena ge¬
macht zu seyn , und die Venetianer nennen ihn noch
jetzo Nenelo , gleichwie er in Rom Hleuola , und
in Marseille Mn6ole heißt . Weil er aber die
Eigenschaft hat , daß diejenigen , die ihn essen , davon
eine Oefnung des Leibs bekommen , so nennen wir ihn
Laxterfisch , wie der Herr Hourtuin ihn den Na¬
men 2ee - 8cd ^ ter gegeben , um den Engellän ,
dern zu folgen , die ihn LackereH nennen .

M ;

L . *
Sa , wart »
flecke .

5 . .Roth ,
flösse .
8m » rir .

6 »
Larier -

fisch .
Mena .

Die
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ü .* Die Gestalt dieses Fisches hat mit einem Bar «

iche viele Achnlichkcit , nur ist er etwas platter und
breiter , und unterscheidet sich von den andern aiy
meisten durch die Beschaffenheit seines Mauls , denn
cs stehen nicht » ur im untern Kiefer vier größere Zäh »
ne , als bcy den andern , sondern eö ist auch das Maul
sehr groß , wenn es offen stehe , weil sich die untere
Lippe gewaltig dehnen und verlängern kann . dahinge ,
gen sehr klein , wenn es geschloffen ist , denn alsdann
ziehet sich die untere Lippe wieder ein , und verbirgt
sich in ein Grübchen des obern Kiefers Die Anzahl
der Finnen kommt am nächsten mit derjenigen über ,
ein , die man bey dem Goldbrachsimcn angetroffn
hat . Der Ort des Aufenthalts ist wohl mehrcnthciis
das mittelländische Meer , denn er ist in Italien
so häufig , daß man ihn weder wiegt noch zählt , sou , !
Hern ihn in Haufen nach dem Augenscheine , um ein ge , ,

ringeö Geld verkauft , ohnerachtct er sehr schmackhaft
ist , ja man muß wegen der großen Menge seine Zu , .
flucht zum cinsalzen nehmen , da er denn lialec , und !
an der adriatischen Küste Sclsve heißt .

7 . Die Steinbrachseme. Lxarps
Luxarilis ,

7> Es hat dieser Fisch zwey schwarze Rmgelflccken
brachst ö" beydcn Seiten sowohl an der Brust als an dem

Schwänze , und dieselben find mit einem weiffn Rin -
Äxrtj . ge eingefaßt . Der Ritter zählt in dieser Art in der
lis » Rückenflosse in der Brustflosse sechzehn , in der

Bauchflossc H , in der Afterflosse und in der
Schwanzflosse sechzehn Finnen ; der Herr Gronov
aber in dcr ersten Hs , in der andern fiebenzehn , in
her dritten H , in der vierten , ff , und in der letzten
siebenzehn Flossen . Der Unser , thals ist in den sim -
NamisklM Gewässern »

8 - Dck
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8 . Der Rothkypf. Lxarus Orxkus .

Der Kopf ist an jetziger Art roth , und wenn
« S der Orpkus der jetzigen Griechen ist , so soll er
nach Roudelers Bericht , wohl zwanzig Pfund schwer
werden , dennoch aber ungemein , schmackhaft seyn .
Der Rücken dieses Fisches ist schwärzlich , der Bauch
weißlich , wobei) denn der rothe Kopf sehr absticht .
Der Körper ist breit und lang ; das Maul klein ; die
Schuppen sind rauh , die Flesten bunt , und in der
Rückenflosse sind zehn Stachelfinnen ; der Schwanz
ist nicht gespalten . Er soll sich lediglich vom Meer ,
mooßc nähren , daher ihn die Holländer 'VViervrLL -
ter nennen .

ä .'
Sanvart«

st.
Roth ,

köpf.
Orplrui »

v ? * Meerbrachseme , deren Farbe roth
» ft .

9 . Der Schweinszahn . Lxarus kurra .
Vielleicht ist , wir der Rirrer vermuthet , die , y .

ser der Oentex der Alten , weil er zwey große SA " ' " '
Hundszähne hat , welche , wie bcy den Schweinen ,
suöwcrts aus den Lippe ,; hervorragen . Der Schwanz
ist gabelförmig , und der Körper in die Quere mit
pochen Banden gestreift . In der Rückenflosse sind
^ r , in der Brustflosse sechzehn , in der Bauchflosse
sechs , in der Afterflosse § , und in der Schwanzflos ,
fe siebenzehn . Der Aufenthalt desselben ist zwar im
micrelländisehen Meere , jedoch wird von dem
Herrn Eronov hicher auch ein Fisch vom Vorge ,
bürge der guten Hofnung gerechnet , welchen
man feiner rochen Farbe halben l^ ocrmun , oder ro -
eher Mann nennt . Derselbe ist einen Schuh lang,
hie Augen sind groß , der untere Kiefer ist länger als
der obere , der Kopf ist schuppig , das Maul voller

Nj 4 star .
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L ' * starken Zähne / davon vier / die groß und kegelförmig

Rothe . st ,ib , ragen . In der Rückenflosse desselben
sind auch xx / in der Brustflosse aber fiebenzchn , in
der Vauchflossc in der Asrerfiesse , 7 , und in der
Schwanzflosse fünfzehn Finnen . AI

IO . Die Rothfchuppe . 8 p3tU8 Lryrknnm ,

, o . Da an diesem Fische alle Schuppen eine Erd «
Roih « beerfarbe haben / und folglich den ganzen Körper rolh

flhuppe . machen / so wird er Rorhfrduppe genennt / worauf
auch die aus dem griechisch , n genommene Bcnen «

' nung zielt ; lurcinssh ^ ubellio ; ir liümsch
krnriAolino oder krnAolino . In Venedig heißt
er ^ Iboro und ^ rdoro ; in Spanien und Frank «
reich ks§e1 ; in Holland I^ oo6e Rransem .

!Ä

ch

Er ist kleiner als der Goldbrachscm / der
Schwanz ist fast gerade abgestutzt , und nur ein wenig
gabelförmig / und bas Maul cinigermassen spitzig .
Die Anzahl der Finnen ist auf den Rücken ; ; , an
der Brust sechzehn , am Bauche sechs , am After 77 ,
am Schwänze achtzehn . Andere Beobachtungen
zählen in der einen Flosse eine Finne mehr , und in
der andern eine weniger , wie denn die verschiedene
Exemplare selten in der Zahl der Finnen vollkommen
miteinander übercinstimmen . Der Aufenthalt Ist
im miltlländischen Meere , deßgleichen in den
americanischen Gewässern . Ja es setzt der Herr
Gronov den capschen Horrettrorsfisch in diese
Classe .

8«
W

c?

«rj

lii
a
«'

^ ii . Die Sackstoffe . 8 ^ sru8 p ^ rus . cik
Sack « ^

floss . ku§ru8 oder ? kL§ru8 zielt auf die Gefräßig « z
f ? §ru8 . kcit dieses Fisches , wenn man diese Benennung ans i

dem
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dem Griechischen herleltet . Es nennen ihn aber Z . * *
auch die ^ raliäner ka§ro ; und die Lranzo - Rothe ,
sen katzre . Da er inzwischen diesen besondern Um »
stand an sich hat / daß die Haut an der Rücken » und
Afterflosse über die letztem Finnen vorläuft / und
selbige gleichsam als in einem Sacke verbirgt / so neu »
nen wir ihn Sackstoffe / zumal auch die Hollän¬
der ihm den Namen - Lraasem geben , Er
wird viel größer als der vorige / denn er erreicht zehn und
mehr Pfund / da der vorige nur ein bis ein und ein
halbes Pfund wiegt . Die Gestalt ist also breiter und
Licker / der Kopf zwischen den Augen mehr platt und
ungcschuppt . An der Wurzel der Kiemenfiosse zeigt
sich ein eißgrauer Flecken . Die Seitenlinie ist pun »
crirt / und hat gleichfals zu beyden Seiten bcym An¬
fänge einen großen Flecken . Die Schuppen sind roth
und sehr groß ; der Schwanz ist gabelförmig . Er gläu »
zet des Nachts wie eine feurige Kohle / und wird im
Winter bläulich . Er hält sich in den südlichen Mee¬
ren von Europa auf ,

L . * ' * Meerbrachseme , die gestreift sind - c . " *
Ge¬

il 2 . Das Großauge . 8purus Loops ,

Diese dritte Abkheilung enthält nun solche Meer » , 2 .
brachseme / welche die Länge hinunter über den Körper Groß¬
gestreift sind / und diese jetzige Art hat an jeder Seite äuge ,
vier gold « und silberglänzende Striche / welche ordent - r>°ops ,
lich abwechscln Man nennt aber diesen Fisch Groß «
äuge wegen seiner großen Augen / die daher gleichsam
mit Ochsenaugen verglichen werden / daher er auch
griechisch Loops ; englisch Oxe - e ^ eck La -
cirerell ; holländisch 6root - s ) o§ genennt wird .
In Venedig / Rom und Marseille heißt er ko -
ßa . Er erreicht kaum die Länge eines Schuhes / ist
auf dem Rücken grünlich glanzend gelb , je nachdem

Ml di ?
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186 Vierte Gaffe . W . Ordn . Brustbäucher.
die Lichtstrahlen auf ihn fallen , und am Bauche stl.
bcrwe . ß . Die Anzahl der Finnen ist in der Rüsten ,
flösse brenßig , und in der Afrcrss ssc neunzehn . Der
Aufenthalt ist im roscani >cl) on Ästeere , ßir

IZ , Das Ringauge . 8pÄrus dAmkLrus , r>!

dLNtkaru ; ist eigentlich die Benennung ge . !§i
wiesser Käferarccn , welche einen schönen Glanz !«!>
haben ; mit solchen scheint man diesen Fisch zu vcrglei , B
chen . Ec ist mit schöne » paralell laufenden gel. D
ben Strichen geziert , und hat einen Silbcrrinq un , A
die Augen . Im Maule befinden sich starke Hunds . s
zähne . Er sicht sonst den Goldbrachsemen nicht un .
gleich , und halt sich im roscanischen Meere auf. h

k

14 . Die Borstenfloffe . 8paru8 Lkromis , ch
Man sagt von diesem Fische , daß er , wenn

er gefangen wird , einen brummenden Än von
sich gebe , und aus der Ursache soll man ihm den Ra .
men Lkrvmi8 beygelegt haben , daher ihn auch die
Engelländer drunter nennen . Warum er aber
bey den Sicilianorn Uonackelle ; bey den Tos » ^ ,
canern LaKaMvIe , und bey den Holländern ^
Monmlrse heißt , haben wir nicht errathen können . , !
Wir nehmen unsere Benennung Sorstenstosie f
daher , weil die zweyte Finne der Bauchficsse in ei« ^
nen sehr langen bürstcnartigen Faden ausgcht . Es !
ist aber die Anzahl der Finnen in der Rückenflosse
drey und zwanzig , in der Brustflosse siebcnzchn , in
der Bauchflosse sechs , in der Afterflosse zwölf , die Is
Schwanzflosse aber ist gabelförmig . Er hält sich in
den südlichen Meeren von Europa auf , wird aber
picht groß , sondern erreicht etwa vier Zoll , und ist H
hpännlich mlt blassen Strichen . ^

, 5 . Der
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15 . Der Goldstrich . 8paru8 83 ^ 3 , c ? "

Ge -
Da sich auf beyden Seiten dieses Fisches eilf streifte ,

schöne goldgelbe Striche zierlich ausnehmen , so
mag er bcy uns dcnNamen Goldstrich führen , gleich wie
ihn die Engelländer 6oI61in , und die Holläm strich ,
der 6ou6Kreep nennen , denn er wurde auch bcy Lalpa .
den Griechen dcßwegcn (chrvsopIeuro8 geheissen ;
doch in Frankreich führt er den Namen Vir ^ a -
clelle . Die linneische Benennung aber wird bey
einigen Schriftstellern gefunden , und die Genueser
bedienen sich derselben noch , da sie diesen Fifch8LlpL
nennen . Der Schwanz ist gabelförmig . Die An ,
zahl der Finnen ist in der Rückenflosse ^ , in dev
Brustflosse sechzehn , in der Bauchflossc sechs , in de ?
Afterflosse und in der Schwanzflosse siebenzehn .
Der Aufenthalt ist im mittelländischen Meere ,
pnd er wird einen Schuh lang .

16 . Die Purpurbrachseme . 8p3M8

Der ganze Körper ist mit purpurfärbigenSchup , 16 .
pen bedeckt , und an den Seiten mit sieben Goldli -
nicn geziert ; der Rücken ist etwas dunkel , Ufid der
Bauch blaß ; die Augen sinh groß , und haben einen
breiten rothen Ring ; die Flossen sind gelb ; der '
Schwan ; aber ist rokh und gabelförmig . Man trift
diesen Fisch im mitternächtlichen America ach

17 - Drr Gelbstoster . 8p3ru8khombc>jL! es ,
Weil die Gestalt einem schiefen Vierecke ziem -

lich ähnlich ist , so wird er Kchomboicies genannt . Gcl 'h -
Weil aber die Bauch - After - und Schwanzflossen strM' '
i»N hex BlMl gelb geflecft sind , so wollen wir ihn

Gelh ? '
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( l * » Gelbflosser nennen , wiewohl sich an der Wurzel
Ge > der Rücken - und Brustflossen schwarze Flecken be¬

streifte , finden . UebrigenS ist der Schwanz ganz ; in de «
Rücken geht eine Furche hinein ; die Seiten sind die
Lange hinunter gelb gestreift ; die Zähne find alle
stumpf ; die Kiemenhaut hat aber sechs , statt fünf
Strahlen . Laresbv zahlte ihn unter die Bärsche .
Was die Anzabl der Finnen bctrift , so zählt man in
der Rückenflosse in der Brustflosse sechzehn , in
der Bauchflssse l , in der Afterflosse ^ , und in der
Schwanzflosse zwanzig . D . Garden nennt ihn
Sulrweckex Lream oder Galzrvasserbrachstm ,
das ist Mcerbracbsem . Er hält sich in den ame -
ricanischen Gewässern auf , und wächst ebenfalls
zu keiner sonderlichen Größe . Dieses sind also die
gestreiften Mecrbrachseme , und nun ist noch die
letzte Abtheilung der duncen Brachftmcn zu be¬
trachten .

D . . . . D . * . * * Mecrbrachseme , die bunt sind .
Bunte .

18 . Das Goldauge . 8psru5 Lkrzssops .

18 . Die Augen stehen bey diesem Fische in goldgelben
Gold'au - Ringen , dcrRücken hat eine Furche , und der Schwanz
ge . ist gabelförmig . In der Rückenflosse befinden sich
f e in der Brustflosse siebenzehn , in der Bauchflos-

ro ? r . fi. fichg , in der Afterflosse ^ , und in der Schwanz¬
flosse neunzehn Finnen . Die Kiemenhaut aber hat
sechs Strahlen . Dieser Fisch sichet schön aus , denn
der Kopf ist blau bandirt , der Körper hat einen bläu¬
lichen Glanz , und die Flossen sind roth . Er hält
sich in den Gewässern von Eftr - lins auf .

! !B

i

!N

> !»

ft
ft
«il

«ij
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19 . Das Silberauge - SpLi -ns

Dieser würde dem vorigen ziemlich ähnlich seyn ,
wenn die Augen nicht in einem weißen silberglänzen¬
den Ringe stünden , dazu aber kommt auch noch , daß
die vordersten Finnen der Rückenflosse in eine lange
Bürste ausgchen . Sonst ist der Schwanz halb -
mondförmig , der Rücken hat eine Furche , und die
Vörderzähne sind conisch . Die Anzahl der Finnen
in der Rückenflosse ist in der Brustflosse sieben¬
zehn , in der Vauchflosse sechs , in der Afterflosse
fünfzehn , und in der Schwanzflosse zwanzig . Er hält
sich in Earolina , desgleichen auch um Jamaica
herum , auf.

20 . Der Zahnbrachseme . Lpmus
Demex .

Wir haben oben ^ o . 9 . einen rothbandirten
Brachsem beschrieben , von dem der Ritter zweifelt , ob
er nicht etwa der Dentex der Alten seyn mögte ,
weil er hervorragende Hunds - oder Hauerzähne hat ;
dieser aber , der hier unter dem Namen Demex vor¬
kommt , ist mit jenem nicht zu verwechseln , ober gleich
auch vier große Zähne hat , denn in jedem Kiefer ist
der zweyte Zahn der größte an jeder Seite . Zwar
hat er auch einen Gabelschwanz ; die Farbe aber
macht bey ihm den Unterschied , denn in der Jugend
ist er schmutzig grüngelb mit hellblauen und schwar¬
zen Flecken , aber hernach wird er purpurfarbig rökh -
lich . In der Größe übcrtrift er auch jenen Dentex ^
indem er gemeiniglich drey bis vier , zuweilen aber
auch wohl gar zehn Pfund wiegt . Inzwischen nen¬
nen ihn die Iralräncr Dentale , weil er bey den Ak¬
ten 8 ^ nc>6on und Dentex hieß . In Engcland
führet er den Namen 8ea - KouFk , oder Ku5t , bey
den Holländern IsnckLraalem .

Zu

Bunte .

i -) .
Silber»
äuge .

rops .

20 .
, Zahn -
brach -
seme .
Oentex
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Zu dieser Art rechnet nun der Ritter zuerst das

Exemplar des Artedi , welches zur Verwunderung
in der Rückenflosse neunzig , und in der Afterflosse
zehn Finnen hat ; sodann das Exemplar des Gro »
novs , welches in der Rückenflosse nur in der
Brustflosse sechzehn , in der Bauchfiossc sechs , in der
Afterflosse und in der Schwanzflosse fünfzehn
Finnen hat . Eben dieses Gronovljche Exemplar
ist der sogenannte Goldfisch vom Eap der guten >̂ of.
nung , welcher die Größe von einem Schuhe und et¬
was über vier Zoll , sodann an der Kiemenhaut sechs
Strahlen hatte . Der Brasilianer wird von
eben demselben Schriftsteller auch dahin gerechnet .
Das Exemplar des wllloughbv hingegen hatte
Nur zehn Finnen in der Rückenflosse , und acht in der
Afterflosse , welche alle weich waren . Es werden
also diese Fische im adriarischen und roscanischcn
Meere , sodann auch am Vorgebürge der guten
Hofnung , und auch an der östlichen Rüste von
Südamerika gefunden .

st

, l l!»

Der Dsrnbrüchseme. Lpnms 8pmus . D
! ^

Li » Well dieser Fisch einen rückwerts liegenden Sta ^ O
bracht ^ uf dem Rücken hat , so ist ihm obige Benennung I D
Me . gegeben worden . Es hat aber der Körper blaue bum r ,
Lpinus . re Striche , und einen gabelförmigen Schwanz . Die ! ki

Anzahl der Finnen ist in der Rückenflosse ^
oder auch ^ , in der Brustflosse fünfzehn bis sieben -
zehn , in der Bauchflosse . ? , z oder auch ß , in der , ^
Afterflosse ^ oder , und in der Schwanzflosse
sechzehn bis achtzehn . Man bringt diesen Fisch aus
den Indien ,

sr . Das
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22 . Das Strahlauge . Spgrus Ksci , 3 ru 8 . n ." -

Bunte .
Es hat diese Art einen schwarzen Augenkern

mit einem goldgelben Ringe , der mit blauen rothcn
und gelben Strahlen unterbrochen ist , daher wir sie
Strahlauge nennen . Der Körper ist am Rücken
grün , an den Seiten purpurfarbig , am Bauche roch . tur .
Der Kopf ist mit blauen , gelben und grünen Stri¬
chen geziert . Die Augenwimpern bestehen aus einer
Reihe Punkte , die obere Lippe läßt sich ausdehnen ,
die Zähne sind kegelförmig , und die zwey vordersten
sind die gröstcn , die Kiemendcckel haben zwey Flecken ,
nämlich , einen purpurfarbigen und gelben . Die
Seitenlinie besteht aus einer Reihe von zwey und drey -
strahligen Schuppen , die mit dem Rücken paralekl
laufen , und zu Ende der Rückenflosse herunter ge¬
hen . Alle Finnen sind buntfarbig , und der Schwanz
ist ein wenig abgerundet »

Man zählt in diesem ausekordentlich schönen /
und fast allenthalben mit bunten Strahlen bezeichne ,
ten Fische in der Rückenflosse sx , in der Brustflosse
zwölf , in der Bauchflosse sechs , in der Afterflosse

m der Schwanzflosse siebenzehn Finnen . Die An , -
zahl der Kicmcnflrahlen aber ist sechs » Der Aufent¬
halt ist in America in den Gewässern um Carolina ,
wo er , mrmuchlich wegen seiner bunten Farben
kuääinAÜsk gencnnt wird -

2 ; . Der virgimsche Meerbrachseme . Zxarus
Virzinicus .

In dem nordamericanischen Meere findet ^
man noch eine andere schöne bunte Art , die in der Virginp
Rückenflosse ^ , in der Brustflosse achtzehn , in der scher .
Vauchfiosse L , in der Afterflosse und in der

Schwanz .
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v . * * * * Schwanzflosse achtzehn Finnen hat , und sich m

Bunte , den Farben folgender Gestalt unterscheidet . Bonden

Schultern geht erstlich eine schwarze Binde durch

die Augen nach dem untern Kiefer , sodann eine ande ,

re von den Schultern über die Brust nach den Brust ,

flössen , übrigens aber laufen noch viele blaue Linien

der Länge nach in einer paralellen Richtung au den

Seiten hin , der Schwanz ist zwar gabelförmig aber

stumpf , und die Kicmendcckel sind ein wenig gezähnelk .

24 . Der Murmelbrachsem . Sparus
KIorm ) ? ru8 .

Die griechische Benennung Norm ^ ros deu ,

tet ein Geräusch oder Gemurmel fliesender Wasser

an , und es hat schon Aristoteles diesen Namen ge ,

sein . Wissen Fischen zngecignet , die im Wasser mit dem

klar - Maule allerhand Bewegungen machen , wodurch Immer

w ^ ruz . ^ m Fische aus dem Wasser Blasen in die Höhe

steigen , die ein Gemurmel des Wassers erregen . Da ,

her scheint auch der Lateiner Nurmur zu entstehen ,

welches im italienischen und französischen mit ci ,

Niger Veränderung beybehalten ist ; daher man die »

sen Fisch in Rom Normillo , in Venedig Nor -

miro , in Marseille Normo und Norme nennt .

Aus diesem Grunde geben wir ihm den Namen

Murmelsisch , welches den nämlichen Gedanken

ausdruckt , weil das Wort Murmeln , Murren ,

und der Holländer Nurmureeren aus eben dieser

Quelle entsprungen zu seyn scheint , wiewohl der

Herr Hsutruin diesen Fisch der Farbe halben , 6e -

murmercke , oder marmorirren nennt .

Nach der linncischen Beschreibung soll dieser

Fisch einen gabelförmigen Schwanz und sehr viele

silberfarbige nnd schwarze Banderzeichnungen habem

VOilloughby fand dergleichen in Genua , welcher
noch
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noch keinen Schuh lang war , derselbe hatte eilf bis o . " "
zwölf schwarze Ringe um den Körper , welche auf Bunte ,
einem grünlich blauen Grunde lagen Das Exem¬
plar des Herrn H ^ ielqulsl in -Hmnrna hatte neun
bis eilf schwarze Bänder auf einem silberfarbigen
Grunde . Arrcdl beschreibt ihn als einen Fisch , des¬
sen oberer Kiefer länger als der untere ist , und der
auf bcyden Seiten zwey paralell laufende schwarze
Bande hat . Gronsv giebr an , daß der Kopf glatt ,
und der Kiemcndcckel schuppig und mit zwey Sta¬
cheln versehen ist . Seba hingegen macht den untern
Kiefer langer als den obern . In diesen verschiede¬
nen Exemplarien zählt man in der Rückenflosse drey
und zwanzig bis vier und zwanzig Finnen , wovon
zehn bis eilf stachlich sind , in der Brustflosse drey -
zchn bis fünfzehn , in der Bauchffosse sechs , wo¬
von eine stachlich ist , in der Afterflosse zehn bis drey -
zehn , und in der Schwanzflosse drey bis achtzehn .
DerAufenrhalt dieser Fische ist im mittelländischen ,
besonders aber roseanischen Meer .

25 . Der Zügelbracbsem . 8 päru 3
G3 ^ iltr3tU8 .

Vermuthlich geht eine Binde bis an das Maul , 27 .
weil er LapissrÄtus heißt , daß sich aber der Körper Zügel-'
dieses Fisches zeigt , als ob er mit eincmNetze bedeckt wä - brach¬
te , kommt daher , weil jede Schuppe mit einem wcissen
Winkelhacken bezeichnet ist . Im Maule stehen oben ibram ».
zwey große Vörderzähne , und unten vier , der
Schwanz ist gerade abgestutzt , und die Rücken¬
flosse ist fast so lang als der Rücken . In dcrselbi -
gen befinden sich Finnen , denn von den zwanzig
Finnen sind neune stachlich , in der Brustflosse zwölf,
in der Bauchflosse 2 , in der Afterflosse und in
der Schwanzflosse vierzehn .
America .

Linne IV . Theil .

Das Vaterland ist

R 26 . Der
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26 . Der galiläische Meerbrachsem .

8parus Lslllseub .

Weil dieser Fisch in dem See Genezarech j »

( Zaliläa gefunden wird , so glaubt der wirrer , daß

es derjenige sey , darnach dem <: ten Eap . des Ep ,

Lucä , einen solchen reichen Fischzug verschaff

Er ist oben grünlich , unten weiß , und hat einen „ n -

geteilten Schwanz . Die Finnen sind in der Rücken¬

flosse in der Brustflosse cilf , in der Bauchfiessc

sieben , in der Afterflosse und in der Schwanz¬

flosse zwanzig . Der Herr D . Hasselquift hat diesen

Fisch entdeckt , und vielleicht gehört auch sein Nil -

brachsem , den die Egyprier 6ire1lE nennen ,

hiehcr .

166 . Ge -
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166 . Geschlecht . Lippfische .
Ikoracici : habrus .

/ urch den Geschlechtsnamen hudrus , drückt Geschl .
man hier eine besondere Beschaffenheit dieser Beiien -

Fische aus , daß sie nämlich sehr dicke Lippen ha - " " " 2 '
den , welche ihre Zähne bedecken , und eben dieser
Umstand ist auch Ursache , daß sie von dem vcrherge »
henden Geschlechts der Brach sc me sehr schwer zu
unterscheiden sind Man nennt sie also Lippfische ,
holländisch l . ipvilcsten ; französisch hubre .

Unter die Kennzeichen werden folgende Umstän - Gesthl .
de gezählt : die Zähne sind scharf , die Lippen einfach , Kennzen
jedoch dick und groß ; die Kiemenhaut hat sechs Strah - Hem
len ; die Kicmendeckcl sind schuppig , ( welchem aber
Gronov wiederspricht ) . Die Finnen der Rücken¬
flosse haben nach hintcnzu jede noch einen faserigen
Fortsatz . Die Brustflossen sind gleichsam zugespitzt ,
und die Seitenlinie geht gerade . Uebrigenö macht
der Rirrer folgende Abtheilungen .

Etliche haben einen gabelförmigen
Schwanz , und deren gilbt es eilf
Arten .

v . * * Andere haben eine gerade abgestutz -
re Schwanzflosse , und die Zahl
der Finnen in der Rückenflosse ist

N 2 bekannt ,
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bekannt , wovon 25 . Arten vor¬
handen sind .

Noch andere aber sind in Absicht ^
auf die Anzahl der Finnen in der !
Rückenflosse nicht hinlänglich be - !
kannt , und von denen zahlet man

Arten .

Es sind also in diesem Geschlechts überhaupt !

folgende ein und vierzig Arten abzuhandeln .

L .* ?r . * Lippfische mit gabelförmigem Schwan -
Gabel «

schwan « 0 "

i . Der Springer . lHru8 Zeams . ^

1 . Lcurns ist eine alte griechischoe Benennung

Sprin - einiger Fische , welche die Eigenschaft haben , in ih «

ger . Gefängnisse scharf mit dem Schwänze zu schla -

^ stch also eine irgcirdwo zu machen ,

welches bey dieser Art besonders eintrcffcn mag , da «

her wir diesen Fisch den Spring -er nennen . Zu

T ' berii Llaudii Zeiten wurde er als ein schmackhaf « ,

res Essen geschätzt , soll aber , wie der Lxirecr meint , !

heut zu Tage nicht viel bekannt sevn , oder wenig

geachtet werden . Sein besonderes Merkmal ist , daß !

er an den Seiten des Schwanzes gcwisst m die >

^ uere liegende Angchänge oder faserige Fortsätze hak . >

Die Berichte , welche die Alten von diesem Fi «

schc geben , lauten dahin , daß er die Gewohnheit

habe , des Nachts zwischen den Klippen zu schlafen , ^

und daher des Nachts , welches sonst die gcwöhnli « !

che Tischzeit ist , nicht könne gefangen werden . Er ^
lebt §
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lebt von Seemooß , hat ans dem Rücken eine dun - H . "

kelblaue Farbe , und ist am Bauche weiß , da » Fleisch Gabel¬

ist schmackhaft , und leicht zu verdauen , die Leber ist , ' ^ wan -
tvlc fast bey allen Fischen , angenehm , und die Dar - ' '

mer find wohriechend , daher man sic mit ißt . Der

Aufenthalt soll an der Insel Rhodus und an den

Ufern von Griechenland scyn .

2 . Der Cretenser . I . 3bru5 Lrerenlrs .

Die Insel des mittelländischen Meers , wel¬

che heut zu Tage Landia heißt , hieß vormals Lre >

ta , und an den Ufern derselben und in den benach - ^

barten Gegenden halt sich dieser Fisch auf , daher ist Oeten -

ihm der Name Erecenser gegeben . Uebrigenö aber l >5 .

ist er heut zu Tage nicht sonderlich bekannt . Der

Herr Alein beschreibt einen solchen also , daß der

Bauch und der halbe Kopf untenher gelblich , der hal¬

be Körper nach dem Rücken zu schmutzig oder braun -

grün , die Angenringe breit und grünlich , und die

werss - nKicfcrbeine statt derZahne gleichsam eingckerbt

scyn sollen , doch der Ricrer sagt , daß er vier Zäh .

ne habe . Ob nun , nach des Herrn Gl onovs Mei -

nung , auch der CacaroePaftsch von Banda , und

der americanisi 'he S ^ eermesftrfiftt ) mit dem

Papageyschnabcl auch hierzu gehöre , kommt uns

sehr zweifelhaft vor .

z . Der Röchling . I- ubrus ämkias .

Die Benennung bezieht sich auf das

schöne Blumcnroth , welches sich über diesen Fisch Roth ,

gleichsam ergießt , daher wir ihn Röchling nennen .

Von der Rückenflosse sind zehn Finnen stachlich , und

neun sind weich ; die Kiemendeckel sind an dem Ran¬

de gezähnelt ; ihre Größe ist etwa einen Schuh , bald

N z etwas
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etwas mehr , bald weniger ; der Obcrthcil des Kopfs

Gabel P dunkelschwarz , der Rücken braunroth , die Bauch ,

schwan - und Afterflossen , wie auch die Schwanzflosse sind

° ' heliroih , die Kiemcndeckel aber purpursärbjg ; das

Maul ist voller ahne . In den bat aimfcck en

scln hält man diesen Fisch für den schwach , . sch- chn

der ganzen Gegend . Er halt sich nicht nur in den

südlichen Meeren von Europa auf , sondern bc - !

findet sich auch in den americanifch en Gewass rn .

Laresby der ihn beschreibt , nennt ihn lV 'iuttcm ^

hsk , und die Holländer heissen ihnLclrauporrbout ,

das ist Schöpftnschlägel . ^

4 . Der Leberfisch . I^ brus ttepLtus . ^

4 . Es hat dieser Fisch seinen Namen von dieser

Aber - Hax -be bekommen , indem er lebcrfärbig , sonst aber

. auf beyden Seiten mit einer schwarzen Querlinie und !

tus . ' hinter den Stachelftnnen mit einem schwarzen Flecken

bezeichnet ist . Der untere Kiefer ist langer als der >

obere . Die Anzahl der Finnen in der Rückenflosse ^

ist ein und zwanzig , wovon zehen stachlich sind , die !

Brustflosse hat dreyzehn , die Bauchflosse sechs , und !

die Afterflosse neun Finnen . Allerdings scheinen '

auch hieher des Ionstons EkLNnu oder tliatuls , i

( welcher der EnIelländer oderOwflrk ,

und der Iraliäner i ^ unuciellu ist , ) deßgleichen sein

^ 1epLw5 lab . XIV . ho . , r . iz . zu gehören ,

welche sämtlich für eine Art Mccrbärsche gehalten

werden , und in Frankreich unter dem Namen

Lorruri , in Italien aber unter dem Namen 5o - >

prucielo bekannt sind , denn der Aufenthalt dieser

Zische ist im mirrriländischen Meere .

5 . Der
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5 . Der graue Lippfisch . ^ abrus 6ri5eus .

Der Rücken dieses Fisches ist umbergrau und
am Bauche etwas blasser ; der Schwanz nur wenig
gabelförmig , und die Kiemen , wie auch die Brust ,
( nach des Caresby Abbildung ) ohne Flossen , wo ,
ran aber der Ritter mit Recht zweifelt . In der Rü »
ckcnflosse sind drey und zwanzig Finnen befindlich , die
alle scharf oder stachlich sind ; in jedem Kiefer sind
zwcy grosse Zähne ; das Fleisch ist schmackhaft , und
der Fisch wir d etwa einen Schuh lang . Der Aufent »
halt ist in den americanischen Gewässern .

L . Der Gabelschwanz . l- sbrus l^ nsris .
Es unterscheidet sich der Schwanz dieses Fisches

von den übrigen darinn , daß die Mitte der Schwanz ,
flösse gerade abgestutzt ist , und nur an beyden Sei¬
ten längere Finnen hcrvorragen , die also einer Ga ,
bcl ähnlich sehen , welches sich aus der Vergleichung
der ' l ab . VI . 6 . mit andern Figuren gabelfär ,
miger Schwänze bald erkennen läßt . Ucbrigens ist
der Kopf purpurfarbig , auch zieht sich eine purpur -
färbige Linie über die Rücken » und Afterflosse hin .
In dem Epcmplare des Ritters befanden sich ^ Rü ,
ckcnfinnen , fünfzehn Brustfinnen , ß Bauchfinnen ,
- ; Afterfinnen , und sechzehn Schwanzfinnen . Das
Gronovifthe hingegen halte in derRückenflosse
in der Brustflosse sicbenzehn , in der Bauchflosse Z ,
in der Afterflosse , und in der Schwanzflosse nur
vierzehn Finnen . Der Aufenthalt dieser Art ist m
den Indien .

N 4

L . »
Gabel¬

schwän¬
ze .

7 .
Grauer.
6rileur

6 .
Gabel »

schwanj .
I ^ una -
ris .
1 -ab . VI
si§ . 6 .

7 . Der
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Gabel - Der Klkwenflkck . ! . 5tb - ilL Op ^ r . u aiis .

schwan - Da auf den Operculis ober Kiemendeckeln

dieses Fisches zu bcyden Seiten ein brauner Ficken

^ befindet , so ist die Ursache obiger Benennung leicht

Kiemen « einzusehcn . Ausserdem hat der Körper auch zehen

steck . braune Bande aut einem bleyfärblgcn Grunde . Was

Oper - die Amahl der Finnen bereift , so sind in der Rü «

culrns , ^ ,^ osse ^ , in der Brustflosse sechzehn , in der

Bauchflcsse z , in der Afterflosse ^ , und in der

Schwanzflosse sechzehn vorhanden , Man findet dir « i

sen Fisch in 2Lslen . ^

8 . Der Mecrpfau . l - Abrus psvo .

^ Da bcy diesem Fische die grüne , blaue , blut « I
Meer » rothe und weißgraue Farbe ungemein schön durchem « !

pfau . ander spielen , so hat man ihn mit den Pfauenfedern

kavo , verglichen , daher wird er in Rom kupaAslio ; m

Engeland keucoclrliLk : in Portugall Luflia ;

in Holland kuuuvy - Vach qcnennt . Von den

Schriftstellern wird er für den schönsten gehalten ,

der sich unter demjenigen Geschlechts , welches sie der

bunren Farben und Sprenkel halbe » luräus oder

Alaninict ^ vc -gelstsche nennten , befindet . ^

Herr Hafselquisr fand einen an der syrischen

Küste , der eine Spanne lang und zwey Zoll breit ,

mithin länglich war , und beschreibt die Farben fol «

gendergestalt . Das Maul ist bläulich grün , der

Kcpf , die Kehle und der B ' uch oberhalb dem Na « ^

bol weißgrau ; auf dem Kopfe befinden sich bogige

blaue Strichlein ; der Rücken hat oberhalb der Sei «

tci l ' nie vor der Rückenflosse einen hellgelben Flecken ,

dergleichen sich auch an der Brustflosse befindet ; die

Rückenflosse ist schön marmorirt ; der untere Theil

bcß Bauchs ist thcils schwarz , theils blau ; derSchwanz
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Schwanz hat rothe uni) blaue Flecken und Striche , *
die äußern Strahlen der Schwanzflosse sind schwärz . Gabel ,
sich ; die Seiten des Bauchs sind mit weißgrauen , lchwan -
grünen und eiscnfärbigen Querstrichen geziert ; am
Anfänge des Bauchs zeigt sich eine hellgrüne Binde ;
die Schuppen sind groß / glatt / gestreift / und kle ,
bei, feste an . Die Brustflossen sind abgerundet / die
Kicmenhaut hat sechs Strahlen / und die Anzahl der
Finnen ist in der Rückenflosse ein und dreyßig / in der
Brustflosse vierzehn / in der Bauchflosse sechs , in der
Afterflosse -̂ , und in der Schwanzflosse sechzehn .
Der Ort des Aufenthalts ist im mirrellundischen
Meere an der Küste von Syrien .

9 . Das Langohr . l^ brus ^ uritU8 .

Weil die Kiemcndeckel in eine lederartige / lan - ^
ge , jedoch stumpfe Spitze von schwarzer Farbe aus , Langohr
gehen / so hat cs das Ansehen / als ob dieser Fisch Luritus
Ohren hatte , und führt darum obige Namen . Die
Augen haben gelbe Ringe / die Rückenflosse hat ein
und zwanzig Finne , , / wovon zehn stachlich sind , die
Brustflosse fünfzehn , die Bauchflosse sechs , die As.
tcrflcsse 17 , die Schwanzflosse sicbenzchn ; in derKie .
menhaut sind sechs Strahlen vorhanden . Man hak *
diesen Fisch jn den süssen Wassern yon vssnsylya ,
men gefunden .

! 0 . Die Sichelflofie . l . sbru5 kAIcatus .

Der Name Sichelflofie ist diesem Fische deß . ^
wegen gegeben , weil die fünf vordersten von den weh Sichesi
chcn Finnen der Rücken - und Afterflosse viel länger , flösse ,
als die übrigen sind , und daher eine sichelförmige kalcz -
Gestalt haben , denn die übrigen Finnen sind kurz und
gleich , auch sind die Brustflossen ganz klein ; das

N f Maul
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Maul ist mir scharfen Zähnen versehen , und der
Körper ist silberfarbig , etwa so breit als ein Brach -
sinn . Die Zahl der Finnen ist in der Rückenflosse
^ , in der Brustflosse siebenzehn , ln der Bauchflos¬
se fünf , in der Afterflosse ^ , und in der Schwanz¬
flosse zwanzig . Das Vaterland ist America .

11 . Der Saurüffel . Ksbrus Kusus .

Ob gleich der Ritter diesen Fisch Kukus nennt ,
so ist er doch weder rorh noch röthlich , sondern gelb¬
lich , oder löwenkarbiq . Die Engellander nennen
ihn säoAÜsk oder Schwcinsfisch , weil das Maul
wie ein Scdweinsrüfsel aussicht , und eine Art
Hauerzabne hat . Nechst dem ist der obere Kiefer
beweglich , und kann sich ausstrccken und wieder ein -
zieben . Der Fisch wird höchstens zwcy Schuh lang ,
und kommt aus America .

Man hat in der Rückenflosse drcy und zwan¬
zig , in der Brustflosse siebenzchn , in der Vauchflos «
se sechs , in der Afterflosse zwölf , und in der Schwanz¬
flosse sechzehn Finnen gefunden .

v " LippMe , deren Schwanzflosse ge¬
rade abgestutzt , und die Anzahl
der Fmnen in der Rückenflosse be¬
kannt ist .

12 . Der Gähnflsch . KsbrustKsrula .

Es ist oben bey I>lo . 4 . des Ionstons Ldun -
nu oder liiuwlu , den die Engellander Oaper
oder Oinstsk nennen , gedacht worden , welche Fische
darum so genennt worden , weil das Maul allez ik
offen steht , als ob sie gahneten . Weil sich nun an
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dieser Art die Lippen zurücke ziehen , wodurch das

Maul gcöfnet ist , so wird ste ttiuwlu oder Gähn -

fistk genennt , gleich wie man auch eine Art Mu¬

scheln des Klaffens halben mit dem Namen Gähn -

nmschcl belegt .

Wie wir nun bisher lauter Gabelschwänze be ,

trachtet haben , so kommen wir jetzo an diejeni¬

ge Abtheilung , deren Schwanzflossen gerade abgestutzt

sind , welches allerdings auch bey gegenwärtiger

Art eintrift . Man zählt hier nur fünfKiemenstrah -

lcn , und was die Finnen betrift , so hat man in der

Rückenflosse ^ , in der Brustflosse sechzehn , in der

Bauchflosse 4 , und in der Schwanzflosse ein und

zwanzig gefunden , denn dieser Fisch hat ganz und gar

keine Afterflosse .

Das Maul ist innwendig rauh ; in den Kiefern

stehen Hundszähne , im Gaumen aber runde Höcker¬

zähne ; die Kiemendcckel sind vorneher schuppig , und

haben einen punctirten Rand ; der Körper ist mit

sechs bis sieben schwarzen Banden umgeben ; die Sei¬

tenlinie geht gerade ; die Rückenflosse ist fast so lang

als der Rücken , vorneher mit Stachelfinnen , die

gleichgroß , und mit fadenförmigen kurzen Fortsätzen

versehen sind , und hintcnsser mit weichen Finnen be¬

setzt , übrigens aber ist diese Flosse nach hinten zu

schwarz und abgerundet . Der Aufenthalt dieser Fi¬

sche ist in Carolina . Ihre Größe und übrige kör¬

perliche Gestalt kommt sonst mit den vorigen Arten

so ziemlich überein .

IZ . Die Saumfiosse . l- rrbrus ^ ÄrAinuljs .

Da die Rücken - und Brustflossen an diesem

Fische einen gelben Rand oder Saum haben , so sind ihm

obige Benennungen gegeben worden . Ucbrigens aber

sichet der ganze Fisch bräunlich aus , und hat in derRücken -

N . * *
Gerad -

schwan -
; r .

Sanm -

floffe .

d -Iarssi -naliL .
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v . ** Rückenflosse , x , in der Brustflosse siebenzehn , in der

Bauchstosse sechs , in der Afterflosse und in der
schwan - Schwanzflosse siebcnzchn Finnen , Er hält sich in

dem großen Weltmeere auf .

14 . Der rostfärbige Livpßfth . l ^sbrus
kerruAin ^ us .

14 , Ec ist über und über bläulichbraun , oder eisen ,
Rostfar « und rostfarbig , und hat keine Flecken . Man zählt in
biger . her Rückenflosse , in der Brustflosse sechzehn , in
eineur . ^ Bauchstosse 4 , in der Afterflosse und in
^ ' der Schwanzflosse siebenzehn Finnen , denn in der

Rückenflosse sind zwei) , in der Bauchflosse eine und
in der Afterflosse drey siachlich . Er kommt aus
Indien .

15 . Der Meerjunker . I^ brus ^ uii8 .

is . Die außerorndentliche Schönheit dieses Fisches
^ er » ^ d dje Pracht seiner Farben , hat ihm den Namen

sulk Meerjunker erworben . Die gricchiscde Benen¬
nung suli8 aber ist ihm vom Aristoteles seiner Nied¬
lichkeit halben beygelegt worden . Die Italiener
nennen ihn Oomyeliinu und Ä§ure11u ; in Ve ,
nedig OonLellu ; in Marseille Oovellu ; und sonst
in Lrankreict ) OireUu ; in Rom und Neapel
^ lenLdinu 6i !l .e ; auf der Insel Landia ^ kckel .
les ; und auf der Insel Rodhus ^ illo . Er hält
sich im inicrellandlschen Meere , besonders aber
bei) Genua auf , und ist unter den europäischen
Fischen der zierlichste , wenigstens prangen die
Männchen mit den schönsten Farben , die sich aber im
Spiritus nach und nach verliehren , und blaß oder
schwärzlich werden .

Die
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Die Enqc Uänder nennen ihn Regenbogenfisch , k . * *

weil man an ftder Seite fast alle abwechselnde Re - Gerad -

qcnbogenfarbcn stehet . Es ist nämlich der Rücken schwan -

grün . Vom Maule lauft über die Augen und Kie .

men ein viereckiger Flecken , der anfangs gelb , her¬

nach aber schwarz ist , und eine Einfassung hat . Von

der Mitte der Seiten an geht dann ein gezacktes ,

und auf beyden Seiten gleichsam ausgeschnittenes

Band bis zum Schwänze , weiches pomeranzcnfär -

big ist ; endlich hat auch die Rückenflosse zwischen den

dren vordersten Finnen einen Hochrothen , und ausser¬

dem auch noch einen schwarzen Flecken . In dem

obern Kiefer befinden stch zwey größere Zähne , es

wird aber dieses Fischlein überhaupt nicht groß , und

erreicht etwa die Länge eines guten Fingers .

Betreffend die Anzahl der Finnen , so befinden

sich derselben in der Rückenflosse ein und zwanzig bis

zwen und zwanzig , und neun davon find stachlich , in

der Brustflosse dreyzchn bis vierzehn , in der Bauch -

fiessc sechs , wovon eine stachlich ist , in der After¬
flosse dreyzchn bis fünfzehn , wovon drey stachlich

sind , und in der Schwanzflosse zwölf bis sechzehn .

Sie hängen stch gerne an , um Blut zu saugen ,

daher die Taucher nicht gerne mit ihnen etwas zu thun

haben , wenigstens hat Gondelet , da er stch einst im

Mecrwasser badete , sie fast nicht von den Füssen abbrin -

gcn können , nnd nach Salmans Bericht soll dieser

Fisch zur Suppe gekocht den Kranken dienlich seyn ,

sonst aber gebacken recht gut schmecken .

16 . Das Blauohr . l^ brus puroricm .

Die Kiemendeckel sind blau , daher wir ihn

Dlauohr nennen , aber die Flossen sind roth , und

die Seitenlinie lauft krumm . In der Rückenflosse be -

finden cus .
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finden sich in der Brustflosse zwölf , in der

Bauchflossc sechs , in der Afterflosse vierzehn und in

der Schwanzflosse gleichfalls vierzehn F uncn . Der

Aufenthalt ist in dem indianischen Meere .

17 . Der Schweinsrücken . I^ brug LuiNug .

Wir nennen diesen Fisch Schweinsrücken , weil

die Rückenflosse faserig ist , und daher borstenartig aus »

sicht , indem die Finnen über der Flossenhaut wie Bor »

sten hcrvorragcn . Uebcr dem Schwänze befindet sich

ein schwarzer Flecken . Man zählt in der Rückenflos »

se siebenzehn Finnen , wovon neun stachlich sind , in

der Brustflosse dreyzchn , in der Bauchflosse S , in

der Afterflosse ? Z , und in der Schwanzflosse vier «

zehn . Man findet ihn in den europäischen Meeren

i8 . Der gestreifte Lippfisch . i^ bius
Lmsrus .

Die Rückenflosse ist an diesem Exemplare zwar

auch so faserig wie an der vorigen Art , jedoch unter »

scheidet sich vergegenwärtige von dem vorhergehenden

durch gewisse weisse und braune Linien . In der Rü¬

ckenflosse zählt man , in der Brustflosse sieben »

zehn , in der Bauchflosse s , in der Afterflosse

und in der Schwanzflosse zwölf Finnen . Die ame »

ricanischen Meere sind der Ort des Aufenthalts .

19 . Der braune Lippfisch . I. adru5 Quars .

An dieser Art ragen die Finnen überall aus der

Flossenhaut hervor , der Schwanz ist abgerundet ,

und die Farbe ist bräunlich . Die Rückenflosse hat
die
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die Brustflosse sechzehn , die Bauchflosse sechs , die L ."
Afterflosse dreyzehn , und die Schwanzflosse fünfzehn Gerad »
Finnen . Der Aufenthalt ist im ch> cean . schwan-o ze .

20 . Das Pfauenauge . L^ ki- us OceU3rj8 .
Es befindet fich in der Mitte bey der Schwanz - 20 -

Wurzel ein schön gezeichneter Flecken , der einen , Pfau -
cnauge gleichet , darum sind diesem Fische obige Na - Ocestz -
men gegeben , sonst ist die Rückenflosse wie an der riz .
Ko . 17 . und > 8 - beschaffen , hak aber die Brust¬
flosse fünfzehn , die Bauchflosse die Afterflosse ^ s ,
und die Schwanzflosse dreyzehn Zinnen . Das Va¬
terland ist unbekannt .

2i . Die Meerschleye . I. 3bru5 Imca .

Weil die äußerliche Gestalt dieses Fisches viele 21 .
Achnlichkeit mit den Schleyer , hat , so ist ihm der Na - Meer »
nie Meerschleye gegeben . In dem Meere um schleye .
Engeland herum wird er am Häufigsten gefunden ,
und daselbst heißt er VVarlle oder 016 VVit'e , das
alte Weib , französisch Vieille ; hoUanbrich
^ ee - ^ eelt , da « ist Meerschleye . Das Maul ist
in die Höhe gezogen , und die Lippen sind dick und
fleischig , die Farbe ist bunt , und an den Seiten
befinden sich abwechselnde rothe , gelbe , und braune
Striche , welche der Länge nach vom Kopfe bis zum
Schwänze hinunter laufen , die Flossen sind mit ro¬
chen , gelben und blauen Flecken gesprenkelt , jedoch
wechselt die Farbe bey den verschiedenen Excmpla -
ricn immer ab , und scheint ganz willkührlich zu spielen .
In der Rückenflosse sind ^ Finnen , wovon sich die
weichen mit blauen Spitzen über die Flossen erheben ,
a ^ ^ Brustflosse befinden sich vierzehn , in der Bauch -
flosse sechs , in der Afterflosse ^ Finnen . Wie schön

aber
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aber auch dieser Fisch auösieht, so ist doch das Fleisch
sehr unschmackhaft .

22 . Der Doppelfleck . I^ brus Limacularus .

Dieser hat nicht nur am Schwänze einen Fle ,
cken oder Auge , wie >lc>. ro . sondern auch mitten an
der Seite einen zwcyten , daher er Doppelfleck
heißt . Die Rückenflosse ist faserig wie bey ^ o . 17 .
cs befinden sich aber darinn ^ Finnen , in der
Brustflosse aber sind deren fünfzehn , in der Bauch »
siosso 4 , und in der Afterflosse ^ Der Aufenthalt
dieses Fisches ist in dem mittelländischen Meere «

2z . Der punctirte Lippflsch . I^ brus
kunÄLru8 .

Diese Art wird also genennt , weil sie auf einem
braunen Grunde neun bis zehn paralcll laufende
Seitenlinien hat , die alle aus abwechselnden weisscn
und schwarzen gleichwcitigen Punctcn bestehen . Der
Ritter fand an seinem Exemplare die Rückenflosse mit
hervorragenden Finnenfasern besetzt ; und die Anzahl
der Finnen war in der Brustflosse vierzehn , in
der Bauchflosse § , in der Afterflosse i H , und in der
Schwanzflosse sechzehn . Der Herr Gronov hingegen
zählt fünfzehn , K , und in der Schwanzflos
se achtzehn , merkt auch dabey an , daß die zweyte Fin ,
ne bürstenartig sey . Es kommen diese Fische aus
Suriname .

24 . Das
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24. Das Schwarzauge , l^ brus kleiops .

Die griechische Benennung lVlslop8 oder
Schwarzauge , kommt daher , weil dieser Fisch hinter ,
oder über den Augen mir einem dunkelbraunen hal¬
ben Monde bezeichnet ist . Die Rückenflosse ist
gleichfalls faserig und die Schwanzflosse bunt .
UebrigenS zählt man in der Rückenflosse ^ ; mit .
hin sind von den fünf und zwanzig Finnen sechzehn
siachlich : in der Brustflosse dreyzchn , in der Bauch ,
flösse denn die eine ist von den sechsen siachlich ,
in der Afterflosse i ^ , denn drey Finnen sind von den
dreyzehn siachlich , in der Schwanzflosse endlich
zwölf. Man fängt diesen Fisch in den südlichen
Meeren von Europa .

25 . Die Wolkenfiofie . I- abrus Moricus .
Die Rücken . After , und Schwanzflosse sind mit

Wolken bezeichnet , und der Fisch wird in Egypten
gefunden , mithin sind beyde obige Benennungen zu
verstehen . Heer Hassslqmsk hat in der Rückenflosse

, in der Brustflosse fünfzehn , in der Bauchflos.
scin der Afterflosse und in der Schwanzflos.
sc zwanzig Finnen gefunden . Die Zählung des Rit¬
ters ist fast die nämliche ; der meiste Unterschied ist
in der Schwanzflosse , da er nur siebcnzehn zählt .

26 . Der Europäer. I^ 3bru5
kLFU8 heißt eine Buche , und 08 ein Kno¬

chen , mithin kommt da bey der Uebcrsetzung nichts
heraus ; wollten wir daraus machen , so
käme Beinbrecber heraus , sollte es aber Olüpha -
xv8 seyn , so mästen wir ihn ^ einfresser nennen ,
mithin thun wir am besten , ihm den Namen Euro ,
päer zu geben .

Linne IV - Theil . Q Er
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k ? ' Er ist von der vorigen Art wenig oder gar nichts

Gerad « unterschieden und könnte wohl dazu gerechnet werden /
tchwaw die Rückenflosse hat Nach der Beschreibung dreyss

sig / nach der Zählung aber ein und drcyßig Finnen /
wovon abermals sicbenzchn stachlich sind / in der
Brustflosse fuufzchn , in der Bauchflossc K / in der
Afterflosse , ^ / in der Schwanzflosse aber nur drey -
zehn . Er hält sich in dem europäischen Meere auf .

27. Der Felsenkriecher . I^ drus kupettns .

2 ^/ . Weil er sich an den felsigen Stranden in iTlor «
Felsen « wegen aufhält / soll erFelsenkriecder heißen . Er

kriccher . ist von der vorigen Art / in Absicht auf die Lnzahl der
ttris ^ Finnen wenig oder gar nicht unterschieden / nur zeich »

net er sich dadurch aus - daß er an dem obcrn Ran ,
de des Schwanzes einen braunen Flecken hat . Man
zählt in der Rückenflosse / in der Brustflosse drei) ,
zehn bis vierzehn / in der Bauchflosse 4 / in der Ass
terfiosse oder und in der Schwanzflosse drey »
zehn Finnen .

28 . Der Schmutzbauch . Oniri8 .

28 . Da sonst die mehresten Fische einen weissen
Eciimutz Bauch habe » / so mäßen wir diesen Schmutzbauch nen »

nen / weil derselbe aschgrau und braun gefleckt ist .
' Die Rückenflosse ist faserig und hat ^ / die Brust «

flösse fünfzehn / die Bauchflosse Z / die Afterflosse
^ ? / und die Schwanzflosse vierzehn Finnen . Er ist
ein Fremdling / dessen Vaterland unbekannt ist .
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2 Y . Der Grünling . l^ brus Viricks . Gerad ,^ schwan -

Er ist über und über , wenigstens oben her,
grün , und hat nur an jeder Seite einen blauen ? «, .
Strich . Man zählt ln der Rückenflessc vreyßig Fin , Grün ,
nen , davdn achtzehn stachlich sind , das ist also Ag
Er ist vermukhlich der Verckone des Snlvianus ,
Und der 6arLLtto der (Zenuestr , denn es hat der
wlstoughoy daselbst cinenGrünling gesehen , der vier
und zwanzig Finnen in der Rückenflosse hatte , wovon
fünfzehn stachlich waren , derselbe war etwas breiter
und dicker als die andern Arten ; die Flossen waren
auch ein wenig gefleckt , und am Nabel befand sich
ein violekfarbiger Höcker . Die übrigen aber sollen nach
seiner Aussage zuweilen am Bauche mit blauen Flecken
bezeichnet scyn Indeß erhellet aus obigem , daß der
Aufenthalt dieses Fisches mchrcntheils im mtttellan ,
schen Meere seyn müsse .

zo . Der Blinzter . l . 2bru3 Sulcus .

Das vorzüglichste Merkmal dieses Fisches ist , ^
baß die obcrn Augenlieder schwarz sind , daher er das ^ 'Sler
Ansehen hat , als ob er die Augen zurück drückte und ^
blinzelte . Die Flossen sind alle gelb , und haben am
Rücken ^ , an der Brust vierzehn , am Bauche
sechs , am After und am Schwänze vierzehn
Finnen .

Zl . Der bleyfärbige Lippfisch . l^ abrus
I . iveu8 .

Der ganze Körper ist bräunlich blau , der ? r . ,
Schwanz abgerundet , und die Rückenflosse fase . Bleyfau
rig . In derselben befinden sich ^ Finnen , in der

O r Brust ,
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L . ** Brustflosse aber sind deren vierzehn , in der Bauchflosse

schwä ? ^ der Afterflosse ^ Kundin der Schwanzflosse eilf .
je .

Z2 . Die Meernmsel . I^ sbrus l ' uröus .

Daß die alten Schriftsteller diese Fische ihrer
amsel ^ bunten Farben halben 1ur6u8 genennt haben , ist
lurä 'u ; oben schon erinnert worden , und da » ist auch die Ur¬

sache , warum wir sie Meeramsel nennen . Diese
Art ist länglich , fast wie ein Hecht , obenher grün ,
untenher blaß und gelblich , mit aschgrauen und blaß¬
blauen Flecken gesprenkelt . Um die Augen geht ein
goldfarbiger Ring , und die Rückenflosse ist mit zwcy
und dreyßig Finnen besetzt , wovon neunzehn scharf
oder stachlich sind . Der Aufenthalt ist in den euro¬
päischen Meeren .

zz Der blaßfärbige Lippfische i^ bms
Lxolerus .

g g . In dem großen Ocean zeigt sich noch ein Fisch
Blaß - diesig Geschlecht » , der die Rückenflosse faserig , de »

farbiger Körper aber mit blaßblauen Linien besetzt hat , und
überhaupt blaßfarbig ist . Man zählt in der Rücken¬
flosse ^ in der Brustflosse dreyzehn , in der Bauch¬
flosse z , in der Afterflosse und in der Schwanz¬
flosse dreyzehn Finnen .

Z4 . Der chinesische Lippfisch . I . abrus
Lkinenlis .

? 4 . Es ist die Rückenflosse an dieser Art gleichfalls
Cbinest - faserig , der Körper hat eine Bleyfarbe , und der

Kopf ist höckerig stumpf . Was die Finnen betrift ,
nent » . hak man in der Rückenflosse in der Brustflosse

drey -
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dreyzehn , in der Bauchflosse ^ , in der Afterflosse 8 ? *

und in dem Schwänze zwölf gezählet , welches Gerad -
also von voriger Art nicht viel abweicht , daher wir schwan «
uns wundern , daß überhaupt in diesem Geschlechts
nicht mehrere Arten zusammen gezogen sind . Der
Aufenthalt dieses Fisches ist in Asien .

zz . Der carolinische Lippfisch . I^ bras
LronrlL .

Man nennt diesen Fisch in Brasilien
cupL . Er har diesen besondern Umstand an sich - daß ^ aröli -
die Rückenflosse nicht recht zusammen hangt , und sich „ ischer .
in der Afterflosse eine sehr große dicke Finne be - Lromiz .
findet , welche die zweyte in der Ordnung ist ,
denn die erste ist zwar auch steif und stachlich , aber
sehr kurz . Ucbrigens sieht dieser Fisch einem Fluß «
barschingc sehr ähnlich , und hat braune Bänder auf ei «
nem silberfarbigen Grunde . Die Kiemendeckel sind
nicht gezähnclt , sondern haben nur einen einzigen
Stachel . Wae die Finnen betrift , so werden sie
von dem Ritter folqendergcstalt gezahlt . Am 8Eü «
ckcn >o in der Brust achtzehn , am Bauche sechs ,
am After ß , und am Schwänze neunzehn . Das Va «
terland ist Larolina .

z6 . Der indianische Lippfisch . I^ bru5
^ inesris .

Der Körper ist länglich , und zusammen ge « ; 6 .
druckt , von weisser Farbe . In der Rückenflosse befindet
sich nur eine einzige weiche Finne , daher die Zählung ^
solgendergestalt ist : in der Rückenflosse , in rj ; .
der Brustflosse zwölf , in der Bauchflosse sechs , in der
Afterflosse fünfzehn , und in der Schwanzflosse zwölf.
Das Vaterland ist Indien .

O z c . ' * ' Lipp «
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Unbe¬
kannte .

77 .Mar «
morirlcr
kvlixru ;

Gelb¬
fisch .
kchlvus .

Lippfische mit unbekannten Finnen
in der Rückenflosse , und geradem
SchMmze .

Z7 . Der marmorirte Lippfisch . I- sbrur
^ l - xcus .

Wir kommen jetzt auf die dritte und lekteAbtheilung
dieses Geschlechts , worin » nur solche Fische vorkom «
men , daran man die Anzahl der Finnen besonders
in der Rückenflosse , noch nicht untersucht hat , und
die auch den übrigen Umständen nach nicht genug be¬
kannt sind - Die erste Art derselben wird wegen der
Marmorirung oder gelben und blauen Farben Sixtus
gencnnk , und Arredi halt diesen Fisch aus der Ursa -
fache für den M . erpfau . Die Vörderzähne sind die
größten , und man findet ihrer , welche über einer , Schuh
lang sind . Der Schwanz ist an dieser Art , so wie
an allen folgenden gerade . Der Aufenthalt ist im
mittelländischen Aieexe , besonders in der Gegend
pon Lipom - .

Z8 . Der Gelbfisch . L. sdw8 kuivus .

Wir wollen dießmal den Engländern fol ,
gen , und dm gegenwärtigen Fisch (Fcldstsch nennen ,
denn Key ihnen hcißr er Vellowüsk , weil der gan ,
ze Körper fast goldgelb ist , denn die Schuppen spie ,
len mit einem hochgclben Glanze , der zuweilen in das
röthliche fällt . Es wird dieser Fisch etwa ein ? » Schuh
lang , hat ein weites Maul , einen lungern Unter¬
kiefer , vorne eine doppelte Reihe kleiner Zähnchen ,
hinten aber große . Zähne . Vorne befindet sich in
der Afterflosse eine große scharfe oder stacheliche

^ Zinne ,
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Finne , und der Schwan ; ist am Ende abgerundet .

Der Aufenthalt ist in den americanischen Ge ,

wässern .

zo . Der bunte Lippfisch , ^ äbrus Varius .

Man kann diesen mit recht den bunten Lippfisch

nennen , denn er hat vier Farben , nämlich Purpur ,

grün , blau und schwarz . Die Engelländer geben

ihm den Namen oder LkexvinA kM . Bey

den Schriftstellern heißt er Schreis , Neirix und

I ^ ummax , weil man glaubte , daß er wiederkäue ,

welches jedoch bey den Fischen nicht statt zu haben

scheint ,

Was nun die Vertheilung der Farben betrift ,

so sind die Augen , und die Gegend um den Nabel am

Schwänze vieler , der Schwanz ist dunkelblau , der

übrige Körper theils grün , theils schwarzlichblau , und

die Schuppen sind gleichsam mit dunkeln Flecken ge ,

sprenkelt . Baö Maul ist mäßig groß , der obere

Kiefer hat dicht aneinander stehende breite , und der

untere Kiefer weit auseinander stehend ? spitzige

Zähne , über den Rücken lauft eine Flosse von gleich ,

weitig quseinandcrstehendcn Skachelfinnen , die an

ihren Spitzen fliegende Fasern haben , Die Kiemen ,

flössen sind breit und oval . Mitten am Bauche befin ,

den sich zwey Purpurflccken . Der Magen ist groß ,

die Leber weiß , die Darmer sind weit , das Netz ist

ziemlich ausführlich , und die Gallenblase ist reichlich

versehen . Man findet diese Fische im mittelländi¬

schen Meere , vorzüglich aber bey Amides und

Marseille .

O **

Unbe ,

kannte .

Bunter .

Vsriur .
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4v . Die Seemerle , l- sbrug Kieruls .

Die obige Benennung ist diesem Fische vermuth «

sich der schwarzen Farbe balben gegeben , denn dieses ,

be ist über und über biaulichschwarz , oder bleich

braun . Man will angcmcrkr haben , daß die Leber

dieses Fisches weiß , in zwey Lappen eenheilt und mit

einer rykmdrischen , zweymal umgeschlungcnen sehr

langen Gallenblase versehen iey . Der Aufenthalt ist

in den europäischen Gewässern .

4l . Dcr Stcinsisch . I^skrus Oynseclus .

Der Name LynLeckus ist eben keiner der schön «

sten , und ist diesen Fischen gegeben , weil sic sehr geil

sind , und sich nach Art der Hunde begatten sollen ,

daher sie auch N » ucchisch > genennt wer «

den ; weil aber die Holländer diese Fische 8teenvi -

sicken nennen , darum daß sie sich an steinigen Oer «

tern aufhalten , so wollen wir diese Benennung lieber

als jene wählen . Sie werden etwa einen Schuh

lang , sind etwas schmal und dicke , der Farbe nach

gelb , auf dem Rücken purpurfärbig , und vom Ko¬

pfe bis zum Schwänze mit einer langen Floße be «

setzt . Der Aufenthalt ist im mittelländischst »
Meere .
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167 . Geschlecht . Umberfische .
Ikoracici : 8ciaen3 .

^ ) i < griechische , und auch von den Later - AA '
nern übernommene Benennung 8cia be - „ ^ ^

deurck einen Schatten . Man hat also diese Fische
mit dem GeschlechtSnamcn SciaenL belegt , weil sie
nicht nur eine dunkle Schattcnfarbe haben , ( daher
sie auch wohl Meerscharten genennt werden , )
sondern auch an den Seiten mit goldgelben und
braunen Strichen bezeichnet sind , davon die un - .
lern der Schatten der obern zu seyn scheinen . Daß
man aber diese Fische sowohl bey uns als in Hol¬
land Ombervisichen oder Umbcrfische nennt ,
ist daher gekommen , weil erstlich eine Art dersel¬
ben von den Schriftstellern der Farbe halben 17m -
dra genennt wird , und zweytenS die bekannte Um -
bersarbe von den Mahlern zum schattircn ge ,
braucht wird .

Es bestehen aber die Kennzeichen des Ge - ^ schl.
schlechte in folgenden Stücken : der gan ^ Kopf ^ r, . '
und die Kiemendcckel sind schuppig ; die Kiemenhaut
hat sechs Strahlen ; in dem Rücken befindet sich
ein Grübchen , worein sich die Rückenflosse verber ,
gen kann . Man hat in diesem Geschlecht « die fünf
folgenden Arten .

0 ; 1 . Die
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I . Die Doppelschuppe . Sciuena Lapps .

r . Die Benennung LappL mag vielleicht nichts
Dörpel « Eers als eine Aappe bedeuten , welche dieser Fisch
l^ pps . ö» führen scheint , da sich an den Seiten des Kopfs

^ ' eine doppelte Reihe von Schuppen befindet , weß ,
halben wir ihn Doppelschuppe nennen . Die
Anzahl der Finnen ist in der Rückenflosse in
der Brustflosse sechzehn , in der Bauchflosse z , in
der Afterflosse und in der Schwanzflosse sieben «
zehn . Der Aufenthalt ist im mittelländischen
Meere

2 . Die Blätterschuppe . Samena

z . Wir sagten oben , daß die Fische dieses Ge -
Dlattec « schlecht ihre Rückenflosse in eine Grube verbergen
schuppe , können , da nun diese Grube an gegenwärtiger Art

zweyen blätterigen Schuppen gemacht wird , so
haben wir den Namen Biärrerschuppe gewählet .
Wo aber dieser Fisch her ist , solches ist nicht recht
bekannt . Inzwischen ist die Anzahl der Finnen
Inder Rückenflosse sß , in der Brustflosse eilf , in
der Bauchflosse ? , in der Afterflosse ^ , und in der
Schwanzflosse dreyzehn .

z . Der Seitenfleck. LciaenL
Ummaculsra ,

Z . Der Name ist von dem einfachen braunen Fle «
Seiten « An entstanden , der diesem Fische zu beyden Sei -

l /nimz . mitten auf dem Körper steht . Der Rücken hat
sulau . r ? , die Brust fünfzehn , der Bauchs , der After
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und der Schwanz fiebenzehn Finnen . Man

V rrhält diese Fische aus dem mittelländischen Meere . '

^ 4 . Die Seekrähe . Lcisena Uwbrg .
Diese Art ist es , von welcher das ganze Ge »

' schlecht , wie wir oben crwehnet haben , den Na - Geekra -

" men Umberfische führet ; die jetzige Art aber heißt be . Um -

^ ' bcy den Alten Lorucinus , Lorvulus , 6rscu1uL ^ ra .

und Lorvinus , weil er schwarzbraun ist , und da - ^ '

rum hieß er auch Dmkrs , Es sey nun daß er

^ schwärzlich sey wie die Arähen , oder bräunlich wie

der Uniber , so fuhrt er doch heydcrlcy Benennun¬

gen , denn er heißt in Venedig Lorvo ; in Rom

z Umbrino ; englisch Lro >v 68 k , das ist Krähen -

fisb ; ftanzöfifch Ombre fis chler oder auch

^ mbre Hüne , das ist Nrondschatren . Zü -

» weilen heißt er auch bey den Deutschen Geerabe

und Seerapp , Er ist obenher dunkelbraunfärbig ,

oberhalb der Seitenlinie mit allerhand dunkelfarbigen
zu z Strichen geschlängelt , wird etwa einen Schuh lang ,
V ? hat nach dem Arredi sehr schwarze Bauchfinnen ,

^ ms VeMralibus niZerrimis , nicht inte ^ errimis )

und wohnt im mittelländischen Meere . Siehe

;» hie Abbildung eines solches Fisches 1 Ä ) , VI - 7 »

W Die Anzahl der Finnen ist in der Rückenflosse ,

welche sich abgethcilt darstellt , cilf bis vier und

zwanzig , in der Brustflosse siebenzehn , in dcrBauch -

flofle z , und in der Afterflosse ß - Nach der Zäh¬

lung des Herrn Hasselqmsi aber jn der Rückenflos¬

se zehen bis sechs und zwanzig , in der Brustflosse

achtzehn , in der Bauchflosse SV in der Afterflosse

s K und in dex Schwanzflosse achtzehn - Man trist diese

.« 5 Fische im mittelländischen , besonders aber rostä "

Dk " Ischen Meere an .

!> Der «
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Aff'

egypti - Derjenige , welchen der Herr Hasseiquist bey F ?

fchrr . Dümiace in Egvpren , folglich in der Mündung

des Skrohms fand , war an den Seiten platt ge .

druckt , der Kopf höckriq und jähe herab laufend , ^
das Maul stumpf und weit , mit kleinen Zahnchen be .

setzt , die Augen groß , der ganze Kopf nebst dem Kör .

per mit großen , rauhen , schief viereckigen Schup . M

pen bedeckt , der Farbe nach obenher mit silberfärbi .

gen , wellenförmigen und gelben Strichen bezeichnet ,

untenher weißlich - Die Rückenflosse war braun mit

weißlichen Strichen , die Afterflosse röthlich , die

Kicmcnhaut schwarz , und die Lange belief sich auf

vier Spannen , die Breite aber auf eine Spanne .

Die inwendige Gestalt betreffend , so war der ^

Mager , sanglich , und licfspiniq aus . An dem Ma « chiB

genmunde hicngcn sechs dicke Ängehänge oder faserige

Fortsätze . Der Darm war dreymal geschlungen ,

und harte an jeder Seite ein kurzes stumpfes Bart ,

chen , welches nnr ein Höcker zu seyn schiene .

- 5 » Der Bartumber . Lciaena Lirrosg .

Dieser hat am untern Kiefer ein kleines Bart ,

umber . hangen , der obere Kiefer ist etwas langer als

Orrs - ^ untere . Die Gestalt kommt so ziemlich mit einem

ü . Karpfen überein , und der Körper ist mit bleyfarbi .

gm und blaßgelben Strichen bezeichnet , welche schräg

vom Rücken bis zum Bauche laufen . Die Kiemen ,

decke ! sind nebst dem Kopfe schuppig , der Kopf ,

die Angen , das Maul und die Zahne sind alle klein ,

die Größe aber des ganzen Fisches ist ein bis einen

halben Schuh . Er hat ein schmackhaftes Fleisch ,

und ist im mittelländischen Meere , besonders bey

( Denver häufig . Die Anzahl der Finnen ist in der

Rück " ss sie ,' n der Brustflosse fünfzehn , in der

Ba - chsiosse L , und in der Afterflosse z .

Ob
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^ Ob nun aber auch zu dieser Art noch der West -
L indianische oder Brasilianische Oorocoro , und
^ des Marggrafs 6uawcufa , ( den die pormgie ,
f " > sin Lorvina nennen ) und des Sloane Orummer -

, 6ck , Lrommelschlagerfisch von Jamaica ge-

2 höre , - oder ob selbige vielmehr zu dem folgenden Ge -
^ schlechte der Barsche müssen gezahlt werden , solches
2 läßt sich darum nicht genau bestimmen , weil erstlich
? die Arten nicht vollkommen bekannt sind , und zwey -
^ tens die Umberfische so viele Aehnlichkeit mit den

Bärschingcn haben , daß man diese Geschlechter
kaum zuverlaßig auseinander erkennen kann , denn die

^ Bärschinge haben von den vorigen drcy Geschlechtern
^ kein anderes Unterscheidungszeichen , als daß ihre Kie -
im mendeckcl gezähnelt sind , wie wir aus den folgenden
miK ersehen werden ,
fasch
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I ^koräcici .' percs .

Geschl .
Benen¬
nung -

Geschl .

Kennzei¬

chen .

der taremischett Benennung kercs
stammt ohnstreitig der Italiener kerle ^ o ;

der Franzosen korcke ; der Engelländer kearlc ;
ja sogar der Deutschen Bärsching , und der
Holländer Luurs her « Schwedisch heißt er
^ dborre , dänisch ^ .bors , norwegisih Ich ^ äs
und 8kibbc >. Bey den Schriftstellern ist aber die
erste Art unr der ? ercu mrgor , da er einen Schuh
und darüber groß wird .

Ob nun gleich dieser Fisch von den drey vor !«
gen Geschlechtern schlimm zu unterscheiden ist , so
gicbt doch der Ritter folgende Merkmale an : die
Kiemcndcckel sind schuppig und gezähnelt , die Kie «
menhaut hat sieben Strahlen , und die Flossen sind
mit Stachelfinnen besetzt . Es werden aber von
ihm drey Abheilungen gemacht . Nämlich :

Bärschinge mit zwey von einan¬
der unterschiedenen Rückenflos¬
sen - 7 . Arten .

L * * Bärschinge mit einer einzigenRücken -
flosse und unzertheilter Schwanz¬
flosse . i ; . Arten .

-
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c * " Bärschinge mit einer einzigen Rü¬

ckenflosse und einem gabelförmi¬
gen Schwänze . 14 . Arten .

Mithin enthält dieses Geschlecht sechs und drey »

ßig Arten , welche wir nunmehco beschreiben werden .

Bärschinge mit zwey von einander L"
unterschiedenen Rückenflossen . zw "y

Rüaen -

I . Der Flußbarsch . ? erca k' luvl3nii8 . E "' -

Dieser Fisch ist den deutschen Lesern wohl I .

so bekannt , daß er keine weitläufige Beschreibung Fluß «

bedarf , Indem er sich allenthalben in unfern euro - ^ sth -

paiscben Flüssen und Gewässern , auch in Weihern

und Teichen , ja sogar in Gräben und Morästen be¬

finde ! , nur mit dem Unterschiede , daß er in Flüssen

und guten reinen und grossen Weihern viel schmack ,

Hafter und grösser wird , als in irgend einigen andern

Gewässern .

Er hat zwey Rückenflossen , die Finnen stehen

etwa « weit aus einander , ragen mehrentheils mit

scharfen Spitzen hervor , und sind bläulich , aber am

Bauche roch . An dem hintern Theile der ersten Rü¬

ckenflosse befindet sich ein schwarzer Flecken . Die

Farbe des Körpers ist obenher bläulich , weiter in

den Seiten und nach unten zu silberfarbig , in die

üuere mit fünf , auch wohl sieben dunkeln Bändern

besetzt . Die Kiemendeckel bestehen aus zwcp Bein -

chm , etwas krummen und vermittelst einer Haut zu¬

sammen verbundenen Platten , davon die obere grösser ,

und am Umfange gezähnelt , die untere aber kleiner ,

und nur mit einer einzigen Stachelspitze gewafnet

" In den Bauchflossen ist eine , und in der After .

flösse
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Mtt ' flösse sind zwey stachliche Strahlen . Die Schwan ; ,
rrvey flösse ist roth , so wie die Bauchfiossen , die Schup .
Mucken - pen sind rauh und hart , aber klein .
flössen . Die Anzahl der Finnen ist in der ersten Rü .

ckenflosse vierzehn , in der zweyten sechzehn , in der
Brustflosse vierzehn / in der Bauchflosse ß , in der
Afterflosse , x , und in der Schwanzflosse siebenzehn .
Doch trist man auch wohl hie oder da eine Finne
weniger an .

Der Eyerstock ist einfach , lang , cnlindrisch
Anmcr - und groß , so daß derselbe den ganzen Bauch aus .
kung . füllet , aber die Milch oder der Saame des Mann ,

chens ist gedoppelt , liegt gegen einander an , und ist
unten an der Spitze mit einander verbunden . Die
Luftblase ist einfach und groß , und sitzt , so lang
der Bauch ist , gegen das Rückgrad angewachsen .
Der Magen ist weit , hat drey wurmförmige Fort ,
sätze , und unterscheidet sich von den Darmcrn deut .
lich . Das innere Bauchfell ist silberfärbig .

Eigen - Der Bärsch ist ein sehr geschwinder Fisch , der
fchaft . fast so schnell als der Hecht fortstreicht , aber wegen

der Sachlichkeit seiner Finnen vor dem Hechte ziem ,
lich sicher ist ; wiewohl der Hecht die junge Brut der
Barsche stark aufreibet , dahingegen der Barsch
sich sowohl an seine eigene Brut , als an die Brut
der Weißfische und anderer Weichflosser macht , da .
hero man in den Weihern , wo Barsche sind , wenig
andere Fische , und auch wenig junge Brut an .
trist . Nachdem der Boden und das Wasser rein
ist , werden sie schmackhaft , sumpfige Wasser aber,
und die von Torfmsren herunter fliesten , oder keine
Erfrischung haben , geben grundige Barsche , die
einen Erdgeschmack haben ; aber die Flußbarsche , be .
sonders in Holland , sind ein unvergleichliches Essen ,
und wird daselbst ein so genanntes VVaderLoossje ,
das ist , Bärsching mit Petersilienwurzel , und des.
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sen Kraut in blossem Wasser gekocht , und so mit

einem Semmel - Butterbrot » aus dem Wasser ge , Mit

gesscn , für eine der allergesündesten und delica . Aey

testen Speisen gehalten , worinnen man sich fast nicht

satt essen , und eö kaum zu oft geniesten kann , in .

dem es allezeit gut schmeckt . Man sucht dazu gemci .

niglich die vicrteipfündiqen dunkclgefarbten Milcher

mit Hochrothen Bauchflossen aus , denn die halb und

ganz pfündigen , dergleichen die blaßfärbigen und

Rogner find so fein und edel nicht als die andern .

In Holland ist das Fangen dieser Fische mit

einer Angelruthe , ( oder Hamen ) , eine der aller » ^

angenehmsten Belustigungen für vornehme Personen

und Herrschaften , auf ihren Lustgüthern in ihren schö »

nen angelegten Weihern , oder vorbeyfliessenden Was »

fern . Man gebraucht zum Lockaas die dünnen röth »

lichen Wasenwürmer , welche man auf eine bestimmte

Tiefe herunter hängen läßt , indem der Barsch eine

gewisse Höhe im Schwimmen hält , und nicht

tiefer und nicht höher anzubeissen pflegt , da man

denn in einer Stunde allezeit eine gute Mahlzeit

mit einer Gesellschaft zusammen bringt . Die beste

Jahrszeit dazu ist nach dem Mapmonath bis in den

Herbst . Ihre Gehirnbeinchen haben die Kraft der

Krebsaugen .

2 . Der Sandbarsch , kerca ^ uciopercs .

Die Benennung I ^ ucioperca soll soviel als 2 .

Hechrbarsth bedeuten , und zwar deßwegen , weil Sand »

zwar die Kennzeichen mit dem Geschlecht der Bär »

schinge , die Gestalt aber ( vorzüglich der Länge hal »

bei , ) mit den Hechten überein kommt . Man nennt

fie um Augsburg herum Schindel oder Schiel ;

im pommerischen und Hollfteinischen aber San »

dar , sonst aber gewöhnlich Sandbarsch ; larei »

Linne IV . Lheil . P nisch
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nisch ^ L§emu1us , daher man ihn auch wohl

Nag - Maul nennt .

Er ist länglicher als ein Barsch , hat eine

längere und spitzigere Schnautze , der Rücken ist

nicht so hoch gewölbt , und der Bauch ist platt

und breit . Der Rücken und die Seiten haben

eine schmutzigbraungelbe Farbe mit dunkeln unre -

gelmäßigen Strichen . Der Unterleib ist nebst

den Bauchflossen etwas röthlich , die beyden Kiefer

find mit kleinen Zahnchen besetzt , und der obere ist

etwas länger als der untere . Neben dem ersten

Paar Flossen ist ein Beinchen mit drey Stacheln .

Die Kiemendeckel endigen sich in einem scharfen Sta »

chel . Die Schuppen sind mit einem rauhen Rande

umsäumt , und nach dem Arredi haben die Kiefer

grössere Hundszähne . In der ersten Rückenflosse

befinden sich vierzehn , in der andern ^ , in der

Brustflosse sechzehn , in der Bauchflosse sechs , in

der Afterflosse vierzehn , und in der Schwanzflosse

siebenzehn Finnen .

Obgleich dieser Fisch sich in den europäischen

Sümpfen und Gewässern aufhält , so bekommt man

ihn doch wenig zu sehen , weil er sich in denTieffen

verbirgt , und es wollen einige behaupten , daß sie zu¬

weilen eine Elle lang werden , willoughby hatte

einen solchen Sandbarsch , welcher in der Donau

gefangen war , und die Länge von ein und einem hal¬

ben Schuh hatte . Arredi beschreibt einen , der

zwey Schuh lang war , jedoch werden sie selten schwe¬

rer als zehn Pfund . Das Fleisch dieses Fisches

ist sehr fett , und dabey schneeweiß , und wird , eö

sey gebraten , oder gedämpft , als ein schmackhaftes

und delicates Essen geschätzt , doch sind die ganz gros

sen , so wie die grossen Barsche , etwa shart und lei

merig .

z . Der
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2 . Der Streberbarsch , kerca ^ lxcr .

In den südlichen Gegenden von Europa
hält sich ein Fisch auf , der noch länger und dünner A !A '"
als der Sandbarsch ist , aber lange nicht so groß '
wird , man nennt ihn Screber . Vom Kopfe bis Stre »
zur ersten Rückenflosse gehet ein Grübchen , di : Sei - Ker¬
len sind nach Art der Barsche mit acht bis neun barsch ,
schwarzen Duerbändern bezeichnet . Der Rücken ^ l 'l>sr .
ist schuppicht , aber der Bauch nackt . Man zählt in
der ersten Rückenflosse vierzehn , in der andern zwanzig ,
inder Brustflosse vierzehn , in der Bauchflosse § , in der
Afterflosse dreyzehn , uud in derSchwanzflosse sieben »
zchnFinnen . Arcedi führt einen solchen Fisch an , der
aber in der erstell Rückenflosse nur acht , in der an »
dcrn dreizehn , in der Brustflosse vierzehn , kn der
Bauchflosse fünf , und in der Afterflosse zwölf Fin »
nen hatte . Er wird in Lion -^ pron genennt .

Hierzu kommt noch eine Nebenart auS der Do - 2 - ^ ,
nau , welche vom Herrn Schäfer unter dem Na » ? ^ '
men Zindel beschrieben ist . Diese hat in der ersten
Rückenflosse vierzehn , inder andern zwanzig , inder
Brustflosse vierzehn , in der Bauchflosse H , inder
Afterflosse dreyzehn und in der Schwanzflosse sieben »
zehn Finnen . Gronovs und Kramers Zählung
der Finnen dieses Donaufisches weicht etwas von
obiger Anzahl ab . Der Rircer hält dafür , daß
dieser Zindelfisch mit dem Screber - Barsch sehr
nahe verwandt sey . Indessen hat der Screber einen
dünncrn Kopf als der Zindel .

4 . Der Gelbschwanz , perca punÄmus .
Es wird dieser Fisch krmAuws genennt , weil 4 .

der Körper mit verschiedenen schwarzen Linien ,
die aus lauter Puncten bestehen , auf einem silbcr - AMa -

P r farbigen wr .
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ä * farbigen Grunde besetzt ist . Bey den Holländern

rwcn heißt er 6ee1 - 8tLLrr , oder Gelbschwanz , da
Rücken - ^ von den Engelländern 'Vllo vvül gencnnt
stoffen , wird . Die Rückenflossen sind nicht vollkommen von

einander abgesondert , und der Schwanz ist unge -
the - lt . Die Kiemenhaut hat sieben Strahlen , und
man zählt in der ersten Rückenflosse eilf , in der
zweyten in der Brustflosse sechzehn , in der
Bauchflosse in der Afterflosse und in der
Schwanzflosse neunzehn Finnen . Der Aufenthalt
dieser Art ist in dem americanischen Meer , beson¬
ders in den Gewässern um Carolina .

z . Der Salm - Barsch , per-ca ^ shi-ax .
Vubrax heißt in den Lexicis , wo man sich nicht

^ rsch . um die Naturgeschichte bekümmert , ein Fisch , mit
Vsbrax . einem grossen Maul , und mag von Indium oder

Vubrum herstammen , weil die Großmäuler mit
guten außführlichen Lippen versehen sind . Inzwi¬
schen kann diese Benennung recht gut diesem Fische
zuqceignet werden , weil er würklich ein sehr grosses
Maul hat , und um eben der Ursache willen wird
er auch von den Schriftstellern Vopu8 oder See -
wolf , von den Holländern aber Leo - 8r >osk oder
Seehecht genennt ; in Rom heißt er 8pi§oIa ,
in Venedig Lronclllm , in Toscana Xruneo .
Von den Engcllandern wird er Volle , spanisch
I _ upo , und französisch Vudin gencnnt . Weil er
aber die Gestalt , die Fettigkeit , und dem Geschmacke
nach viele Achnlichkeit mir einem Salm hat , so
neunen wir ihn Galmbarsch .

Der Rücken ist braun , der Bauch silberfar¬
big . das Maul ist mit vielen kleinen Zähnchen be -
waftiet , die Zunge ist rund , die Nasenlöcher sind dichte
bey den Augen , die Augen stehen weit von einander,

und
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und sind mit blauen Augenliedern , einem silberfarbigen L .
Ringe und einer gelben Einfassung versehen ; die Mu r .
Brust ist mit einem schwarzen Flecken gezeichnet ; die
Leber ist klein ; die Gallenblase groß , und das Herz ^
länglich .

Was die Anzahl der Finnen betrift , so zahlt
man in der ersten Rückenflosse neun , in der zwcyten
drcyzehn oderin der Brustflosse fünfzehn bis
neunzehn , in der Bauchflosse sechs oder ? , in der Af¬
terflosse 1 ^ , und in der Schwanzflosse achtzehn . An
demjenigen Exemplar , welches man im Dccember
1750 . am holländischen Strande fand , und von wel¬
chem obige Beschreibung durch den Herrn I . Fr . Gro -
nov gemacht worden , nahm man acht Flossen wahr :
als zwcy auf dem Rücken , zwey an der Brust , zwey
am Bauche , eine am Nabel , und denn die Schwanz¬
flosse , die einigermassen gabelförmig war . Sonst ist
er ein Einwohner des mittelländischen Meers , und
diejenigen , die in Rom zwischen den zweyen Brü¬
cken der Tpber gefangen wurden , hielte man für
die besten , wie sie denn auch noch den Stören gleich
geschähet werden .

6 . Der Weißbarsch , perca ^ Iburnus .

Da sonst die Rückenflossen an den Bärschingen 6 .
scharf sind , so hat diese Art zwey unbewafnctc Rü « Weiß -
flössen , und statt der rochen Bauchsiossen weisse , da « Marsch ,
her er auch ^ .Idurnus oder weißdarsch , englisch
>Vtmiri§ oder Weißling , holländisch Lley ge -
nennl wird .

Er hat die Gestalt wie ein Barsch , nur ist er
etwas mehr länglich . Der Körper ist mir vielen ,
schrägen , braunen Bändern besetzt , das Maul wie
»» den Bärschingen gezähnelt , die Kiemendeckel sind

P Z « in
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ein wenig gezackt, und die Kiemcnhaut hat nur drey
Strahlen . Die zwey Rückenflosse » sind dcvtiich ab »
gesondert , und die erste hat eine sehr kurze Stachel¬
finne , alle übrigeFinnen aber sind steif. JhrcAnzahl ist
in der ersten Rückenflosse in der zweyken in
der Brustfloss - zwey und zwanzig , in der Bauchflosse
sechs , in der Afterflosse ^ , und in der Schwanzflosse
neunzehn . Er kommt aus Carolina .

7 . Der Nilbarsch , kercs Moucs .
Diese Fische sind von dem Herrn Hasselquist in

Egypten wahrgcnommcn worden , welcher sie öf,
ters in der Größe von vier bis fünf Schuh , und bcy
hundert Pfund schwer angetroffen . Die Araber
nennen dieselben Ivelcbr , und die Franzosen , die
sich in Aairo aufhalken , geben ihnen den Namen
Variole .

Die Gestalt ist völlig wie ein Barsch , der Kopf
und der Körper sind mehr hoch als breit , oben bräun¬
lich , unten silberfarbig , sowohl an den Flossen als
am Körper . Das Maul ist spitzig , und etwas aufge¬
worfen , der obere Kiefer kürzer als der untere ; die
Augen sind röthlich , und dichte aneinander ; dkcKie -
mendcckel schuppig , und an der Seite stachlich . Die
bcyden Rückenflossen sind nicht ganz abgctheilt ; in der
vordersten befinden sich acht Scachelsinnen , in der hin -
bersten drcvzehn Firmen , davon aber nur eine stachlich
ist . In der Brustflosse zählt man sechzehn , in der
Bauchflosse in der Afterflosse und in der
Schwanzflosse zwanzig Finnen . Jedoch führt der
Zxircer auch ein Exemplar an , das am Rücken acht
und i§ , an der Brust vierzehn , am Bauche sechs ,
am After ^ , und am Schwänze nur fünfzehn Fin¬
nen hatte .
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Er ist einer der besten Fische des Nilstroms .

Mn pflegt sie im ganzen zu braten , und als - Mit 2 '.
dann ist ein solcher Fisch von der ersten Große ge - Uckm
wißlich auf der Tafel bey großen Gastmalen eine stol .
zr Zierde .

Eben dieser Herr Hasselquist fand bey Damia »
re noch zwey andere hieher gehörige Bärsche , davon
dcr eine von den Arabern CkarmZ , der andere aber
laUk , genennt wird . Der erste hatte eine Schwanz¬
flosse , die einigermaßen gabelförmig ist , der andere
aber eine runde , und seine Zähne waren länglich scharf ,
untenher doppelt .

ö . " Bärschirige , welche nur eine Rü -
ckenfiosse , dabey aber einen urige - stywan -
theilten oder geraden Schwanz ^

» ab ! » .
8 . Der Wellenbarsch , percs UnöuiatL .

Dieser Fisch , der sich in Larolina aufhält , z .
wird von D . Garden Lroicer ; von den Hollän - Wellem
dern genennt , und da der Körper braun barsch ,
und mit Wellen bezeichnet ist , so Heist er bey demRir -
ter oder wellenbarsch . Er kommt
aber in diese zwcytc Abtheilung um dcßwillen zu ste¬
hen , weil die zwey Rückenflossen einigermaßen mit ,
einander verbunden sind und gleichsam nur eine einzi¬
ge ausmachen ; sonst ist dieser Fisch auch an einem
dunkelbraunen Flecken zu kennen , welcher sich in der
Gegend dcr Brustfinnen befindet . Die vördern Kie¬
mendeckel haben fünf kurze Zähnchen , der Schwanz
ist ungetheilt , welches nebst einer einfachen Rücken ,
flösse das Merkmal der jetzigen Abchcilung ist . Man

P 4 zahlt
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L . ** zahlt also an der erste Helfte der Rückenflosse zehn Fin »

schwan - worauf ferner eine Srachclfinne und dann noch
ze mit ei - und Zwanzig andere folgen , ( oder - o ) die
ncr Rü - Brust hak achtzehn , der Bauchs , der After
kenflosse . und der Schwanz neunzehn .

9 . Der Seebarsch . ? ercs Vi3tin3 .

y . Die Alten nennten diesen Fisch vorzüglich ker -
^ re - dahex er « och in Rom kercia heißt ; um ihn aber

von dem Flußbarsche zu unterscheiden , wird er
Seebarsch genennt . Er ist in Absicht auf die Far¬
ben einer der schönsten Bärschinge , denn ausser den
sechs bis sieben Querbinden ist der ganze Kopf nebst
dem Vordertheile des Bauchs , mit Hochrothen und
himmelblauen Strichen recht zierlich bezeichnet . Die
Flossen sind gelb und mit röthlichcn Punctcn und Linien
gesprenkelt, wenn sie aber alt werden , sind sie nicht so
schön . Ueberhaupt aber weichen sie in der Farbe und
Zeichnung sehr voneinander ab , jedoch ist ihrFleisch
sehr schmackhaft . Was die Anzahl der Finnen be¬
ruft » so hak der Ritter in der Rückenflosse in
der Brustflosse neunzehn , in der Afterflosse 1 -? , und
in der Schwanzflosse vierzehn gezahlt Der Auf¬
enthalt ist im mikteUändlssben Meere , am ita -
liänijchen Strande , deßgleichen in der Nordsee
und an der norwegischen Küste .

IO . Der Augenschwanz . Perc 3 Oceilsw .

10 . Es führt der gegenwärtige diesen Namen deß,
Augen - wegen , weil sich an der Wurzel des Schwanzes nach

schwarzer , mit einem weißen Ringe um -
^ gcbcncr Flecken zeigt , welcher einem Pfauen - oder Pa¬

pilionsauge ähnlich sieht . Weil aber die Rückenflossen
nicht völlig in eins zusammen stossen , so zählt man erst

Zeh »
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zehn und dann fünf und zwanzig Finnen , von welchen

letztem der erste sehr kurz ist ; in den Brustflossen befin .
den sich sechzehn , in der Bauchflosse sechs , davon die er .
ste wiederum sehr kurz einfach und stumpf ist , in der
Afterflosse zehn , davon eine Finne scharf ist , und
endlich in der Schwanzflosse sechzehn . Die Kie -
meuhaut hat hingegen sieben Strahlen . Das Va »
kcrland ist Carolina .

11 . Der Silberbarsch , kerca Nobilis .

Obige Benennungen lassen sich leicht aus der Be¬
schaffenheit dieses Fisches schließen , denn der Körper
ist ganz silberfarbig , und mit acht schönen braunen
Qucrbändcrn geziert . Die Rückenflosse geht hier
in einem fort , und hat fünf und vierzig Finnen , da¬
von zwölf stachlich , und zugleich an den Seiten sil¬
berfarbig sind , die Brustflosse hat fünfzehn , !die Bauch -
fiosse Z , die Afterflosse und die Schwanzflosse sie¬
benzehn Finnen . Der Aufenthalt dieser Fische ist in
dem nördlichen Meeren von America .

12 . Der weißbandirte Barsch , kercs

Vermuthlich wird diese Art kol ^ mna genennt
scyn , weil sie mir vielen Fischen eine Ähnlichkeit hat ,
denn sie gleicht den Lippfischen , Brachscmen , und
Klippfischen , muß aber doch der sachlichen Kiemen¬
deckel halben unter die Bärschinge gerechnet werden .
Da inzwischen dieser Fisch schwarz ist , und drey
weisse Ouerbänder hat , so nennen wir ihn den weiß ,
bandircen . Die Rückenflosse ist einfach , und hat
fünf und zwanzig bis sechs und zwanzig Finnen , wo¬
von eilf stachlich sind , in der Brustflosse sind achtzehn
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bis neunzehn , in der Banchflosse sechs , wovon eine Finne
stachlich , und in der Afterflosse sechzehn , davon aber ,
mal « eine stachlich ist , wiewohl Herr Gronov
in seinem Exemplare nur cilf Aftcrflnnen , davon aber
drey stachlich waren , gefunden , die Schwanzflosse end¬
lich hat sechzehn bis siebcnzehn Finnen . Der Schwanz
ist ein wenig abgerundet , und die mittlere Querbinde
geht durch den Hintertheil der Rückenflosse . Das
Vaterland ist Indien .

IZ . Der Knorrbarsch . kerca corroickes .

Das oben abgehandelte löste Geschlecht der
Knorhähne führt den Namen Loiw§ . Weil nun
die gegenwärtige Art einige Achnlichkcit mit selbigen
hat , so wird sie Lottoicieb genannt , daher wir den
Namen Anorrbarscl ) gewählet haben . UebrigcnS
aber ist sie daran zu kennen , daß alle Flossen zwey pun -
ctirte Linien haben . Die Rückenflosse hat die
Brustflosse vierzehn , die Bauchflosse die After¬
flosse , und die Schwanzflosse zwölf Finnen .
Man bringt diese Art aus den Indien .

14 . Der pensylvanische Barsch , kercu
klAl3äeiptuL3 .

Die Rückenflosse geht in eins durch , und hat
in der Mitte , wo sie niedriger und verbunden ist , ei¬
nen schwarzen Flecken ; cs ist auch der Körper schwarz
gefleckt , und hat von oben etliche schwarze Bänder ,
ist aber von untenher roth . Die Schuppen sind fa¬
serig , deßgleichen auch die Kiemendeckel , die aber
nach hinten zu stachlich auslauffen . Die Anzahl der
Kiemenstrahlen ist sieben , davon eine stachlich aue -
lsuft . In der Rückenflosse sind ein und zwanzig

Finnen ,

ich
» N

W
inK

ich
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Sr
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Finnen , wovon zwölf stachlich , und die ersten zwey L . * *

sehr kurz find , in dcrBrustflosse sechzehn , in der Bauch - Gerad .
flösse sechs , davon eine stachlich , in der Afterflosse
zehn , wovon aber drey stachlich sind , in der Schwanz - ner Rü -
flösse endlich cilf. Der Aufenthalt dieser Fische kenfioffr .
ist pensylvanien in Nordamerica , woselbst Piss '
ladelphia die Hauptstadt ist , woraus sich denn obi¬
ge Benennungen von selbst aufklären .

iz . Der Braunwimper , kercs
kalpebrols .

r ? .
Da sich an den Augenliedern ein brauner Fle - Braun-

cken zeigt , so sind obige Benennungen gewählct wor -
den . Sonst geht die Seitenlinie krumm , und der
Schwanz ist gerade abgestutzt . Was die Anzahl der
Finnen betrift , so verhalt sich solche folgendcrgcstalt .
Es befinden sich nämlich in der Rückenflosse in
der Brustflosse fünfzehn , in der Bauchflosse A , in
der Afterflosse , , , und in der Schwanzflosse sieben -
zehn . Der Fisch ist sehr klein und kommt aus
Amerika .

, 6 .
i6 . Der Köhlerbarsch , kerca Köhkr -

barsch .
Der ganze Fisch ist schwarz , die Rückenflosse

aber weiß gestreift , und die übrigen Flossen sind weiß
gefleckt . Die Seitenlinie ist gerade ; die Kicmcnde -
ckel sind vorne her gezähnelt , hinten her aber faserig .
Was die besonder « Kennzeichen dieser Abtheilung be¬
frist , so lauffen die Rückenflossen in eins zusammen ,
und der Schwanz ist gerade abgestutzt . Die Engel¬
länder nennen ihn seiner schwarzen Farbe halben

, das ist Dinrenfisch , welches sonst der
Name der Lepiae ist, die eine dintenarkige Feuchtigkeit
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Lck * ausspritzt , daher wir lieber den Namen Röbler «

^ dürfet ) gewähler haben . Man zählt in der Rücken »
reim? ck -, achtzehn bis drcy und dreyßig , in der Brust »
ner Rm flösse zwanzig , in der Bauchflosse sieben , in der Af »
kenfloffe . flösse sechs und zwanzig , und in der Schwan , flösse

zwanzig Finnen . Die Kiemenhaut har sieben
Strahlen . Das Vaterland ist Carolina .

17 . Der Gelbfloßer. kerca
Lkrylo ^ rera .

, 7. Man kann diesen Fisch wohl so nennen , da die
Gelb - Bauch - After - und Schwanzflossen goldgelb , hin

floffer ^ 0 wieder aber bräunlich gefleckt sind . Die Seiten ,
foMers linie geht gerade ; der Schwanz ist abgestutzt und ge «

^ ' rade , die Rückenflosse lauft in eins zusammen , aber
die Kiemendcckel sind nur schwach gezähnelt . Aus
der Caresby Beschreibung erhellet , daß der Rücken
hoch empor steht . Das Vaterland ist Larolma .

18 . DerBruftfleck. kcrcs Ueäirerraneg .
>8. Da der Ritter America , als das Vaterland ,

Brust « angiebt , so scheint die Benennung Hleckiterrtmea
§ 5^ , . dunkel zu seyn . Wir haben aber den Namen Bl » st »
terra ' steck gewählt , weil sich an der Wurzel der Brustflossen
ne » . ein schwarzer Flecken zeigt . Es sind aber auch an die »

sem Exemplare alle Flossen , ausser der Rückenflosse ,
goldgelb . Die Anzahl der Finnen ist in besagter
Rückenflosse ^ , in der Brustflosse dreyzehn , in der
Bauchflosse z , in der Afterflosse und in der
Schwanzflosse dreyzehn .
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Der Bänderbarsch , kerca Virrars .

Da die Barsche sonst in die Quere bandirt sind , so
hat dieser vielmehr die Lange hinunter fünf weiße
und braune Bänder , man kann ihn also Bänderbarsch
nennen . Er hat in der Rückenflosse ^ , in der
Brustflosse achtzehn , in der Bauchfloffe in der
Afterflosse ^ , in der Schwanzflosse siebenzehn Fin -
nen , und ist aus America gebürtig .

2O . Der Sprenkelbarsch , kercs kunÄara .

Der Körper , der die Gestalt eines Barschings
hat , ist blau gesprenkelt , die Länge erstreckt sich ge¬
meiniglich auf sechs bis zehn Zoll . Die Farbe ist
sonst dunkelbraun , die Augenringe sind roth , das
Maul ist weit , und hat scharfe Zähne , der Schwanz
ist am Ende abgerundet . Der Aufenthalt ist gleich¬
falls in America .

21 . Der Zacob Cvertsfisch . kerca

6utt2r3 .

Es giebt unter dieser Abtheilung auch noch ei¬
ne Art gesprenkelter Fische , deren Flecken den rochen
Blutstropfen gleich sehen , aber sowohl in den Fle¬
cken selbst , als in der Grundfarbe ein wenig von ein¬
ander abweichen . Es giebt nämlich braune , her¬
nach röche , die man in Brasilien kirn kirnnAL ,
holländisch Onttvilck nennt , dann punctirte ,
welche in den Indien Qunnpu - öuncu heißen , und
endlich ist auch der CriZupu Ouncu der Brasilia¬
ner , oder der sogenannte Jacob Everts vorhan¬
den . Alle diese Fische gehören , sowohl in Absicht
auf die unterschiedene Merkmale , als äußerliche
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Gestalt und fleckige Zeichnung hteher , wiewohl sie
nicht alle gleich groß werden , und auch sonst den Na »
men Brachseme führen ; denn der Lapsche , den die
Hocrentorren fleißig mit dem Angel fangen , und der
hier lab . VII . r . abgebildet ist , bekommt eine
mäßige Größe , dahingegen der duxuM der Bra¬
silianer wohl fünf bis sechs Schuh lang , ein und
einen halben Schuh breit , und mehr als vier Schuh
im Umfange groß wird .

Es wird inzwischen einem jeden der Name Ja »
cob Everrs sehr fremd Vorkommen . Damit aber
hat es folgende Bewandniß : ein gewisser Seccapi »
tain , Namens Jacob Everrs war sehr durch die
Blattern geschändet und mit rochen Gruben und
Blatternarben im Angesichte gezeichnet , so daß , wenn
seyn schwarzer Bart rasirt wurde , die schwarzen Haare
doch allezeit in den Blaktcrgrübgen stehen blieben ,
welches ihn roch und fleckig machte . Als nun obige
Fische einmal zur Tafel kamen , nennte ein Spottvo «
gel dieselbe wegen ihrer rochen Farbe und Flecken
Jacobs Everrsfische , und seitdem ist der Name
allgemein worden und geblieben .

Was nun die zwey Hauptarten betrift , so ist
an der einen die Haut hellroch , dcßgleichen sind auch
die Schuppen roch , und auf dieser Grundfarbe zeigen
sich blaue Flecken . An der Mitte des Bauchs ist
die Farbe goldgelb . Die Augen sind groß und roch ,
und stehen in silberfarbigen Ringen . Das Maul ist
klein , und die Zähne sind scharf . Die andere Art ist
größer , übrigens zwar auch so gezeichnet , aber un¬
ter der Kehle ist dieselbe dunkelroch .

Der brasilianische EuZnpu hingegen , der ,
wie oben gesagt worden , sehr groß , und von den
Einwohnern auch Neros genennt wird , hat ein
großes rundes Maul ohne Zähne , die Augen sind nur

mit -
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mittelmäßig groß , und haben gelbe Ringe . Die 8 ? *
Schuppen sind klein , die Schwanzflosse ist fast vier - Gerad ,
eckig , die Farbe aschgrau mit Umber melirt , nach schwan¬
den Rücken zu etwas dunkler , und am Bauche weiß .
lich . Alle Flossen sind braun , das übrige ist ge - kenfloffe .
sprenkelt .

22 . Der Schriftbarsch , kerca 8crit) 3 .

Da sich auf dem Kopfe Zeichnungen von Buch - - 22 .
staben oder die einer Schrift ähnlich sehen , befin - ^ d ^
den , seist ihm obige Benennung gegeben worden .
Er hat aber auch dieses merkwürdige an sich , daß die
Brustflossen gelb sind . Uebrigens zählt man in der
Rückenflosse in der Brustflosse dreyzehn , in der
Bauchflosse Z , in der Afterflosse ^ , und in der
Schwanzflosse fünfzehn Finnen . Das Vaterland
ist unbekannt .

c . * * * Barsche , deren Schwanz gäbet - A * * *
förmig ist , die aber dabey auch nur Aan .
eine Rückenflosse haben . Amu « -

kenflosse .
2Z . Der Giftbarfch . kerca Venenola .

Die Engellander nennen diesen Fisch Kock - 2z .
nsk , und die Einwohner von den bahamischen In , Gift ,
sein halten ihn für sehr giftig , doch soll er in einigen barsch .
Gegenden nicht giftig seyn , welches die Einwohner
dem Fische äußerlich ansehen zu können glauben , zu¬
weilen aber doch empfindlich betrogen werden . Er
ist schwärzlich braun, mit Blutflecken gesprenkelt , hat
gelbe Spitzen an der Brustflosse , einen weißen Bauch,
und um die Augen dunkelfarbige rothe Ringe . Man

trist
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0 . * * * trist ihn in Amerika an , und erkennt ihn auch an

schwan ' ausgebreiteten halbmondförmigen Schwänze ,
zcmit ei -

keE ! 24 . Der Schwarzschwanz . percL
^ ' ^ lelsnuru .

24 . Die obige Benennungen kommen mit der en «
Schwan - Acllandischen Lluclc - Iuil überein , und find dieser
Rlela - ' Art gegeben , weil der gabelförmige Schwanz schwarz ,
nurs . und nur mit einem weissen Saum eingefaßt ist ; sonst

hat der Körper auch verschiedene gelbe Striche , das
Vaterland ist America .

25 . Der Springer , kerca 8eÄLtrix .

27 . Laresbp nennt ihn Saltutrix , und bey dem
Sprin - Wirrer steht jetzt Setfutrix . Er hat einen gabel -

Ser . förmigen Schwanz , der an der Spitze roth ist . Die
r / ix Eigenschaft dieses Fisches ist , sich an das Ruder der

Schiffe fest zu halten , und auch im schnellsten segeln
das Schis zu begleiten , so daß man selten ein Schis
in den americanischen Gewassen ohne diesem Fische
sieht , indem er auf den Schleim , der sich unten an
den Schifsboden ansctzt , zu aasen pflegt . Der Bauch
dieses Fisches ist gelb , und mit grauen Linien oder
Strichen gezeichnet . Der Aufenthalt ist im großen
Weltmeere zwischen Europa oder Africa und
America .

26. Der Zeickenbarsch . ? erca 8riAML .

26 . Man nennt diesen oder Zeichenbarsch ,
Zeichen - weil die Kiemendeckel eine Zeichnung haben , die ei -
barsch , ncm Brandmal ähnlich sieht , auch ist die Rückenflos-
Lügma . n faserig . Man zählt aber in selbiger rß , in der

Brust -
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» »*Brustflosse dreyzehn , ln der Bauchflosse » , ln der c .

Afterflosse , ? , und in der Schwanzflosse siebenzehn Gabel-
Finnen . Der Aufenthalt ist in Ostindien . ŝ wam

27. Der Titelbarsch . kerLL VläArLmms . krnflosse .
Es hat das Ansehen , als ob sich an diesem Fi . 2 --.

sche gewisse Inschriften zeigten , weil der Körper Titel,
mit verschiedenen gelben Strichen geziert ist . Man barsch ,
zählt in der Rückenflosse in der Brustflosse drey .
zehn , in der Bauchflosse z , in der Afterflosse ^ , m ,».
und in der Schwanzflosse achtzehn Finnen . Da « Va »
rerland ist unbekannt.

28 . Der Strichbarsch , kerca 8rriars .

In den mitternächtlichenTheilen vonAme . r8 .
rica wird auch noch ein Barsch gefunden , dessen
Körper mit vielen Strichen besetzt ist , und der dem
obigenSchwarzschmanz >io . 24 . sehr ähnlich sieht,
ausgenommen daß sein Schwan ; nicht schwarz ist. Die
Kiemcndeckcl sind nur wenig gczähnelt , und was die
Anzahl der Finnen betrat , so sind in der Rücken¬
flosse ^ , in der Brustflosse fünfzehn , in der Bauch -
floss 4 , in der Afterflosse , und in der Schwanz¬
flosse siebenzehn Finnen vorhanden , die zweyte Fin¬
ne aber ist ungemein stark.

29 . Der lineirte Barsch , perca l . ine3ts .

Der Körper hat fünf meiste und braune tinien , 29.
welche der Lanae nach an dem Körper vom Kopfe bis ,
zum Schwänze hinunter laufen , und sich unterem « « .
der abwechsifln . Dic ' Rnckmflosse ist faserig . Man
zahlt in silbiqer 4 ? , in der Brustflosse fünfzehn , in
der Bauchst ss - , in der Afterflosse ^ , und in der

Linne IV . Lt - eli . Q Schwanz »
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6 . » * * Schwanzflosse sechzehn Finnen . Das Vaterland
Gabel » dieses Fisches ist unbekannt , vermuthlich aber

schwan hält er sich auch in America / bey seinem Bru «
^ der dio . 19 . auf / r denn wer kann ihrem Vateriande
kenflösse s° ^ 3 ^ Schranken setzen ?

ZO . Der Kaulbarsch , perca Lemua .
Der D ^aulbarsct ) / wie wir ihn in Deutsch »
gemeiniglich nennen / ist ein kleiner dem eu »

barsch , ropäischen Bärsching ganz ähnlicher Fisch / der
cernua aber keine schwärzliche Bänder hat / dergleichen der

gemeine Barsch zu führen pflegt / sondern statt des»
sen mit braunen Sprenkeln oder Flecken über dem
Körper bezeichnet ist . Er führet bey den Schrift »
stellern den Namen Cermin tiuviütilis und
kerca minor . In Engelland nennt man ihn
der Stachlichkeit halben / oder und
in Holland heißt erkosob , kos oder ? c>A , und
seiner Kleinigkeit halben kosickje . Weil sich auch zu »
weilen an dm Kiemcndeckeln ein Goldglanz zeigt /
so hat man ihm den Name « Goldbarsch ge¬
geben .

Der Kopf ist zwischen den Augen einigermas-
seN platt / oben unten und an den Seiten hinge »
gM mit einigen Grübchen versehen . Der Rücken
ist scharf , und der Bauch etwas flach / auch ist er
platter oder schlüpferiger / als der ordentliche Barsch .
Die Zählung der Finnen ist verschieden / da man
sechs und zwanzig bis acht und zwanzig in der Rü «
ckenflosse wahrgenommen / davon fünfzehn stachlich
sind ; in der Brustflosse zwölf bis fünfzehn ; ln
der Vauchflosse z / in der Afterflosse ß oder Z ,
und in der Schwanzflosse sechzehn bis flebenzehn .
Der Aufenthalt ist fast allenthalben in den inländi¬
schen Gewässern von Europa .

zi . Der
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ZI . DerSchraitser . ^ ercLt dckrsetser .

Dieser Barsch kommt aus der Donau und
hält sich sonst auch in den Gewässern der südliche »
Tkeile von Europa auf. Cr unterscheidet sich von
den vorigen dadurch - daß er zwcy braune Stiche
an jeder Gelte in die Lange stehen hat . Sodann
ist der Körper länger und dünner , die Farbe ^ laf.
ser , und der Schwanz ist mehr gabelförmig . Man
zählt in der Rückenflosse etwa dreyßig biszweyund
drcyßiq Finnen , wovon achtzehn stachlich find ; in
der Brustflosse vierzehn bis lechz -hu , in der Bauch ,
flösse ln der Afterflosse sieben , acht bis neun ,
wovon zwcy stachlich find , und in der Schwanzflosse
flebenzehn bis achtzehn . Der Kopf hat keine Schup¬
pen , und ist bey einigen etwas stachlich , die Farbe
des Körpere fällt etwas in das gelbliche , und die
gewöhnliche Länge trägt etwa vier Zoll aus .

Z2 . Die Köchernafe. perca Hrxentes .
Ob diese Akt mehr als andere filbcrfäkr

big sey , weitste der Ritter ^ r§enteu nennet ,
solches können wir eben nicht bestimmen ; nach der
lmneischen Beschreibung aber sind die Nasenlö .
cher köcherförmig , mithin kann ste unsere Be , cn .
nung genug von den vorigen , die etwa auch
silbärbia sind , unterscheiden . Uebrigens hat
sie auch an dem stachlichen Theile der Rücken ,
flösse einen schwarzen Flecken , denn die Rücken «
floss hat zwey und zwanzig Finnen , wovon ^wölf
stachlich sind , die Brustflosse zwölf , die Bauch¬
floss F die Afterflosse und die Schwanz¬
flosse flebenzehn . Die c. mcricant .chen Gewässer
sind der Ork des Aufenthalts .

Gabel »
schwän
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G âbel - ^ ' Der Blutftrieme. kcrca cabrills .

8t 'ei - . Statt der Querbänder ist dieser Fisch in die
ner Rü tauge mit vier blutfarbigen Strichen gezeichnet ,

kenfloffe und wegen der Ähnlichkeit rechnet der Rirrer

auch noch eine Nebenart hiehcr , welche eben so ab «

Blut « wechselnde gelbe und violetfarbige Striche hat , da

Lrdril - inzwischen dieAnzahl der Finnen bey beydcn Arten fast
miteinander übereinkommt , denn es sind bey bey »

den in der Rückenflosse zehn stachliche und vierzehn

weiche Finnen , die erste hat in der Brustflosse

sechzehn , die andere aber vierzehn . Beyde haben

in der Brustflosse sechs Finnen , davon bey der

ersten eine stachlich ist . In der Afterflosse haben

beyde drey stachliche und sieben weiche Finnen ,

und im Schwanz zählt man bey der ersten sieben »

zehn , und bey der andern sechzehn . Der Aufent «

halt ist im mittelländischen Meer .

Z4 . Der Raspelbarsch, kerca Rsäuis .
4 ; . Da die Schuppen dieses Fisches eingekerbek

Raspel « sind , so kann man sich wohl vorstellen , daß die

Oberfläche desselben ganz rauh und scharf anzufüh »

len seyn müsse ; man kann ihm also wohl nach

der linneischen Benennung den Namen Raspel¬

barsch geben . Der Körper ist übrigens mit weis »

sen punctirten Linien besetzt . In der Rückenflosse

sind eilf stachliche und zwanzig weiche Finnen , in

der Brustflosse zwölf , in der Bauchfiosse sechs , in

der Afterflosse drey stachliche und zehn weiche , in

der Schwanzflosse aber siebenzehn . Das Vater »

land ist Indien .

Z5 . Der
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- 5 . Der Blaukopf. percs kormosa . 0 / ^

Es wird dieser Fisch von den Engelländern !^ mn"ci .
Z ^uirrMsic , von den Holländern Inlckoorn nec Ru -
Vuck genannt . Wegen seiner Zierlichkeit aber kenflosse .
heißt er bey dem Ritter kormota , und um die . ^ 5 .
ses naher zu bestimmen , haben wir den Namen Bl <m .
Blaukopf gcwählet , denn der Kopf ist mit schö - E°p >'
nen blauen Strichen und Bändern gezieret .

Man kann zwar nicht sagen , daß dieser Fisch
nur eine Rückenflosse habe , aber doch stehen sie
so nahe zusammen gerückt , daß sie gleichsam für
eine einzige können gehalten werden , wiewohl sie sich
dadurch von einander unterscheiden , daß die erste
nach der zweyren zu abninnnt und kürzer wird .
Die Kiemendcckel aber sind ordentlich gezähnelt ,
wiewohl die Kiemenhaut nur vier Strahlen hat .

Die Anzahl der Finnen betreffend , so find in
der Rückenflosse drey und zwanzig , davon zehn sta -
chelich , in der Brustflosse sechzrh » , in der Bauch ,
floffe in der Afterflosse ^ , ln der Schwanz ,
flösse aber neunzehn befindlich . Das Vaterland
ist Carolina .

; 6 . Der Dreyzack . Peres Insurcs .

Gegenwärtiger Art ist obiger Name beygele .
get , weil sie de » besonder » Umstand hat , daß die Aren ,
Schwanzflosse , statt zwey , drey Spitzen hat , als zack /
ob cs eine gedoppelte Schwanzflosse wäre , daher ^ rikur -
sie auch von den Holländern vubbelKaart ge .
nennet wird .

Der Kopf ist zierlich bunt , oder schcckigt ,
die Kehle inwendig gelb , die Kiemendcckel nur

Q z sehr
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d sehr fein gezähnclr , und der Körper ist mit sieben
Gabel hlaucn Bändern geziert ,

scbwan -
zc mir ei Was die Anzahl der Finnen betritt , so hat
ner Rü » di " Rückenflosse zwey und zwanzig , davon eilf stach ,
krnfloffe sich , unter den eilf stachlichcn Finnen aber hat

die dritte und vierte noch einen faserigen Fortsatz ,
der wieder eben so lang als die Finne selbst ist .
In der Brustflosse imd sechzehn , in der Bauchfios»
feZ , in der Afterflosse 7 f , und in der Schwanz »
flösse zwanzig Finnen befindlich . Der Aufenthalt
dieser Fische ist in dem amerikanischen Meer , in
der Gegend von Lar - lma .

/

169. Ge -
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169 . Geschlecht . Stachelbärschc.
Ikorgcici .' Oakeroltsus .

/ le Stachlichkeit des Bauchs lst der Grund Tksch , .
obiger lmneischen Geschlechtöbenennung . Benen -

Da aber diese Fische den Barschen sehr ähnlich sind , uung .
und ausserdem auf dem Rüchen etliche abgesonderte
Stacheln haben , die gleichsam statt der Rückenflosse
dienen , so werden sie insgemein Srachelbärsche ,
holländisch Ltekelbsarjen genannt .

Es bestehen aber die Kennzeichen dieses Ge , Geschl .
schlechtS in folgenden Stücken : Die Kiemcnhaut Kennzei «
har drey Strahlen , ( nach den Arredi ) der Körper chen .
ist nach dem Schwänze zu , an beyden Seiten kielför ,
mig . Vor der Rückenflosse stehen einige abgesonderte
Stacheln , und dieBauchflossen stehen zwar Himer den
Brustflossen , aber doch oberhalb dem Brustbein .
Lö sind folgende eilf Arten zu betrachten .

r . Der Stichling . Qalierotteus
Aculeatus .

Der Srichling , welcher sich ln den europäi ,
schen Gewässern aufhält , und hinlänglich bekannt Stich ,
ist , hat vor der Rückenflosse drey abgesonderte Sta - ling .
cheln , wiewohl Herr Aem angemerkt hat , daß man " cuiea ,
auch solche finde , die nur zwey Stacheln haben . Sie
sind selten größer , als zwey bis drey Zoll , haben am

Ä 4 Bauche
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Bauche auch zwey Stacheln , der Körper ist nicht

schuppig , sondern mit bcinigen Schilden gedeckt ,

nach Art der Störe ; Kopf und Rücken stnd schwärz »

lich , aber der Bauch silberfarbig .

Die Rückenflosse hat zwölf , die Brustflosse

zehn , die Bauchflosse ^ , die Afterflosse Z , und die

Schwanzflosse zwölf Finnen . Der Aufenthalt ist

in den europäischen süssen Wassern , und der Herr

Doccor v ' ^ nnone gicbt in den lielv . kii ^ -

Irco Natk . Neck . Nachricht , daß einmal einige

Liebhaber den 7 . und , o . April des Jahrs 1758 . ei »

ne ganze Menge solcher Fifchlein in den Bachen und

Seen bey Lirsa in der Schrv . irz fienqen , die aber

alle , als man sie öfnete , eine gewisse Art Würmer bey

sich hatten , die gegen der Größe eines j den FischleknS

verhältnißmaßig groß waren , und fast wie der be »

kannte Bandwurm aussahen . Er wird sonst , weil er

so klein ist , zur Speise fast nicht geachtet .

2. Der Lootsmann . 62tterotteu8
OuAor .

2 . Der Name Looks , oder Loorsmann gehört

kcotS » eigentlich einer Art seefahrenden Personen , welche

Aann . durch Erfahrung der Gründe und Sandbänke und

der Beschaffenheit der liker und Strande gewisser

s . Gegenden kundig sind , daher fremden Schissern die »

nen , ihre Schiffe in sichere Hafen zu steuren , oder

sie wenigstens zu begleiten , und ihnen den Weg zu

zeigen . Sie werden nämlich in Holland I . ootr

oder I . . oot5m -mnen genennr , ( vielleicht weil sie im »

mer mit dem Senkbleye , welches holländisch 1 . oot

heißt , umgehen , um die Tiefen zu ergründen ) .

Man hak also diesen Namen gegenwärtiger Art

Fische beygelegt , weil selbige die Haayfische gleich »
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sam führen und begleiten / und allezeit bey ihnen ge .
fundcn werden / daher sie auch von dem Ritter mit
dem Namen vuttor bezeichnet find .

Vermutlich leben diese Fische von dem / was
die Haayfische übrig laßen / wie wir im vorigen drir .
ten Theile pag . r 6 i . gemuthmassct haben , weil sie
solche Neue Gesellen sind . Die Engelländer
nennen diesen Fisch kilote - kink , und die
Schweden I. o 6 § , denn sie schwimmen allezeit vor,
an , und öfters haufenweise . Daher auch Herr (l) s -
beck auf seiner Reise durch Hinuntcrlaßung eines
tobten Haayfischeö nebst einem Netze / ihrer / da sie
sich zum Haay gesellen wollten / etliche gefangen , davon
er einige gegessen , und sie sehr schmackhaft gefunden .

Sie sehen einem Bärschinge ähnlich , werden ek ,
ne Viertels Elle lang , haben plattgedruckte Seiten ,
einen schräg herablaufenden Kopf , gleichlange Kie ,
ser mit vielen kleinen Zähnchen , kleine rothe Augen ,
mit abwechslenden gold . und silberfarbigen Ringen ,
einen blauen Rücken , weißen Bauch , den Kopf ,
Rücken und Bauch mit sieben dunkelblauen Bändern
umgeben , mit kleinen und fest anschliescnden Schuppen .
Es hat aber die Kiemenhaut sieben Strahlen , und
der Rücken ist vor der Rückenflosse mit vier einzelnen
Skachelfinnen besetzt . Die Seitenlinie ist gerade ;
daß es aber auch solche giebt , die sechs Stachelfin ,
neu auf dem Rücken haben , erhellet aus der 1H ) .
Vll . r . beygefügken Abbildung , welche nach der
Orginalzeichnung aus der Sammlung des Herrn
Professor Bürmanns gemacht ist .

Betreffend nun die Zählung der Finnen in den
Flossen , so zeigt sich freylich ein merklicher Unterschied,
je nachdem nämlich die Exemplarien der verschiedenen
Gegenden beschaffen sind , und wenn man des Lmne,
Hasselquist , (psbeck und Gronovs Rechnungen

Q 5 zusam »
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zusammen wirft , so kommen in der Rückenflosse sie -
b - n und zwanzig bis drcyßiq , in der Brustflosse acht¬
zehn bis zwanzig , in der Bauchflosse fünf bis sechs ,
in der Afterflosse sechzehn bis siebenzchn , und in der
Schwanzflosse sechzehn bis sechs und zwanzig Finnen
heraus . Der Aufenthalt ist hin und wieder im gros¬
sen Weltmeere und im mittelländischen Meere ,
wo sich nur Haayfische aufhalten , und wie diese alle¬
zeit die Schiffe verfolgen , so sind auch beständig die¬
se Lootsmännchen zugegen .

z . Der Streifschwanz . OEerostem
Occröentslib .

? . Weil der Schwanz dieses Fisches die Lange hin -
^ treift ^ gestreift ist , welche Striche durch hervorragcn -

Occ ^ ^ Querstriche unterbrochen werden , so nennen wir
6em 'ä ' ih " Streifschwan ; , obgleich der Rirrer ihm den
1» . Beynamen von seinem Varerlande , welches Ameri¬

ca ist , gegeben hat . Es ist aber derselbe besonders
daran zu kennen , daß er vor der Rückenflosse sieben ,
und vor der Afterflosse zwey einzelne Stachelfinncn
hat ; die Anzahl der ordentlichen Finnen aber ist in
der Rückenflosse eilf , in der Brustflosse sieben , in der
Bauchflosse sechs , in her Afterflosse und in der
Schwanzflosse sechzehn ,

4 . Der Weichbauch . Oallerotteug
Ovsrm .

Weich - Der Ritter hat die Benennung O vaws von der
bauch , länglichen ovalen Gestalt desKörvers entlehnt , und wir
Ova . nennen ihn weichbauck , weil ihm das Harle Br » fl '
ws . schild , wie bey etlichen Klippfischen , mangelt . Es

kommt nämlich die Gestalt des Körpers mit den

iE
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Klippfischen überein . Die Zahne , der Kiefer und die
Lippen sind rauh . Vor der Rückenflosse sind sieben
besondere Stachclfinnen , wie bcy etlichen Mackre -
lcn vorwärts gebogen ; die erste davon ist kurz , und
die andere etwas langer , und mit den folgenden eins
ums andere nach einer der Seiten zugekehrt . Vor
der Afterflosse stehen auch zwey besondere Stachelfin «
n n , und statt daß die übrigen Stachelbarsche drcy
Strahlen in der Kiemcnhaut haben , so ist diese mit
sechs derselben versehen . Die Rückenflosse hat zwan «
zig , die Brustflosse sechzehn , die Bauchflosse sechs ,
die Afterflosse -̂ , und in der Schwanzflosse zwanzig
Finnen . Es werden diese Fische in den astatischen
Gewässern gefunden .

5 . Die Sichelfloffe . OrMr-oKeus
M ^ srvimus .

5 .
Von Carolina kommt ein Fisch dieses Ge - Sichel ,

schlecht , dessen Rücken , und Afterflosse sichelförmig üosse .
ist . Es befinden sich auf dem Rücken acht besondere
Stachclfinnen , und am After drey . Der Körper
ist länglich eyrund . Die Seitenlinie geht gerade , und
der Schwanz ist gabelförmig . Cr wird auch Lre
VLlle genennt . In der Rückenflosse sind sechs und
zwanzig , in der Brustflosse achtzehn , in der Bauch ,
flösse fünf, in der Afterflosse und ist der Schwanz¬
flosse sieben und zwanzig Finnen .

6 . Der Kahlafter . QMerotteus
LanLäas -

Ein anderer , den man aus Carolina oder Ca «
nada bringt , hat auf den Rücken zwar sieben oder af ^ /
acht Stachelfinnen , die miteinander eine Flosse aus , (^ na-
zumachen scheinen , allein am After find dergleichen lim .

Sta «
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Stacheln nicht befindlich , daher wir ihnRablafter nen , °
nen . DerKörper ist gleichfalls l ängllch , und dicRücken ,
und Afterflosse ist , wie an der vorigen Art , sichelförmig , ,
die Schwanzflosse geht einigermasscu in zweyen Lap « ^
pen aus . In der eigentlichen Rückenflosse sind drey
und dreyßig , in der Brustflosse n » r zwey , in der E
Bauchflosse sieben , in der Afterflosse sechs und zwan ,
zig , und in der Schwanzflosse zwanzig Zinnen . Die
Kiemenhaut hat sieben Strahlen . E

7 . Der Hüpfer. Osüerotteus
Zäkatrix . .

- Es hat der jetzige Fisch zwar auch acht Stachel , . ,
Hüpfer , sinnen auf dem Rücken , allein sie stehen nicht so ein , ^ '
8 » 1t , - zeln , wie bey andern Arten , sondern sind mit einer ^
trix . sehr dünnen Haut verbunden , auch sind sie nicht sehr ^

sachlich , und können sich in ein Grübchen verbergen .
Uebrigens ist die Gestalt den Barschen sehr ähnlich .
Im untern Kiefer ist eine , und im obern eine ge , ^ ^
doppelte Reihe Zähnchen ; der Schwanz ist gabellör ,
mig . Er macht Sprünge im Wasser , und wird dar , ^
um der Hüpfer genennt . Bey den Engelländern MÜ
heißt er Skipfack . Die Kiemenhaut hat sieben ^
Strahlen . Die eigentliche Rückenflosse führt acht M
und zwanzig Finnen , die Brustflosse sechzehn , die
Bauchflosse 4 , die Afterflosse sieben und zwanzig ,
und die Schwanzflosse ein und zwanzig . Das ^
Vaterland ist ebenfalls Carolina . ^
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8 . Der Seestichling . Oaaerottcus

puNAtUUS .

Dieser ist ein bekannter Fisch aus den euro päi -
schen Gewässern . Er hat zehen bis eilf einzelne
Stachclfinnen ; der Körper ist etwas länger als an p ^ ^
der ersten Art / und die Rückenstacheln hangen einSxnmz .
ums andere nach dieser und jener Seite über . Die
eigentliche Rückenflosse hat eilf / die Brustflosse zehn,
die Bauchflosse nur eine , und die Afterflosse eilf
Finnen .

9 . Der fliegende Barsch. Oskerosteus
Volirans .

Da die Brustflossen dieses Fisches langer als y .
der ganze Körper sind , so haben sie das Ansehen Me »
und den Nutzen der Flügel , indem sie sich damit aus
dem Wasser erheben , und über demselben fliegen , ob » VoU -
tvohl nicht so hoch und weit als der rechte fliegende rans .
Fisch Er har dreyzehn Rückcnstachcln , die nur an
der Wurzel mir einer Haut verbunden sind , und sechs
Bartfaden an den Augen und Kiemendeckeln . Die
Anzahl der Kiemcnstrahlen ist sieben . Der Schwanz
ist etwas abgerundet und zu beyden Seiten stachlich .
Man zählt in der Rückenflosse zwölf , in der Brust »
flösse vierzehn , in der Bauchflosse sechs , in der Af »
terflcsse ' und in der Schwanzflosse dreyzehn Fin «
ncn . Das Vaterland ist Indien , besonders die
Insel Amboina , woselbst er als eine gute Speise
gegessen wird .
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IO . Der Dornfisch . OLlterolteus

, Dieser Fisch mag obigen Namen von den

Do 'rw vielen Stacheln führen / die vor der Rückenflosse

fisch , stehen / denn er har derer fünfzehn / und wird dar /

8pins . „ n , wohl Se , st . . cheldarsch genannt . In

cbis . Wöllstein heißt er Sceindicker , und die Fischer

an der Eide und Hriligland nennen ihn Ers .

kcücher , oder Acschkrlecher . Der Körper ist

gleichsam viereckig / shr dünne und dabey lang .

Die Haut glatt / und auf dem Rücken schwärzlich /

am Bauche aber gelblich weiß . Der Kopf ist

ist spitzig fast wi - am Hechte / aber dünner . An

den Kiemen befinden flch zwey Stachclfinnen . In

der Mitte des Rückens steht eine dreyeckige

Stachelfinne / woselbst die fünfzehn Rückenstacheln

ihren Anfang nehmen / und alle etwas hinter sich lie «

gen . Mitten am Bauche befinden sich zwey

Stachel » / die voneinander nach den Seiten zu ab ,

weichen . Auch ist ein Stachel am Nab l vorhan ,

den / und die Schwanzflosse ist dreyeckig . Die

Engelländer nennen ihm §reut kricklekaclr .

Er hat in der Rückenflosse sechs / in der Brust ,

flösse zehn / in der Afterflosse sieben , und in der

Schwanzflosse zwölf Finnen . Er hält sich in den

Gewässern der südlichen Theile von Europa

auf , wiewohl man in fTkorwesten auch einen gros ,

sen Fischfang von einer Art sehr großen Stachel

bärsche hat , die man Steinbeljser nennt ; si . ^ ge

werden eine Elle lang , und verfolgen die See ,

Hummer , oder Krebse . Man fängt diese Stein -

beisser in großem Ueberfluße durch die Anzündung

eines Feuers , welchem er nachzieht , und so in die

Netze fällt , worauf man ihn zu einem Oele kocht ,

und das übrige auf die Aecker zur Düngung führt ,
das reine Oel ist in den Lampen dienlich .

n . Der
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n . Der Zwergstichling . Ostterotteus

dpmureiiL .

^ Er ist nicht langer als einen Daumen breit ,
oder einen Zoll . Der Körper ist rund , der Kopf Zwerg »

) groß und voller Runzeln ; am Hintertheile mit vier st ' chlmg
M ftqeformig gezähnelten und rückwärts gebogenen Sta -

' El! cheln bcwafnet , welche so lang sind , als der Bauch . "
li D -e Rückenflosse hat sechzehn , die Brustflosse zwan -

zig , die Bauchflosse vier , und die Afterflosse acht
«K , Strahlen . Das Vaterland ist Indien .

!>
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170 . Geschlecht . Mackrele .
Ikoracici : Lcomber .

ie Benennung 8comder , welche man bey
den Schrifistellern findet , ist die nämliche ,

welche noch heut zu Tage in Venedig gebraucht ,
und der ersten Art , welche bey ihnen 8combro
h ist , beygelcgt wird . Da nun der Ritter sowohl
die erste Art , als das ganze Geschlecht , mit diesem
Namen belegt , jene aber auch durchgängig von uns
M .rckrell oder Mackrele genennt wird , so wollen
wir auch dem ganzen Geschlechte die nämliche Be »
nemmng bcylegcn .

Gesckl ^ werden aber von diesem Seefische folgende
KcnnA Merkmale angegeben . Der Kopf ist gedruckt und
chcn . glatt . Die Kiemcnhaut hat sieben Strahlen . Der

Körper ist gleichfalls glatt , und die Seitenlinie geht
nach dem Schwänze zu , in eine kielförmige Erhöhung
aus . In der Gegend des Schwanzes befindet sich
sehr oft eine unächte oderBastardfioffe ; um aber die»
scn letzter » Umstand noch etwas näher zu bestimmen ,
fi> macht der Rirrer zwey Abtheilungen .

^ . * Etliche nämlich haben deutliche und
einzeln stehende Bastardfloffen .
4 . Arten .

» ." Bey
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8 ? * Ben andern hingegen sind diese

Bastardflossen aneinander ver¬
wachsen . d . Arten .

Folglich sind überhaupt folgcnde zehn Arten zu
betrachten .

/ r .* Mit einzeln stehenden Bastardflos¬
sen .

1 . Gemeine Mackrele . 8comber
öcomber .

Diese Art ist der 8coms>er der Schriftsteller ,
und wird in Venedig 8corndrc> ; in Rom Na -
careUo ; in Vleapsliv I -ucerto ; in M -rrseille
^ uriol ; in Spanien Larullo oder Luvullo ; in
Frankreich NnguereLU ; in EngeUand chlueu -
reU ; in Schweden Nakrill ; in Holland Nalc -
reel genenrtt .

Dieser Fisch hat fünf Bastardflosien am Ende
des Rückens , er wird von einem Schuhe bis einer
Eile lang , bar der Gestalt nach viele Aehnlichkeit
mit den Heringen , denn der Körper ist rund , dick
und fett , lauft aber vorne und hinten spitzig zu , die
Schuppen sind klein , und das Maul ist mit kleinen
aber scharfen und spitzigen Raubzähnen bewafnet , die
Haut hat etliche bläuliche und grünliche Striemen ,
und glanzt im finstern . Die erste Rückenflosse hat
eilf bis ; wölf , die andere gleichfalls eilf bis zwölf
Finnen , worauf die kleinen Bastardflosien folgen ; in
der Brustflosse sind achtzehn bis zwanzig , in der
Bauchflosse sechs , und in der Afterflosse zwölf bis
dreyzehn .

Linne IV . Theil . R Die,

Mit ein ,
zelnen
Bastard
stoffen .

r .
Gcmei ,

neMack ,
rele .
8csm ^
der .
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Dieser Fisch lebk zwar mehrentheils von Medu ,

Mit ein « senköpfen , Seesternen und dergleichen , ist aber da -

Bastard ^ ein sehr räuberischer und gefräßiger Fisch wie der

stoffen . Haayfisch , ja er packt sogar Menschen an , welches

einmal ein Matrose , der in den Hafen Larkulen

in Norwegen schwimmen wollte , auf eine trauri »

ge Art empfand ; denn unter dem Schwimmen ent ,

kam er seinen Cammeraden , und da er sich wieder

empor schwunq , war er sehr blutig und zerfetzt , und

verschiedene Mackrelett fassen ihm am Körper . Ob

ihm gleich von seinen Gesellen geholfen wurde ,

so war es doch schon zu spät , und er muste unter

vielen Schmerzen den Geist aufgeben .

Den Winter über stecken diese Fische Ln den

nordischen Gewässern , kommen im Frühjahre in

einer starken Menge herunter , und zertheilen sich in

Columnen , davon einein die Ostsee , eine andere

durch den Lanal in die spanische See , und so wei ,

ter nach dem mittelländischen Meere zieht , eine

aber sich an den holländischen , engelländifchen ,

und norwegischen auch jüttischen Stranden auf ,

hält , und allenthalben gefangen und geessen wird ;

doch ist ihr Fleisch schwer zu verdauen , und von ih ,

ren Rogen wurde vor Alters ein Lavejaar oder

Oarum bereitet . Sie haben , nach Art der Cabel ,

jaue , am Ausgange des Magens verschiedene zottige

Fortsätze , und bey der Oefnung findet man den Ma¬

gen insgemein mit kleinen Fischlein angefüllt . In

den Gegenden , wo man Heringe und Lachse überfiüs ,

sig haben kann / werden die Mackrelen nicht viel

geachtet .
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2 . Der Bonetfisch . Lcomder

keiämis .

L '
Mit ein,
zel " n
Bastard
stoffen .

s .
Bonet ,

mis .

kelamis war die Benennung , womit die Al¬
ken auch die folgende Art , nämlich den Thonn - oder
Thunfisch belegten . Doch der Name Bonet ist die ,
scr Art vom Herrn Oöbeck gegeben , da die Fran , lisch ,
zosen ihn Lomw nennen , wiewohl er ander ftan , '
zostschen Küste auch 6ermon heißt .

Es hat dieser Fisch oben auf dem Rücken , ttäs
he am Schwänze sechs , untenher aber sieben kleinL
viereckige Bastardflossett . Die Farbe ist auf dem
Rücken schieferblau , und zieht sich hin und wieder
etwas in das grünliche . Der Bauch ist perlgrau ;
die Seiten haben vier gelbe Linien , welche gleichwei ,
tig vom Kopfe anfangen , und sich am Schwänze
vereinigen . Die Augen sind groß , und stehen in ei ,
nem silberfärbigen Ringe . Die Anzahl der Finnen
ist in der ersten Rückenflosse fünfzehn, in der zweifle »
zehen bis eilf, dann folgen die kleinen Bastardflossen .
In der Brustflosse findet Man sieben und zwanzig
bis acht und zwanzig , in der Bauchflosse sechs bis
sieben , in der Afterflosse vierzehn , und in der
Schwanzflosse sechs und zwanzig Finnen .

Es hält sich dieser Fisch zwischen den Wende ,
zirkeln , und wohl bey hundert Meilen weit , rings um
Madera , Und den canaristhen Inseln herum , deß ,
gleichen bey Eapo Verde / oder dem grünen Vor ,
gebürge , in der größten Menge auf , so daß es in
selbigen Gewässern davon wimmelt . Ec wird ge ,
Meiniglich drey bis vier Schuh lang , ist dick und
fleischig , und mit überaus kleinen und feinen Schup ,
Pen dichte besetzt . Man fängt sie mit Harpunen oder
wic Hamm , und die Seefahrer sehen sie oft nicht al,
lein im Wasser , sondern auch über demselben , denn

R » fl «
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k . * sie springen wshl zehn bis zwölf Schuh hoch aus dem

Milclm Wasser heraus , und schnappen nach den fliegenden
Bastard 8 ' schen , die ihrer Nachstellungen durch den Flug ent »
flössen , gehen wollen . Ihr Fleisch ist vortreflich , trocken ,

nahrhaft , fest und schmackhaft .

Z . Der Thamifisch . 8combst

Die gpieckiftde Benennung H ^ NU8 ist in
Thann » vielen Sprachen beybehalten . Denn es heilst dieser

fisch . Fisch französisch 1 ' ston ; iralianisch 'l onno ;
'Ibyn . enbelländtsch ; holländisch Ichonvn ;

deutsch , Tdaunsisch ; ist aber nichts anders a ' s die
spanische Mackrele , weil sie an de » Küsten von
Spanien häufig gefangen wird , und man hat die
vorige Art , kelarmZ , gemeiniglich für die jungen
Tdaunfische gehalten , wie denn auch zu dieser Art
verschiedene gerechnet werden , die mit derselben in
sehr genauer Verwandschaft stchett .

Es hat dieser Fisch auf beyden - Seiten acht
Bastartflofsen , auch wohl neun ; oder neun oben
und acht unten . Der Kopf ist mehr hoch als breit ,
und geht vom Rücken schräg bis zur Schnautze hin »
unter . Auf dem Körper sieht man keine Schuppen ,
( vermuthlich weil sie ungemein klein seyn werden . )
Die Angen stehen nahe an der Schnautze , wo die
Spalte des Mauls ihren Anfang nimmt . Die Kie¬
fer laufen etwas spitzig zu , sind mit scharfen Zähn «
chcn gewafnet , und der untere ist etwas länger als
der obere . Die Kiemendeckel sind glatt , rund und
glänzend ; der Körper ist lang , rund , und an den
Seiten etwas gedruckt ; der Rücken hebt sich nicht
hoch , und ist fast nicht kiclförmig ; so hängt auch
der Bauch nicht merklich herunter ; der Schwanz

end -
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endlich ist gabelförmig . Die verschiedene Zählung L . *
der Finnen verhält sich folgender Gestalt . Die erste Mit ein - '
Rückenflosse hat deren vierzehn , die zwcyte zwölf jäA "
bis vierzehn , die Brustflosse zwey und zwanzig bisAste , , ,
vier und dreyßig , die Bauchflosse sechs , die After ,
flösse dreyzehn bis sechzehn , und die Schwanzflosse
dreyßig . Doch das Exemplar des Gronovs , davon
wir oben die Beschreibung gegeben haben , hatte in
der ersten Rückenflosse nur sechs , und in der After »
flösse nur eilf Finnen .

Daß dieser Fisch beträchtlich groß werde , hat
seine Richtigkeit , denn cs ist gar nichts seltenes , daß
man einige fängt , die über hundert Pfui ^ schwer
find , wenigstens find diejenigen , die sieben bis zehn
Schuh in der Länge halten , sehr gewöhnlich . Sie
schwimmen scharenweise zu etlichen Hunderten und tau »
senden , machen in ihrem Zuge ein länglich Vierck ,
und schwimmen Glicdcrweise , wie wenn ein Regi¬
ment Soldaten mit der ganzen Fronte vorrückt ; sie
werden daher auch in den langen Netzen , die bcy vier
Monathe in der See ausgespannt stehen , und worein
sie sich zuletzt , als in einen Sack verlaufen müssen ,
M beträchtlicher Anzahl gefangen , hernach in Stü »
cke zerhackt , emgcsalzen , und zu Proviant auf die
Galeeren gegeben , oder in feine Riemen geschnitten ,
gesalzen , marinirt , und als ein nicdlicherBissen in Tönn ,
chcn verschickt , wie sie denn in Lonstanrinopel in ho¬
her Achtung stehen , bey uns aber nicht mehr gelten ,
seitdem wir die eingemachten Sardellen haben . In¬
zwischen ist doch eine in Baumöl gebratene , und her »
nach mit Oel , Eßig , Pfeffer , Nagclchen und Lor -
beerblättern marinirte Thunfischschcibe ein schmackhaft
tes , aber schwer zu verdauendes Essen . Man siegt
diesen Fang bey Ladix , und an der ganzen Küste
bis an Gibraltar an , denn cs halt sich dieser Fisch
in der spanischen See , und im grossen Weltmee¬
re zwischen den Wendezirkcln am meisten auf .

Rz 4 . Der
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4 » Der Breitfisch . Scomber

Die Benennung 6or6vls , war sonst gebrauch «
lich , um die jungen Thunfische damit zu belegen ,

« sck dieser aber wider die Gewohnheit der Thun «

L ^ äv - tische , einen sehr breiten , an den Seiten platt ge «
la druckten dünnen Körper Hat , so nennen wir ihn
1 VU » Breirflsch Bcy den Lmstlianern führt er

Z - den Namen 6uara terelia , und der Herr
Gronov rechnet auch den 8astcotoc , den grünen
^ önigofiscd , Wd den vonöloe Fisch des Da «
lencpns , jvi ? auch den Laurus pes Vrowns
hiehex .

Er hat zehn Bastardflossen , Die Seiten ! !«
nie lauft erst von den Kiemen bis zur Kclftc des
Körpers gerade , von da aber schräg bis zum
Schwänze , und diese letzte Helft ? ist Mt hinter «
wärt ? gerichteten Häckchen gewafnet , an bcyden
Seiten aber mit kleinen dreyeckigen Schuppen steif
gepanzert . Der Kopf ist stumpf , dle Äugenrin «
ge sind goldgelb , im Maule befinden sich sehr klei «
pe Zahnchen ; der Schwanz ist gabelförmig ; die
Farbe am Rücken und in den Seiten bis zur oben
beschriebenen Seitenlinie grünlich blau , unterhalb
der Linie aber weißlich mit einem Goldglanze ,
Die Pauchflossen find weiß , doch alle übrige Floß
sen nebst dem Schwänze goldgelb ,

Die Zahl der Finnen betreffend , so sind in
her ersten Rückenflosse sieben , in der andern neun ,
und dann folgen die zehn kleine Bastards ! ssen ,
Die Brustflosse hat fünfzehn , die Bauchflosse sechs ,
Pie Afterflosse zwey und vierzehn , die Schwanz «
flösse sbkk zwanzig Zilium , Derjenige Fisch aber ,

L ?
Mit ein «
ittnen
Bastard
flössen .
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dervomGeba vorgestellt wird , hatte in der zwey «
ten Rückenflosse zwey und zwanzig , in der Brust - Mit ein,
flösse ein und zwanzig , und in der Afterflosse Aum
neunzehn bis zwanzig Strahlen , welches also ei . ^ n .
ncn sehr grossen Unterschied ausmacht , so daß man
würklich auf die Zahl der Finnen allein nicht bauen
kann , wenn nicht andere Merkmale noch dazu
kommen , die mehr entscheiden , dergleichen an die «
sem Fische die gepanzerte und mit Häckchen be «
setzte Seitenlinie ist . UebrigcnS wird dieser Fisch
etwan sieben bis acht Zell lang , und man findet ihn
in den americanischen Gewässern . Siehe lab . .
VH - itz - Z ,

L ." Mckrele , deren Bastardflossen mit-
einander verwachsen sind . wachse .

nen Ba»

5 . Die dlaue Mackrele , Lconibcr Mü.
OlLULUS ^

Dieser Fisch ist breit und dünne wie ein gescho «
Heues Viereck , auf dem Rücken dunkelblau , aber an Blauei
dm Seiten und am Bauche silberfarbig , jedoch stehen Olau -
an jeder Seite noch drcy bis vier braune Flecken ; die
Schuppen sind klein , die Augen mittelmäßig groß ,
das Maul ist inwendig klein , und mit sehr kleinen
Zähnchcn versehen . Die erste Rückenflosse besteht
aus einer Reihe von sieben steifen Stachelfinnen , die
sehr kurz uud scharf sind , wovon die erste vor «
wörts , die übrigen aber rüchwertS gekehrt find ; die
andere Rückenflosse hat fünf und zwanzig Finnen ,
wovon die zwcykc sehr lang ist. In der Brustflosse be ,
finden sich fünf , in der Afterflosse fünf und zwanzig ,
und in der Schwanzflosse , welche sich in zwey Hörner
endigt , deren Spitzen schwarz sind , zwanzig Finnen .

R 4 Herr
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v . " Herr ( Osbeck traf diesen Fisch an der Insel A ^ n -

- sion iin großen Weltmeere an , und vielleicht ist es

ne « Bn - nämliche blaue Mackrele , welche Wistoughbey

stard - in Rvm und Livorno gesehen ,
flössen .

6 . Die Bastardmackrele . 8comder
HacNruus -

. Die griecbisch ^ Benennung Iruckuru ? ,

Bastard welche einen rauhen , oder gleichsam sta fluchen

'flrs - Schwanz bedeuten müste , zielet auf das knörpeli «

xflurus , ^ rauhe Bein , welches sich bcy dem Schwänze zeigt .

Es hat zwar dieser Fisch die Gestalt einer Mackrele ,

ist aber kleiner und wird darum von denFranrogen

eine L >astardmackrele mit dem Beynamur

nel gencnnt ^ Uebrigcns heißt er in Engcland

fllorle - ^ lLlcrell , auch 8c » ck und 8toecleer ; und ,

in Holland iVlnrsburcher . Vielleicht ist er der j

Iraliäner kruÄurL ; der Engelländer Ansjo «

vis Mutter und der kür der Norweger , ob

ihn gleich der Ritter nur das nürtelländstche

Meer zur Wohnung anweißt , denn er ist auch an den

hollandistDen Stranden befindlich ,

Er ist nicht so dick und rund , als die Mackrele ,

und hat auch kein so spitziges Maul ; der Rücke » ist

himmelblau , der Bauch silberfarbig mit etwas violck

melirt , die Kiemen sind schwarz , die Augen groß ,

und die Kiefer rauh . Die Zunge ist scharf , der

Schwanz gabelförmig , und des Fleisch hart und
trocken .

Obgleich diesem Fische von den Alten die j

Schuppen abgesprochen worden , so ist doch nichts >

richtiges , als daß sie Wie andere Fische Schuppe » 1

Haben , nur daß sic sehr klein sind , und fest anliegen .

Derjenige / welchen dex HerrHüsselquist in hemHafen
von
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von Smyrna antraf , war am Kopfe schwärzlich , k ."

^ ili , - uf dem Rücken bis zur Seitenlinie blau , unterhalb Mit vrr -
Äch besagter Seitenlinie aber silbcrfärbig . Alle Flossen wachste

waren weiß , nur hatten die vordersten Finnnen der ^
zweyten Rückenflosse von obenher eine schwarze Far - flössen ,

kk he . Der Magen war dreyeckig und hatte an dem
untern Munde zehn bis vierzehn Angehänge oder
Fortsätze . Der ganze Fisch war einen Schuh lang ,

, mithin größer als man fie sonst antrift .

Wk! Was den Unterschied in der Zählung der Fin -
»Dl , nen berrift , so sind in der ersten Rückenflosse allezeit
^ D acht , in der zweyteu aber ein und dreyßig bis vier und
!M , dreyßig gefunden worden , die Brustflosse hat achtzehn
lnrch bis zwanzig , die Bauchflosse sechs , die Afterflosse
Lm sieben und zwanzig bis dreyßig , worunter sich bey
M einigen zwey Stachelfinnen befinden , die Schwanz «
k; M flösse endlich hat fiebenzehn bis zwanzig . Aber Ba¬
ll du fiardflossen find nicht vorhanden .

.m Vielleicht ist es dieser , mrb nicht der 'vorige , 7 -
. , , den die Engelländer rke liorie - NulereU nen - ,
- nen . Er hat zwar Bastardfiossen , sie sind aber mit

° ^ einander verwachsen . Die Kiemendeckel haben nach ijjp -
t B himcnzu einen schwarzen Flecken . In dem Maule

^ befindet sich eine einfache Reihe von Zähnen , da¬
von zwey nach vorne zu , größer als die übrigen sind ,

M Die Seitenlinie biegt sich in der Mitten nach unsen
chB ifi , und ist hinten etwas siachlich und kielförmig er -

höht , die Hintere Rückenflosse ist roth , die Bauch -
M - und Afterflosse ober gelb , und vor der Afterflosse

stehen abgesonderte Stacheln . Die Kirmenhqut hat

Ms >

zn , kt

jAic «
7 . Der Pferdbrachsem » 8Lomber

blippos .

R s sichest
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6 ." sieben Strahlen , In der ersten Mückenflosse bcfin .

^ der andern zwey und zwanzig , i«
neu Ba - b - r B - ü , iflosse zwey und zwanzig , in der Bauchfloffe
stard sechs , in der Afterflosse ^ , und in der Schwanz,
flössen , floss.- dreyßig Finnen . Das Vaterland ist Lg -

rotma .

8 . Der Gsldschwflnz . 5comd ? r
(^ ki^ surus .

^ Die goldgelbe Farbe des Schwanzes hat zu obs -
Gol'd - gen Benennungen Anlaß gegeben , daher ihn die En .

schwarz , czeländer HIowt » iU nennen , wie denn auch dicvcr «
einigten Bastacdflossen gelb sind . Dieser Fisch hat kei .
ne Zähne im Maule , und die Stacheln vor der After ,
flösse stehen ein wenig entfernt . Man zahlt in der
ersten Rückenflosse acht bis neun , in der andern sechs
und zwanzig bis neun und zwanzig , in der Brustflosse
sechzehn bis neunzehn , in der Bauchflosse fünf bis
sechs , in der Afterflosse dreyßig , wozu die zwey ent¬
fernten Stachelfinnen gehören , und in der Schwanz¬
flosse zwey und zwanzig Finnen . Das Vaterland
jst Larslzng ,

9- Der Streitthunfisch , Lcomber
Amia ,

^ Die deutsche Benennung ist wohl von der letz .
^ tcn Finne der zweytcn Rückenflosse entstanden , welche

chi > -fisch sehr lang ist , wie denn auch übrigens sich an diesem
HlM « . Fische , der wohl drey Ellen lang wird / verschiedene

Sta -
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ich tz Stachelfinnen befinden , so daß er sich wohl in einem
Hi , . Streit mit seinen Waffen einfinden kann . Man
i-M hak aber eine große und kleine Gattung , begleichest

noch sine Art , deren Seitenlinie in vielen Bögen
j» § wie eine Schlangenlinie läuft . Sie werden jetzt ist

" Ro 11 und Livorno I ^eccis , in Frankreich aber
LabroUe genannt ,

Die Gestalt ist fast wie eist Galtst , denn her
A Körper ist dick , lang , und bey dem Schwänze etwas

viereckig , Die erste Rückenflosse hat fünf scharfe ,
Himer sich gerichtete , und die zweyte Rückenflosse vier »
und drcyßig Finnen , in der Brustflosse sind deren

itjliA zwanzig , in der Bauchflosse sechs , in der Afterflos »
>dieL ft vier und zwanzig . Der Rücken ist dunkelblau mit
h !im einer schwachen Purpurfarbe übepgosscn , die Seiten

find mehr vjolerfärbig . Die Kiefer find rauh , die
krilfw Augen mittelmäßig groß , und die Schuppen klein ,
l! in de Der Schwanz ist gabelförmig , und vor der Schwänz¬

en sch flösse zeigen sich die Bastardflossen ,
Mß
U ti! Der Magenmund ist voller faserigen Fortsätze ,

Heren man , wie willoughby berichtet , über hun -
dcrt zählt , der Magen selbst ist schmal , die Gallen -

»M hlase bey neun Zoll lang , und die Schwimmblase
stimmt fast die ganze Länge unter dem Rücken ein .

io , Die Seemackrele . 8combex
keluAicus ,

. .. . Dieser hat das Merkmal , daß die Bastardfiof -
" «K der Rückenflosse in eins verwachsen sind . Es

^ hcr die Rückenflosse vierzig , die Brustflosse
^ neunzehn , die Bauchfiosse fünf , hie Afterflosse zwey

' » Nh

L ."
Mit ver¬
wachse¬
nen Ba «
stard -
floffen .

Anato¬
mische
Anmer¬
kung ,

io ,
SW

macsrßr
le . P' M --
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L . * ' und zwanzig , und die Schwanzflosse zwanzig Finnen .

Körper ist groß und platt , die Seitenlinie gcra , « .!
nen Ba « und wegen der Vereinigung aller Rückenflossen
stard « fängt sie sich vom Kopfe an , und endigt sich dichte .
flössen , am Schwänze. Es scheint dieser Fisch keinen be » ^

stimmten Aufenthalt zu haben , sondern allenthalben
im Meere herum zu streifen .

k>>l

i7i « Ge ^
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171 . Geschlecht . Meerbarben .
'Horacici : Julius .

^ lamit nicht etwa unsere gewöhnliche Flußbat , Geschl .

den , die in dem Geschlechts der Karpcn vor , Bciien »

k r .unen , mit diesem Geschlechie verwechselt werden , " " " 2 »

l aben wir den Namen - ^ ee - oder Me » r darben

gewählt , die Benennung Darbe aber kommt von

dem Barte her , den diezwey ersten Arten am untern
Kiefer fuhren , und die Schriftsteller sind gewohnt ,
diese Fische Kiu11n8 ; u nennen , da jene , ( die Fluß -

barbcg ) LiuZil heißen .

Die Kennzeichen des jetzigen Geschlechts sind , daß Geschl »

der Kopf gedruckt , abhängig und Mit Schuppen ge - Kennjri ,

deckt ist , die Kiemenhaul hat nur drey Strahlen , chen .

und der Körper ist Mit sehr großen Schuppen bedeckt ,

die leicht herunter fallen . Es giebt nur folgende
drei ) Arten .

i . Der Rothbürt . Kiuilus Laibatm .

Obige Namen sind eben diejenigen , die bey den r .

deutschen und lateinischen Schriftstellern gefun » Roth »

dm werden , doch die Iraliäner nennen ihn l ' riZIg ,

welches die linncische Benennung des folgenden Ge -

schlechte , ist , französisch könnet ; holländisch

IvoninK cker l ^ arinZen , oder Hcringkönig ,

weil die Gestalt viele Aehnlichkeit mit den Herrn ,
Sen hat .

Er
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Er wird selten zwey Pfund schwer , dochSeneca

schenkte einmal dem Kaiser Tiberio einen Rorbbart
von vier Pfund , und Rondelec bestimmt ihre Grös¬
se auf eine Elle ; ob aber Plimus recht hat , daß :
sie lm rochen Meere wohl achtzig Pfund schwer !
Vorkommen sollen/ solches wollet » wir dahin gestellt
feyn lassen .

Er ist ganz roth , wenn er todk und abgeschuppt
ist , so daß er ungemein schön aussieht , und einen herr¬
lichen Geschmack hat , der fast über alle Fische geht ,
so daß selbst Seneca , Horarz , Iuvenal und
Marcial ihn sehr rühmen , da er gegen Silber aus«
gewogen wurde . Aus diesem Grunde haben auch
die Italiener noch jetzo das Sprichwort : la IHM
non manZiu cki 1a pizüu ^ weil er so kostbar ist ,
und von dem , der ihn fangt , lieber zu Gelde gemacht
wird .

Der Unterkiefer hat ein Grübchen , worinn sich
die zwey Bartfaden befinden , die so lang als der
Kopf sind , der Kopf selber ist glatt , mit Schuppen
gedeckt , und die Schuppen des Körpers sind größer als
an den Salmen . Was die Anzahl der Finnen be -
trift , so sind in der ersten Rückenflosse sieben , in der
zweyten neun , in der Brustflosse fünfzehn bis fieben -
zehn , in der Bauchflosse sechs , wovon eine stachlich ,
in der Afterflosse sieben , wovon abermals eine stach -
lich ist , und in der Schwanzflosse sechzehn bis sieben,
zehn « Das Vaterland ist das mittelländische
Meer . Sie befinden sich aber auch häufig in der
LTlordsee .

s . Der Riesenöarbe . Julius 8urmu1etus .

Ein Barbe heißt französisch Nuler , da nun
. die jetzige Art viel größer als die vorhergehende wird,

so haben die Franzosen selbige Lurmullet , und
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gleichsam einen Fisch der noch über den >? ü ! be >: ist ,
genennt . Aue diesem Wort ist nun SurmulewL ge ,

tzreK , macht , und wir nennen ihn seiner Größe Haiden
hat, t- Riejenbarbe . Nun will ihn zwar Gronov für
« ŝ . eine Verschiedenheit der vorigen Art halten , allein
ili -M er unterscheidet sich durch die vier gelten Linien , wel ,

che an jeder Seite der Lange nach über den Körper
laufen Die Schuppen sind an jetziger Art dicker

^ und fester . Auch sind die Flossen etwas anders ge ,
färbt , denn die vorige Art hat weisse ins violetfärbk ,
ge stehende Flossen , bey dieser Art aber sind sie

^ gelblich , auch findet man sie mit rothen Finnen . Der
« « Aufenthalt ist im mittelländischen Meere .

2 ^ z . Der Kahlbart. Julius Iinberki' ? .
^ Es ist aus der Benennung leicht zu schließen ,
. das dieser Art die Vartfasern an dem untern Kiefer
^ HE mangeln . Man findet sie am häufigsten an der In ,
^ scl Maltba , in dem Mittelländischen Mee ,

re , wo sie Ke cli genennt werden , vielleicht
vp « ihres vortreflichcn Geschmacks halben . Dieje ,

nigcn , welche wrllougbby sähe , waren kaum eine
Spanne lang , und sehr bäuchig. Sie sind ganz

^ und haben einen glatten Kopf . Die Anzahl der
M Finnen ist in der ersten Rückenflosse sechs , ln der an «
e j» dern zehn , wovon eine stachlich ist , in der Brustflos ,
W se zwölf , in der Bauchflosse sechs , in der Afterflosse
' kV zehn , wovon zwey stachlich sind , und endlich in der
i in >6 Schwanzflosse zwanzig . Dieses wären die Arten der

See - oder Meerbarbett , wohingegen von den Fluß¬
barben bey dem letzten Geschlechte , ( welches da- t Lz -

D ist , ) ein mehrers wird geredet werden.

Kahl.
bart .
Imker «
dir «
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172 . Geschlecht . Seehahne .
Ikoracici : IriZlL .

Geschl .
Benen¬
nung .

^ ^ ie griechische uud hernach im Lateinischen
angenommene Benennung lÄZIs wurde

ehedem aus dem Grunde den Meerbarben beygclegt ,
weil sie sich im Jahr dreymal fortpflattzen sollen .
Da nun aber der Ritter zum vorigen Geschlecht
den Namen Julius gebraucht hacke , so scheinet er
dem jetzigen Geschlecht den Namen Irißlu wohl
deßwegen beygclegt zu haben , weil die mehresien
Fische aus demselben wenigstens drep fingerarrige
freye Fortsätze an der Brustflosse haben . Weil
der Herr Hourruin AeekaLnen daraus gemacht
hat , so sollen sie auch bey uns Scchähne heissen .

Eeschl . Die Kennzeichen sind , daß der Kopf gepanzert,
Kenuzei - und mit rauhen Linien besetzt ist . In der Kicmenhaut
He " - befinden sich sieben Strahlen , und an den Brust¬

flossen hangen gewisse freye fingerförmige lange Fort¬
sätze . Wir finden in diesem Geschlecht folgende neun
Arten zu beschreiben :

l . Der Panzerhahn . luZis LstspKrsÄa .
Dieser Name entsteht aus der schildförmigen

Ban 'rcr - achteckigen Gestalt dieses Fisches , denn es hat der
Hahn . Körper etliche Reihen Dorne - und siehet einem
csta - Stör nicht ungleich , weil aber dieselbe oben und nn -
pbrs - teil nur einfach , und nicht doppelt sind , so ist er
^ in der Thal nur sechseckig . Das Maul gehet in

zwey

p ' !!

E 2^

l ! ' !l

! s ' " II!
! kiei

N
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^wey hornartige Spitzen aus , und scheint darum
gabelförmig zu lcyn . Vorne an den Brustfiossm
hange ' zwey fingerförmige Fortsätze Unter¬
lippe ist mit vielen Hartfasern des kt , das Maul
hat keine Zahne , und die Baukosten fitzen an den
Brustflossen « Die Färb ' ist blaßrokh und die Au «
genringe führen einen Goldglan ; . D r Kopf ist mit
dielen Stacheln besetzt . Man zahlt in der Rü¬
ckenflosse sechs und zwanzig bis sieben und zwan¬
zig , in der Brustflosse eilf bis zwölf , in der Bauch ,
fioffe sechs , in der Afterflosse neunzehn bis zwanzig ,
Und in der Schwanzflosse zehn Finnen . Ec hält
sich irtt mittelländischen Meer auf , und wird in
Rom kestcs Lnpone , Und ketce koren , in
Marseille aber NLlnrmnt genennct . Er ist des
A . reoi 1chi§lL cornuda , anderer Schriftsteller
kyrn altere , oder LntnpKrnÄus , und vermuth ,
sich auch des Valentins roeher Teufel «

2 . Der Meerlehek« ^ rlois l^ r-4 «
Die Alten geben diesem Fisch den Namen 1. 7 - ä .

ba wegen der gabelförmigen Gestalt der Schnautze . Meer ,
Die Genueser nennen ihn Or§ar >ie , dieLranzo ^ r '
sen Kou ^ et , die Engelländer kiper , oder Pfei - ^
fer , weil ek , wenn er gefangen wird , einen pfeifen¬
den Ton von sich giebt .

Er hat drey fingerförmige Fortsätze in der Ge¬
gend der Brustflossen . Der obere Kiefer theilt sich
vorneher in zwey lange Lappen , die Nasenlöcher
sind köcherförmig ; vor den Augen stehet ein zurück
gebogener Stachel , hinter den Augen ein anderer , der
kürzer ist , an den Selten der Brust zeigt sich ein
Stachel , welcher so lang ist , als die dabey Han ,
Hangende fingerförmige Fortsätze , doch die Brust ,
flössen selbst sind kaum so lang . Man zahlt in der

Linne IV . Theil . S ersten
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ersten Rückenflosse zehn , in der andern achtzehn ,

in der Brustflosse zwölf , und in der Bauchflosse z

Finnen , die übrigen aber find nicht gezählt . Das

Vaterland ist Engelland .

wliloughber beschreibt einen solchen Pieper ,

der fünfzehn und einen halben Zoll lang war , also ,

daß die vordere Rückenflosse mit zehn Stacheln um «

geben , und fünf Zoll lang von der Spitze der

Schuautze entfernt gewesen , Brust , und Bauchflos .

sen fassen nur drey und einen viertel Zoll , die Ast

terflosse hingegen sieben Zoll vom Maule entfernt .

Der Kopf ist mit einem beinigen Schilde bedeckt ,

welches am Hinterkopfe in zwcy scharfe Spitzen aus .

lauft . Die Rückenflosse stehet in einer Grube , de .

ren Rand mit sechs und zwanzig Stacheln besteckt ist .

An den Kiemen sind zu beyden Seiten drey finger .

förmige Bärtchen befindlich , die Augen sind groß ,

und mit der gemeinen Haut bedeckt , über den kö .

chcrförmigen Nasenlöchern befinden sich noch ein paar

andere Löcher . Die Kiefer sind eigentlich nur rauh ,

und nicht recht gezähnelt , « nd sowohl unten als oben

im Maule mit zweycn höckerigen Erhöhungen ver .

sehen . Die Schwimmblase ist sehr groß , und hat

nur eine Kammer , die Leber ist klein ; dielängsten

Finnen der Kiemenflossen find vier und einen halben

Zoll lang . An jeder Seite der Körpers stehen sie .

benzig Flecken oder Punkte . Die Mitte des Rii *

ckens und der Schwanz sind roth , die Seiten aber

nebst dem Bauche und Bauchflossen weiß .

z, Der Kirrhahn . Irisis OumZröus .

Hahn . Wir haben oben eln Geschlecht Fische betrachtet ,

naräu5 welche Knorrhähne heissen , weil sie einen brummen ,

den oder knarrenden Ton von sich geben , wenn man

sie fängt . Dieser Fisch nun hat die nämliche Ei .

genschaft ,
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genschaft , sein Ton aber k ^ mmt mit dem Kirren der
Tauben einigermaßen überein , und darum nennen
wir ihn Kirrhahn . Der Name Ournnclus aber
ist von den EngellänSern entlehnt , die ihn 6our -
net und (- ournarci nennen , welches von curre oder
girren herkoinmt . Vey den Holländern aber
heißt er Knorrftnan .

Dieser Fisch hat gleichfalls dreh fingerförmige
Fortsätze ; der Rücken ist roth oder gelb und schwarz
gefleckt ; der Kopf ist groß und mit steinigen Schil¬
den gedeckt , aber nicht so stachlich als an der von »
gen Art . Das Maul ist weit , und hat klein '
Aähnchen . An beyden Augen , welche silberfarbige
Ringe haben , stehen gedoppelte Stachel , das Maul
gehet in zwey Srachelspitzen aus , und die Brustflos,
ser sind blaßfärbig . Die erste Rückenflosse hat acht ,
die andere achtzehn , die Brustflosse zehn , die Bauch ,
flösse sechs , die Afterflosse sieben zehn bis neunzehn ,
und die Schwanzflosse fünfzehn Finnen . Das Äa ,
terland ist Engelland .

Vll.
4 .

4 . Der Seeguckuck . Luculus .
Wenn die Schriftsteller diesen Fisch nicht wegen

der köcherförmigenNasenlöcheretwacfZuckuck genennt guckuck
haben , so ist es doch vielleicht des Tons halben ge - Lucu -
schehen , welchen derselbe von sich giebt . Er hak In « ,
ebenfalls drey fingerförmige Fortsätze , aber die Sei .
tenlinie ist ohne Stachel . Das Maul ist nach dem
Artedi nicht so zweyhörnig als bey den vorigen Ar ,
ten , die Kiemendeckel sind strahliq und der ganze
Fisch ist roth . Man zahlt in der ersten Rückenflosse
neun , in der zweyken sechzehn bis siebenzehn , in der
Brustflosse zehn bis eilf , in der Bauchflosse sechs ,
nn der Afterflosse fünfzehn bis sechzehn , und in der
Schwanzflosse dreyzehn Finnen . Das Vater ,

S » land



276 VierteClasse . w . Ordn . Brustbäucher.

fand ist sowohl im mittelländischen als großen

Mcltmeer . Er heißt französisch l> lorrucl6

und englisch kotcliCt . Das Exemplar / da »

von wir die Abbildung Dasi . VH . si§ . 4 . mitthei » ,

len / ist vom Vorgebnrge der guten Hofnung , wo »

selbst man ihn sür den besten Fisch halt . Derselbe '

ist ganz rokh / allster am Bauche / welcher weiß ist .

Die Flossen hingegen sind blaßgelb ; nur haben die

Brusisless ' N eine grünliche F ne / und blaue Spi¬

tze « / die mit kleinen weißlichen Flecken gesprenkelt

sind , welche in einem grossen ichwarzen Flecken

stehen .

z . Die Meerleuchte . l ' riAla l- ucekm .

Diese Art / welche vom Gronov nur zu e !»

leuchte , ner Verschiedenheit der folgenden Art gemacht wird /

l . ucor - de « Namen hucernL oder Mccrlcucbce

dcßwcgen / weil der Gaumen und die Zunge hoch »

roch sind , und bcy der Oefnung des Mundcö / zu >

Nachts wie ein Helles Licht glänzen . In Neapel

heißt dieser Fisch ( soccOj in Ligurien Or§LN0 ,

in Marseille OaUme , in Holland koon .

Er hat dkey fingerförmige Fortsätze , das Maul

lauft einigermaßen gabelförmig aus , der Seiten - j

strich theilt sich nach dem Schwanz zu in zwcy Thei »

le , und ist nicht mit Stacheln besetzt . Die Brust¬

flossen sind breit , und schwärzlich / und weil diese bcy !

ihrer Ausbreitung gleichsam wie die Flügel eines I

Lühnergeyers aussehen , so wurde der Fisch bey den

Alten sowohl lVlilvus als I . ucerna genennt . Der

Schwanz ist nicht sehr gabelförmig . Die Kicmenflos »

sen sind zuweilen schwarz und blaubunt . Man zählt

in der ersten Rückenflosse acht bis zehn / in der zwey -

tcn sechzehn bis siebenzehn , in der Bruststosse zehn ,
in
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in der Bauchfloss - sechs , und in der Afterflosse fünf ,
zehn Finnen . Der Aufenthalt ist in der Nord ,
fee .

6 . Die Meerschwalbe . ttjrunöo .

Cs hat dieser Fisch nicht nur obige Namen , 6 .
sondern wird auch Lorvus , oder Seerübe gencnnt , Meer,
weil die Brustflossen , die gleichsam , wegen ihrer
Größe , Flügel verstellen , schwarz sind . An diesen
Brustflossen bcsinden sich an berden Seiten drey sin »
gerförmige Fortsätze . Der Kops ist stachlich , deß ,
gleichen auch die Seitenlinie . Weil der Kopf sehr
groß ist, so nennt man ihn in Rom Kupons ; in Em
gelland ludtrsh . Die Oberlippe ist gerändelt ,
oben glatt , und an jeder Seite mit drey Stacheln
bewafnet , davon der vorderste der längste ist . Die
Augen stehen in blauen Ringen . Der Rücken ist asch ,
grau , der Bauch silberfärbig . In der ersten Rücken ,
flösse sind sieben bis neun , in der zweyten achtzehn bis
neunzehn , in der Brustflosse neun bis zehn , in der
Bauchflosse sechs , in der Afterflosse achtzehn bis neun ,
zehn , und in der Schwanzflosse eilf bis zwölf Fin »
nen , - Wenn diese Fische gefangen werden , so murren
sie wohl eine halbe Stunde lang , und werden deß ,
wegen auch wohl Anorrhähne genennt , gleich ,
wie sie auch wegen der großen Brustflossen fliegen¬
de Fische heißen . Wenn sie sterben , endigen sie ihr
Leben mit einer zitternden Bewegung . Ihr Auftr . t ,
halt ist im südlichen (Ocean .

7 . Die Langnase . l ' rtAla Matica .

Aus der iinneischen Benennung ist leicht zu - 7 ' .
sthlicsscn , daß dieser Fisch aus den ostindlscden
Gewässern seyn müsse ; wir aber geben ihm den Na > Miui -

S Z men ca .
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Men Lancsnase , da der obere Kiefer in einer glatten
Spitze hervor ragt . Er hat vier statt drcp fingcr ,
förmige Fortsätze . Der Körper ist spindelförmig
rund , und silberfarbig , das Maul innwcndig r wh ,
die Brustflosse sichelförmig , und die vördern Kiemen «
decke ! sind qczähnelt . Die erste Rückenflosse har
die andere sechzehn , die Brustflosse achtzehn , die
Bauchflosse sechs , die Afterflosse siebenzehn , die
Schwanzflosse achtzehn Finnen .

8 . Der klein ? Flieger, InAls Lvolans ,
Es hat dieser Fisch nur drey fingerförmige

Fortsätze , und zwischen den beyden Rückenflossen ste¬
hen drei , sageförmige Stacheln , der Kops scheint
strahlenweise ausgemeißelr zu seyn , der Schnabel
ist ausqerättdelt , die Brustflossen sind schwarz , halb
so lang als der Körper , aber breiter . Die erste und
zweytx Finne der ersten Rückenflosse , dann die erste
Finne der zweyten Rückenflosse , sind rauh , und
der Schwanz ist gabelförmig . Man zahlt in der er «
sten Rückenflosse acht , in der zweyten eilf , in der
Brustflosse drcyzehn , in der Pauchflosse sechs , in der
Afterflosse eilf , und in der Schwanzflosse drcyzehn
Finnen . Die Kiemenhaut hat acht statt sieben Strah¬
len , und der Aufenthalt ist in Carolina .

Dep ftiegende Fisch , I ' rjAls Volltans .
Diese setzte Art wird auch wie Vo . s . MIvus

genennt ; in Sicilien kslcone ; in Spanien Vc>-
lackor ; in Engelland ; in Frank -
reich koMri voIant ; in Hyllastd VlieZencke
Visk . ^ . . ^
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Dieser Fisch ist nicht allein der größte , sondern

auch der gemeinste unter allen fliegenden Fischen , und
hält sich nicht nur im micrcllckndisäben , sondern
auch im großen Weltmeere zwischen den Wendezir »
keln , sowohl in Asia als Amcriea , wo ihn die
Brsstlianer kirupebe nennen , besonders aber auch
am V - rgebmge dcr gurcn Hofnung in Africa
auf. Man sieht daselbst ganze Flüge zu etlich Huri »
decken aus dem Wasser heraus steigen , und in der Luft
herum fliegen , wiewohl sie es nicht lange treiben kön »
neu , denn sobald ihre Flossen trocken werden , fal »
len sie wieder in daS Wasser , oder auch öfters auf
die Schiffe , und werden alsdann gefangen und
gccssen -

DaS Exemplar , dessen Abbildung lab . VII . VH.
6 ^ . e . bcsindlich ist , war ein und einen halben " b » 5 -
Sci ' lch lang , welches die größte Länge ist , hie sie zu
erreichen pflegen , und drey Zoll dick . Die Brust »
flössen , welche die Flügel ausmachen , sind zehn Zoll
lang , und fünf Zoll breit , der Kopf hat Hinten vice
starke und steife hcrvorstehendc Spitzen , davon zwey
unter die Brustflossen , die zwey andern gher über sel »
hige hinstrcichen .

Die Gestalt des Körpers ist spindelförmig , der
Kopf breit , platt , und zwischen den Augen hohl ,
mit einer beinigen Platte von gelber , blauer und
dunkler Violetfarbe bedeckt . Der ganze Körper ist
mit harten rauhen Schuppen bedeckt , die sich in der
Mitte kielförmig erhöhen , und also gewisse Reihen
vom Kopfe bis zum Schwänze machen . Die Kiemen »
decke ! haben eben wie der Kopf, einen starken , steifen
und hinter sich gerichteten Stachel . Der Rücken
ist braun , und der Bauch silberfarbig , die Flügel
hingegen sind etwas olivenfäpbig , hin und wieder mit
blauen Flecken und Strichen bezeichnet .

S 4 Die
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Di «' erste Rückenflosse hat fünf bis sechs , die

Andere aber acht Fimieu , in der Brustflosse sind acht
und zwanzig , in der Bauckfl . ssc fünf , In der After¬
flosse sechs , und in der Schwankst sie achtzehn Fin¬
nen . Da die Mittlern Finnen inr Brustsiosse län¬
ger sind als die übrigen , so erscheinen d ' e Flügel etwas
abgerundet , und vor seligen zeigt sch eine kleine
besondere Flosse ( statt der Kiemenflosse ) mir sechs
Finnen . Wie wir oben in dein >6 ^ . Geschlecht der
Stachstbarsche ^ io . 2 . schon einen fliegenden Barsch
gesehen haben , so wird uns nachher das , 8 . Ge¬
schlecht auch noch andere fliegende Fische kennen ler¬
nen . Inzwischen beschliessen wir mit dieser Art nicht
nur das jetzige Geschlecht, sondern auch die bisherige
- ritte Ordnung der Brustbäucher .



38 l

iv . Ordnung . Bauchflosser ?
Pi5cc8 ^ bäominäles .

eiche in solchen Fischen bestehen , de¬
ren Bauchflossen nicht wie Hey der
vorigen Ordnung an der Brust ,
sondern würklich am Bauche , und

folglich hinter der Brust sitzen , daher wir sie auch
nicht füglicher als mit dem Namen Baucbflosser
belegen können . Es kommen in dieser Ordnung die
nachfolgenden siebenzehn Geschlechter vor.

8» . . . » u _ . . .

Geschlecht . Hochschguex ,
^ bäominLle8 : Lvbitis .

^ - ie griechifcke Benennung dobiüs deutet ei «
gentlich eine Grundel an , und ist diesem Ge <-

schlechte deßwegen beygelegt , weil die Fische dessel¬
ben in der Gestalt sehr viele Ähnlichkeit mit den
Grundeln haben . Wir haben aber den Namen
Hochschauer gewählt , weil ihre Augen ober» auf dery
Kopfe sehr hervorragen .

S s DeW

Denen »
nuyg
und
Kennzei¬
chen der
. VOrd-
nung .

Gefchl ,
Denen «
nung .
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Gescbl . Denn es gehört zu den Merkmalen dieses

Kcmizei - Geschlechts erstlich die so eben erwchme Stellung
der Augen , sodann zählt man an der Kiemenhaut
vier bis sechs Strahlen , auch sind die Kmnendcckel
von unten zugeschloss n , endlich ist der Körper fast
allenthalben gleich dick , und der Schwanz verdünnet
sich nicht sonderlich . Wir zählen in diesem Geschlech «
te die folgende fünf Arcen .

i . Der Schmerling . Oobjres

r . Die grieckiscbe Benennung ^ nubleps sollte ei «
Schmer - gentlichHocs ) jcdnuergegebcnwerden ; da wip aber die «
Ln »'- ' ^ tchou ) um Geschlechtsnamen gewählt haben , so nen -
blep ; nen wir die jetzige Art lieber Schmerling , da sic scl «
1 ' . ^ III . bigen sehr nahe kommt . Die Holländer aber heißen
iiss . r . sie Iioo§lr )c!eer .

Es haben diese Fische an der Mnndspalte auf
beyden Seiten eine kurze Bartfaser , der Kopf ist
niedergedrückt , und die Augen stehen oben auf dem
Kopfe hoch hervor , sind aber dennoch so gebaut , daß
sie damit nicht gerade in die Höhe , wohl aber seitwertS
und Hinterwerts sehen können . An den - Nabel zeigt sich
pin langer köcherförmiger Fortsatz , welcher hinter sich
zurück steht , und gleichsam die Stelle der Afterflosse
vertritt , bey den verschiedenen Exemplarien aber
nicht allezeit auf gleiche Art gebildet ist . Die Ge¬
stalt ist länglich rund , der Kopf bis über die Kic «
mendeckel schuppig , die Lippen » « geschuppt , aber mit
scharfen Zähnch -n besetzt , deren runzliche Haut in
den Ecken des Mauls die oben crwehnten Vartfa «
fern macht . Die Seiten sind mit vier in die Länge
laufenden schwarzen Strichen gezeichnet , dahinge¬
gen ist keine punek ' rte Seitenlinie vorhanden . Die
Augen , die gleichsam ausserhalb dem Kopfe sitzen ,
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scheinen nur gelbe glänzende Kugeln zu seyn . Die
Kiemenhaut hak sechs Strahlen , und die Anzahl
der Finnen ist in der Rückenflosse sieben , in der
Brustflosse zwey und zwanzig , in der Bauchflosse sie ,
bcn , und in der Afterflosse neun . Man trist die ,
se Fischlein an den Ufern von Suriname an . Die
Abbildung siche 1H ) , VIII . i .

2 . Die Bartgrundel . Lobirxs Larbsrulu .

Dieser Fisch führt nicht nur obige Namen , fon , 2 .
dern heißt auch in einigen Gegenden Schmerle oder Bort «
zum Unterschied der vorigen Art Llußschmerling , gründet ,
da er sich Key uns in Europa in den süssen Was » '
fern und Bächen aufhält ; französtch I - OLke krun -
csie und lateinisch chunäulus . Die Hollän¬
der nennen ihn liermbze »

Die Gestalt kcmmt sehr mit den Flußgrundeln
überein , davon unter dem Karpengeschlechte gespro¬
chen wird , ist aber klein , glatt und schlüpfrig , da die
Schuppen sehr klein sind . Höchstens werden sie vier bis
fünf Zoll lang , sind am Kopse , an den Flossen und
Schwänze schwärzlich gesprenkelt , übrigens aber
schmutzig gelb . Der obere Kiefer hat sechs Bart ,
faden , der Kopf ist gehruckt und phne Stacheln .
Man zählt in der Rückenflosse acht , in der Brust «
flösse fünf bis zwölf , ( welch ein Unterschied ? ) in
der Bauchflosse sieben , in der Afterflosse sechs , und
in der Schwanzflosse sechzehn Finnen . Sie sind ,
blau gesotten , oder auch gebacken , gut zu essen , und
werden in einigen Gegenden Deutschlands in großer
Menge gefunden .

Z . Der Steinbeißer . Lobiris laeni ? ,
Sr heißt l ' uenia . oder Bandwurm wegen fei , Steine

ner plattgedruckten Gestalt , auch Ddrngrundel , beißer
weil 'fMM ,
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weil er unter jedem Auge einen Dorn hat , sonst
aber gewöhnlich Geinverß ^ r , weil er an steinigen
Usrn gerne in die Ritzen kriecht , und sich in Höhlen
aushält , welche die flicscnoe Wasser unter den Ufern
machen und ausspüku . Er har auch sechs Barkfa -
fern und ist übrige .-is in Gestalt und Größe von der
vorigen Art nicht viel unterschieden . Die Schuppen
aber sind kleiner und oval , der Kopf etwas groß ,
und der Körper etwas plattgedruckt . Mau zahlt in
der Rückenflosse sieben bis neun , in der Brustflosse
sieben bis acht , in der Bauchflosse sieben , in der As,
terflosfe sechs bis acht , uud in der Schwanzflosse
sechzehn bis achtzehn Finnen . Der Aufenthalt iß
in allerhand emopstischen süssen Gewässern .

4 . Der Pritzker . Lobm' g koWZ ,

4 > Der Beyname ko6iÜ8 ist ihm darum gegeben ,
weil er sich im Moraste verkriecht , und zuweilen nach

' M den Ueberschwcmmungen der Flüsse in dem Morast ge¬
funden wird , in welchen sie sich tief hinein bohre , , .
Erführt verschiedene Benennungen , als Mißgurn
und Fißgurn , jedoch ist der Name prietzker der
gewöhnlichste .

Er hat acht Bartfasern , und die Stacheln sitzen
nicht unter sondern über den Augen . Die Farbe
ist bläulich , und auf beydcn Seiten mit fünf in die
Länge gehenden Strichen geziert . Die Anzahl der Fin¬
nen in der Rückenflosse ist sechs bis sieben , in der
Brustflosse neun bis cilf , in der Vauchflossc fünf bis
sechs , in der Afterflosse fünf bis sieben und in der
Schwanzflosse fünfzehn bis sechzehn . Was die An¬
zahl der Strahlen in der Kiemenhaut betrift , so sind
deren nur drcy vorhanden . Sie halten sich in den
mnländisrhen Gewässern von Europa auf , uns
sind eiu lebendiges Wetterglaß , denn man kann sie
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tz« , K lange in einemGlaß mit Wasser halten , da sie denn jede

Veränderung des Wetters , durch ihre Bewegung ,

>!l>H und die Stürme durch ihre Unruhe , und wenn sie zu
' Wr Boden sinken , andcurcn .

kjklWi, c Der Ausländer . LobM8 ticreroclits .

^ xii Der j » opf hat keinen Bart , die Rücken . und

^ Afterflossen sind weiß gesprenkelt , die Schwanz .

flx .sst , , sa -warz bandirt . Der Körper ist länglich ,

l» dcr! mit großen Schuppen setzt , und etwa eine Span .

!» § !' nc lang , der Körper platt und schuppig , die Lippen sind
fMhck gezähnelt , der Bauch ist gelblich . DicRückenflosse steht
!sm . am Hleichgewichtepuncte , und die Afterflosse demselben

gerade über , bcodc aber sind schwarz gesprenkelt . Der

U Schwan ; ist abgerundet , hat weiße Flecken mit

schwarzen Bändern , und einen durchsichtigen S » um .

, « k In der Kiemenhaut sind fünf Strahlen . Die Rü -

ckenflosse hat zwölf , die Brustflosse sechzehn , die

Bauchflosse sechs , die Afterflosse zehn , und die

Schwanzflosse fünf und zwanzig Finnen . Man

'Mvr bringt diesen Fisch aus Carolina , wo ihn die En .

Ml ? cheliänder chluäiisic nennen . Jedoch ist sein Ge .

schlecht noch nicht recht bekannt .

5 .
Auslän .
der .

blete -

roclit , «
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174 . Geschlecht . Wallerfische .
/ ibcjomjnsleZ : ^ mis .

Geschl . mia war sonst die Benennung der Welse / und
Beiien - ^ ^ diese heißen auch bey einigen Wallerfisch ;
nuiig . haben daher letztere Benennung für das jetzige

Geschlecht gewählek, dessen Kennzeichen folgende sind .

Geschl . Der Kopf ist knochig / nackt / rauh / und hat
Kennzei - sichtbare Näthe . In den Kiefern und im Gaumen
chen . stehen scharfe Zahne dicht aneinander . An der Nase

hangen zwey Bartfaden . Die Kiemenhaut hat zwölf
Strahlen / und der Körper ist schuppig . Man hat
nur die folgende einzige Art bisher entdeckt .

Der Moderfisch , Lalva .

Moder « Da die Engellander diesen Fisch / ( so wie die
MH - letzte Art des vorigen Geschlechts / ) Muäüslc new
c » !vs . so haben wir den Namen Moderfisct ) für die «

se Art gewählet / welcher Name von den Holländern
als ein Geschlcchtsname gebraucht wird / denn sie
heissen ihnkloääervisLk , und wird daher rühren /
weil diese Art / die zugleich das ganze Geschlecht aus¬
macht / sich in den schlammigen Gründen der süssen
Gewässer in den Gegenden von Carolina in Amee
rica aufhält . Die linnetsche Benennung Lalva aber
ist demselben gegeben / weil der Kopf gleichsam kahl
ist / indem er auf selbigem keine Haut zu haben - und
mit einer nackten Hirnschale bedeckt zu seyn scheint .

Der
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Der Körper ist ziemlich rund und mit Schup ,

pen besetzt , die Seitenlinie geht gerade , die Kehle
ist mit zmeyen schildförmigen Knochen besetzt , die
aus dem Mittelpunkte Strahlen haben . D e Kie»
mendcckel sind steif und knochig . Die Brustflossen
sind nicht grösser als die Bauchflossen , und letztere
stehen mitten am Bauche ; die Rückenflossen hingegen
sind langer ; die Schwanzflosse aber ist abgerundet ,
und hat am obern Theile der Wurzel einen schwarzen
Flecken . Man zablt in der Rückenflosse zwey und
vierzig , in der Brustflosse fünfzehn , in der Bauch »
flösse sieben , in der Afterflosse zehn , und in der
Schwanzflosse zwanzig Finnen . Dieser Fisch ist we,
gen seines modrigen Geschmacks selten zum Essen
tauglich .
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^ 75 . Geschlecht . Welse .
^ bäominä ! ssl Lilurus .

GM .
Beneid

nung .

ile zweyte A - t dieses Geschlechts , welche der
— Donau - Wels ist , wurde ehedem von

den Schriftstellern 61anis und Lilurus gencnnt .
Die erste Benennung har der Wirrer der besagten
Art gelassen , die andere aber dem ganzen Geschlecht
gegeben , und dakuM nennen auch wir dieses Ge¬
schlecht Welse . Französisch heissen sie Sich¬
re ; der holländische Geschlechrsnamc ist iVieir -
vall , weil cs einige darunter gicbk , die insond rhcit
von den Holländern sogenennt werden , so wie auch
das vorige Geschlecht von ihnen , aus der nämlichcullc -
sache , Neir8lLNF gencnnr wird . Nun wissen wir
zwar , daß Neir in Holland ein inländisches Ge¬
wässer bedeutet , welches aus süssen Teich - Qucll-
sder Flußwasserrt entstanden ist , dergleichen bcy
trn « ^ een genennt werden : Was aber hier Vull
seyn soll , ist uns unbekannt , es müßte denn die
Benennung so viel bedeuten , als daß diese Fische
in den Neiren oder Seen , vollen , das ist Vorfällen
oder Vorkommen .

-R ok , Die Kennzeichen dieses Geschlechts sind folgen ,
z^ nnzei - de : Der Kopf ist nackt , das Maul mit etlichen Bart ,
«be ,n faden besetzt , die Kiemenhaut hat vier bls vierzehn

Strahlen ( es wäre also wegen der grossen Ver,
schiedenhcit in der Anzahl dieser Strahlen besser ,
solche gar nicht als ein Kennzeichen anzunehmcn . )
Uebrtgens aber ist die erste Finne in der Rücken - oder
Bauchfiosse allezeit stachlich , und hinter sich gezähnelt .

Wir

. 5 - /

ü >!!
!M !!«

AP
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Wir finden folgende ein und zwanzig Arten zu be «
schreiben :

1 . Der asiatische Wels . Lilurus
^ socus .

DieBenennung ^ siotus , welche einen Schwel - ^
ger oder S >ble , nmer bedeutet , hat vennuthlich
ihre Absicht auf das grosse Maul und gefräßige Ltot 'ur .
Wesen dieses Fisches ; w r wollen ihn aber von der
folgenden emopch , chen Art durch die Aige d S
Vaterlandes , welches Asten ist . unterscheide - , . Ec
hat nebst verschiedenen folgenden Arten , nur eine eine
zige Rückenfl sse , welches darum wohl zu merken ist ,
weil die ersten sieben Arten auf dem Rücken w ' ircr
nichts als diese einzig ? Flosse , die übrigen Arten
aber alle hinter der Flosse noch eine Speckst , sie füh ,
ren , bi bev einigen , erliche , und bey ande - n gar kei¬
ne Finne hat . UebrigenS hat der jetzige Fisch vier
Barlfasern , nämlich , zwey über und zwey unter
dem Maul . In dem Maule befindet sich eine grosse
Anzahl von Zähnen . In der ganzen Rückenflosse ist
keine einzige steife Finne , aber wohl eine dergleichen
sägcförmige in jeder Brustflosse , so wie auch bey
den übrigen Arten , die Afterflosse ist sehr lang ,
und mit der Schwanzflosse vereinigt Man zählt
also in der Rückenflosse fünf weiche Finnen , in
der Brustflosse vierzehn , wovon eine steif ist , in
der Bauchflosse dreyzehn , in der Afterflosse zwey und
achtzig , und in der Schwanzflosse sechz - hn . Die
Kiemenhaut übersteigt schon die oben bey den Ge «
schlechtszeichen angegebene Zahl der Strahlen , denn
sie hat deren vierzehn .

( inne IV . Theil . r » . Der
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2 . Der europäische Wels . 8 - iurus 6 ! ani8 .

^ Die Alten belegten , wie wir oben schon an ,

paische steigt haben , diesen Fisch mit dem Namen Olarm ,Wels , die deutschen hiessen ihn Wels , wornach wir das
l ' . VIIl . ganze Geschlecht nennen , und auch wallerfilch ,

2 . welchen Namen wir aber dem vorigen Geschlecht

gegeben haben , dcßgleichen ^ - ackkabliau . Englisch

heißt er 8ecck6ib , französisch 8i1ure , schwe¬

disch Nal , polnisch 5um , österrcichlsch l ^ r -

cku , und türkisch Olsno .

Es hat dieser Fisch nur eine einzige Rücken ,

flösse mit vier weichen Finnen . An der Brusifi sse

zahlt man fünfzehn bis achtzehn Finnen , davon ei ,

ne stachlich ist . ° Die Anzahl der Bauchfinne » be¬

lauft sich auf eilf bis dreyzehn , in der Afterflosse

zahlt man acht und achtzig bis neunzig . Obwohl

Artedi in seinem Exemplar nicht mehr als zwo » ,

zig , vielleicht durch einen Druckfehler , angegeben .

Die Schwanzflosse hält fünfzehn bis sicbenzchn , und

ist gerade abgestutzt . Zwei ) sehr lange Bartfascrn

sind am obern , und vier kurze am untern Kiefer .

Ausritt - Dieser Fisch ist nebst dem Hansen , unter allen Fi .

halt schen der süssen Gewässer der größte . Beträchtlich groß

und häufig ist er in den Morgenländern ; jedoch be¬

kommt man ihn auch in den europäischen grossenFlns ,

sen und Seen genug zu Gesichte , nur ist er in der

Donau , Elbe und Weichsel häufiger als im

Rheinstrom , und man fängt ihn gerne weg ,

weil er durch seine Gefräßigkeit viele andere Fische

wegräumt und die Gegenden leer macht . In der

Elbe fängt man sie wohl zu hundert und zwanzig

Pfund , in der Weichsel «siebt es ihrer , die sech ,

' zehn Schuh lang sind , undGeßner behauptet , daß

man in den ungarischen Gewässern einige angetrossen ,

die über acht Eilen in der Länge hatten , und mehr
. . . als
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« ls hundert und ftmftig Pfund schwer waren , we .

nigstcns kommen in Wien öfters beträchtlich grosse

Welse vor , und man hält ihn für den eigentlichen

Tobinsstsch .

Dasjenige Eremplar , dessen Abbildung lab .

VHI . r . mitgerheilc wird , ist nach dem ( ! ) s «

deck , zwey Ellen lang , und in den schwedischen

Seen gefangen worden . Die Breite desselben trug

fast acht Zoll aus , die Haut war blau , hatte aber dun »

kelfärbige unordentlich stehende Striche , war schleimig

und ohne Schuppen , untenher aber weiß ; der

Kopf obenher platt , vorne aber abgerundet und

stumpf . Die ober » Bartfäden waren so dick wie

ein Strohhalm , und acht Zoll lang , die vier un »

tcrn aber hielten nicht mehr als zwcy Zoll . Das

Maul war mir Warzen besetzt , und der obere Kie »

fcr etwas kürzer als der untere . Die Zahne wa »

ren klein und beweglich , die Zunge breit , dick , glatt ,

kurz , und etwas gespalten , die Rückenflosse war

sehr klein . Einen ähnlichen Fisch giebt auch der

Herr Gronov an , der in dem harl irnr Meer

oder See , zwischen Harlrm und Amsterdnin

gefangen ward , und macht von dessen inner « Thei »

len folgende Beschreibung :

Die Haut saß durch verschiedene Mußkeln an Mato »

einem Rocke von Fett feste , der rncpmal dicker als mische

die Haut selbst , und voller oel ' gen Theile war , so Aamer -

baß die Haut dadurch sehe beweglich blieb . Der

Schluckdarm oder die Speiseröhre war groß , geräum »

lich und runzlich , an der Oefnung in der Kehle un »

ten und oben mit zweyen runden rauhen Beinchen

besetzt ; der Gaumen selbst aber war glatt . Der

Magen war nicht viel geräumiger als die Speise »

röhre , und hatte an der Oefnung keine Angehänge ,

sondern lief in einen geraumen Darm zu Ende . Die

Kiemen hatten inwendig lange Stacheln , das Herz

T r halte
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hatte eine kegelförmige Gestalt , und ein Ohr , das

halb so groß als das Herz war . Die Leber hatte

einen grossen Lappen , welcher an der linken Seite

und obenher nicht nur den Magen , sondern auch die

ganze Speiseröhre bedeckte . Es war ferner die Gal¬

lenblase länglich , die Luftblase an den vördersten Rip¬

pen des Rückens befestiget , und streckte sich über den

ganzen Bauch hin , war auch zugleich mit einem wei¬

ten Canal versehen ', der seinenAusgangin die Speise¬

röhre hatte . Es war nux eine einzige dreyeckige

breite Niere vorhanden , von welcher etliche Blut -

und Saamcngcfäse durch das Bauchfell hin nach den

Saamenbehältern giengen , die länglich waren , und

sich an dem Enddarme hinunter bis zum Nabel er¬

streckten , daselbst aber zwischen dem Nabel und der

Afterflosse in einer ein und einen halben Zoll lan¬

gen Ruthe ausliefen .

Dieses Exemplar war vier Schuh lang ,

und vier und zwanzig Pfund schwer ; daß aber der

Herr Gronov keiner Zunge erwehnet , ist merk¬

würdig , da doch willoughby , Arredi , nnd Herr

Msbcck solche beschrieben haben . Weil nun dieser

Fisch keine Schuppen hat , so durften die Juden ihn

nicht essen , andere aber essen ihn fast lieber als

den Lachs .

z Der rauhe Wels . 8i ! uru8 Hlpreöo .

Die Benennung ist von der rauhen und war «

Räuber ^ 3 ^ n Beschaffenheit der Haut hergenommen . In
We , s der einzigen Rückenflosse sind fünf Finnen vorhan -

/ il 'pre - den , das Maul ist mit acht Bartfäden besetzt , die -

jenigen welche sich an den Seiten befinden , sind

an der Wurzel sehr breit . Der Rücken ist

kielförmig , und der Schwanz gabelförmig . Der

Aufenthalt ist in den americünischen Flüssen ,

besonders in Suriname . Was

!
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Waö sonst die Gestalt dieses Fisches betrift ,

so ist folgendes zu merken : der Kopf ist breit , platt ,

nackt und höckerig , die Augen sind klein , und schwarz ,

das Maulist breit . Die Zahne bestehen aus zweyen

bcinigcn Warzen , welche sich innerhalb der Ober -

lefze befinden , diebreit , und langer als die untere

ist . Die Kiemenhaut hat nur vier Strahlen . We¬

der dcr Kopfnoch die Brust haben Fleisch , sondern

alles ist Knochen . In der Brustflosse befinden sich

z , in der Bauchflosse sechs , in der Afterflosse fünf -

und fünfzig , und in der Schwanzflosse neun bis

eilf Finnen .

4 . Der Bartwels . 8iluru8 ivlyüus .

Die Benennung lVlvssuL ist wohl von dem 4 -

Barte entstanden , und dahero auch andern Arten

beygelegt worden ; weil aber jede Art doch einen Na -

men haben soll , so sucht man aste mögliche Benen - ^

«Hingen hervor , und theilt sie aus , darum wollen

wir denn diesen Fisch Bartwcls nennen , ob sie

gleich alle Barte haben . Es sind aber an der

jetzigen Art acht Bartfäden vorhanden . Die Kie -

mcnhaut hat zehn Strahlen . In der Rückenflosse

sind fünf bis sieben Finnen , wovon eine stachsich

ist , in der Bauchflosse sechs , in der Afterflosse

si den und fünfzig bis zwey und sechzig , und in der

Schwanzflosse neunzehn , bis zwanzig . Der Kopf

ist platt und breit , der Körper gedruckt und hoch ,

das Maul halb rund und groß , die Kiefer voller

kleinen Zähnchen . Die Augen ragen stark hervor ,

haben schwarze Augäpfel und gelbe Ringe . Die

Nasenlöcher stehen am Ende des Mauls . Die

Seitenlinie gehet dichte am Rücken gerade fort ,

und liegt vertieft wie eine Grube , der Nabel befin¬

det sich naher am Kopfe , als am Schwänze . Die

Haut ist sehr dünn , glatt und hat keine Schuppen ,

T z der
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der Rücken und Schwan ; sind braun , der Bauch
ist silberfarbig . Dieser Fisch wird in dem fTlil -
sirom gefunden und von den Egporiern

8cki1be qenennet . Das Exemplar , welches der

Herr Hajstlquist daselbst fand , war eine Spanne

lang , und in der Mitte am Bauchezwey Zoll

dick .

z . Der Aalwels . bilurus ^ NAUiIIaris .

s . Die lange und schlanke Gestalt dieses Fl '

Aaal > hat obige Benennungen veranlasset ; er wird

Lnrüil von den Ar adern OiLrmutii genci . nt , und es

I » r » . gebärt auch der Engeilättvcr LlaLlefilch oder der

8i1oc >r der Araber , sodann auch der Buntaal ,

oder die inLianisrde Lamprete des wrlloUIbby

hie her . Der ( charmM aber ist aus dem Not¬

strom .

D >e Kicmenhaut hat neun Strahlen ; an ?

Kopfe sind acht Bartfäden , die Rückenflosse hat

neun und sechzig bis zwey und siebcnzig Finnen ,

woraus nian schon die lange Aalgestalt schliessn

kann . In der Brustflosse sind sieben bis zehn , in

der Banchflosse sechs bis sieben , ln der After¬

flosse fünfzig bis neun und fünfzig , und in der

Schwanzflosse siebenzehn bis zwanzig . Der Kopf

und Hintere Theil des Rückens ist an dem erzrp -

« sehen Aalwels platt , der Kopf ist ausserdem

punctirt und grubig , mit drcy Hervorragungen ; an

jedem Kiefer sind vier Bartfäden , nämlich zwey vorne

und zwey zur Seiten an der Mundspalte . Dar

Maul sitzt bis in den Gaumen voller Zähnchen ,

die Zunge ist stumpf und mit einer dicken Haut

bekleidet . Die Haut ist glatt und dicke , der

Nabel stehet in der Mitte des Körpers , und der

Schwanz ist Abgerundet .

Daß
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Das Exemplar des Herrn Hassclquist war

oben schwärzlich , unten weiß , das Fleisch wird im
kochen roch , schmekt nicht gut , und ist ungesund ,
wiewohl sie den ganzen Winter über in Aleppo in
Ermanglung besserer Fische , häufig zu Markte kom .
men , da sie vom November biß in dem Merz im Fluße
Oront68 gefangen werden . Der Gangcsflus ln

Bengalen ist auch an diesen Fischen reich .

b . Der Froschwels . Li ! uru8 öarmckus .

Die Gestalt des Kopfs giebt diesem Fische das
Ansehen eines Frosches . Er . ist aber auch mit acht
Varkfasern versehen . Die einzige Rückenflosse hat
sechzig Finnen , die Brustflosse ß , die Bauchflosse
sechs , die Afterflosse acht und vierzig , und die Schwanz¬
flosse , welche gerade ist , vierzehn Finnen . In der
Aemenhaut zählt man fünfStrahlen . Das Pater «
land ist Asia und Africa ,

7 . Der ElWrM . 8i ! urus l^ näecimLlis .
Die jetzige Art wird nach der Zahl der Fin¬

nen in der Rücken - Brust - und Afterflosse , deren
in allen Flossen eilf sind , Erlfstrahl genennt , in
den Rücken - und Brustflossen aber ist die Vörder -
sinne scharf, und wie oben gesagt ist , kammartig ein -
gcsagk , die Bauchflossc hingegen hat nur sechs , und
die Schwanzflosse , welche gabelförmig auölauft , sie «
benzchn Finnen . Das Maul hat acht Bartfascrn ,
wie erliche der vorigen Arten . Der Aufenthalt die¬
ser Fische ist in Suriname .

6 .
Frosch «

wels .

6atr > -

cimr .

7.
Cilf«

strabl .
rincis -

cimaUr .
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8 . Der Smfbart . di !mu8 Klilrrskis .

8 - Bisher haben wir lauter Welse mit einer Rü «
Steif- verflösse betrachtet , uunwebr aber kcmmcn wir zu

MMa - die zwey Rück - fl . ssn haben , davon aber
rir . die Hintere nur eine Lerrfloj 'se ist .

Der jetzige wird Sreis barc genennt , weil er
am Maule zwey gedruckte , steife , knochige Barrfa ,
fern oder v elmehr Stacheln hat , und weil er sich
damit gegen andere fische , die ihm zu Leibe wollm ,
verwahren kann , so har ihm der Rrrrer den Namen
Michail gegeben . Die Augen stehen ihm zur Sen
tcn des Kopfs , die Seitenlinie gehr gerade , der Rücken
aber steigt bis zur Rückenflosse in die Höhe . Die
erste Rückenflosse hat ^ Finnen - die Fettst sse hi » ,
gegen gar kein ' , in der Brustflosse zähit man in
der Bauchflosse sieben , in der Afterflosse zwanzig , und
in der Schwanzflosse achtzehn . Das Vaterland ist
Asien .

-

UH

Krii
»Ä«

y . Die Weichsilosse . bjlurus Inermi5 .

Es ist oben angczeigt worden , daß die Fische die ,
Weich - ses Geschlechts in der Rücken , und Brustflosse die

flosic . erste Finne scharf und sägeförmig haben . Da nun
ncrmi5 ^ di sir Art die steifen Finnen mangeln , auch die

Barrfafern nicht steif sind , so heißt sie Inermis ,
und wir nennen sie welechsiosie . ^

Die erste Rückenflosse hat sieben , und die Fett ,
flösse keine Finnen , an der Brustflosse zahlt man sie ,
benzehn , an der Bauchflosse sieben , und an der Af,
terflosse acht und dreyßig . Der Kopf ist platt , breit
und glatt , die Kiefer sind rauh , vor den Naseniö ,
chern befinden sich nur zwey kurze Bartfasern . Die
erste Rückenflosse fangt nahe am Kopfe an , und ihre

ich ii

fL ,:,

ich;
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erste Finne ist zwar stark , aber glatt , mithin r . icht

sägcförmig gezackt , und auch nicht scharf . An der

Afterflosse sind auch die vier ersten Finnen kürzer als

die folgenden . Der Schwanz ist einigermaßen abge ,

rundet , und kann also kaum gabelförmig genennt

werden . Der Aufenthalt dieser Art ist Suriname .

10 . Der Katzenwels . 8ilurus ksli8 .

Vermuthlich hat der Kopf mit den vielen Bart -

fasern Anleitung zur obigen Benennung gegeben , Katzen -

denn an der Unterlippe sind vier , und an jeder Sei -

te oberhalb der Mundspalte eine Vartfaser . Die " " "

Himerflosse des Rückens ist gleichfalls eine Fettflossc ,

und hat keine Finnen , da hingegen sich in der ersten

Z befinden , und in der Brustflosse die Bauch -

flösse hat sechs , die Afterflosse drey und zwanzig , und

die Schwanzflosse ein und drcyßig . In der Kiemen -

haut zählt man fünf Strahlen . Der Rücken dieses

Fisches ist blau , die Bauch - und Afterflossen sind

rokh , und die Schwanzflosse gespalten . Man rrift

ihn in Carolina an , und er ist mit dem Aarerwel -

se Ao . , r . sehr nahe verwanndt .

11 . Der Helmkopf. 8i ! uru8 6a ! eatU8 .

Da der Kopf von oben mit einem harten leder -

artigen Schilde gedeckt ist , so sind ihm obige Namen Helm¬

gegeben . Die hinterste Rückenflosse ist gleichfalls eine köpf .

Fettflosse ohne Finnen , die vorderste aber hat ^ Fin - Oalea -

nen , die Brustflosse führt ß , die Bauchflosse sechs ,

die Afterflosse vier und zwanzig , und die Schwanz¬

flosse neunzehn . Das Maul ist mit sechs Bartfaden

^ setzt , und der Schwan ; ist gerade abgestutzt .

Man trist diese Art im südlichen America an .
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12 . Der Katerwels . Liiurus Lurug .

, 2 . Es verhält sich mit diesem Fische wie oben mit

Kater - > o . dem er auch sehr gleich kommt . Die En »

Wels , gelländer nennen ihn tlie LsEsft , und die ^ ol »

( . » cus . z ^ der Xatvisick . Mir der Fcttflosse ist es eben

so wie an den vorigen Arten beschaffen . Die vörde »

re Rückenflosse hat ^ , die Brustflosse ^ die Bauch ,

flösse acht , die Afterflosse zwanzig , und die Schwanz »

flösse siebz ehn Finnen . Die Anzahl der Kiemcn -

strahlen ist fünf . Sie kommen aus America und

Asten , und aus letzterer Gegend hat der Witter ci -

nen anqetreffen , welcher in der Bauchflesse nur sechs

Finnen hatte . Das Maul hat acht Barrfasern . )rs

i ; . Der syrische Wels . Silurs Lous . z

Diese Art , die aus Sprien kommt , hat an

Syri » der Kiemenhaut nur einen Strahl . In der ersten

scher Rückenflosse ! , in der Fettflosse gar keine Finne ,

c <ru ; . z „ Brustflosse neun , in der Bauchflosse sechs ,

und in der Afterflosse acht Finnen . Die Schwanz »

flösse ist gabelförmig , und die Fettflosse ist oval .

Der Kopf führt acht Bartfasern .

U 'iji

!uÄj

14 . Der Kielrücken , öjlurus eLrinaws . ls« .

» 4 . Da der Kopf samt dem Körper an den Sei -

Kielrü ten zusammen gedruckt , mithin der Rücken scharf

ist , so wird die Gestalt mit dem scharfen Kiel eines ^

A ^ em » Schifs verglichen , wiewohl auch obige Benennung ^
auf die Seitenlinie zielen kann . Die Hintere Rü » H

ckeuflosse ist gleichfalls eine Fettflosse ohne Finnen ;

die vordere aber hat sechs , die Brustflosse acht / die

Bauchflosft acht , die Afterflosse zwölf , uv ' di : ^

Schwanzflosse vier und zwanzig Finnen . Die Darb )», ,

fast "
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fasern an den Seiten stehen einzeln , und sind an der
unter » Seite stachlich ; die übrigen vier befinden sich
an der Unterlippe , sind gleich lang , mit einander
verbunden , kurz und untenher warzig , mithin sind
Überhaupt sechs Fasern vorhanden . Die Seitenli¬
nie ist kiclförmig erhöht , und einigermassen stachlich ,
wie bey den Seemackrelen . Die erste Finne in der
ersten Rückenflosse ist an der vordem Seite hinauf ,
wertö gezackt , daß die Sägezackcn in die Höhe ge .
richtet stehen , dahingegen die Zacken der ersten Fin .
ne in den Brustflossen nach unten zu gerichtet sind .
Der Schwanz ist gabelförmig . Der Aufenthalt
dieser Art ist in den surinamischen Gewässern in
America .

15 . Der Langbart . 8üuru8
Dieser Fisch , der sechs Bartfasern führt , ist

dadurch aus allen Arten zu kennen , weil seine Barkfa ,
fern so lang als derKörper sind , daher wir ihn auch Lang -
barr genenm haben . Sonst war er der Alten
äo , und führt beri den Arabern den Namen 8ckei »
lau . Man hat sich sehr zu wundern über den großen
Unterschied , der sich zwischen den Excmplaricn zeigt,
die hier von dem R irrer angeführt werden , denn sie
haben vier , sechs und neun Strahlen in der Kiemen »
haut . Die erste Rückenflosse hält sieben Finnen , wo .
von eine zackig und scharf ist , die andere ist ein »
Fettstoffe ohne Finnen , die bis zum Schwänze läuft , di »
Brustflosse hat neun bis zehn Finnen , wovon gleichfall¬
eine zackig und scharf ist , die Bauchffosse hat fünf bi »
sieben Finnen , wovon eine bey einigen Exemplarien
stachlich ist , die Afterflosse halt zehn bis zwölf , und
die Schwanzflosse sechzehn bis neunzehn Finnen , letz ,
tere ist zugleich gabelförmig . Es halt sich diese ?
Fisch in den Flüssen von Africa und America auf ,
und von dem , der im ^ ilstrome gefangen wir - ^.

- laubl

! 5 .
Lang -

bart .
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glaubt man , daß er giftig ftyn solle . Derselbe hat
eine grosse starke bei nge Platte , welche unter der
vordersten Ecke der K ^ menham ihren Anfang nimmt ,
und herunrerwärrs bis ^ur Brustflosse fortlauft , un¬
tenher mit einem dicken Rande versehen , nach oben zu
aber dreveckig ist . Die steife und zackige Brust «
sinne ist das vermeintliche Gislwerkzeug , deren
Stich nicht nur eine Ent ündung erregt , sondern
auch einmal ckncm schwed . ssden Matrosen den Tod
soll verursacht höbet '. . Es kann aber vielleicht auch
eine andere Ursache dazu gekonimcn scyn .

iL . Der bandirte Wels . 8rluru8
^ sleULtU !, .

, 6 . Der Körper dieses Fisches ist auf beyden Sei «
Bandir « ten des Rückens mit weißen Banden , die in einen
ter . schwarzen Grund gezogen sind , geliert , und darum
tuik ' heißt er chnsmawZ . Man sollte ihn aber billig

Lungkopf neunen , denn es ist der Kopf , wider
die G »wohnheit dieser Fische , ein drittel so lang , als
Lange des Fssches austrägk , vorne her rund , und
oben niedergedrückt . Der Körper ist übrigens nackt ,
der Bauch weiß , und die Barlfasern , deren er
sechs führt , sind sehr lang . Was die Flossen bekrift ,
so steht die erste Rückenflosse gleich hinter dem Köpft ,
und hat sieben Finnen , die zweyte ist eine Fettstoffe
ohne Finnen , und steht dichte am Schwänze , die
Brustflosse hat zehn bis eilf Finnen , wovon eine stach «
lich ist , die Vauchflosse hat sechs , die Afterflosse
drcyzehn bis vierzehn , und die Schwanzflosse sieben -
zehn Finnen . Alle Flossen aber sind mit schwarzen
Puncten gesprenkelt . Der untere Kiefer ist an die¬
sem Fische kürzer als der obere , und die Schnautze
des ober « Kiefers geht platt und breit aus .

Man
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